
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

01.08.1935 (Nr. 210)



parteiamtllageszeitung der NationalsozialistenVremens
Das flmtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Bremen

Bremer Zeitung erscheinttäglich (auch Montag?). Monatsbezug: RM. 2,30 einschl. 80 Rps. Zustellungsgebübr:
durchdie Post RM 2M einschl. Ueberweisungsgebührausschl. Postoestellgeld. Der Bezugspreis ist im voraus zu
entrichten. Postscheck Hamburg 172 72. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruchaus Erstattung oder Ersatz.
NS.-Gauoerlag Weser-Ems E. m. L.  H ., Bremen, Am Geere« 6—8 / Fernsprecher: Roland 625.

1 g z 5 Airzeiaen-Grundpreise: Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rps.. die 7ü-mm.Zeile im Textteil 7b Rps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Anzeigen. Familienanzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen laut
Preisliste «. (Nachlaßstassel 0 .) Für Anzeigen durch Fernsprecherkeine Gewähr. Annahmeschluß lS Uhr.in-rktäalicki»an 12—13 llür : SchriitleitunaDienstag bis Freitag von 12v»—13/- Uhr.

m. 210/ 5. lalsrgang Donnerstag, 1. flugust kinzelpreis 15 Nps.

Die Neitlisregierung lindert die Wohnungsnot
für volkswotlnungen wurden ZS Millionen Neichsmark aus Neichsmitteln bereitgestellt

Unser lagvsspivgel
Der Völkerbnndsrat ist zur Beratung des
italienisch-abesfinischen Konflikts zusammen¬
getreten.
In Washington wird die Antwort aus den
deutschen Protest wegen des „Vremen"-
Zwischenfalls vorbereitet.
Ein katholischer Stiftpropst erhielt für De-
visenschiebung dreieinhalb Jahre Zuchthaus.
Auch im RegierungsbezirkWiesbaden ist der
Stahlhelm ausgelöst worden.
Die Argo hat sür ihren Englanddienstzwei
Neubautenvon je 1366 Tonnen Tragfähigkeit
in Auftrag gegeben.
Ein Hauseinsturzin Warschauhat mehrere
Tote und zahlreiche Schwerverletzte gefordert.
Heute mittag, um 11 Uhr, verläßt der zweite
Schub unserer Hitlerjungen Bremen, um für
11 Tage die Sommerlager Bad Essen zu
beziehen.
Gestern empfing der Bremer Senat irische
Erzieher und Erzieherinnen, die sich aus einer
Studienfahrt durch Deutschlandbefinden.
Der „Wilhelmshavener Kurier" ist in den
Besitz des NS.-Eauverlages Weser-Ems über¬
gegangen.
In Burg Neuhau« bet Vraunschwejgweihte
der ReichssportführerSie trste Rerchsschulo
für Leihesübungendes Reichsnährstandesein.

Keine flushebung der Mitgliedssperre
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt: Es besteht

Veranlassung, auf meine verschiedenen Verfügun¬
gen betreffenddie Sperre der Aufnahmein die
NSDAP. hinzuweisen̂und zu betonen, daß die
Mitgliedssperre gemäß meiner Verfügung vom
19. April 1933 und den hierzu ergangenenergän¬
zenden Verfügungenvom 29. Juni 1933, 28. Sep¬
tember 1933, 13. März 1931, 2. Oktober1931 und
11. Mai 1935 nach wie vor zu Recht besteht.

Gesuche um Aufnahme oder Wiederaufnahme
als Mitglied in die NSDAP. sind deshalb
zwecklos.

Falls in der Folgezeit Lockerungen der Mit¬
gliedssperrefür einzelne Eaugebieteverfügt wer¬
den, ergeht jeweils eine gesonderteWeisungder
Reichsleitungan die betreffendenGauleitungen.

v. Blomberg auf der »Barch sock"
Berlin, 1. August.

Der Reichskriegsministerund Oberbefehlshaber
der Wehrmacht, Generaloberst von Blomberg,
schiffte sich am 29. Juli morgens in Flensburg-
Mürwik auf dem Segelschulschiff der Kriegs¬
marine, „Eorch Fock" ein, um sich von dem Aus-
Lildungsstand der an Bord befindlichen See-
ofsizieranwärterzu überzeugen. Bei Windstärke9
ging es in stürmischer Fahrt nach Travemünde,
wo „Eorch Fock" am 30. Juli vor Anker ging.
Generaloberstvon Blomberg war von dem Ge¬
sehenen und Erlebten sehr beeindruckt.

Berlin,  1. August.
Das Streben der Reichsregierung, die unter

besonders ungünstigen Wohnungsverhältnissen
leidenden Bevölkerungskreiseaus Mietskasernen
und Notwohnungenaller Art zu befreienund sie,
soweit möglich, mit dem Boden wieder zu ver¬
binden, hat in den letzten Jahren mehr und mehr
dazu geführt, die Kleinsiedlung  in den
Mittelpunkt der Wohnungspolitik zu stellen.
Demgemäß hat der Reichsarbeitsministerfür die
Fortführung der Kleinsiedlungim Bauprogramm
1935 bereits 7V Millionen RM. verteilt. So
segensreich sich diese Maßnahme ausgewirkt hat,
und so sehr die Errichtung von Kleinsiedlungen
stärkster Förderung bedarf, so ist es nicht zweifel¬
haft, daß damit allein den dringendsten
Wohnungsnotständennicht begegnet werden kann.
Der Reichsarbeitsministerwill daher neben der
Kleinsiedlung auch die Errichtung sogenannter
Vo lks Wohnungen  fördern und hat mit

HVrabtchsrldstb urSsrsr Dsrllusr SsllrUtlsitrmg)
' ' - Lr . Berlins 1. A.ugust.
Nachrichten, die aus Washingtonim Laufe der

Nacht zum Donnerstag in Berlin eingetroffen
sind, besagen, die Regierung der Vereinigten
Staaten sei nunmehr zu der Erkenntnisgekommen,
daß offiziell das Bedauern über den „Bremen"-
Zwischenfall entweder gegenüberder deutschen
Botschaftin Washington oder gegenüber der
Neichsregierungin Berlin ausgesprochen werden
müsse.

Der stellvertretendeStaatssekretär Philipp hat
mitgeteilt, daß die Antwort der amerikanischen
Regierung aus den deutschen Protest zurzeit
ausgearbeitet  werde. Offenbar soll aber in
dieser Antwort zum Ausdruckgebracht werden,
daß nach einem ausführlichenBericht der New-
yorker Polizei die Offiziere der „Bremen" vor
den Kundgebungen gewarnt worden seien und daß
die Polizei ausreichendeMaßnahmen getroffen
habe. Auf Grund der in Berlin vorliegenden
Berichte hat man jedoch den Eindruck, daß die
Schutzmaßnahmen der Newyorker Polizei in Wirk¬
lichkeit nicht ausreichend  waren . Jeden¬
falls sind wertere Untersuchungen über diese An¬
gelegenheit von deutscher Seite beabsichtigt, sobald
der Kapitän der „Bremen" und auch diejenigen
Passagiere vernommenwerden können, die selbst

Runderlaß vom 18.. Juli 1935 zunächst 35 Mill.
RM. sür Volkswohnungenbereitgestellt.

Volkswohnungenim Sinne dieses Runderlasses
sind billigsteMietwohnungenin ein- oder mehr¬
geschossiger Bauweise, die hinsichtlich Wohnraum
und Ausstattung äußerste Beschränkung aus¬
weisen, so daß deren Lasten von den breiten
Schichten der werktätigen Bevölkerunggetragen
werden können. Entsprechend dem geringenDurch¬
schnittseinkommendieser Vevölkerungskreiseist
die Miete möglichst niedrig  zu halten;
sie soll keineswegs des durchschnittlichen
Bruttoeinkommens übersteigen. EinfachsteEin¬
familienhäuser als Doppel- oder Reihenhäuser
mit Garten- oder Landzulagesollen vorzugsweise
gefördertwerden; jedoch ist zur Verringerung der
auf eine Volkswohnungentfallenden Baukosten
der Einbau einer zweiten (Einlieger-) Wohnung
im Dachgeschoß unbedenklich. Ein-Raum-
Wohnungen sind von der Förderung ausge¬
schlossen, desgleichenBarackenwohnungenoder

Zeugen der kommunistischen Demonstrationenge¬
wesen sind Selbstverständlichwird die Reichs¬
regierung ausweine vollständige und einwandfreie
Klärung der Angelegenheitden größten Wert
auch dann legen, wenn das Bedauern seitens der
Regierungder VereinigtenStaaten ausgesprochen
sein wird.

Draußen und drinnen
Eine aufschlußreiche Gegenüberstellung

In Amerika  setzte eine neue Agitations¬
welle jüdischerBolschewisten zur Störung des
Friedens in den NewyorkerHäfen ein;

in Deutschland  ist der Kommunismus
zur Strecke gebracht worden und damit Ruhe
und Ordnung völlig gesichert.

In Moskau  teilte ein kanadischer Kommu¬
nist mit, daß seine Partei für 90 Prozent aller
Streiks in Kanada verantwortlichsei;

in Deutschland  kennt man seit der
Machtergreifungdurch die Nationalsozialisten
keinen Streik mehr, und niemand kann den
Arbeitsfrieden stören.

Im Irischen Freistaat  sind in diesen

sinien , in Zentralafrika , in Trans¬
jordanien und Libyen — überall haben
wir ausreichendeBestätigungen gefunden."

Es dürfte wohl das bedeutendste
Ergebnis der gesamten zwölf Expe¬
ditionen von Eeheimrat Frobenius
sein , dieses Zwischenglied zwischen
Vorgeschichte und Geschichte gefun¬
den und in Einzelheiten festgestellt
zu haben. „In meiner 30jährigen Tätigkeit habe
ich eine Methodeausgearbeitet, deren Richtigkeit
und Zuverlässigkeit sich nun bestätigt hat. Damit
haben wir das wissenschaftliche Rüstzeugfür die
Zukunft. Im allgemeinerenund weiteren Sinne
hat uns die Arbeit dieser dreißigJahre den Nach¬
weis erbracht, daß jedes Kulturwerden
kein Zufall  ist , sondern daß ihm ein Sinn
inpewohnt und es sich gesetzmäßig vollzieht. Aber
erst aus der Kenntnis der Kulturen kommen wir
zum Verständnis. UnsereMethode gibt uns die
Möglichkeit, Forschungen, wie wir sie jetzt in Afrika
beendet haben, auch in allen anderen Ländern
anzustellen. Wir werdön" — und damit kam Pros.
Frobenius auf seine weiteren Pläne  zu
sprechen— „in Spanien und Norwegen,
in Rußland und Deutschland  und in allen
Ländern unsere Forschungenbetreiben und uns
die Bestätigungenfür unsere Annahmenholen. Ich
habe heute 10 Mitarbeiter, diese Zahl wird noch
auf 60 erhöht werden und die werden dann in
alle Länder hinausgeschickt und werden in diesem
Sinne arbeiten. Unsere Art der Arbeit hat auch
andere Völker angeregt, Institutionen ähnlicher
Art zu gründen, aber es ist nicht 'viel geleistet
worden. Es ist nun einmal eine Eigentümlichkeit
des Deutschen, in anderen Völkerndie Probleme
zu sehen, mehr als es sich bei irgendeinemanderen
Volk vorfindet. Für diese Eigentümlichkeitder
Deutschenhaben wir eine Verantwortung zu
übernehmen und unsere Aufgabe ist es, diese
Eigentümlichkeitauszubilden, zu verwendenund
einzusetzen. Der Deutsche verlangt in seiner
Kenntnis eines anderen Volkes eine w.genschaft-
liche Fundierung. Und die wollen wir schaffen.
Ich bin überzeugt", so betonte Pros. Frobenius,

ähnliche nicht als Dauerbauten ausgeführten
Wohnungen.

Damit tragbare Mieten erzielt werden, sollen
die auf eine Volkswohnunq entfallendenEesamt-
herstellungskosten— ohne die Kosten für Gelände
und Eeländeerschließung— grundsätzlich 3000 RM.
nicht übersteigen. Die Höhe des Reichsdarlehens
beträgt bis .zu.1000 RM. für eine Wohnung. So¬
weit die Wohnungender Unterbringung kinder¬
reicher Familien dienen, sind besondere Vergün¬
stigungen vorgesehen. Das Reichsdarlehenist mit
i v. H. jährlich zu verzinsen und mit 1 v. H. jähr¬
lich zu tilgen. Die Darlehen werden.Gemeinden
oder Gemeindeverüändengewährt. Diese können
sie an gemeinnützige Wohnungsunternehmen
weitergeben.

Bewerbungenum Reichsdarlehensind an die
Gemeinden oder Gemeindeverbändezu richten.
UnmittelbareEingabenan das Reichs- Und preu¬
ßische Arbeitsministeriumsind zu unterlassen, da
Einzelqesuche dort grundsätzlich nicht behandelt
werden können.

, Newyork, 1. August.
Die Vereinigten deutschen Verbände hielten in

Newyork zwei ' von 'mshreren' Tausend besuchte
Protestversammlüngen gegen BürgxrMeister
Laquardia ab, wobei alle bedeutendendeutschen
Vereine Newyorks mit einer Gesamtzahl von über
100 000 Mitgliedern vertreten waren.

Tagen bei erbitterten Religionskämpfen 381
katholischeFamilien aus ihren Wohnungen
vertrieben worden. ZahlreicheKirchenwurden
in Brand gesteckt;

in Deutschland  hat der Staat durch
radikale Vernichtungdes Bolschewismusdie
Existenz der Kirchengerettet. Die Seelsorge
kann überall ungestört durchgeführtwerden.

Die Giftpfeile einer angeblich vom Weltge¬
wissen gepeinigten Weltpresserichten sich jedoch
nicht nach Amerika, nicht nach Sowjetrußland,
nicht nach Irland . Ihre Zielscheibe ist vielmehr
das friedliche, von keinerlei Unruhen heimge,
suchte Deutschland. Wie lange noch will sich die
Weltöffentlichkeit von jüdischen Hetzern zum
Narren halten lassen?

„daß aus dieser Kenntnis heraus noch einmal die
großen Dinge der Menschheit aufgebaut werden.
Die großen. Fehler, sind meist aus dem Nichtver-
stehen des Materials gemacht worden. Natürlich
hat unsere'Wissenschaft wenig mit Theoriezu tun,
sie gründet sich in erster Linie auf praktische An¬
schauung.

Das afrikanische Forschungswerk ist abge¬
schlossen, aber neue vielfältige Aufgaben warten
auf uns. In diesem Sinne zu arbeiten, wird die
Aufgabe des neuen Reichsinstituts
für kulturmorphologische Forschungs¬
arbeiten  sein . Wir hoffen, daß uns vom
Reich in Frankfurt ein großes neues Haus errich¬
tet wird, in dem wir arbeiten können. In diesem
neuen Haus soll dann vor allem auch das auf
unseren Expeditionen gewonneneAnschauungs¬
material lebendig gemacht, werden. Die Grund¬
lage der Arbeit aber wird immer darin bestehen
müssen, daß stets Menschen draußen arbeiten und
neues Material beibringen. In diesem Jahre
haben zwanzig Menschen in Afrika gearbeitet
und ich hoffe, daß ich im nächsten Jahr dreißig
Menschen Hinausschicken kann." . . .

Die Expeditionhat ein ungeheureswissenschaft¬
liches Material, darunter allein 12 000 Stein-
werkzeuge,  zahllose Felsbilder,  Mega¬
lithsteine und viele andere wertvolle Dinge mit¬
gebracht. Zum Teil sind die Gegenstände in den
Kraftwagen mitgebrachtworden/ zum Teil wur¬
den sie auf Schiff und Bahn verfrachtet. Der
Rückweg der Expedition  selbst erfolgte
durch die nördlicheSahara , Trinolitanien, Al¬
gerien, Marokko, Spanien und Südfrankreich.

Nachdem nun die zwölf afrikanischenExpedi¬
tionen von Eeheimrat Frobenius beendet' sind,
läßt sich erst die Größe dieser Forschungsarbeit
ermessen, wenn man bedenkt, daß der Afrika-
forscher Livingstone  insgesamt 18000 Kilo-
meter zurückgeleat bat und der Bremer A f r i-
kaforscher Gerhard Roblks  nicht viel
mehr als 12 000 Kilometer und d^nu erfährt daß
Eeheimrat Frobenius auf seinen
Afrika - Expeditionen insgesamt
122 000 Kilometer zurückgelegt,  eine

„Stahlhelm " wohin!
Unter dieser Ueberschrift schreibt „Das

Schwarze Korps ", das Organ der Reichs¬
führung SS.

Als nach der Machtübernahmeder National¬
sozialismusjener Unzahl von Parteien und Ver¬
bänden, die bisher von der inneren Zerrissenheit
des deutschenVolkes gelebt hatten, ein Ende
machte, um endlich den Weg zu einer inneren
Beruhigung freizulegen, da wurde der „Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten", ausdrücklich von
dieser Maßnahme ausgenommen. Bei vielen, be¬
sonders bei jenen alten Nationalsozialisten, die
in den Jahren des Kampfes oftmals Gelegenheit
gehabthatten, mit dem „Stahlhelm" in oft engste
Berührung zu kommen, matz diese Handlungs¬
weise der nationalsozialistischenFührung auf
nicht allzuviel innere freudige Zustimmung ge¬
stoßn sein. Aber gerade die aktivstenKräfte derBewegung waren es immer gewohnt gewesen,
Disziplin  zu halten, und hatten auch jetzt
keine andere Absicht, als diesen Befehl ohne
Zögern auszuführen.

Nach einigen personellenUmbesetzungen bekam
dann der „Stahlhelm" den Namen „National¬
sozialistischer Deutscher Frontkämpferbund(Stahl¬
helm)" und die Erlaubnis,' zu seiner Uniform die
Häkenkreuzarmbinde,  das Ehrenzeichen
des zwölfjährigenKampfes der Bewegung, eben¬
falls zu tragen.

Der Nationalsozialismus und seine Führung
knüpftenan diese Anerkennung  die Erwar¬
tung, daß:der ehemaligeStahlhelm sie als Ver¬
pflichtung und Aufgabe ansehen>würde, nun
seinerseits alles zu tun, um den Namen eines
nationalsozialistischenVerbandes in allen Ehren
führen zu können.

Es war eine Selbstverständlichkeit, daß da¬
mals, 1933, am Anfang jener einzigen Aufbau¬
periode, die Deutschlanderlebt hat, ein Abschluß
mit manchem erfolgen mußte, was in den Jahren
vor 1933 Geltung gehabt hatte. So war die na¬
tionalsozialistischeBewegung bereit, auch allen
jenen Vertrauen  entgegenzubringen, die sich
vorbehaltlos dem neuen Aufbau zur Verfügung
stellen wollten. Unter manches, was wahrhaftig
nicht leicht wog, wurde ein Strich gezogen in der
Hoffnung, daß damit zum Gedeih für das große
Ganze eine neue und tragbare Grundlage für
eine fernere Zusammenarbeit geschaffen würde.

Wenn es auch viel gegeben hatte, das bis dahin
den „Stahlhelm" von uns trennte, so war es
andererseits keine Frage, daß auch viele Gemein¬
samkeiten vorhanden waren. Um so größer durfte
also die berechtigte Hoffnung  sein, daß
die vom Nationalsozialismus vertrauensvoll be¬
gonneneZusammenarbeitauch wirklichwertvolle
Ergebnisse zeitigenwürde.

Heute, zwei Jahre nach dieser Lösung, muß der
nationalsozialistischeStaat feststellen, daß das
damals durch Bewegung und Staat bewiesene
Vertrauen von großen' Teilen des „National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpferbundes"
bitter enttäuscht  worden ist! Anstatt alles
daranzusetzen, der Verpflichtunggerecht zu wer-

Strecke, die sich dreimal um den Aequator span¬
nen läßt, kann-man erst dis Intensität dieser
Forschungsarbeit ermessen. Auf Wunsch der
Neichsregierungwerden im Herbst die Funde der
beiden letzten Afrika-Expeditionenin Berlin aus¬
gestellt. Weitere Aufforderungen zu Ausstel¬
lungen sind ergangen von Paris , Brüssel, Rom,
Barcelona und anderen Städten. Wieweit Pros.
Frobenius diesen Aufforderungen nachkommen
wird, ist noch ungewiß. Vorerst aber wird die
Expedition und vor allem Eeheimrat Frobenius
mit der wissenschaftlichen Auswertung der Funde
beschäftigt sein. —mr.

7ndianer -flusstel !ung in Berlin
Vom 15. August bis zum 15. Novemberveran¬

staltet das Berliner Völkerkunde-
Museum  eine Ausstellung unter dem Titel
„Indianerkulturen aus dem Grenz¬
gebiet V o l i v i e,n- V r a si I i en", welche die
Ergebnisse der fast zweijährigen
Sudamerika - Expedition Dr . Hein¬
rich Snethlages  zeigen wird.

Dr. Snethlage hat viele Monate unter den
Jndianerstämmen im Quellgebietdes Amazonen-
stromes gelebt und eine Reihe von Völkern be¬
sucht, die bisher noch keinen Weißen gesehen
hatten oder doch den Bleichgesichtern nur feind¬
selig gegenübergetretenwaren. Dort, wohin sonst
nur Eummihändler vordringen, um die wert¬
vollen Produkte der Kautschukbäumezu gewin¬
nen, konnte Snethlage die Lebensweiseder Ein¬
geborenen studieren, eine große Zahl — weit
über 3000 — Kleidungsstücke, Gerätschaften,
Masken u. a. m. sammeln und kogar Ausgra¬
bungen nach vorgeschichtlichenKulturspuren
machen. So entdeckte er an einem vom Rio Ma-
derra unterspülten Felsen eigenartige Steinzeich-
nungen und hat damit wahrscheinlich eine alte
Kultstatte der Indianer aus grauer Vorzeit ge¬
sunden. Die Ausstellungder Gegenstände, die die
Schatze unser->s Völkerkunde-Museums wesentlich
bereichern, und der anschaulichen photographischen
Aufnahmen geben einen Ueberblick über die ge¬
waltige Forschungsarbeit, die hier ein junger
deutscher Gelehrter im Urwald geleistet hat.

Zrobenius über seine flfrika-txpedition
kin Beirhsinstitut sür Kultur-Forschungen— Sonderberichtder Bremer Zeitung

Nach mehr als einjähriger Arbeit kehrte —
wie bereits gemeldet— am Montagnachmittag
die deutsch-afrikanische Forschungsexpedition, die
zwölfte Expedition, die Eeheimrat Prof.
Leo Frobenius  in den dunklen Erdteil un¬
ternahm, in die Heimatzurück. Vertreter der Wis¬
senschaft, Stadt Frankfurt und Partei hatten sich
im Hose des ehemaligenTurn- und Taxis'schen
Palais , jetzigen Völkermuseums,  zum
Empfang eingefunden. Wenige Minuten nach
fünf Uhr fuhren unter freudigem Jubel die
sieben roten Expeditionswagen  in
den Hof. Im ersten Wagen, den die Gattin des
Forschers steuerte, befand sich der von seiner Blut¬
vergiftung glücklich wieder genesene Eeheimrat
Prof. Frobenius. Von der afrikanischenSonne
braun gebrannt, noch in der Khaki-Kleidung,
stiegendie Expeditionsteilnehmeraus den zum
Teil recht mitgenommenenKraftwagen, die ihnen
so treue Dienste geleistethaben. Der Kurator
der Frankfurter Universität begrüßte Eeheimrat
Frobenius aufs herzlichste und beglückwünschte ihn
zu dem vollen Erfolg der Epxedition, insbeson¬
dere würdigte er seine ungeheurenVerdiensteum
die deutsche- Wissenschaft. Er sei es gewesen, der
neue Wege in der Kulturforschung
eingeschlagen habe und wir dürfen stolz darauf
sein, daß es gelungenist, der deutschen Kultur¬
forschung in der ganzen Welt Geltung zu ver¬
schaffen. Die wissenschaftlichen Erfolge seiner Ar¬
beit haben Geheimrat Frobenius Ehrungen und,
Unterstützungender höchsten Stellen eingetragen,
sowohl des verstorbenen Reichspräsidentenvon
Hindenburg, wie auch des Führers. Beim Be¬
treten des deutschen Vodenshat Geheimrat Fro¬
benius dem Führer ein Begrüßungstelegramm

eschicktund Adolf Hitler war der erste, der den
eimgekehrten Forschertelegrafischbegrüßte und

zur Auswertung der gewonnenen Ergebnisse
reichen Erfolg wünschte. Auch ein Vertreter der

Stadt und des Gauleiters boten der Expedition
herzlichen Willkomm. Geheimrat Prof. Frobenius
dankte herzlich für den Empfang und dankte vor
allem der Stadt Frankfurt, die es gewesensei,
die seiner Forschungsmethode, anfangs stark be¬
kämpft, eine Heimstättegebotenhabe. Dann ge¬
dachte der Forscher vor allem seiner Mitarbeiter,
die sich auf dieser Expedition glänzend bewährt
hätten. Unter den größten Schwierigkeiten, mir
und ohne Auto oder Maulesel, teilweiseheimlich
hätten sie wertvollste Forschungsarbeitgeleistet.
Sie seien die Gewähr, daß sein Werk weiterleben
werde. Was vor dreißigJahren begonnen worden
sei, sei nun mit dieser Afrika-Expeditionbeendet.
Vor drei Jahrzehnten schien es utopisch und heute
ist es eine Selbstverständlichkeit, daß die Wissen¬
schaft unsere Forschungsmethoden anerkennt. Zum
Schluß konnte Eeheimrat Frobenius noch mit¬
teilen, daß Schritte unternommen worden seien,
ein Reichsinstitut für Kulturmor¬
phologie  zu gründen, das in Frankfurt seinen
Sitz erhalten wird.

Nach den Ergebnissenseiner Expedition und
nach seinen weiteren Plänen befragt, äußerte sich
Eeheimrat Frobenius ausführlich und wies vor
allem auf die wissenschaftliche und
praktische Bedeutung seiner For¬
schungsergebnisse  hin . In der bisherigen
Kulturgeschichte, so legte er dar, fehlte uns die
Kenntnis jener Epoche, die zwischen der vorge¬
schichtlichenund der geschichtlich überlieferten
liegt, dem sogenannten Neolitikum. „Im Jahre
1909 habe ich Beobachtungengemacht, die mich
veranlaßten, dieses Oueilgebiet der hö¬
heren Kulturen in Afrika  zu suchen.
Und meine Vermutung hat sich bestätigt. Wir
haben jetzt alles gefunden,, was wir zur Bestäti¬
gung meiner Annahme brauchen. Heute bin ich
in der Lage, dieses Neolitikum sowohl der Zeit
wie auch dem Ort nach zu erweisen. In Abes -

Amerika bedauert den„öremen'-Zwischensall
Kapitän and Passagiere der »Bremen " sollen über Sie jüdisch-kommunistischen Unverschämtheiten vernommen werden
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den , die der neue Staat ihnen durch sein Ver¬
halten auferlegt hatte , haben sie es geschehen
lassen , daß sie zu einem Sammelbecken der
Opposition,  und zwar sowohl reaktionärer
als auch marxistischer Richtung geworden sind.

In völliger Verkennn »« seiner Aufgaben hat
der NSDFB . ganz allgemein  es nicht zu
verhindern gewußt , daß seit seiner Umbildung
ein fortgesetztes Hineinströmen von Kräften in
den Bund stattgefunden hat , die überall anders,
aber nicht in einem Verband , der sich doch
nationalsozialistische Aufgaben stellen mußte,
Platz haben dürften.

Während der Stahlhelm z. B . in den Jahren
vor der Machtübernahme immer wieder an der
Aufgabe gescheitert ist, auch nur in einem irgend¬
wie nennenswerten Matze an die marxistische Ar¬
beiterschaft heranzukommen , setzte jetzt ein merk¬
würdiges Hineinströmen ehemals „ lin¬
ker " Kreise in den Bund  ein , die er in
keiner Weise auf eine neue Haltung zu ver¬
pflichten wußte . Ebensowenig gelang es , den
Einfluß jener Gruppen auszuhalten , die gerade
in einem Frontkämpferbund wegen ihres fortge¬
setzten „Heimatdienstes " am allerwenigsten etwas
zu suchen haben.

Der Erfolg all dieser Tatsachen war eine
innere Entwicklung im NSDFB ., die von den
verantwortlichen Stellen des Staates und der
Bewegung nur mit immer größerem Erstaunen
wahrgenommen werden konnte . Was sollen Be¬
wegung und Staat z. B . dazu sagen , daß trotz
wiederholter energischer Hinweise der NSDFB.
es bis jetzt noch nicht vermocht hat , in der
Arier - und Logenfrage  klaren national¬
sozialistischen Grundsätzen zu folgen?

Oder kann etwa bestritten werden , daß in den
Reihen des „Stahlhelm " Juden und Juden-
stämmlinge sogar an führender
Stelle  marschieren , und daß ein großer Teil
der Führerschicht sich aus führenden Frei¬
maurern  zusammensetzt ? Kann bestritten wer¬
den , daß der NSDFB . die finanzielle
Hilfeiüdischer Kreise  angenommen hat,
und will man den Gegenbeweis dagegen erbrin¬
gen , daß , um ein Beispiel zu nennen , das
Führerkorps des NSDFB . in Bremen
zum größten Teil aus Freimaurern besteht ? Oder
daß z. B . der Führer des Kreisverbandes Erenz-
land -Süd , Dr . med . Friedrich Wolfs , jüdischer
Abstammung ist ? Oder daß , um nur noch dies zu
erwähnen , noch im Juni 1934 in Leipzig eine
Kundgebung stattfand , zu der führende Ange¬
hörige des Jüdischen Frontkämpferbundes ein¬
geladen worden sind?

Man wird wohl selbst nicht in den Reihen des
NSDFB . bezweifeln wollen , daß solche Zustände
die ernste Beachtung der Bewegung und des Stau-
tes finden müssen.

Wir sind auch nicht gewillt , an der Tatsache
vorbeizugehen , daß führende Mitglieder des Bun¬
des , die an leitenden Stellen großer Industrie-
unternehmungen stehen, es heute noch wagen , Na¬
tionalsozialisten anderer Gliederungen der Be¬
wegung zurückzuweisen , um überall den Mitglie¬
dern des NSDFB . den Vorzug zu geben . Auch
darüber werden wir jetzt nicht hinwegsehen , daß

immer wieder festgestellt werden muß , daß wie¬
derum führende Persönlichkeiten des Stahlhelms
für die wirtschaftlichen und sozialen
Maßnahmen des nationalsozialisti¬
schen Staates wenig oder gar kein
Verständnis  aufbringen.

Es ist deshalb nur allzu natürlich , daß es zu
jenen Maßnahmen hat kommen müssen, die leider
bereits in immer größerem Umfange gegen ört-
liche Stellen des NSDFB . ergriffen werden muß¬
ten . Es darf nicht angenommen werden , daß , wenn
schon der Nationalsozialismus oft eine unbe¬
schreibliche Geduld zeigt , man diese in alle Ewig¬
keit hinein etwa mißbrauchen kann!

Bewegung und Staat sind ' wahrhaftig bereit,
allen jenen , die guten Willens sind, Zeit zu ge-
währen , um sich in den Nationalsozialismus ein-
zuleben . Wer aber zeigt , daß er dies nicht kann
oder vielleicht sogar nicht will , und hartnäckig auch
weiterhin Auffassungen vertritt , die mit denen der
Bewegung nicht im geringsten in Einklang zu
bringen sind, der muß sich damit abfinden , daß
der Staat jene Maßnahmen gegen ihn ergreifen
wird , die imInterefse derVolksgemein-
schaft  ergriffen werden müssen. Davon werden
uns dann auch nicht mehr gewisse Beteuerungen
abhalten , bei denen wir seit zwei Jahren darauf
warten , daß sie auch endlich einen konkreten In¬
halt offenbaren.

Es ist nicht einfach für uns , sehen zu müssen,
wie wertvolle Teile des alten Soldatentums von
verantwortungslosen Stellen in die Irre geführt
werden . Obgleich der NSDFB . kein Recht dazu
hat , das Primat in der Führung des Front-
soldatentums für sich in Anspruch zu nehmen , an¬
gesichts der festen und echten Verankerung von
Frontsoldatentum und Frontgeist in der großen
Bewegung Adolf Hitlers.

Nicht die Rücksicht auf eine Führung , sondern
der Gedanke an die wirklichen Frontkämpfer im
NSDFB . hält den nationalsozialistischen Staat
noch immer  davon zurück, die Konsequenzen zu
ziehen , die vielleicht schon längst hätten gezogen
werden müssen.

Um vieler Dinge willen wäre es tief zu be¬
dauern , wenn der Stahlhelm aus eigener
Schuld  nun ein wenig rühmliches Ende nehmen
würde.

Soweit in den erfrischend deutlichen Aus¬
führungen des „Schwarzen Korps " vom Führer¬
korps des NSDFB , in Bremen  die Rede ist,
möchten wir die Frage auswerfen : Wer von die¬
sen „Stahlhelm "-Führern gehört nun eigentlich
den Freimaurern an und wer nicht ? Die An¬
gelegenheit bedarf unbedingt restloser Klärung,
denn die Bremer Frontkämpfer haben ein Recht
darauf zu wissen, wie es um ihre Führer bestellt
ist, und darüber hinaus interessiert es die ge¬
samte  bremische Bevölkerung , wie das örtliche
Führerkorps des NSDFB . zusammengesetzt ist.
Führer , die irgend etwas zu verbergen haben,
kann es im nationalsozialistischen Deutschland
nicht geben . Also heraus mit der Sprache ! (Die
Schriftl . der „B . Z ."j

Dank an dle Landespolizei
kirr flbschiedserlaß des Vefehlsliabers Leneralleulnant Valuege

Berlin, 1. August.
Die kleb er führn na von Formationen der Lan-

despolftei in die Wehrmacht ist am 31. Juli ab¬
geschlossen. Aus diesem Anlaß fanden , wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , am
Mittwochvormittag in allen Standorten der in
die Wehrmacht übergeführten Landespolizeiteile
Appelle statt , auf denen sich die Offiziere von
ihren Mannschaften verabschiedeten und von den
Kommandeuren folgender Abschiedserlaß des Be¬
fehlshabers der Landespolizet Generalleutnant
der Landespolizei Daluege  verlesen wurde:

„Auf Befehl des Führers und Reichskanzlers
werden durch die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht im deutschen Vaterlande Teile der
Landespolizei mit dem 1. August 1938 in das
Soldatenverhältnis übergeführt
und Meiden damit endgültig aus dem Verbände
der Polizei aus.

Mit Stolz und Freude kann die junge Landes-
polizei feststellen , daß sie die ihr übertragenen
Aufgaben erfüllt hat . Jeder Landespolizei¬
angehörige hat an seiner Stelle hierzu nach besten
Kräften beigetragen . Ich spreche daher allen schei-
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denden Landespolizeiangehörigen für die gelei¬
stete Arbeit und die stets bewiesene treue Pflicht¬
erfüllung Dank und Anerkennung aus . Gleich¬
zeitig wünsche ich allen — auch im Namen der
bei der Landespolizei verbleibenden Kameraden
— daß sie in ihrem neuen Wirkungskreis stolze
Befriedigung finden mögen . Ich gebe ferner der
Hoffnung Ausdruck , daß jeder Polizeiangehörige,
möge er zur Schutzpolizei oder zur Wehrmacht
kommen , auch weiterhin der grünen Farbe Ehre
macht und seine ganze Kraft einsetzt für Führer,
Volk und Vaterland.

Mit besonderer Dankbarkeit und mit bleibender
Treue blicken die ehemaligen Landespolizei-
formatiönen auf ihren Gründer und bisherigen
Oberbefehlshaber , den preußischen Ministerpräsi¬
denten , General der Flieger Eöring . Sein Wir¬
ken war ihnen stets Vorbild , seine Tatkraft
brachte ihnen Erfolg ."

Jüdischer Zuzug unerwünscht
Berlin , 1. August.

2n neuerer Zeit ist beobachtet worden , daß trotz
der erschwerenden Umstände ein außerordentlich
starker Zuzug von ortsfremden Personen , und
zwar in der Hauptsache von jüdischen  Elemen¬
ten , nach Berlin stattgefunden hat . Der Magistrat
Berlin erläßt eine Warnung vor dem Zuzug
von Nichtariern nach der Reichshauptstadt . Da
dieser Zuzug in jeder Hinsicht unerwünscht ist,
wird künftig für neuzugezogene hilfsbedürftige
Juden jede Unterstützung  in offener Für¬
sorge versagt.  Sie werden grundsätzlich dem
städtischen Obdach zugewiesen , um alsdann schnell¬
stens wieder abgeschoben zu werden.

SWpropst als Devisenschieber
ZVr Zähre Zuchthaus als gerechte Sühne für Sen Volksoerrot

Berlin , 1. August.
Der 48jährige Stiftpropst Karl Heisig  aus

Lauban (Schlesien ) hatte sich am Mittwoch vor
dem Berliner Schöffengericht wegen ihm zur Last
gelegter Tevisenschiebungen  in Höhe von
21800 RM . zu verantworten . Der Angeklagte
h«>lte in seiner Eigenschaft als Generalbevoll¬
mächtigter des Klosterstiftes „Zur Heiligen Maria
Magdalena von der Bußen " in Lauban am 3. Ok¬
tober 1929 eine Obligationsanleihe in Höhe von
150 000 Gulden in Amsterdam aufgenommen . Auf
Veranlassung des berüchtigten Dr . Hofius . des
Leiters der 'Bank für Kommunalwirtschaft in
Berlin , wurde auch in diesem Falle ein Teil der
Auslandsvbligationen unter Ausnutzung des
niedrigen Kursstandes zurückgekauft . Es handelt
sich um rund 25 000 Gulden , die die Aufwendung
der eingangs erwähnten 21 800 RM . erforderten.
Diese verbotenen Spekulationsgeschäfte mit dem
Ausland wurden aus Mitteln finanziert , die aus
dem Verkauf von Goldpfandbriefen aus dem
Depot des Klosterstiftes der Magdalenerinnen bei
der Reich -banknebenstelle in Lauban stammten.
Beamte den Hofiusbank und Klosteninfassen
schafften Teilbeträge in einer Höhe von 11985
RM . über die Grenze nach Holland . Zur Ver-
deckung der Schiebungen wurden diese Beträge
als angebliche Barabhebungen vom sogenannten
„Mitgiftkonto " des Klosterstiftes verbucht . Der
Restbetrag von 10 765 RM . gelangte mit Hilfe
einer erschlichenen Devisengenehmigung nach
Amsterdam . Heisig meldete im August des Jahres
1930 auf Grund des Volksverratsgesetzes einen
Eigenbesitz von 12 500 Gulden Obligationen für
die Kloster an , beantragte gleichzeitig weitere
14 000 Gulden zu dem niedrigen Kurs von 45
v . H. in Holland aufkaufen zu dürfen . Er erhielt
hierzu die Genehmigung und nutzte diese dazu aus,
den Restbetrag von 10 765 RM . nach Amsterdam
zu überweisen.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sich der
Angeklagte schuldig bekenne , antwortet dieser mit
„Nein " !

Vorsitzender : „Sie wissen , daß Sie weit¬
gehende Geständnisse abgelegt haben in der Un¬
tersuchungshaft . Ich nehme an , daß Sie die
Wahrheit hoch schätzen. Dann wollen Sie sich
überlegen , ob es nicht zweckmäßiger ist, zu den
Geständnissen zu stehen , als hier zu versuchen,
die Geschehnisse abzustreiten ."

Der Angeklagte erklärt darauf , bei seiner Ver¬
nehmung in der Voruntersuchung „unter beson¬
deren Umständen gelitten und Dinge gesagt zu
haben , die eigentlich nicht der Wahrheit ent¬
sprochen hätten ."

Es meldet sich der Staatsanwalt , der die Ver¬
nehmung durchgeführt hat , zu Wort , und stellt
folgendes fest : „Am Vormittag des zweiten
Tages der Vernehmung erklärte der Angeklagte
plötzlich, er möchte einen Augenblick um Bedenk¬
zeit bitten , diese wurde ihm in Dauer einer
halben Stunde gewährt . Kurz darauf hat der
Angeklagte einen Teil feines Geständ¬
nisses selb st in die Maschine diktiert.
Von einer Unpäßlichkeit des Angeklagten an die¬
sem Tage kann nicht die Rede sein ."

Der Vorsitzende trat anschließend in die Er¬
örterung der Stellung ein , die der Angeklagte im
Laubaner Klosterstift in rechtlicher und tatsäch¬
licher Hinsicht einnahm.

Nach zehnstündiger Verhandlung verkündete
das Berliner Schöffengericht das Urteil . Der
Angeklagte Heisig wurde wegen Devisenvergehens
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
46 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Die beschlag¬
nahmten 25 500 Gnldenobligationen wurden zu¬
gunsten der Reichskasse eingezogen und die Mit-
haftung des Klosterstiftes hinsichtlich der ver¬
hängten Geldstrafe und der Kosten des Verfah¬
rens ausgesprochen.

öekeime Senser Nalsfitzung
sür forrsehung des ikaliemsch-adessmischMSchlichrungsverfaürens

Genf,  1 . August.
Die Tagung des Bölkerbundsrates , die wegen

des italienisch -abessinischen Konfliktes einberufen
worden ist, hat Mittwoch nachmittag S Uhr mit
einer nichtöffentlichen Sitzung ihren Anfang ge¬
nommen . Der Rat beschloß, Donnerstag nach¬
mittag 17 Uhr wieder zusammenzutreten . In der
Zwischenzeit sollen die unmittelbar interessierten
Mächte zusammen mit Abessinien eine Formel über
die Fortsetzung des Schiedsgerichtes
und des Schlichtungsverfahrens finden . In der
geheimen Sitzung sprachen der Vertreter Abessi-
niens Pros . Jeze und die Vertreter Italiens und
Englands . Die Vertagung erfolgte auf Antrag
des französischen Ministerpräsidenten Laval.

Der italienische Vertreter Aloisi machte geltend,
daß die römische Regierung dem Schlichtungs - und
Schiedsverfahren eine große Bedeutung beimesse.
In ihm müsse festgestellt werden , wer am 5. De-
zember in Ual -llal der Angreifer gewesen sei. Der
damalige Angriff sei der Ausgangspunkt des
gegenwärtigen Streitfalles . Die italienische Re¬
gierung könne keine Aussprache auf breiterer
Grundlage annehmen , solange die Arbeiten des
Zchlichtu 'ngsausschusses nicht abgeschlossen seien.
Auch nach der Völkerbundsfatzung könne der Rat
keinen Streitfall prüfen , der sich im Stadium des
Schiedsverfahrens befinde.

kinigung kden—Laval
Gens,  1 . August.

In den späten Abendstunden des Mittwoch ist
zwischen Eden und Laval eine Einiguugüber
dieKompromißformelimitalienisch-
abessinischen Konflikt  erzielt worden.
Die Formel ist von Laval sogleich dem italie¬
nischen Delegierten Baron Aloisi zur Kenntnis
gebracht und erläutert worden . Aloisi hat sie nach
Rom übermittelt und Instruktionen seiner Re¬
gierung erbeten . Auch die abessinischen Vertreter
haben sich mit ihrer Regierung in Verbindung
gesetzt.

Die Hauptpunkte dieses in Aussicht genommenen
Cntschließungsentwurfes sind folgende:

1. Eröffnung der Möglichkeit einer neuen
Tagung des Schlichtungs - und Schiedsausschusses.

2. Bezugnahme aus die allgemeine Frage der
italienisch -abessinischen Beziehungen , wobei sich
England , Frankreich und Italien verpflichten
sollen , unverzüglich Verhandlungen über de» Kern
der Frage aufzunehmen , mit dem Ziel , bis zum
25. Angust eine Einigung herbeizuführen.

3. Verpflichtung Italiens zum Verzicht aus
Gewaltanwendung.

London , 1. August.
In einer Meldung über die Unterredung zwi-

schen Laval und Eden deutet der Pariser Korre¬
spondent der „Times " an > daß daran gedacht
werde , Abessinien aufzufordern - sich einem ge¬
mein famenMandatvonVölkerbunvs-
Mitgliedern  zu unterstellen . Das Mandat
würde in der Ernennung eines Oberkommissars
und dem Eintritt von Wlkerbundsbeamten in die
abessinische Verwaltung Ausdruck finden . Italien
würde seinen vollen Anteil an örtlichen Kon¬
zessionen, aber keine ausschließliche Aufsicht über
Abessinien erhalten.

Die Regierung in Addis Abeba hat nach einer
anderen Meldung den Eingang der Vorschläge
bestätigt , ohne im einzelnen darauf zu antworten,
doch habe der Negus durchblicken lassen, daß er
nicht grundsätzlich Einspruch gegen einen euro-
zwischen Einfluß in Abessinien erheben würde,
wenn dieser rein wirtschaftlicher Art sei.

Sowjet-ll-Voot untergegangen
Moskau,  1 . August.

Das sowjetrussische ll -Voot „V -3" ist, wie erst
jetzt amtlich gemeldet wird , am 25. Juli bei einer
Uebung im Finnische » Meerbusen mit SS Mann
Besatzung untergegangen.

Das U-Boot , Las zur baltischen Flott « gehörte,
manövrierte gerade unter Wasser , als es von
einem anderen Kriegsschiff gerammt wurde . Es
sank sofort . An Bord befanden sich außer acht
Offizieren 47 Mann Besatzung , hauptsächlich
Marineschule «. Das U-Voot , das 1917 in Dienst
gestellt worden war , soll gehoben werden.

bedenken an Hindenburg
Halbmast am Todestage des Eeneralfeldmarschalls

Berlin,  1 . August.
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern

gibt folgendes bekannt:
Aus Anordnung des Führers und Reichskanzlers

setzen aus Anlaß des Todestages des Reichs¬
präsidenten Eeneralfeldmarschalls von Hindrn-
burg am Freitag , 2. August d. I ., alle staatlichen
und kommunalen Verwaltungen , Anstalten und
Betriebe , die sonstige » Körperschaften , Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie die
öffentlichen Schulen die Flaggen auf Halbmast.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages des
verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg
werden am 2. August in allen Standorten Appelle
und Gedenkfeiern nach näherer Anordnung aller

Das Schauspielhaus fängt an
Her Spielplan der ersten Wochen— von Z. wieg and, Virektor des Schauspielhauses

Nun kann das Schauspielhaus heginnen : das
schöne Haus am Ostertor ist draußen und drinnen
völlig überholt worden , der Zuschauerraum ist
wieder so schmuck und behaglich wie am ersten
Tag . Die Drehbühne ist erneuert und die großen
Licht - und Scheinwerferanlagen haben wesentliche
Erweiterungen erfahren.

Am Freitag , dem 23. August , ist die Eröffnung
mit dem fast völlig ausabonnierten Kammerspiel¬
abend „Der Freitag " . Es wird mit dem sehr hu¬
morvollen Werke eines Bremers begonnen , das
überall den gleichen großen Erfolg hat : mit
Friedrich Lindemanns  fröhlicher Seemanns¬
komödie „In Luv und Lee die Liebe ", in
dem sich fast das gesamte Ensemble in prächtigen
Aufgaben vorstellen kann.

Es folgt am Kammerspielabend „Mittwoch ", der
ebenfalls verspricht , völlig ausabonniert zu wer¬
den , das schöne hinreißende Stück vom jungen
deutschen Gemeinschaftsgeist „Die elf Teufel"
von Georg Fräser,  die eine durch dick und
dünn zusammengeschmiedete Fußballmannschaft
bilden . Das sprühende Werk erregte schon in
Frankfurt am Main und in Berlin außerordent¬
liches Gefallen.

Es folgt dann sofort , als erste Uraufführung,
das Schauspiel „Die Nacht mit dem Kai-
s e r " von Rudolf Presber,  dem Autor der
..Ballerina des Königs " und des „Frühstücks zu
Rudolstadt " . In den „Elf Teufeln " und in der
„Nacht mit dem Kaiser " stellt sich Phöbe Mo n-
nard,  die neue junge Salondame des Schau¬
spielhauses , vor , der ja von Berlin und Köln ein
starker Ruf vorangeht . Presbers Schauspiel bringt
im historischen Rahmen die Fürstenzusammenkunft
in Erfurt mit Napoleon.

Anfang September kehrt Bruno Harprecht
aus Südamerika zurück. Es wird dann das so oft
nachgefragte Schauspiel „Der Herrscher " von
Harald Bratt  wieder aufgenommen . Als
erste große Inszenierung Bruno Harprechts und
zweite Uraufführung geht dann Oscar Wil¬
des  berühmtes Gesellschaftsschauspiel „Ein ide¬
al  e r E a t t e" in Szene in einer völlig zeitnahen
Neuschöpfung von Karl Lerbs,  die bereits

von vielen Bühnen , darunter vom Staatstheater
in Berlin und vom Alten Theater in Leipzig,
erworben worden ist.

Der nächste Kammerspielabend „Mittwoch"
gibt dann Bruno Harprecht die große Gelegenheit,
sich in der Komödie von Leo Lenz, „Fabian
der Elefant " als Meister komischer Menschenge¬
staltung vorzustellen . Gerade gegenwärtig feiert
der Künstler auf diesem Gebiet in Südamerika
Triumphe.

Die erste Klassiker -Aufführung der neuen Spiel¬
zeit bilden , in völliger Neuausstattung und Neu¬
inszenierung von Otto Kurth, „Die Räuber"
Friedrich Schillers . Otto Kurth hat sich schon mit
dieser Regieleistung in Hamburg entscheidend
durchgesetzt und sich als eine der fähigsten Bega¬
bungen der jungen Spielleiter -Generation er¬
wiesen.

Diese sieben Erstaufführungen finden bereits
bis zum 4. Oktober statt . Zu den schon mitgeteilten
Ausnahmen neuer Werke sind noch eine Anzahl
bedeutsamer Neuerscheinungen hinzugetreten , die
sich das Bremer Schauspielhaus rechtzeitig gesichert

hat . Von Alma Rogge,  der bekannten bre¬
mischen Dichterin , erscheint die Humorsatte Fischer¬
komödie „Schmuggel an der Bucht ", der man eine
gute Zukunft prophezeien darf . Am Burgtheater
in Wien fand die Komödie eines jungen deutschen
Autors , Otto Ernst Eroh, „Baron Trenck,
der Pandur " , einen ungeheuren Erfolg . Das
Stück erlebt am Bremer Schauspielhaus die
reichsdeutsche Uraufführung . Es ist aber vom Ge¬
neralintendanten Walleck auch sofort für das
Bayrische Staatstheater in München erworben.
„Lord Clive " oder „Der Kampf um Indien ", ein
heroisches Schauspiel von stärkster Kraft von
Liscomb,  gestaltet einen dramatisch höchst
wirksamen Stoff aus dem Kampf der Engländer
um ihr Weltreich . Ein bezauberndes und von
höchstem Charme erfülltes und mit seiner lebens¬
echten Komik erfreuendes Lustspiel ist „Der lächer¬
liche Sir Anthony " von Holm.

Zu den Aufführungen der genannten sieben
Werke , in denen das neue prächtige Ensemble des
Schauspielhauses dem Publikum lieb und wert
werden soll, gesellen sich zwei Ensemble -Gastspiele:
Heinz Rühmann  bringt die lachende Ko¬
mödie „Ihr erster Mann ", und Lurt Götz
kommt mit seinem ungewöhnlichen Erfolg „To-
warisch " . Beide Eefamtgaftspiele finden in aus¬
gezeichneten Besetzungen statt.

Zunkballade vom „Moor"
Eugen Ortner , der Dichter der Funkballade

„Moor ", die der Deutschlandsender am 8. Aug.
zur Ursendung bringt , schreibt zu seinem
Werk:

Das Moor ist siir uns Deutsche ein dramatischer
Ort ersten Ranges . Unser Volk braucht Raum.
3,5 Millionen Hektar unaufgeschlossener Moor¬
boden spornt uns an zu einer Jnnenkolonisation
größten Ausmaßes.

Der Mann im Moor ist genau wie der Mann
im Straßenbau ein neuer Arbeiterinn , wie ihn
erst die letzten Jahre deutschen Wiederaufstiegs
auf den Plan gerufen haben . Das Leben dieses
Mannes ist einfach , die Grundlage seines Da¬
seins schmal, aber seine Tatkraft , sein Wille sind
großartig und für das ganze Volk von entschei¬
dender Bedeutung . Wenn der kämpferische Mensch

so unmittelbar , so völlig als schicksalhafter Trä¬
ger seiner Zeit auftritt , dann wandelt sich sein
Tun und Leben alsbald ab nach ewigen Gesetzen.
So sind die Daseinskonflikte der Männer im
Moor die ewigen Entscheidungen : Ordnung oder
Chaos , Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit , Gut
oder Böse , Sein oder Nichtsein , Glaube oder Zer¬
störung.

Ins Mythische gehend ist das Dasein dieser
Menschen im Moor , ihr Kampf , zwar so real wie
je einer es war , aber ihre Lebenshoffnung sym¬
bolhaft für die eines ganzen Volkes , das in sei¬
ner Fülle , Breite und Tiefe auch nur die großen,
übernlltäglichen , schicksalhaften Entscheidungen
kennt.

So wird der Mensch im Moor Abbild des
Menschen schlechthin, der aus Wille und Sehnsucht
sein Leben formt und lebt auf dieser Erde , die in

ihrem ewigen Werden und Vergehen , in ihrem
Raum und in ihrer Fruchtbarkeit unser Schicksal ist.

Mein Volksstück „Moor " begann für mich zu¬
erst mit dem Problem einer deutschen Arbeits¬
dienstpflicht , sodann mit der Frage der Selbst-
erhaltung unseres Volkes , der Kultivierung deut¬
schen Oeolandes , schritt dann fort durch persön¬
lichen Anschluß an eine Arbeitskolonne und an
die Bauern am Moor , mit dem Leben und Er¬
leben dieser Wirklichkeit in den Moorgebieten des
Chiemgaus . Mit Spaten und Votanisiertrommel
begab sich der Dramatiker aus Werk , mit Tinte
und Papier setzte er dann seine Arbeit fort.

Pegasus war diesmal kein schlankes Rotz mit
Flügeln an den Seiten , sondern ein Ackergaul.
der mit Trittlingen über den schaukelnden Moor-
grund stapfte.

Aber der „Geist im Moor " ist dennoch sichtbar
geworden . Am traumhaften Moorsee , zwischen
den Latschen und der blühenden Heide zog die
Moorhexe vor uns hin mit ihrer Gefolgschaft
von Eulen , Unken, Ratten , Mardern und
Schlangen . . .

Ünaufgeräumtes Land , groß in deiner Mittags¬
melancholie , größer noch in der Majestät deines
nächtlichen Himmels , die Männer im Moor mit
Haken und Spaten , die Männer im Moor mit
Augen und Herzen , sie lieben dich!

Reichswinister Frick beglückwünscht Gcheimrat
Frobenius . Der Reichs - und Preußische Minister
des Innern Dr . Frick sandte an Eeheimrat
Frobenius  folgendes Telegramm : „Ihnen und
Ihren Kameraden zur Vollendung Ihres 30jäh-
rigen Reiseplans in Afrika herzlichen Glück¬
wunsch. Heil Hitler . Dr . Frick, Reichs - und
Preußischer Innenminister ."

Lin stürmischerVon Zoss
Bei einem Gastspiel als Carmen am National-

thcater Mannheim  erlitt Sigrid Onögin
einen Unfall , der leicht schwere Formen hätte an-
nehmen können . Ihr Partner Jose hatte sich derart
in seine Rolle hineingelebt , daß er sich im letzten
Akt in einer plötzlichen Aufregung auf die Sänge¬
rin stürzte , sie zu Boden schleuderte und würgte.
Laß sie das Bewußtsein verlor und einen Achsclriß
davontrug , der ihre Ucberführung ins Kranken¬
haus notwendig machte . Das Publikum hat übri¬
gens von dem Zwischenfall nichts gemerkt und alles
nur für ein sehr realistisches Spiel gehalten.

örtlichen Befehlsstellen stattfinden . Außerdem
wird der kommandierende General des ersten
Armeekorps und Befehlshabers im Wehrkreis I
am Sarkophag im Tannenberg -Denkmal unter
Beteiligung einer Ehrenwache je einen Kranz des
Führers und Reichskanzlers und der Wehrmacht
niederlegen.

Vor Personalbogen der Beamten
(Oraiitbsriokt uvssrsr Lsrlinsr 8eiiriktlsitunx)

Lr . Berlin . 1. August.
Wenn ein Beamter Amtswalter der NSDAP .,

ihrer Gliederungen oder angeschlossenen Verbände
ist oder in der SA . den Dienstgrad eines Schar¬
führers , in der SS . den Dienstgrad eines Unter¬
scharführers oder einen höheren Dienstgrad be¬
sitzt, so ist dies nach einer Anordnung des Reichs¬
finanzministers im Personalbogen unter den
Rubrik „Nebenämter " zu vermerken : ebenso ist
unter „Mitgliedschaft in Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts " die Zugehörigkeit zur NSDAP . und
zu ihren Gliederungen unter Angabe der Mit¬
gliedsnummer einzutragen.

Nichtarlerund Wehrdienst
Berlin, 1. August.

Der Reichsminister des Innern hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichskriegsminister auf Grün-
von § 15 Abs. 2 des Mehrgesetzes vom 21. Mai
1935 eine Verordnung erlassen , welche die Zu¬
sammensetzung der Prüfungsausschüsse regelt , die
über die Zulassung von Nichtariern zum aktiven
Wehrdienst zu entscheiden haben und die Richt¬
linien festsetzt, nach denen diese Prüfungsaus¬
schüsseentscheiden.

Die nach der Verordnung in Frage kommenden
wkhrfähigen Dienstpflichtigen nichtajrffcher Ab¬
stammung , die in diesem Sommer bereits ge¬
mustert worden sind und zum aktiven Wehrdienst
herangezogen zu werden wünschen , haben , soweit
nicht schon geschehen, einen entsprechenden Antrag
bis spätestens zum 16 . August 1935  dem
für sie zuständigen „Prüfungsausschuß für die
Zulassung zum aktiven Wehrdienst " einzureichen.

flSolf Vamaschkegestorben
Berlin, 1. August.

Der Begründer der deutschen Bodenreform¬
bewegung Dr . jur . th . h. c. Adolf DamafchkL
ist in der Nacht zum Dienstag um 2 Uhr morgens
nach monatelanger Krankheit an einem Krebs-
leiden gestorben . Adolf Damaschke , der im
70. Lebensjahre stand , hatte sich im vorigen Jahrs
einer schweren Darmoperation unterziehen müssen,
die ihm aber bei der Bösartigkeit der Krankheit
nicht die erhoffte Heilung brachte.

Wichtiges — -Aller-gesagt
Hitler -Büste in der Reichs Hauptbank. Gestern fand

in der festlich geschmücktenEingangshalle des Reichs-
Hauptbank-Gebäudes die feierliche Aufstellung einer
Büste des Führers und Reichskanzler? Adolf Hitler
statt.

Noch ein Stahlhelm -Verbot . Für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ist der NSDFB . (Stahlhelm ) mit so¬
fortiger Wirkung ausgelöst worden.

Neucinteilung des Gaues Hamburg der NSDAP.
Auf Grund einer Verfügung des Gauleiters Pg . Kauf¬
mann ist der Gau Hamburg der NSDAP . zu 14 Krei¬
sen zusammengelegt worden, die sich auf die drei Gau-
Inspektionen West, Süd und Nord-Ost verteilen, wäh¬
rend der 15. Kreis sowie die selbständige Ortsgruppe
Cuxhaven dem Gau direkt unterstehen.

Hecresnachrichtenschule jetzt in Halle. Die jüngste
Waffenschule der deutschen Wehrmacht, die Heeresnach-
richtenschuls, siedelte von Jüterbog in ihren neuen
Standort Halle über.

Handels- und Freundschastsvertrag Schweden —
Abessinien. Havas meldet aus Addts Abeba, daß dort
ein Handels- und Freundschastsvertrag zwischen Schwe¬
den und Abessinien unterzeichnet werden wird.

DNB .-Bcrtreter Müller in Kalgan . Der von chinesi¬
schen Banditen überfallene und gefangengenommene
TNB .-Vertreter Müller ist am Spätnachmittag des
Mittwoch in Kalgan eingetroffen.

Französischer Frontkämpferbesuch in Moskau. Dieser
Tage ist eine Abordnung französischer Frontkämpfer
in Moskau eingetroffen. Unter ihnen befinden sich
Kammerabgeordnete,

Jndienvorlage angenommen. Das englische Unter¬
haus hat die Abänderungen , die das Oberhaus an
der Jndienvorlage vorgenommen hatte, angenommen.

Regierung Colijn im Amt bestätigt. Die holländische
Königin bestätigte am Mittwoch die Mitglieder der
Regierung Colijn in ihren Aemtern.

Druck llock Vvrlux : „Lrsmsr 2eltuue " . U8.-Osuvsr-
ik>8 iVsssr -Lws 6 . m. d. 8 ., Bremsn . VsrlLgsckirsktor:
Uugo Lvbler.  IlLUvtoodrIktlsitsi : lloLnun
8 . Dlstriok,  Stellvertreter : Ruäolk Icküllsr;
Okek vom Dienst : Xurt  Dse ^ e. Verantvortliodkür Luösnpolitlk : Uuäolk Hülle  r ; kür Innsn-
nolltlk : Kurt Deex «: kür Lultllrpolitlk nnäDllterbeltunn : Bsrnberä  8 c b M. i ü t : kür VVirt-
sobnkt, Uunüel nnä Sobikksbrt : Dr. U. Usinrivb
Brinkmann:  kiir Brsmlsebes : Heine Disobsr:
kür Sport , Uieäersuebssn , SoblnLüienst vnü Um¬
druck : Unüolk Kleber;  sümtliob in Bremen.
Versntvortlicdsr LnesiKsnIsitsr : IVsrnsr Dresse,
Bremsn . Lüitix »b so. Dsbrunr 1935. Breislists Xr. 1.

D.-L .: VI. 35: 31 31«.

„Die Vielgeliebte"
Erstaufführung im Staatstheater

Die neue , große Ausstattungs -Operette „Die
Vielgeliebte " , mit der die Sommerspielzeit am
3. August eröffnet wird , wurde wegen ihrer viel¬
gestaltigen , aber stets flotten , unterhaltenden
Musik und amüsanten Handlung erworben . Der
erste Akt spielt in Berlin in den Räumen einer
Gesandtschaft , der zweite Akt in Sizilien und der
dritte in einem Filmatelier in Hollywood mit
all den aufregenden und heiteren Zwischenfällen,
die ein solches Milieu mit sich bringt . Im Mittel¬
punkt steht die große , weltberühmte Filmschau¬
spielerin Dena Darlo , eine große und charmante
Aufgabe für die neuverpflichtete Operetten-
sängerin Marietheres Heindl,  die zusammen
mit ihrem Partner , Hans Eleixner,  auch die
Möglichkeit zu großen gesanglichen Leistungen
haben wird . Ein besonders lustiges Paar gibt der
Juniorchef Tatarin und die Tochter eines Ge¬
sandten , Ingrid mit Namen , ab . Der neuver¬
pflichtete vorzügliche Operetten -Tanzbufso Heinz
Schorlemmer  und die ebenfalls neuver¬
pflichtete Ruth Puls,  die ihr vielseitiges
Können diesmal als Tanzsoubrette erweisen wird,
werden sicher mit einem Schlage das bremische
Publikum für sich gewinnen . Genannt seien dann
noch der Gesandte und Vater seiner lebenslustigen
Tochter Ingrid , gespielt von Heinrich Kastn  er,
der sehr komische Film -Manager Zeus Holiday,
den Georg Schmidt  auf seine berühmten Beine
stellen wird und die komische Eesangspartie des
Karabinieres Pappilardo , gesungen und gespi-U
von Egmont Koch . Entzückende Tänze des
Balletts , einstudiert von Gabriele Dalgren,
die wirklich schmissige Musik von Nico DoMl , die
neuverpflichteten Kräfte und das alles zusammen¬
gefaßt vom Oberspielleiter Heinrich K- stner : das
verspricht ein großer Premierenerfolg zu werden.

IZiibezatzl im TNärchenspiel
Hans Christoph Kaergel , dessen Volksstück

ftockewanzel"  das erfolgreichste Bühnenstück
der vergangenen Spielzeit war und bisher von 56
deut 'chen Bühnen angenommen wurde , beendete
ein Märibenipiel „Rübezahl " , das in dieser Spiel¬
zeit an mehreren Bühnen zur Uraufführung
kommen wird.
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Schiffahrt und Schiffbau
Zwei Neubauten für die Argo

,Wie wir erfahren, hat die Argo Reederei
A.-G. Bremen zur Verbesserung ihres England-
Dienstes den Howaldtswerken in Kiel
und den Nordseewerken in Emden  den
Bau je eines Dampfers von 1500 t Tragfähig¬
keit in Auftrag gegeben. Beide Schiffe erhal¬
ten die für dieses Fahrtgebiet notwendigen
Spezialeinrichtungen in bezug auf Laderäume
und Geschirr und außerdem Beförderungsmög-
liohkeiten für 12 Fahrgäste.  Die Dampfer
sollen, wie wir weiter erfahren, im Frühjahr
1936 zur Ablieferung kommen. Die Flotte der
Argo besteht z. Zt. aus 38 Schiffen mit ins¬
gesamt 62 083 t Tragfähigkeit.

Stapellauf
auf der Werft Bremer Vulkan

Am Donnerstagnachmittag läuft auf der
Werft Bremer Vulkan in Vegesack das Fracht¬
motorschiff „Sö n n a n v i nd“ (8700 t Trag¬
fähigkeit), für norwegische Rechnung in Bau,
vom Stapel. Das Schiff gelangt voraussichtlich
Anfang September zur Ablieferung. — Am
Sonnabendmacht das ebenfalls für norwegische
Rechnung erbaute Motorfrachtschiff „B r a 11-
dal “, ein Schwesterschiff der „Sönnanvind“,
seine Probefahrt von Bremerhaven aus in dieNordsee.

Lebhafterer Seeverkehr in Emden
Zunahme um 1,09 Mill. NRT.

Emden, 31. Juli. Der Bericht der Industrie-
und Handelskammerfür Ostfriesland und Papen¬
burg über das Wirtschaftsjahr 1934 stellt einen
beträchtlichen Aufschwung der ostfriesischen
Schiffahrt während der letzten Jahre fest. Im
Haupthafen Emden  hat sich der Seeverkehr
von 5708 Seeschiffen mit 4,44 Mill. NRT. in
1933 auf 6876 Seeschiffemit 5,53 Mill. NRT. im
Jahre 1934 gesteigert. Die Großschiffahrt hat,
wie bisher, ihre Grundlage in der Verschiffung
.von Steinkohlen, Briketts und Koks nach Nord-
und Ostseehäfen, nach Skandinavien und an¬
deren europäischenLändern, sowie nach Ueber-
see, ferner in der Einfuhr von Eisenerzen für
die Hüttenwerke Westfalens. Außerdem waren
die Emshäfen beteiligt an der Aufnahme von
Getreide aus dem deutschen Osten für die Ver¬
brauchergebiete im dichtbevölkerten Westen.

UeberseeischerPassagierverkehr in Hamburg
Der überseeische Personenverkehr Hamburgs

schließt im ersten Halbjahr mit insgesamt52 867
Aus- und Einreisenden ab gegen 41523 im er¬
sten Halbjahr 1934 und 38 290 Personen im glei¬chen Zeitraum des Jahres 1933. Das ist eine
Zunahme von 11344 Personen oder von 27,3°/o
gegen das Vorjahr und von 14 577 Personen
oder 38,3°/o gegen das erste Halbjahr 1933.

Größere
Leistungsfähigkeit von Fischdampfern

durch den Einbau von Kort-Düsen
Es ist eine bekannte Tatsache, daß der frü¬

here Fischreichtum der Nordseeduroh die zahl¬
losen Schleppnetzfischer so stark vermindert
worden ist, daß sich die Hochseefischerei im¬
mer weiter von ihren Absatzmärkten entfer¬
nen mußte, um noch lohnende Fischgründe zufinden. Weit hinauf nach Norden bis nach
Island und noch weiter nach Norden über das
Nordkap hinaus in die Barent3-See fahren heute
deutscheFischdampfer, um den deutschen Fisch¬
bedarf zu decken. Es ist begreiflich, daß ange¬
sichts der weiten Reisen die Fischdampfer
größer geworden sind und daß auch ihre Mar
schinenleistungen gesteigert werden mußten.
Denn einmal kommt es darauf an, den langen
Weg nach und von den Fischgründen möglichst
schnell zurückzulegen, zum anderen mußten die
Schleppleistungen dieser Dampfer erhöht wer¬
den, um auch bei ungünstigem Wetter möglichst

Stanbesamt Bremen 1
Geburten
ÄnaBen  :

18. Sufi. Xentift Kob. Ätaufe Gßefrau, geh.
©rießel, Dfterßol5*Gcßatmße<L

19. 3uft. atrgt Sr . meb. graitä ÜBegener Gße*
ftau, geh. glicf, ÜBalter(Ring 140.

20. Sufi. Äfempner $ettnann S3unjes Gße*
ftau, geh. (Bornßuftfj, ÜBifßelmftr. 13. —
meret § etnttcß (Bedmann Gßefrau, geh. Ätade,
Silier ÜSoftroeg11.

20. Sufi. Xtfdjler £ . Scheel Gßefrau, geh.
Siemer, (Baben 17.

23. Sufi. (RetdjsangeftelfterÄ. Steinmann
Gßefrau, geh. Änieper, St . (Kagnusfft. 18.

23. Sufi. Slrheiter Sietridj ßufat Gßefrau,
geh. SKeijer, ÜBaftjenftr. 35. — Steinfdjleifer
fj. X>ejj Gßefrau, geh. Seiet , Dfterfingerftr. 26.—
SparfajfenheamterSRubofpß(Keijet Gßefrau, geh.
ÜBenbt, Äolfiergerftr. 48. — (panblungsgeßtlfe
§ermann (Miilfer Gßefrau, geh. gfanbermeiet,
Äronprinjjenftr. 21a. — atrheiter Grnft SKiilter
Gßefrau, geh. £anbroeßr, Sinaiftr. 41.

23. Sufi. (Kofferetinfpeftor D. § iibehranbt
Gßefrau, geh. (Rortrup, ÜBUftebt.

24. Sufi. aitbeiter ÜBüßelm(ßfenge Gfjefrau,
geh. (Rabe, Äantftr. 85. — Äraftroagenfüßrer
(Ruboff Äößfer Gßefrau, geh. §öffet, (Reuenfan*
berftr. 79a. — fjanbfungsgeßtlfeffrran̂ Sauet*
Berg Gfjefrau, geh. (Ketjer, IBregenjjerftr. 7. —Sdjiffscffiätet § . 3. § aneButß Gfjefrau, geh.
3äßrftng, Ärefefberftr. 3.

24. Sufi. Steinbrmfer Gßr. (Ketjer Gßefrau,
geh. Äolbetnetjß, ÜBoItmersßauferftr. 252.

24. 3uli . üfrßeiter $ . Sdjfesnif Gßefrau, geh.
Äutjjaroffi, ©erßatb*SRoßIfsitt. 6.

25. 3uft. Ŝrofurift § erm. üBoflerfen Gßefrau,
geh. Sußr, (Reuenfanberftr. 68.

25. 3uli. Sreßer at. Äodj Gßefrau, geh. § arms,
31m ÜBaifer See 5.

26. 3ufi. fjanbfet fjaits (Rieders Ghefrau, geh.
ißtegla, Gffenerftr. 8. — airheiter SBifßefm©ot*
fihfig Ghefrau, geh. (Meier, ßutßerftr. 108.

26. Sufi. Sdjtffbau*3ngenieur Ä. (Rtcofa Gße*
frau, geh. ÜBulf, Gfaufemiijftr. 30. — (Kafdjinift
y>. (fette (Ehefrau, geh. aihrens, ßutherftr. 59.

3uti. Sdjfoffer 31. (RoßbenburgGhefrau,
geh Sntemann, fyicgenftr. 42. — fjaitbfungs*
gehtffe ©. Äodj Ghefrau, geh. Xiers, fjofjmin*
beiterftr. 44. — tpoitidjaffnerg . Srfjofß Ghefrau,
geh. (Kertlidj, «ornftr. 88. - Schlöffet2B DU»
rocmc Ghefrau aeft. Äemo fjuberftr 55 ?ter*
maltungsfefr. ÜB. Gaftens Ghefrau, geh. Sdjlafffe,
Gellertftr 09. - fianblungsgeßilfe(£. Graf! Gße*frau. ach. Ärumpc, Äomftr. 178.

27. 3ufi. SBerf.dDherbertmter" g , Soßnßarot
©'■cfiau. geh. (Rofenißaf. Bürger § eerftr. 33. —
(Eanfßeomter©. Sdtmibt Ghefrauj geh. 37cu*
mann fmhenioüernftr. 23 - SBüroanaeftellter
3 G'.Oför Ghefrau geh görfteriing Sönigdher*
aetffr r, fi'̂ ntiUx  fj . g^ hct Ghefrau. geh.3.'faf. Ü?ichthofenrfr. 39.

23 3ufi. Steinfeher 3. ßatfmann Gheftau,
geh. Siumsfefb, airften. — atrheiter ft . Stiirniann

lange fischen zu können. Es ist daher verständ¬
lich, daß für die älteren Fischdampfer etwasgetan werden mußte, um der Konkurrenz mit
den größeren modernen Fischdampfer gewach¬
sen zu sein. Diese Möglichkeit ist nun durch
die sogenannteKort-Düse gegeben, wie der von
der Schiffbau-Gesellschaft Unterweser A.-G.,
Wesermiinde, an dem der „Nordsee“ Deutsche
Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven A.-G. ge¬
hörenden Fischdampfer „K a s s e 1“ durehge-führte Umbau bewiesen hat.

Es handelt sich dabei um die erstmalige An¬bringung einer Kort-Düse an einem Seeschiff.
Die Kort-Düse ist ein kräftiger doppelwandigerRing um die Schraube, dessen Schnitte dem
Profil eines Flugzeugflügels ähneln und der
fest am Hintersteven des Schiffeseingebaut ist.
Die Fahr-, Schlepp- und Manövriereigenschaften
sind vor und nach dem Anbau der Düse sorg¬fältig erprobt, und es hat sich dabei heraus¬
gestellt,

daß die Schleppkraft, gemessen am Pfahl,
nach Anbauder Düse von 4,4 auf 6,7 Tonnen
gesteigert wurde, während die Freifahrt- •
geschwindigkeit von 10,6 Knoten mit einer
etwas geringeren Maschinenleistung die
gleiche blieb, also voll gehalten werden

konnte.
Bei der üblichen Schleppgeschwindigkeitvorden Netzen von 3 bis 4 Seemeilen wird nach

den vorliegenden Ergebnissen und auf Grund
der umfassendenModellschleppversuchein der
Hamburgischen Schiffbauversuchsanstalt, die
dem Anbau voraufgingen, mit einer

Steigerung der Zugleistung in ruhigemWasser um etwa 40 'Vg
ferechnet. Da die kurzen Fischdampfer beieegang infolge erhöhtem Widerstand an Fahr¬
geschwindigkeit bekanntlich erheblich abneh¬
men, ist auch für die mittlere Freifahrtsge¬
schwindigkeitdes Schiffesin See unbedingteine
nennenswerte Verbesserung zu erwarten. Ins¬
besondere aber wird beim Schleppen im
Seegang vor den Netzen immer noch eine
Leistung von ca. 40°/o der ursprüng¬
lichen Schleppleistung zur Verfügung stehen,
während ein Fischdampfer ohne Düse unter
gleichen Umständen bereits seine ganze Vor¬
schubenergiezur Aufrechterhaltungder eigenen
Fahrt aufgezehrt h&t. Ein Fahrzeug mit Düse
wird also bei schlechtemWetter die Fangtätig¬
keit länger ausdehnen können..

Auch die Manövrier versuche  mit dem
umgebautenSchiff haben die Reederei in jeder
Weise befriedigt. Besonders vermerkt wurde

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira 30. ab Para

nach Manaos. Arucas 30. ab Antwerpen nach Ma¬
deira . Este 30. Ushant pass , nach Cristobal . Frank¬
furt 30. ab Philadelphia nach Tampa . Isar 31. anKobe. Lippe 31. an Hamburg . Main 31. an Port Pirie.
Minden Bl. Ushant pass , nach Le Havre . Riol 30.
Bishop Rock pass , nach Bremen . Scharnhorst 30. ab
Palma de Mallorca nach Southampton . Stuttgart 31.an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa ‘\Bremen . Lahneck 20. von Lissabon nach Sevilla . Lieh-
tenfels 30. in Kalkutta . Ockenfels 31. in Suez. Sonnen¬
fels 31. in Rotterdam . Treuenfels 31. in Rotterdam.
Wolfsburg 31. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Achilles 31. in Bremen . Ajax 31. in Bremen . Ariadne
31. von Köln nach Rotterdam . Atlas 30. von jlull nachEmden . Bellona 31. Ouessant pass , nach Antwerpen.Diana 31. von Cuxhaven nach Emden . Delia 31. in
Gijon. Electra 31. in Oestrand . E’in 31. in Lübeck.
Flora 31. von Cuxhaven nach Rotterdam . Fortuna 30.
in Bremern Helios 30. von Cartagena nach Alicante.Hestia 30. von Almeria nach Hüll . Irene 31. in Bre¬
men. Jupiter 31. in Bremen . Kronos 30. von Ant¬
werpen nach Vigo. Leander SO. in Riga . Leda 31.
Lobith pass nach Rotterdam . Luna 30. in Köln. Mi¬nos 30. in Königsberg . Niobe 30. Brunsbüttel pass,nach Stettin . Nixe 30. in Kopenhagen . H. A. Nolze31. Holtenau pa&s. nach Bremen . Olbers 31. in Ant¬
werpen . Orest 30. in Köln. Pallas 31. in Bremen.
Perseus 30. von Königsberg nach Rotterdam , Pollux31. von Pillau nach Stettin . Priamus 30. von Rotter¬
dam nach Köln . Pyiad>es 31. in Königsberg . Rhea30. von Kopenhagen nach Gdingen. Saturn 31. von
Gent nach Antwerpen . Sirius 30. von’ Danzig nach
Riga . Vesta 30. von Antwerpen nach Malaga . Vulcan30. von Rotterdam nach Köln. Hans Carl 31. Lobith
pass , nach Rotterdam . Oscar Friedrich 31. in Danzig.Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler31. von London nach Bremen . Bussard 30. an Ant-

Ghefrau , geh. Panning , Äfeeftr . 4. — SBilbfjauer
Gruft IfjGhefrau,  geh . Sauber , ©runbftr , 27.

331ä b <fj e n :
16. Sufi . STrat 33r. meb . Ülaul ftfjgffen Gf)e=

frau , geh . Ttoerfler , fiühnmerftr . 74.
18. Sufi . Slrheiter griebrid ) SBosnt ) Ghefrau,

geh . SßeppmüIIer , ßiegnifsplat ; 9.
19. Sult . SIrjt Sr . meb . SBilhelm Sartels Glje*

frau , geh . 23erg, Slujjer ber S ^ Ietfmiihle 48. —
Slrdjiteft ßoutB 5J3elg Ghefrau , geh . 3Iehrmanu,
Sdjifferftr . 15.

20. Sufi . 33ädermei [ter Ejetnrtd ) Äahle Ghe*
frau , gefi. ffunh , 91m fdjmaräeu 3Reer 143.

20. 3ufi . Treffer $>. Schlüter Ghefrau , geh.
Stiedjets , 3Jtafmborf.

21. 3ult . Äonfufatsheamter Slnton Gngelberg
Ghefrau , geb . Schürer , Ärefefberftr . 1 a. — Sir*
Beiter Äatf Schfaaf Ghefrau , geh. Sdjmars,
Dslehshaufer geerftr . 107. — genfterput )er If >eo*
bar 3Ioftef Ghefrau , geh. Sigmunb , Steffens*
meg 47. — Bauer Sofjann StuBhe Ghefrau , geh.
Sörgefoh , $ örben 19.

22. 3uli . ßaubmirt fnnrid ) Suuge Ghefrau,
gefi. Scfjlohofim , Seehaufen 17. — ißolfterer Gridj
©raej Ghefrau , geB. Sufcfjmann , 3ietenftr . 53. —
SBerfmetfter öeinrief ) Slohne Ghefrau , geh. Senne*
mann , ©effertftr . 113.

22. 3ufi . Äaufmann 31. Sltfjen Ghefrau , geh.
Sßachsmann , SBenqueftr. 50.

23. Sufi . Äaufm . SIngeftellter gr . Saffe Gije*
frau , geh . 33te| , Sgfe.

23. Sufi . SBätfer § ugo SBramnter Gfjefrau , gefi.
S3art |<f)art , 3ebernftr . 26.

24. Sufi . 33ia[d)iuenfdjfof [er § ermann S3teifiner
Ghefrau , geh . S3öttjer , Sluf ben § euen 31. — 33er*
tretet 6 . 3teumann Ghefrau , geB. SBillefe
(ÜBiffe) , SDteinfenftr . 9. — SfrBeiter $ ans ©eifs
Ghefrau , geB. ©öpef , Ejalmermeg 48. — Schiffs*
offerier Slffreb SBürger Ghefrau , geh . 3)ebe. 33Iofef=
ftrafje 2 b.

24. Stuft . Äonfufatsoermefer ©. ©uinefjarb
Ghefrau , geh . SBIifj, Ü3arf*3fflee 25.

25. Stuli . 33te<fjanifer SB. fjomutf ) Ghefrau , geh.
ffjaafe , Stromerftr . 12. — 33?afcf)tnenhauer
G. Steinhaus Ghefrau , geh. ÜBorthmann , uerl.
ÜBadjmannftr . 18 b.

25. Stuft . Sänbler Äarl Älein Ghefrau , geh.
fiübemann , SBerberftr . 47. — SBeinfüfer 3onnp
33ocfefmann Ghefrau , geB. ©äße , SBifbesljaufer*
ftrage 53. — § anbfungsgehilfe SBilftj Seegert
Ghefrau , geh . lönnies , 3 n,in gliftr . 122. —
RIempner § einr . Äoftens Ghefrau , geh. Slogge,
3?eanberftrajje 39.

26. Sufi . Itfdjler gtnrich 33Iarahrens Ghefrau,
geb. ntunef, SBtttmunberftr . 15.

26. Siufi . Reffelmärter 5erm . SBremermann
Ghefrau . geh . ÜBtebaio. Sfm fangen Seich 3.

26. Suti . fiäubler Slünnfe Ghefrau , geh.
©öhe . Stuf Bern Äamp 20. - 93Iaid)inenbauet
©. iöienges Ghefrau , geh . ©erbes , Ritterhube . —
griieur G SSigot Gfjefrau , geb . 33Jaf)Imaitn
Äornftr . 102.

von der Schiffsleitung der jetzt auffällig er¬
schütterungsfreie Gang der Maschine. Außer
dem Fischdampfer „Kassel“ ist noch ein wei¬
terer Fischdampfer der „Nordsee“, sowie der
Fischdampfer „Jeverland“ der Reederei Ludw.
Janssen & Co., Wesermünde, hei der Schiffbau-
Gesellschaft Unterweser im Umbau.

Wenig günstige Aussichten
für die spanische Seeschiffahrt

Das spanische Parlament hat sich nach einer
Meldung aus Barcelonawieder einmal mit einem
Gesetzesvorschlag für die Reorganisation und
die Entwicklung der nationalen Schiffahrt zu
beschäftigen. AehnlichePläne haben allerdings
in den letzten Jahren wiederholt Vorgelegen,
aber sie sind nie zur Ausführung gekommen,
so daß man sich in Spanien auch gegenwärtig
nicht allzu großen Hoffnungen hingibt. Der
neue Plan sieht eine Teilung der Schiffahrts¬
dienste von der Nordküste Spaniens und vomMittelmeer nach Kuba und Mexiko, sowie nach
Brasilien und dem La Plata in vier Linien mit
jährlich je 12 Reisen vor. Außerdemsollen die
vor einigen Jahren aufgegebenen monatlichen
Abfahrten von Barcelona nach den Philippinen
und dem Fernen Osten wieder aufgenommen
werden. Ferner wird die Gründung einer
Schiffshypothekenbankvorgeschlagen.

Die Lage der spanischen Schiffahrt ist nach
wie vor schlecht. Von den vier größten spani¬
schen Schiffahrtsgesellschaften, der „Sota y
Aznar“, der „Transatläntica“, der „Ybarra“ und
der „Transmediterranea“ sind zurzeit 80 Schiffe
mit insgesamt 250 000 BRT. aufgelegt. Damit
ist der heutige Stand nur um 25 000 BRT.
niedriger als vor einem Jahr, und das auch nur,
weil mehrere der aufgelegten Schiffe in der
Zwischenzeit abgewrackt worden sind.

Tiefstand der Seefrachten
Der soebenfür die erste Hälfte des laufenden

Jahres von „Lloyd’s List“ errechnete allgemeine
Seefrachtenindex weist einen neuen Ratentief¬
stand am internationalen Seefrachtenmarktaus.
Die diesmaligeKennzifferbefragt 64 gegenüber
64,8 vor einem Jahr und 64,6 für das erste
Halbjahr 1983. Lediglich in der Getreidefahrt
konnten durch den Abschlußeines Mindestraten¬
abkommensder sinkenden Tendenz Einhalt ge¬
boten werden. Die gilt insbesondere für die
La-Plata-Fahrt und den Getreide verkehr vom
St. Lorenz. Die Frachten vom Mittelmeer und
dem Fernen Osten haben besonders starke Ra¬
teneinbußen•erlitten. Leicht gebessert ist das
Ratenniveau in der Europafahrt und auf dem
Nordatlantik. Einen Tiefstand weisen dagegen
die Raten in der Australienfahrt auf.

werpen . Erpel 31. an Riga . Fink 30. von Pernau nachGrangemoutli . Ganter 31. an Kotka . Geier 31. an Lon¬
don. Greif 31. von Hamburg nach- Hüll . Hecht 31. vonDalsbruk nach Tolkis . Lerche 30. von Memel nach
London. Optima 30. an Abo. Orlanda 31. an Raumo.
Rabe 31. an Gent. Sperber 30. von Reval nach Riga.
Strauß 30. Holtenau pass , nach Rotterdam . Wachtel
31. Holtenau pass , nach Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 30. an Hamburg.

Hamburg • Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Trampfahrt : Ionia 29.
an Leningrad , — Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hagen 30. an Montreal . Steigerwald 30. San
Miguel pass , nach Lake Charles . — Westküste Nord¬amerika : MS Portland 28. von Cwinto . MS Oakland
29. von Seattle . — Westindien/Mittelamerika : M’S
Orinoco 30. Vlissingen pass , nach Southampton . Troja
31. Vlissingen pass , nach Hamburg . — WestküsteSüdamerika : MS Roda 30. vom Panama -Kanal nach
Buenaventura . Poseidon 30. Vlissingen pass , nach
Bremen , Hamburg . MS Rliakotis 30. von Hamburgnach Bremen . — Ostasien : Preußen 30. von Port
Swettenham nach Manila . Oldenburg 30. an La Ro-
chelle . MS Rheinland 31. von Antwerpen nach Rot¬terdam . Nordmark 30. an Rotterdam . — Niederländ .-
iTKlien/Australien/Südafrika : MS Magdeburg 30. vonAdelaide . Uckermark 29. an Marseille . Kurmark 30.
an Port Said . Staßfurt 30. Gibraltar pass, nach Ant¬
werpen . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 30.vom Nordkap nach Digermulen . Re-solute 30. von
Lyngseidet nach Svartisen . Bayern 30. Pentland
First pass. Reliance 30. an Kopenhagen.

Hamburg -Südamerikunische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 30. von Rio de Janeiro nach Santos Gene¬ral Artigas 31. in Santos . General Osorio 30. von
Madeira nach Lissabon . General San Martin 30. von
La Coruna nach Villagarcia . Eifel 31. von Bremen
nach Hamburg . Entrerios 30. in Natal . Eupatoria 30.von Porto Alegre nach Santos . Grandon 30. von Per-
nambuco nach Antwerpen . Kellerwald 30. Fernando
Noronha pass. Kiel 29. St . Vincent pass . Paraguay
■nMBMRHHnMinBiBEinHnRWMHHHnn

27, Sufi, fßolfterer S, $ tfle Gfjefrau, geß.
Stau, TJeidjBrucfjftr. 21. — DBermaifitmeifter
p. Slffenfetb Gfjefrau , geß , ©rütter , Äepfer*ftrage.

28. Sufi, üfrßeiter ÜB. ScfjeitfjauerGfjefrau,
geß. geinätnann, ßoeffefftr. 123 a.

ÜJufgeBote
Sfanbesamt (Bremen1

23. 3uli . § ofäIjänbferSulius öetnritfj ©er*
fjarb Sieben unb ßifefotte Grnma Köpfe.

26. Sufi. Drefjer üllopfius Ärafi unb feierte
ülugufte grieberife Topf. — Steinfjauer grancesco
(Bafafbelfa unb Kegine granjisfa SBofjm. — Äauf*
manu $ ermann Sfbolf Grljarbülitbreasunb Säte
germtne grteberife Rrufe. — Äaufm. SIngeftellter
Otto KoBert SHubalf®af)lftröm, gamBurg, unb
Dtttlie ßofjanna geBerte, (Bremen. — SIngeftelt*
ter gans Timm unb Gertrub Steinmann. —
Äaufmann griebritf) ©eifenbörfer unb Sora
ÜJIartlja ßuije SIpenBerg. — SüjmeigerSlrno 3ie*
genflagenunb (Karte ßuije grieberife (Bog. —
Äofjlenfjänbler geinridj ÜBilfjelm Kifolaus ©ruße
unb ßueie (ölarte (EetBerg. — ßlopbangeftelfter
Griifi (Bernb ßampe, (Bremen, unb SDIartj Gbna
Suclos, ()3aris. — Äaufmann geinriiäj (Bed,
SÖIeban(DftfüfteSumatra), unb Sofjanne©efine
ßueie ÜBilijelmine Sdjröber, (Bremen. — SpnbtEus
Sr . jur. Äamifl Georg griff unb Grna ©ansBerg.

27. 3uli . (Rangierer ©eorg geinridj Sanbcrs
unb ßuife (Margarete Äunfel. — Tadjbeder
GIjriftian germann ÜBilfjelmgriebridis unb
Gmma Sofie (Riff. — Sdjfoffer ÜBalter (Ölülfer
unb GIfriebe(ßtalfe. — SßoftBefrießsarBeiter Äarf
Gridj SBetjer unb SIlice GIfa Srmgarb GIIeBredjt.
— ßaubmirt Gruft Terfamp, (Bremen, unb
(DtargaretfjeSfeuBed, DfterBönen. — Gleftrifer
Äarf (Bernljarb Gruft gritj (ßofjrt unb Sotjanne
gtnners . — Äaufmann gugo geift unb Gretdjen
(Müller. — Sdjfoffergermann ginfe unb (Mita
Gljriftine (Meierbtrfs, geB. Sdjumadjer. — (Mo*
torenBauer genrtj ßouts Älamitter unb grieba
gentro^. — S^ Iad)ter Äarf (ßauf SifBo (Boif,
Sefmen̂ orft, unb Sofefine 3ofefa Sdjumadjer,
Sretnen. — (BüroangefteffterSfuguft ÜBif̂efm
(Reiners, (Bremen, unb Srmgarb Slnna Äarbadj,
(Bremerljaoen. — Sdjufjmadjer ÜBtffi geinrit^
(Ritter, SBremeroörbe, unb genriette Sieben*
Burg, (Bremen.

29. 3uli . (BudjbafterGbuarb ÜBilfjelm Grnft
Sfuguft(Mües unb Slngelifa3 'eisbürf, Dfterfjofä*
StfjarmBed. — GjpebientOtto geinridj griebriefj
Dreier, DsuaBrüif, unb Gffe Sirfs , Steinen. —
Sleijeitber Sofef(Bernljarb(Bogt unb ©refe Grne*
ftine Sfitna Äirdjfjof, gilbesbeim. — Slffiften̂*
Sfrät Dr. meb. Sfrntin Sonas unb gilbe Garofa
ßuepe Äatfjarina SacoB. - 3apfer germann
Getfjarb Gonring unb Grna (MargareteSdjmaiä.
■- Sdjfoffer GBriftian©ottfrieb gamBfdj, genannt
SMüffer, SIrften, unb Grneftine GfiiaBetfj GIfa
gifdjer. ■- SsnBaBer eines genfterreinigungs*
Snftituts gran ^ SBeis unb Gmma Sfnna ßen,̂.’—
ganbfnugsgefjiffe ÜBalter germann geinridj
MeBrntann unb Sfitna (Meta SIfjrens. • Äfemp*
r.er Koftann3a?oB ßuttmann unb üBifbefmine
©oibmann, geb. Sdjröber SifBerpofierergepe
ginberfs griebridj lioliann Sdjröber unb Sfitna
SBiHjeltnine Ärufe. — Sfutof̂ loffer Slffreb Died*

Die Standesämter melden:

Der allgemeine — und anhaltende — Rück¬
gang des Ratenstandes im internationalen See¬
frachtengeschäft ist in erster Linie auf den
Mangel an Frachten  zurückzuführen, de¬
nen sehr häufig ein drückendesUeberangebotan
Schiffsraumgegenübersteht. Im übrigen drük-
ken natürlich auch die in fast allen Ländern
bestehenden Devisenschwierigkeiten
auf die Frachtraten, Außerdem ist die Tat¬
sache entscheidend, daß heute jeder Exporteur,
der am Weltmarkt Absatz finden will, die
Transportspesen so billig wie möglicheinkalku¬
lieren muß. Dies gilt insbesondere für die
Exporteure in Ländern mit nicht abgewerteten
Währungen, wo Handel und Schiffahrt gegeneinen oft beträchtlichen Währungsunterschied
anzukeämpfen haben.

Ueber die zukünftige  Fraclitenratenent-
wicklung im internationalen Seegütervcrkelir
läßt sich nur sagen, daß ohne eine entscheidende
Aufwärtsbewegung des Weltliandelsyolumens
an eine Besserung, abgesehen von Spczialfällcn,nicht zu denken ist.

Im einzelnen ergibt sich aus der Zusammenstellung
von „Lloyd's List “ — jeweils t für den ZeitraumJanuar bis Juni — folgendes Bild:
Fahrtgebiete : 1933
Europa 68,0Nordamerika 35,7
Südamerika 65,4
Ostindien und Afrika 74,8
Pazifik und Australien 59,2
Gesamtkennziffer

1934
69,0
56,3
64,9
75.8
57.8
64.8

1935
68,5
58.1
64,8
73.4
55.1
64,0

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung*4)In den meisten Heimfrachtenmärkten ist keine
Besserung  eingetreten . Die La - Plata - Ge¬treide verschiff er bekundeten sehr wenig Interesse für
europäische Plätze , da Maisladungen iin Warenmarkt
nur langsam Absatz finden , doch schlossen , sie einen
spotprompten Dampfer nach London direkt aufBerth -Bedingungen . Andererseits lag von seiten der
Vereinigten Staaten Nachfrage vor, doch sind die
Raten infolge des großen Tonnageangebotes schwä¬
cher . Man akzeptierte sh 16/— von San Lorenzo undauch von Rosario für Anfang -August -Cancelling . —Die Befrachter der Verein . Staaten  sind fast
ohne Aufträge , obgleich für Schrotteisen Versuchs-
nachfragen nach Italien im Markt sind . Ein han-
diges Schiff wurde geschlossen für August/Sep¬tember für Zeitcharter mit Anlieferung Verein.
Staaten nördl . Hatteras und Rücklieferung England/
Kontinent für -eine Ueberreise , doch ist die Rate
nicht bekannt geworden . Für K u b a zucker gab eskeine weiteren Frachtabschlüsse , obschon sh 12/— für
ziemlich große Dampfer nach England/Kontinent für
August -Verschiffung notiert werden . — Die Chile¬
salpeter -Verschiffer notieren sh 16/— nach dem Kon¬tinent.

Obschon die Nachfrage für australischesGetreide keine wesentliche Ausdehnung erfahren hat,schloß man doch ein Motorschiff von 7200 t für
prompte Abladung von Westhäfen nach Europa zuMinimumraten . Ein Schiff für erste Hälfte Sep¬
tember soll von den Philippinen  nach Europa
zu ungefähr 21/9 aufgenommen sein . Es liegen noch
unerledigte Aufträge vor für Anthrazit von Port
Redon, während die Nachfrage für Sojabohnen
von Dairen stark zurückgegangen ist . Von Indienheimkehrend ist keine Besserung zu verzeichnen,während in den lokalen Kohlen - und Salzfahrten
einiges Interesse für Schiffsraum vorhanden ist.

Im übrigen ist erwähnenswert die anhaltende Nach-

31. Cap Finisterre pass . Taunus 30. in Bremen . —Touristenreisen : MS Monte Pascoal 31. in London.
MS Monte Olivia 31. in Hamburg . MS Monte Sar-
miento 31. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 30.an Le Havre . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 30.
ab Lobito . Muansa 29. an Durban . Ubena 30. an
Durban.

Deutsche Levante -Linie. Aida SO. von Oran nach
Rotterdam . Amsel 31. in Hamburg . Andros 30. in
Piraeus . Aquila 30. von Bremen nach Antwerpen.Attika 30. in Malta . Avola 30. von Hamburg nach
Bremen . Derindje 29. in Yerakino . Iserlohn 30. von
Emden nach Oran . Nienburg 30. von Derince nach
Burgas . MS Sofia 30. in Haifa . Star 30. von Oran
nach Rotterdam . Ulm 30. von Bremen nach Ant¬
werpen.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 27. ab Norfolk . Karpfanger 30. an Me¬mel. Kersten Miles 26. ab New Orleans . Simon v. Ut¬
recht 24. an Sundsvall . Memphis 27. an Leningrad.
Sesostris 19. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 29.
in Antwerpen . MS Zulia 29. von Bergantin nach
London. MS Waldtraut Horn 30. von Hamburg nach
Antwerpen . MS Mimi Horn 30. von Hamburg nachStockholm.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 30. von Rabat nach Faro . Sebu
30. von Hamburg nach Antwerpen . Tenerife 30. inBremen.

Waried Tankschiff Rhederei G. ni. b. H.. Hamburg.MS Heinrich v. Riedemann 30. von Vailoe . nach Car¬
tagena . MS Vesuo 30. voj Hamburg nach Vailoe. MS
Petrolea 30 von Hamburg nach Kopenhagen . MS
Senator 31. von Stettin nach Hamburg . MS Orville
Harden H. 8 in Southampton fällig . MS Svithiod
29. von Talara nach Autofagasta . Valparaiso und San
Antonio . MS Calliope 29. von Cristobal Colon nach
Caripito . MS Thalia 30. von Newyork nach Aruba.

mann, (ßtrmafens, unb Slnna Äatfjarina (Rufer,
(Ptrmafens. — Sölafdjinift ßouis Georg § aane,
(Bremen, unb 3ba (Bertlja Sofianne Äortfang,
ÄäfeBurg(©emeinbe(Brafe).

30. Suft. (KaftfjinenßauetGart ßubtoig ginfe
unb (Marie Sofjanne Gmma Sdjiffing. — Äran*
fenpffegerÜBalter(Borgers unb grieberife ßuije
ÜBeber. — Srogift ©erfjarb (j3aul grii ; ÜBöfjter
unb TJorotljee ßuife (MargaretfjeXiebemann. —
Älempner ©eorg gerbinänb Sirfs unb Sopljie
fjenriette (Biljes, Oppenmefje. —Scfjlojfer Xiebrtd)
Seins unb Äarofine Sofjanne(Beins. — SlrBeiter
Sofjann Slnton Sanjfen unb SMatfjifbeSlbefe
(Biitnemann. — SdjiffsfodjÄarf griebridj SIfBer
unb Slugujte(Kafjuilof. — llnterfelbmeßef©uitao
Äarf öäfjnef, ©aßlingen/SBanern, unb Stnnefiefe
§etene ©lanber. — Stogift gritj ÜBenning unb
SBtlrna (Maria 3ajac. — (ReifenberOtto So*
fjannes SBatter SBifdjoff unb (Margarete ßieje*
lotte GrunenBerg. — Äonbitor So'qann § uBerf
Gjjer unb Sefma SInnefiefe(Böger. — (Kaidjinen*
fdjlgffer SBajfifi(popom unb ' (Marie Gretdjen
Äajjeßoljm, (Begefacf. — SRafdjinijt Soljann SBif*
fjefm Äfaus Sjeinxidj (Boilers, Spaben (Äreis
SBeJermiinbe), unb grieba (Marie Gifbefjaus,
(Bremen. — Sanbluvtgsgeljilfe Sllfreb Äarf
ßoljfin, (Bremen, unb Senta griba Gmma Gngelfe,
greißeit (Äreis Dfterobe/Sarg). — (paftor § ans
(Kumfjen, SjamBurg, unb fiina ßouije Sigrib
Stödmann, (Bremen. — (MoffereigeßiffeÜBifli
Gbuarb griebridj Gtfner, (Bremen, unb Sjebmig
Slnni Gerftemann, 3erBft. — (Maler griebridj
ÜBilfjelm(Branbes, Sldjim, unb Äätfje (Meta
Sdjote, (Baben.

©e (torfiene
Stanbesamt (Bremen1

24. Sufi. Sofjann ©erarbou ÜBroe. geß.
Slnaftaftaffiabes, 67 3., Stfjfeifmiißfe 27. — Sfitna
Äriiger, 13 3., ÜBeijjenBurgerftr. 6, — Gmil
Xefjmer, 21 3., Äfeine § effe 24 a.

24. Sufi. (Reifenber ÜBilfjelm (Mai, 42 3.,(Mittelftr. 15.

Seerftr. 330. — ßlmjbbireftor i. SR. (Maj SBo
78 3., ßotßringerftr. 47. - ßouis Äruje, Br
mann, 83 3., ÄirdjBaißftr. 91. — griebridj SM
ÜBroe., geß. (Benefe, 59 3., § aftebter § eerftr.
— Otto SBeBev ÜBroe., geß. (Rfjobius, 6?
Sfftmannftr. 33. — Stimme(Meper, 64 3.
torsftr. 75*77. — griebrieß ßoßmeper Gße1
geß. Seßers, 65 3., Gerßerßof12.

25. 3uli. Stßiffer Soßann (Beßnfen, 63
aus Heien, -- SBifßelm i3einr .'i Siemer Gßei
geb. ■Sdjroeers, 27 3., aus Gritßsßoj.
_ 26.3ufi, (Maler 3oß. be Song. 713., Gfmsßoi
itraße 10. — SfrBeiter3oßann SButßßofjj, 6(
(Redarftr. 29. — ^ eijjer Soßann öertog 6fXöferßoßmftr. 20.

26. Sufi. Soßann (Reiners ÜBroe. geb ©timm
o4 3., aus ßejumßrof. - Soßann fjeinrieß Sie*
benßurg Gßefrau. geß, (Beßnfen 50 3., (Bujrß*
itraße 61. - Grna (panfa (peporfotf35 3.’, ßlopb*
itrajje 87. - Steroarb Äarf Gßert, 66 3. Jrr*
mann=3nimersftr. 9. - Garf Gottfißaff Gßefrau,

frage nach Getreidedampfern vom 8 a hwa rz eilMeer.  Man zahlte wiederum sh  10/ -- nach Eng-
land für August/September und sh 12<9 für Oelkuohennach Dänemark für August -Verschiffung . —

Abschlüsse : .
Sau Lorenzo—Verein . Staaten Atlantikhafen , D

„Chelsea “, 7000 t, 10 Pzt . sh 16/- , Schwergetreide,1./12. August . — Obere und untere Hufe 11 (La Plata)-London , D „West Wales “, 7000t , für Getreide , spot.
— Westaustralien —Mittelmeer/Encland/Kontinent , Mb
„King Neptune“ 7200t, 10 Pzt ., sh 22/ lose* sh 24/6in fe%cken, spot . — Schwarzes Meer—England , D

Norddeichradio
hat am 1. und 2. August voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Albert
Ballin , Aleantara , Alrneda Star , Andalucia Star,
Apapa , Appam , Aquitama , Armadale Castle , Arucas,Arundel Castle , Ausoma , Avila Star , Balmoral
Castle , Berlin , Bremen , Britannic , Cap Aorte , Can-
bia , Carthage , Cathay , Champlain , City of Baltimore,Claus Horn , Columbus, Comorin, Conte Bianeamano,
Conte Bosso. Cordillera , Corfu , Doric , Duchess of
Bedford , Duchess of Bichmond , puchess of York,Edinburgh Castle , Empress of Australia , Empress of
Britain , Europa , Frida Horn , Gange , Georgic , General
Artigas , General von Steuben , Graf Zeppelin , Ham
bürg , Heinz Horn , Homeric , Iberia , Ile de France,
Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle . Ko-
nigstein , Lancastria , Laurentic , Majestic , Milwaukee,Moldavia , Mongolia, Monte Olivia , Mooltan , Naldera,
Narkunda , Newyork , Normandie , Oakland , Oceana,
Orama , Orazio, Orbita , Orinoco, Oronsay , Orontes,
Orsova, Presidente Gomez, Rajputana , Ranchi , Ran-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reliance , Re¬solute , Sauerland , Sierra Cordoba , Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Ubena , Ussukuma , Viceroy of
India , Waldtraut Horn , Warwick Castle , Winchester
Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch : AlbertBallin , Bremen , Columbus, Deutschland , Europa,
Hamburg , New York.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 31. Juli . Wasserstraßendirektion Bremen

teilt mit : Die auf der Außenweser westlich vom
Leuchtturm „Robbenplate “ auf 53 Grad 41 Mm. 19
&ek Nord , 8 Grad 21 Min. 52 Sek. Ost gesunkene
Tjalk ist gehoben  und die Wracktonne ein¬
gezogen worden. Vergl . N. f. S, 1935—2615.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Juli ) . ,, .. ,
Norden dtsch . von Königsberg , Bah . & ftadtl .,Getreide -Anlage , Getreide . Pallas dtsch . von Stettin,

D G. Neptun , Hafen II , Sch. 15. Fortuna dtsch . vom
Bhein , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Seh. 5. Lsaramodtsch . von Rotterdam , Habal , Hafen II , Sch. Io.
Grönland dän . von Archangelsk , John Bode, Kud.
Schmedes. Holz. Avola dtsch . von Hamburg , Boniug
& Co., Hafen II , Sch. 18. Ehakotis dtsoh. von Ham :
bürg , C. J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Trapamdtsch . von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Bochhug.Winfried dtsch . von Botterdam , Böning & Co., Hafen
II , Sch. 16, Wein, Baumwolle . Nordia schwed . von
Archangelsk , Bab . & Stadtl ., Eud . Schmedes , Holz.Achilles dtsch . von Danzi-g, D. G. Neptun , Hafen I,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Juli:Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Schwan dtsch . nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Juno d-tsch . nach Königsberg,H G* Fisser , Stückgut . Ulm dtsch . nach Levante,
Böning & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli : .Yaka amerik . nach Mobile, Waterman -Lime , Salz.
Normandia schwed. nach Gotenburg , Böning & Co.,
Koks. MS Sesostris dtsch . nach Westindien , C. J.
Klingenberg , Stückgut . MS Trave dtsch . nach Ost¬asien . Gebr. Soecht . Stückgut . Tenerife dtsch . nach

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Zander 2, Erpel 4, Achilles , Jupiter 6,
Theseus , Irene 10, Alk 6, Fortuna 5, Hero 9.

Hafen II : Trier , Rhakotis 13, Euler 15, Poseidon,
Taunus 17, Bärenfel6 12, Askania 14, Winfried 16,
Avola 18, Frankenwald , Finkenau (Erzplatz ).

Holzhafen : Forelle (Drünert ), Hanna Cords (Saß ),
Ajax , Nordia . Kama (Steinbrügge & Börninghausen ),Cheldale (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).

Hohentorshafen : Grönland (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Dino, Dnbravka , Trapani , prden

(Gebr. Röchling ), Andrea (Kohlenhandel ), , öchta
(Louis Krages ), Rhoen (Dreyer & Hillmann )'l ;

Werft : Liebenfels , Ibis (Werfthafen ). ^Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutsche ^ LloydBremerhaven : Coblenz, Columbus , FuldaV Saar¬
brücken , Sierra Ventana , Stuttgart , Werra , Witell.

Hamburg : Akka , Chemnitz , Lippe.

Hochwasserzeiten
UQterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min>, Nordenham 20 Min., Brake l Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Brernerhav.
31. Juli 4.45 16.50 4.15 16.20 2.10 14.15
1, August 5.24 17.27 4.54 16.57 2.49 14.52
3. August 5.57 17.59 5.27 17.29 3.22 15.24

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
*29. Juli 1.33 2.14 1.40 1.83
30. Juli 1.19 2.02 1.44 1.83
31. Juli 1.30 2.10 1.37 1.83

geß. (ßetrorofhj, 55 3., Goeffelftr. 102. — Steroarb
f/eitnartrt ÜBepel, 39 3., (Redarftr. 26.
* 27. 3ufi. ©aftroirt gmbriifj üfßfers, 65 3.,
©r. Ärummenftr. 9. — Äarl*$ einä 3Wm. 7 SMt.,
garbertßergytr. 88. — (Dtanbatar Xßeobor (Bor*
^arbt , 72 3., üßtefanbftr. 21. — (Maurermeifter
(Mattßtas Staadmaitn, 75 3., (Rienßurgerftr. 50.
— (Reifenber5(3aul Scßarfe, 49 3., Dsfeßsßaufer
§eerftr. 88. — § etnrtiß (Reiners Gßefrau, geß.
3acoBs, 65 3., öufenftr. 116. — ©eorg Äarf (Bogt
Gßefrau, geß. ©runb, 53 3., gfensßurgerftr. 104.

28. 3ult . gtnanjjinfpeftor t. SR. ÜBilßefm Xen*
gelmann, 71 3., Sonauftr. 56. — grtebtieß (ßrc*
ftin Gßefrau, geß. § eins, 28 3., aus üfrften. —
3igarrenma(ßer § einriiß (BoBßenfamp, 65 3., 58o»
benßeimerftr. 18. — Äaufmann 3acoß § inri^
ÜBitßelms, 60 3., ©aBrieI*Seibtftr. 26. — ÄatI*
Öeittü DHrogge, 2 Xg., Suberftr. 55. — Sßoftfdjaff*
ner § einritß (ßlöger, 35 3., (Branbtftr. 94. —
(ßolfterer unb Xeforateur ßubroig (Brettßorft,
59 3., (Müntfjenerftr. 27.

29. 3ufi. Hermann Gaßiffus ÜBroe., geß. Äfei*
§en, 79 3., $ erberftr. 31. /e;

- ?i
Stanbesamt (Bremen ^ (©röpefingen)

SeBniJn
Ä n a Be n :

20. 3ult . Xijißler Otto Äamenütn Gßefrau,
geß. Äotbes, (jSaftorenroeg 215.

21. 3uft, Sattler Otto ScßroarjjienGßefrau,
geß. Steßmeter, (ßafto.renroeg 64. — Xtfdjfer
ÜBtlfij Scßußert Gßefrau, geß. (Reßfaff, ©röpeftn*ger § eerftr. 229.

24. 3ufi. Ütrßettergriebriiß ülßttng Gßefrau,
geß. SRefate, (MittefsBiireuerßanbftr. 107.

(Mähren :
22. 3uft. ÄupferfdjmiebGrnft § erßft Gßefrau,

geß. ßiefiedi, Üfbefenftr. 60. - SipIom*3ngenieur
Äarf Sung Gßefrau, geß. (Berg, ©ramßter Seer*
ftrafje 51.

26. 3uli . öilfsjiäjroffer$ etnricß Sojupeit Gße*
frau, geß. Gorbes, SRapßaelftr. 1.

Gßef ^ Iteöungen
Stanbesamt (Bremen 2 (©töpefingen)

26. 3uli Äiiper (Rttßarb (Bepmannunb (Mela
Molnpor ^ oBenial.jaftr 26

27. 3uft. (Maurer 3ojef ÜSarolat unb (Utatßilbe
Sargesßeimer. ©rambfer fteerftr 11. - fträfer
Otto SMaurijjiusunb Grna Scßrööer. ÜBaftfen*
ftrafje 109, — (Rangierarbeiter 3ulius Sanber
unb grieberife Siemer ©renjflr. 212. Jffrifeut
$einritß Srßmibt unb ÜBanba ßifetjfp ©röpelin*
ger § eerftr. 271. - Srfjneiber3oßann fjfloßr unb
Torotßee (Dfeinen, ©eeftemiinberftr. 3,

©eftorßene
Sfanbesamt (Bremen2 (©rifpcüngcn)

19. 3«U. (Matrofe ©eorg Xcirfjmunn, 26 3..3agerftr 12.

69 3., ÜBaltfenftrafje. - Glaus' Seinrieß (Maat
Gßefrau, geß. ©ufdjmann, 52 3., ÜBaltjenftrâ ;
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VerlobungS-, Der-
mählungS- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le-
serschastder
„Bremer Zeitung"

1

Auf der Gauturnfahrt mit dem Dampfer
„Tolumbus" verloren wir aus unserer Mitte
unsere Turnschwester

Gertrud ElWeth Veyer
infolge eines Herzschlages.

Mit ganzem Herzen diente sie der Deutschen
Turnerschaftund hat in unseren Reihen ihre
zweite Heimat gefunden.

AllMeim Bremer Ärmere!»

Plötzlich und unerwartet verschied gestern unser
braver , treuer , guter Sohn und lieber Bruder,
Schwager und Neffe, der

Reichsbahn-Aspirant

Wilhelm Freimuth
im 30. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Petex Freimuth und Frau

Marie, geb. Schulz
Johann Heide jr. und Frau

Trete, geb. Freimuth
Gisela Freimuth
und Angehörige.

Bremen, den 31. Juli 1935
Hohentors -Heerstraße 71.
Zugedachte Blumenspenden nimmt Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
stratze 170, entgegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabendvormittag,
11'/- Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses
auS statt.

Nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief sanft unsere liebe gute Tochter
und Schwester

Gerda Janzen
Seelisch gebrochen an einem an ihr begangenen

unerhörten Unrecht in ihrem Z8. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Wicke und Frau Johanne,
verw. Janzen , geb. Schwenker .

Heinz Wicke
Greta Wicke
Karl Wicke.

Bremen , den 31. Juli 1935
z. Zt. HedwigSweg 2 b, Krähenberg
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ". Humboldtstr . 196, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Traüerseier findet am Sonnabend,
l '/- '

dem
3. August, vorm. 16'/- Uhr , im Krematorium statt.

Die Trauerseier für unsere so jäh aus dem
Leben gerissene liebe

Elfe
findet am Freitag , dem 2. August, 15.36 Uhr, in
der Hörner Kirche statt.

Familie Richard Bosse.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jn - !

stitut „Brema ", Friedhosstraße 19.

Trauer-Drucksachen
liefert in guter und

preiswerterAusführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung

Landesfachschast
Bremer Hebammen

Am Montag , dem 29. ds.
MtS. entschlief unsere liebe
Kollegin, Frau

Hebammcnschweftcr

Elfe Wieder
Beerdigung von der Kapelle

Waller Friedhof, Freitag , den
2. August, 16'/- Uhr.

Landesfachschast
Bremer Hebammen.

Bund heimattreuerOst-
und Westpreußen

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis , daß unsere liebe Lands¬
männin , Frau

Elfe MeSer
am 29. Juli entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 2. August, 16'/- Uhr,
auf dem Waller Friedhvf statt.

Wir werden sie nicht
vergessenl

Dem Bizekonsul von Mexiko in
Bremen, Herrn Eduards Prado,
ist namenS deß Reiches das Exequa-
tur erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Freibanksleisch. Freitag , den 2.
August, 16—13 Uhr ; Weiße Karten
Nr . 1461- 1966, Pfund 26—46 Rps.

. - Hecic/itkic/ie

(Nr . 83) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 31. Juli 1935.
Damenputz Engros Walther Türcke,

Bremen : Der Sitz der Firma ist von
Bremerhaven nach Bremen verlegt.
Die Firma ist abgeändert in Wal¬
ther ' liircke. Als nicht eingetragen
wird «rössentlicht: Damenputz-Groß-
handq. Anschrift: Philosophenweg 16.

B. «rurger , Bremen : Johann Frie¬
drich h rede senr. ist am 15. Juni
1935 a- > Gesellschafter ausgeschieden.
Die GeqÄchast ist ausgelöst. Seitdem
führt Jshann , genannt HanS, Frie¬
drich Wrede daS Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Aröger L Francksen, Bremen : An
Frank Karl Georg Francksen in Bre¬
men ist unter Erlöschen feiner Ge-
famtprokura Einzelprokura erteilt ..
Die an I . T. H. Ringe erteilte Ge-
samtprokura ist erloschen.

Bischofs, Parker L ko., Bremen : Die
Firma ist abgeändert in Musso L
Parker.

R- uschenberg L Müller i. Liqu.,
Bremen : Die; Vertretungsbefugnis
des Liquidators sowie die Liquida¬
tion ist beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Kühne L Nagel, Bremen : Die an
K. H. W. Diekriede erteilte Prokura
ist erloschen. An Ernst Conrad Jhno
von Freeden in Hamburg ist Einzel¬
prokura und an Andreas Julius
Karl Bäuerle und Otto August Karl
Krause, beide in Hamburg , ist Ge-
samtprokura erteilt . Je zwei aller
Gesamtprvkuristen sind zusammen
vertretunasberechtigt.

Heinrich Rosenquest, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Norddeutscher Werkhandel Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung, Bre¬
men: An Herbert. Arnow Paul An-
dretzki in Hamburg ist in der Weise
Gelamtprokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft gemeinschaft¬
lich mit einem Geschäftsführer oder
einem Prokuristen zu vertreten.

Ottensmeher L Ehlers, Bremen:
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Eine
Liquidation hat nicht stattgesunden.
Die Firma ist erloschen.

Otto Böget, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hehmann L Neumar.n Gesellschaft
mit beschränkter HaftEig , Bremen:
Die Gesellschasterversausnlung vom
25. Juli 1935 hat gemäss Gesetzvom
5. Juli 1934 die UmwUlzdlung durch
Uebertragung deS Vst nögens der
Gesellschaftmit beschr/A er Hastung
einschließlich der Schirmn aus den
alleinigen Eesellschaste- den Kauf¬
mann Leo Neumann i " Bremen , be¬
schlossen. Die Firma ist Erloschen. Als-
nicht eingetragen wir ^ veröffentlicht:
Den Gläubigern , d sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um- I

Wandlungsbeschlussesin das Handels¬
register zu diesem Zweckemelden, ist
Sicherheit zu leisten, soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

DampssägewerkBremen-Lensahn Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : Die Gesellschaft ist durch
Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 17. Juli 1935 aufgelöst.
Liquidator ist der Dipl .-Jng . Theo¬
dor Schütte in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

lieber den Nachlaß der am 17. De¬
zember 1934 in Bremen verstorbenen
Gemüsehändlerin Adele Meyer  ist
heute vormittag 16 llhr der Konkurs
eröffnet und der Rechtsanwalt Dr.
jur . Höppner, Bremen , Obsrnstr .2/12,
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts an
die Erben zu verabfolgen oder zu
leisten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum 17.
September 1935 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge-
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beisügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 17. September 1935
festgesetzt.

ES ist Termin anberaumt zur Gläu-
bigervörsammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß KK 116 und 132 Kon¬
kursordnung aus

27. August 1935,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

15. Oktober 1935,
vormittags 9.15 llhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 31. Juli 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In 3 lagen
die neue Operette

UWklM
Musik von Nico Dostal

Erstes Auftreten
fter neuen XrAtts

Ab Sonnabend , den 3. August
täglich2o llhr

Kleine Sommerprelse
Mk. —,4V bis 2.S0
Der Vorverkauf hat begonnen

4 i-IKi'
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vorn 2 - . Zu» — 10. August

keieulikoui

Le/rSS/a/rren
begann ? M HnalrE

Kur  Vstvrlvrstvi nmsg Kr . 4S

stinien 1,2 un6 3, stloltsst. k̂ oroi-tstk./5cstouspisftious

^titiEcüe

auswäcttyec Äesiöcctett

von liM K8!8K Eli
Sl»,tt . g»pr. 0»nll»t

kllßllpIISlp. 17. sikptzp. Wz. s-sz,
In daS hiesige Handelsregister

Abt. 8 unter No. 57 ist heute zu
der Firma Bremer Draht - und Seil-
industrie Gesellschaftmit beschränkter
Hastung in Hemelmgen eingetragen:
Die dem Kaufmann Georg Busfilliat
in Bremen erteilte Prokura ist er¬
loschen. Dem Kaufmann Hermann
Theodor Carl Benken in Hemelingen
ist derart Prokura erteilt , daß er ge¬
meinschaftlich mit der Angestellten
Alwine Brinkmann in Bremen zur
Vertretung der Firma befugt ist,

Amtsgericht Achim,
den 27. Juli 1935

ZückeiÄe/uk
MieÄemt

Wir Litten, von dieser neuen
Einrichtung regen Gebrauch zu
machen. Der Verlag.

rjmlsiWW
Freitag , vorm.
9 Uhr, in der
„Paulsburg ",
Ostertorstein-

weg 25/28l.kN.rkliii'W
Firma W. Marx
Ansgaritorstr . 19
sr. Molkenstr. 59

der
vsttollsnsn

psänrier

öffentlich meistbie-
tend gegen bar.
I . v. Freeden,
Landwehrstr . 88

beeid. Versteigerer

Hcn »lcistücAe

8 »n !ge8ncli

Von Privat frdl.
ger. Einf .-H., stfr.
m. gr. Garten , St.

Magnus -Lesum,
ca. 13—14, AuSz. 8
A.m.Beschr.G 8157

llir
Meter

zieht aus ? d.s-
halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬
den Sie einen
neuen durch die
Kleinanzeige
in der

BremerÄeitung

Innere 8tnil<

Behagl. möbl. Zi.
Brill 221

Xenslacki

Abgeschl. geräum.
1. Etage

3 Zi., Kü., Badez.
Balkon u. Zubeh,
per sos. od. spät
Näh .: Buntenlvr-
steinweg 416.

Osten
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Dss Vvrblreikirn
vo « Magdeburg
In Magdeburg fand ein Prozeß von
riesigem Ausmaße statt . Es war ein
Rasseschändungsprozeß.
Angeklagt war der Leiter  einer
Mädchen - Handelsschule,  der

ZirSe Nlbsrl WiMlsn-
Er hatte Hunderte  seiner nicht-
jüdischen SchAerinnen geschändet,
mißbraucht und darüber Tagebuch
geführt . Die Tatsachen sind schauer¬
lich und erschütternd . Über diesen
typisch - jüdischen und grauenvollen
Fall berichtet „ Der Stürmer"

in feiner

Sonder - Ausgabe
vom I . Nvgvst 1935
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Klar Schiff, ahoi!
Line kleine kdZ.-Urlaubsrelse nach Lettland und Schweden mit dem vampfer„oceana'

Berlin. 31. Juli.
Es war mit eines der typischsten und charakte¬

ristischsten Kennzeichen des nun hinter uns liegen¬
den „Reiches der Freiheit und Gerechtigkeit", daß
es zwar den Arbeiterin seiner Kraft bis zum letz-
ten ausdeutete, ihn aber auf der anderen Seite
nur als ein Glied seiner großenMaschine betrach-
tete, das man so lange Leibehält, bis es schlecht ist,
um es dann wegzuwerfen und durch ein neues zu
ersetzen. Den Arbeiter ebensowie jeden anderen
als einen vollwertigenMenschen und damit als
einen wertvollenTerl des großen Ganzen zu be¬
trachten, von dem man nicht nur fordern, sondern
dem man auf der anderenSeite auch einen gewis¬
sen Ausgleich für seine Arbeit zu schaffen verpflich¬
tet sei, konntenoder wollten die Lenker jener
ruhmreichen Epoche nicht.

So ist es auch gerade auf diesem Gebiete dem
Dritten Reich vorbehalten geblieben, hier einen
grundsätzlichen Wandel  zu ^schasfen. Aus
der Erkenntnis heraus, daß jeder Mensch, soll er
stark und leistungsfähigbleiben, auch ab und zu
von seiner Tätigkeit ausruhen und andere Dinge
in sich aufnehmenmuß, hat der Führer seinem
alten MitkämpferDr . Ley den Befehl gegeben:
„SorgenSie dafür, daß sich der Arbeiter erholen
kann, daß er einmal des Tages Last und Mühen
vergessen kann."

Und auf der Fahrt, die wir mitzumachen Ge¬
legenheit hatten, hat sie jeder Teilnehmerbestimmt
ebenso vergessen, wie die vielen Tausendeanderer
Volksgenossen, die zu derselben Zeit mit der Na¬
tionalsozialistischenGemeinschaft „Kraft durch
Freude" nach allen Teilen des Reiches sowie nach
den Gestaden fremderLänder fuhren.

»

Hatte sich schon während der Fahrt von Berlin
nach Zoppot zwischen den Volksgenossen, die sich
hier zusammengefunden hatten, eine recht heitere
und kameradschaftliche Stimmung entwickelt, so
steigerte sich dieselbe noch um ein wesentliches, als
wir im Lauf des Vormittags unseren Bestim¬
mungsort erreicht hatten und es hieß, daß wir so¬
fort auf das Schiff, das für die nächsten Tage un-
sere Heimat darstellen sollte, verfrachtet würden..

In langen Kolonnen zogen wir, jung und alt
in fröhlichem Durcheinander, durch die Straßen,
wobei immer wieder das alte Seemannslied
„Heut' geht's an Bord" auf unsere Lippen kam.
Der Strand war erreicht, und von weitem grüßte
uns schon, im hellen Sonnenscheinstrahlend, die
schneeweiße Längsseite der „Oceana ", die dortgetreulichihrer Gäste harrte. Jetzt aber rasch auf
die beiden Boote geflüchtet, die uns an Bord brin¬
gen sollten, denn jeder von uns war doch neugierig,
wie dieser stolze Koloß aus der Nähe betrachtet
ausschauen würde.

Als wir bald darauf am Fallreep anlegten, hat-
ten der Reiseleiter und die Matrosen ihre liebe
Mühe und Not, um die allzu stürmischen Gemüter
einigermaßen in Schach zu halten, denn jeder
wollte zu den ersten gehören, die das Schiff betra¬
ten. Und wenn auch dies leider nicht möglich war,
sie kamen schließlich doch alle an Bord, verteilten
sich auf ihre Kabinen, bei deren Auffindungihnen
die Stewards des öfteren behilflichsein mußten,
und erschienen wenig später im Speisesaal, um ihr
hungriges Temperamentzu befriedigen.

Der Nachmittagführte uns auf einem schmucken
Motorboot quer durch den DanzigerHasen, der in

'" seiner gewaltigenAnlage, mit seinen riesigen Krä-
^nen und anderemmehr einen imposantenAnblick
Lot, in die alt« Hansestadt selbst, wo wir Gelegen¬
heit hatten, uns die bedeutendsten Denkmälerund
Bauten aus seiner großen Vergangenheitzu be¬
trachten. Schon jetzt beladen mit reichen Ein¬
drücken, aber doch leicht ermüdet, verbrachtenwir
die erste Nacht an Bord in einem gesunden und er¬
frischenden Schlaf.

Der Mittag des zweitenTages war gekommen.
Ein letztes gewaltiges Aufheulen der wuchtigen
Sirenen tönte durch die Bucht, die Schornsteine
stieben ihren schwarzen Rauch gegen den sonnen¬
klaren Himmel, langsamund vernehmlich rasselten
die gewaltigenAnker in die Höhe: Die „Oceana"
stach in See. Allmählich schneller werdend, ver¬
schwanden die Küstender Danziger Bucht hinter
uns — vorbei ander HalbinselHela steuerten wir
mit Kurs Nord-Ost dahin.

„Na, wenn det man so jut und so ruhig weiter-
seht, denn is ja richtig," meinte ein älterer Ber¬
liner in trockenem Tone. Schon der Abendjedoch,
an dem sich„frischer Wind aus Kanada" bemerkbar
machte, sollte ihn aus seiner Gemütsruhein eine
etwas schwankendere Verfassungversetzen. Und
wenn auch die Matrosenversicherten, daß das höch¬

stens Windstärke5 sein könne, so tat das immerhin
der Tatsache keinenAbbruch, das diverse unserer
Kameradenes für angebrachter hielten, die hori¬
zontale Lage ihrer Kabine einem weiterenVerwei¬
len an Deck vorzuziehen bzw. einen intensiven und
nachdrücklichen Blick in die Tiefen des Meeres zu
werfen, um ihr etwas bleich gewordenes Aeußere
vor der breiteren Öffentlichkeitzu verbergen.

Jedoch am nächsten Tage, als sich der ruhige See¬
gang wieder eingestellt hatte, war mit ihm auch die
allgemeineHeiterkeit zurückgekehrt, und alles war
nach dem Frühstück zu dem Hundertkilometermarsch
angetreten, der uns zwecks besserer Verdauungun¬
ter den Klängen der Bordkapelleund unter Ge¬
sang eine Stunde lang rings um das Oberdeck
herumführte.

Inzwischen hatten wir Memel passiert und fuh-
ren in ziemlicher Nähe an den Küsten von Litauen
und Lettland vorüber, um gegen Abend auf der
Höhe von Mitau westwärts abzubiegenin Rich¬
tung auf die Nordküste von Gotland.

Diesmal hatte auch die See es vorgezogen, ihre
stoische Ruhe beizubehalten, so daß wir den Abend
alle zusammen bei Musik, Tanz und humoristischen
Vortrügenverbringen konnten und uns die Stun¬
den bis zur Bordruhenur allzurasch vergingen.

Weiter führt« uns die Fahrt, vqrbei ander alten,
einst so bedeutenden Stadt Wisby, die einen Sturm

sämtlicher Photographen über sich ergehen lassen
muhte, entlang der Küste von Oedland nach Born¬
holm, und von da weiter mit Kurs auf Seeland.

Hier gab es unterwegs eine große Sehenswür¬
digkeit: ein gesunkenes Wrack, dessen Masten sich
noch leicht über die Wogen erhoben. Jeder suchte
mit seinem Feldstecher die Tiefen der See zu durch-
driugen, ob er nicht doch etwas mehr sehen könnte.
Ein junges Mädchen, das sich nicht genug tun
konnte, alles, was irgendwiedazu angetan war,
mit ihrer Kamera festzuhalten, meinte sogar mit
trauriger Stimme, es sei doch zu schade, daß man
hiervonkeine Aufnahme machen könne.

Jedoch auch ihre Trauer legte sich, als sich am
Abend alles mit Hilfe von in diversenFarben
schillerndem Kreppapier und ähnlichemmehr zu
dem großen Kostümfest herrichtete. Da gab es wie¬
der so allerhand Stoff für Aufnahmen, denn neben
einer Reihe von Meerjungfrauenin schillerndem
Grün, die in Begleitungdes Neptun mit der drei¬
zackigen Gabel erschienen waren, sah man hier
fröhliche Matrosen. Emir den Schiffsclown, einen
indischen Fakir, der eine Uhr von einer Hand in
die andere und wieder zurück zauberte und dann
die vollbrachte Tat seinen staunendenZuschauern
vor Augen zu führen, Hippo, den Menschenzersäger,
der es verstand, seinen Objektenmit einem Klei¬

derbügel den Kopf abzusägen, um ihnen denselben
im nächsten Moment wieder aufzusetzen, und ande¬
res mehr. Und auch der Tanz sollte gründlich zu
seinem Rechte kommen. Kurz, immer, wenn's am
schönsten ist, muß man ins Bett gehen. Das dachten
wir uns auch an diesem Abend.

Und schon war der letzte Tag gekommen! Wir
wollten es kaum glauben, daß es wirklich so rasch
vergangensei. Aber er sollte uns neben den land¬
schaftlichen Schönheiten, welche die Kieler und Lü¬
becker Bucht boten, noch weitere Ueberraschungen
bringen, nämlich die Begegnungmit drei deutschen
Kriegsschiffen. Hei, da gab es aber ein Grüßen
und Winken und frohe Zurufe von beiden Seiten,
und selbst unsere kleine Böllerkanonekonnte sich
einige Salutschüsse nicht versagen.

Langsam brach die Dunkelheit herein und so all¬
mählich kam mit ihr auch Ruhe an Bord. Die
Henkersnacht mutzte man noch ausnutzen, denn der
andere Morgen sah uns schon im Hafen von
Swinemünde, wo wir als „sturmerprobteSee-
bären" unter den Abschiedsklängen der Kapelle
von Bord gingen, um wieder nach Berlin zurück-
zukehren.

Wenn wir auch auseinandergingen, der eine
wieder an seinen Schraubstock, der andere in sein
Büro, dieser dahin und jener dorthin: wir, die wir
diese Tage dort zusammen verlebt hatten, sind uns
als Kameraden ohne Unterschied von
Stand und Beruf  nähergekommenund sind
uns einig geworden darüber, daß es nun gilt, durch
erneuten und verdoppeltenEinsatz unserer Kräfte
dem Führer unserenDank dafür abzustatten, daß
er uns all dies überhaupt erst ermöglicht hat.Llaus Oktnrsr.

Sir Hubert Mlkins berichtet
.Nautilus II" will den Nordpol erobern— Deutsche Wissenschaftlersollen sich beteiligen

Berlin, 31. Juli.
Am1. Juni 1831 startete Sir HubertWilkins

in New London, um zum erstenmalin der Ge¬
schichte der Arktisforschungmit einem Unter¬
seeboot den Nordpol zu erreichen. Die Augender
ganzen Welt waren damals auf den kleinen„Nau¬
tilus" gerichtet, erwartungsvoll und zweifelnd.
Die einen hielten es für eine geniale Idee, auf
diese Art zur nördlichenAngel der Welt vorzu¬
stoßen, die anderen für einen phantastischen Plan,
dem die Verwirklichungversagt, bleiben wird.
Und die Skeptiker schienen recht zu behalten. Drei
Wochen später war der „Nautilus" wieder zurück,
nachdem er mit der Nasenspitze nur wenig rn die
arktischen Gewässer vordringenkonnte. Also war
es doch nur ein Abenteuer und keine ernst¬
zunehmende wissenschaftliche Forschungsfahrt? Sir
Hubert Wilkins bestreitet das. „Nur das Ver¬
sagen der Motoren, die von der Bedienungsmann¬
schaft falsch behandelt wurden, hat mich damals
zur Umkehr gezwungen", erklärt er.

Ein Mann von der unerschütterlichen Tatkraft
wie Wilkins, der Ehrenmitglied der Inter¬
nationalen Aero-Arctic-Eesellschaft ist, der seit
1915 acht erfolgreiche Expeditionenhinter sich hat
und augenblicklich von semer Regierungmit einer
wissenschaftlichen Arbeit von weittragender Be¬
deutung betraut ist, läßt sich durch einen Fehl-
schlag nicht abhalten, die einmal gefaßte Idee zum
Erfolg zu führen. „Den ersten.Nautilus' habe ich
vor zwei Jahren in der Nordsee versenkt", sagt er,
„aber schon im April 1836 wird „Nautilus II" auf
Kiel gelegt werden. Mein neues Arktis-U-Boot
wird nicht wie das erste ein umgebautesgewöhn¬
liches Unterseeboot sein, sondern nach meinen eige¬
nen, völlig neuen Plänen erbaut werden."

„Da ich außer der Bedienungsmannschaft, die
aus drei Leuten besteht, nur noch5 Wissenschaftler
mitnehme, sind seine Ausmaße verhältnismäßig
klein. Seine Länge beträgt 30 Meter, die Breite
5 Meter und der Inhalt faßt nicht mehr als
540 Tonnen. Um die aus eineinhalbZoll starkem
Spezialstahl bestehende Wandung des Bootes
laufen drei Gleit- und Schneidemaschinen, die
es vor dem Anprall der Eismassenschützen, uns
aber auch die Möglichkeit geben, auf und unter
dem Eis zu gleiten. Im freien Wasser können wir
die Schienen dann einziehen. Das Boot wird un¬
unterbrochen volle fünf Tage unter Wasser liegen
können, ohne auftauchen zu müssen. Wollen wir an
die Oberfläche, aber große und starke Eisdecken
hindern uns daran, können wir es durch eine sinn¬
reiche Einrichtung dennocherreichen. Auf dem
Deck des Bootes ist nämlich in die Stahlhülle
eine Heizvorrichtung  eingebaut, die sowohl
das Wasser unter dem Eis erwärmt, als auch das
Eis selbst zum Schmelzen bringt."

Alles in allem wird „Nautilus II" einen
Kostenaufwand von über 200 000 Dollar erfordern,
der zum Teil vom Carnegie Institut , von der
Amerikanischen GeographischenGesellschaft und

flusklcmg des Deutschlandiagers
fluslandsdeutsche Zagend nimmt Verbindung mit den Waffenträgern der vation

Das Deutschlandlagerder Hitler-Jugend hat
mit der Verkündungder Botschaft des Reichs-
jugendführers  an die reichsdeutschen Jun¬
gen aus dem Ausland seinen Höhepunkt erreicht.
Vom „Hügel der Nationen", auf dem die Fahnen
der 46 Länder wehen, aus denen deutsche Jungen
gekommen sind, verlas Stabssllhrer Hartmann
Lauterbacher  die Rede, die der Reichs¬
jugendführer, der durch Krankheit am Erscheinen
verhindert war, halten wollte.

„Wir sind stolz auf euch, die ihr in fernen Erd¬
teilen schon als junge Menschen treu zur Mutter
Deutschlandgestandenhabt. Das nationalsozia¬
listische Deutschland, das euch hierher gerufenhat,
möchte nicht in euch das Gefühl aufkommen lassen,
daß ihr hier Gäste seid. Ihr seid für uns
nicht fremd,  denn dieses Land in dem ihr
jetzt versammelt seid, ist die Heimat aller
Deutsche  n."

Die Fahnen bauschen sich auf im Wind, als der
Stabssllhrer den Landesjugendführern die An¬
fang des Jahres auf der Marienburg geweihten
Jungbannfahnen übergibt und sie zur treuen
Wacht an der Fahne verpflichtet.

Das Lager in Kuhlmühlehat die Jungen, die
aus allen Erdteilen gekommen sind, in die Le¬
bensform der deutschen Jugend eingeführt. Die
kommenden Tage und Wochen sollen diesen ersten
Eindruck verstärken. In den nächsten Tagen
werden die auslandsdeutschenJungen als Gäste
der Wehrmacht in Döberitz sein und Verbindung
aufnehmenmit den jungen Waffenträgern der
Nation, um sich auch geistig vorzubereiten aus
diesen Ehrendienst, den' auch sie freudig leisten
werden. Als Gäste der Luftwaffein Staaken wer¬
den sie die Flugzeugedes neuen Reiches sehen,
die berufen sind zum Schutz der Nation.

Von Döberitz und Staaken beginnt die Deutsch-
landfabrt durch das mitteldeutsche Industriegebiet
nach Wittenberg und Halle und von dort durch
das grüne Herz Deutschlands, durch Thüringen,
wo auf der Wartburg eine schlichte Feier statt¬finden wird. X

Auf der Wasserkuppe werden die jungen Aus¬
ländsdeutschen die Segelfliegerkennenlernenund
von dort über Würzburg und Rothenburg nach
Nürnberg, der Stadt des Reichsparteitages,
fahren. Ueber Münchengeht es dann ins Hoch¬

landlager nach Lenggries, wo sie acht Tage mit
bayrischen Jungen im Lager sein werden. Diese
Tage sind zum Teil als Erholung gedacht, um
die Möglichkeit zu geben, die Vielfalt der Ein¬
drücke zu verarbeiten. Vom Hochlandlageraus
werden die Jungen Wanderungennach Verchtes-
gaden, Mittenwald und an den Chiemsee unter¬
nehmen. Im Hochlandlagerist auch der Besuch
des Führers  zu erwarten. Dann geht es
weiter in die Südwestmark des Reiches über
Friedrichshafen nach Freiburg und dann den
Rhein entlang, DeutschlandsStrom, hinunter
nach Düsseldorf. Das Industriegebiet Essen und
Dortmund gibt noch einmal einen Eindruck von
der stählernen Romantik der großen Werke.

Ueber Bremerhaven, Bremen und Hamburg
führt die Fahrt nach Kiel und zum Denkmal der
deutschen Marine in Laboe. In Kiel sind die
DeutschlandfahrerGäste der Marine.

Durch die schönsten Teile Deutschlandswird
die Fahrt gehen. 60 Autobusse in einer Kolonne
werden über DeutschlandsStraßen brausen und
die Jungen durch das Land tragen. Reich an
Erlebnissen kehren sie dann Ende August nach
Berlin zurück, um hier, sofern sie nicht am Reichs¬
parteitag teilnehmen, in ihre ferne Heimat ent¬
lasten zu werden. Die Worte, die Gauleiter
Bohle,  der Leiter der Auslandsorganisation
der NSDAP. an sie richtete, werden sie auf der
Fahrt geleiten und an ihre Pflicht mahnen:

„Nehmt die Größe unserer heutigen Zeit voll
in euch auf und bewahrt sie als Erinnerung
eures Lebens. Erzählt euren Eltern und euren
Geschwistern und allen Deutschen von dem. was
ihr hier gesehen habt und berichtet ihnen von
dem Aufstieg ihres Vaterlandes. Seid vorbild¬
lich an erster Stelle in Treue und gewiyenbafter
Erfüllung eurer Staatsbürgerpflicht. Deutschland
will den Frieden der Welt. Hieran mitrvarbeiten
sei eure und unsere qrößte Pflicht. Wenn der
Führer der deutschen Jugendbewegung. Baldurvon SKiräch.  vor weniaen Wochen sich ein¬
trug in das Ehrenbuch der Auslandsorganiiation
mit den Worten: ,.HJ. und Auslandsorganisation
darf nur ein aemeinsames-fiel kennen, die Er¬
ziehung zum Nationalsozialismus. Wir kämmen
mit euch'" Jbr draußen und wir im Deutschen
Reich wollen hieran mitarbeiten zum Wohl der
Völkerund für den Frieden der Welt."

von der „Worlds Hole Oceanographic Institution"
getragen wird. Die Patenschaft dieser in der
ganzen Welt angesehenenwissenschaftlichen Ver¬
einigungendeutet schon darauf hin, daß die nächst¬
jährige Wilkins-Nordpol-Expedition wieder wie
seine letzte abgebrochene nicht sportlichen, sondern
ausschließlichwissenschaftlichenTha-
ralter  haben wird. Die dreiwöchenuiche Fahrt
des „Nautilus I" in den nördlich«,' Gewässern
hatte damals immerhinfünf umfangreiche natur¬
wissenschaftliche Bände als Ausbeute. Diesmal
sind die Ziele noch weitergesteckt. Außer der Er¬
forschung des Meeresgrundes und der Tierwelt
des Meeres in der Nähe des Nordpols — für
die das Arktis-U-Boot mit acht großen Fenstern
aus besondersstarkemGlas ausgerüstetist, die
eine Weitsicht von 30 Metern zulassen— hat die
Wilkins-Expedition die besondereAusgabe, die
meteorologischen Verhältnisse des nördlichen Pols
zu studieren. Zusammenmit den Beobachtungs-
ergebmssen, die die Byrdexpeditionkürzlich vom
Südpol zurückbrachte, hofft die Aero-Arctic-Ge-
sellschaft dann wertvolle Aufschlüsseüber die
WeiterbildungunseresPlaneten zu erhalten.

Die Vorbereitungen für diese Arktisfahrt
werden mit besonderer Sorgfalt und Umsicht ge¬
troffen. In einigen Wochen wird Sir Hubert
Wilkins von Schweden aus nach Deutschland
zurückkehren, um hier mit den maßgeblichen
wissenschaftlichen Kreisen Fühlung zu nehmen.
„Ich halte die Deutschen für die  besten
und gründlichsten Meeresforscher ",
sagte er, „und lege deshalb besonderen Wert auf
«in« enge Zusammenarbeit mit deutschenGe¬
lehrten. An meiner letzten Unterseeboot-Arktis-
fahrt hat übrigens auch ein Deutscher. Dr. Bern¬
hard Villinger  aus Freiburg teilgenommen.
Er war mit den Schwerkraft-Messungen betraut
und hat sich seiner Aufgabe mit einer solchen
Eeschicklichkeit entledigt, daß ich mich riesig freuen
würde, wenn er auch diesmal mitkommen würde.
Da die Zusammensetzung der Expeditionnoch nicht
genau feststeht, bin ich aber bisher noch nicht an
ihn heranaetreten"

Fünf Monate Bauzeit sind für „Nautilus II"
vorgesehen und im September1936 wird er Kurs
in Richtung Nordpol nehmen. Wenn alles so geht,
wie es die Forscher in monatelanger Arbeit er¬
rechnet haben, wird er schon im nördlichenEis¬
meer 10 Meter unter dem Wasserspiegel schwim¬
men. solange, bis er den nördlichsten Punkt der
Erde erreicht hat. Diese Tiefe ist den Strömungs-
verhältnissennach die günstigste, doch kann das
kleine Boot auch bis auf 100 Meter Hinunter¬
tauchen. „Schon 1921 habe ich der Geographischen
Gesellsckast in London«inen Plan voraeleqt", er¬
zählt Sir Hubert Wilkins zum Schluß, „der die
Erreichung des Nordpols mit einem Untersee¬
boot vorsieht. Damals aber waren die U-Boote
noch so unvollkommen, daß man meinem Vor¬
schlag mit Recht ziemlich skeptisch gegenüberstand.
Bei meiner nächstjährigen Erpedition liegen aber
die Verbältnissenun so günstig, daß ich nicht
nur bestimmtdamit rechne, bis zum Pol selbst
vorzustoßen, sondern auch die Hoffnung habe,
ein kleines Fünkchen für die hell« Flamme der
Wissenschaft entfachen zu können und mit neuem,
wertvollemWissen zurückzukommen."

Hauseinsturz in Warschau
Warschau,  31. Juli.

In der Nacht zum Mittwochwurden die Be¬
wohnereines Hauses in einem der älteren Stadt¬
viertel Warschaus durch ein donnerartiges Getöse,
Krachen und Bersten aus dem Schlafe geschreckt.
Das vierte Stockwerk des Hauses war in sich
zusammengestürzt und hatte das dritte Stockwerk
so in Mitleidenschaftgezogen, daß die beiden
oberenStockwerke einem riesigen Trümmerhaufen
von Mauerresten und Gebälk glichen. Von den
34 Bewohnernder beiden Stockwerke wurden die
meisten unter den Trümmern begraben. Die
Feuerwehr rückte in mehreren Zügen an und be¬
mühte sich fieberhaftum die Freilegung der Ver¬
schütteten. 18 zum Teil sehr schwer Verletzte
konnten geborgen werden, ein Hausbewohnerwar
von einer einstürzenden Mauer erschlagen worden.

Während der Rettungsarbeiten bildeten sich in
den beide» unteren Stockwerken neue Mauerrisse
und plötzlich stürzte auch der untere Teil des
Hauses in sich zusammen. Die Feuerwehrleute
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheitbringen.
Die Rettungsarbeiten wurden sofort wieder
aufgenommen. Es steht noch nicht fest, wieviel
Opfer der zweite Einsturz gefordert hat. Der
Einsturz scheint auf verfaulte Trägerbauten
zurückzuführen zu sein.

Später erfahren wir : Bei dem in der War¬
schauer Altstadt erfolgten Hauseinsturz hat die
Feuerwehr bisher insgesamt zwei Tote und 16
Schwerverletzte bergen können. Unter den Trüm¬
mern des Hauses befinden sich jedoch noch zehn
Personen, die kaum lebendig geborgen werden
dürften. Verstärkte Aufgebote der Feuerwehr
wurden eingesetzt, um die Bergungsarbeiten
durchzuführen. Bei dem eingestürztenHaus soll
es sich um die Eeburtsstätte der französischen
RadiumforscherinTurie-Sklodkowskahandeln.

lodesopfer—durch das Los bestimmt
Paris , 31. Juli.

Vor dem Rathaus eines lg. Pariser Stadtteiles
wurde ein Polizeiunteroffizierohne jeden Anlaß
von einem Arbeitslosenniedergeschossen. Ehe das
Publikum eingreifenkonnte, richteteder Mörder

die Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel
durch die Schläfe. Die Untersuchung hat noch keine
restlose Klärung des Vorfalls gebracht. In der
Tasche des Mörders wurde folgender Brief ge¬
funden: „Ich heiße Porcer. Mein Opfer ist durch
Los unter sechs Kategorien von Feinden der Ar¬
beiter bestimmt worden."

Man nimmt bei den Behörden einstweilenan,
daß es sich um einen Geistesgestörten handelt. Der
Polizeiunteroffizier ist feinen Verletzungener¬legen. Der Mörder wurde in bedenklichem Zu¬
stand ins Krankenhauseingeliefert.

englischer Segelflieger abgestürzt
London, 31. Juli.

Der Inhaber des englischen Langstreckenrekordsim Segelslug, Eollins,  stürzte bei einer
Flugveranstaltung in Ramsey tödlich ab. Kurz
nach der Auslösungdes Startseiles brach ein
Flügel des Segelflugzeuges, das daraufhin mit
großer Gewalt zu Boden stürzte.

Zwei Bergsteiger tödlich verunglückt
Mailand, 31. Juli.

Der 24jährige Herbert Reichert  und der
22jährige Heinz Raffelt,  beide aus Berlin,
sind beim Klettern im Sella-Massiv in Südtirol
tödlich abgestürzt. Ueber die Einzelheiten des
Unglücks ist bisher nichts bekannt. Beide Berg¬
steiger wurden in später Nachtstundeauf einer
Eeröllhalde tot aufgefunden.

Vier Bergleute verschüttet
Kattowitz, 31. Juli.

Ein schwerer Arbeitsunfall ereignete sich auf
der Hillebrand-Erube in Anton ienhütte.
Im Gerhard-Flöz ging ein hoher Pfeiler zu
Bruch, wobei auch eine Strecke von zwölf Metern
Länge eingerissen wurde. Unter den einstürzenden
Kohlenmassenwurden vier vor Ort arbeitende
Bergleute begraben. Die Rettungsarbeiten
wurden sofort aufgenommen. Trotz aufopfernder
Arbeit ist es noch nicht gelungen, an die Ver¬
unglückten heranzukommen. Die Rettungskolonne
befindet sich noch acht Meter von der Unfallstelle
entfernt. Auf Klopfzeichen ist keinerlei Antwort
erfolgt,- es muß damit gerechnet werden, daß die
vier Verunglückten nicht mehr am Leben sind.

Großfeuer vernichtet eine polnische Ortschaft. In
der Woiwodschaft Kielte brach aus einem Bauern¬
gehöft ein Feuer aus, das auf die Nachbargebäude
übergriff und die ganze Ortschaft in Asche legte.
Insgesamt sind 43 Wohn- und Wirtschaftsgebäude
verbrannt, auch ein Teil der Ernte ist vernichtet.

Wieder Lgnkhjusti; in USfl.
Loutsburgh (Nordkarolina), 31. Juli.

Eine große Volksmenge von Weißen und Negern
entriß der Polizei einen verhafteten Neger und
entführte ihn in einem Kraftwagen, um ihn zu
lynchen. Staatspolizei und Miliz wurden aufge¬
boten, um das Lynchen zu verhüten. Der Neger
hatte im Amoklauf einen Farmer mit einem
Stein niedergeschlagen und einen zweiten Farmer
mit einer Axt enthauptet. Der Täter war dann
von anderen Negern überwältigt worden. AIs
ihn die Polizei rn einen anderen Ort bringen
wollte, um ihn vor der Wut des Volkes zu
schützen, ergriff die Menge den Neger. Seine
Leiche wurde später, von Revolver- und Schrot-
flintenkuaeln durchbohrt, an einer Eiche aufge¬
knüpft gefunden.

Banditen überfallen einen personenzug
Charbin, 31. Juli.

Auf dem östlichen Abschnitt der mandschurischen
Ostbahn überfielen etwa 66 Banditen einen
vollbesetztenPersonenzug, nachdem sie vorher
Dynamit unter die Gleise gelegt hatten. Der
Zugführer hatte die Gefahr vorher erkannt und
den Zug rechtzeitig zum Stehen bringen können.
Die Banditen eröffnetenauf den haltenden Hug
sofort ein schweres Feuer und verwundetenhcer-
bei zwei Soldaten der Zugwache. Nach längerem
Feuergefechtflüchtetendie Banditen unter Mit¬
nahme ihrer Toten und Verwundeten.

Zeitungsverbot
Neustadta. d. H., 31. Juli.

Wie die „NSZ. Rheinfront" berichtet, kam es
am Montagabendin Haßloch zu spontanenKund¬
gebungen der Bevölkerung gegen den Verleger
des „Haßlocher Tageblatt", Emil Adolph,  der
sich in der schwersten Zeit der Pfalz in scham¬
loser Weise an Volk und Vaterland
verging.  Der Betrieb wurde polizeilich ge¬
schlossen und das Weitererscheinendes Blattes
verboten. Adolphwurde in Schutzhaft genommen.

fln glühenden Lrzmaffen verbrannt
Goslar, 31. Juli.

Ein schwerer Unglücksfall kostete hier in einem
Hüttenwerkzwei Arbeitern das Leben. Die Lei¬
tung gibt darüber folgenden amtlichen Bericht:

Auf dem HüttenwerkHerzog-Julius -Hütte ver¬unglückten sie Hüttenmänner Otto Lütt ge¬
ring  aus Wolfshagen und HeinrichI mm en-
roth  aus Langelsheim tödlich. Beide waren
mit dem Abkeilen gerösteterErze zu einem festen
Rösthaufen beschäftigt, als sich plötzlich ein
größerer Erzklumpen so unglücklich ablöste, daß
die drei Männer von ihrem Arbeitsplatzauf den
Rösthaufenstürzten. Lüttgerina und Jmmenroth
fielen auf freigelegte glühende Erzmassenund
erlitten schwere Brandwunden. Ein mit ihnen
arbeitender Hüttenmann konnte noch rechtzeitig
nach der anderen Seite springen. Lüttgering, der
Frau und drei Kinder hinterläßt, wurde als
Leiche geborgen. Jmmenrotb, ein junger Arbei¬
ter, ist einige Stunden nach seiner Einlieferung
im VereinskrankenhausGoslar seinen schweren
Vrandverletzungenerlegen.

Im Laden ermordet
Braunschwelg, 31. Juli.

Am Dienstag wurde, wie erst jetzt bekannt
wird, in Braunschweig der Kaufmann Wolf
Ziprkowski  in seinem Laden tot aufgefun¬
den. Nach dem Ergebnis der gerichtlichen Leichen¬
öffnung sowie nach den bisher angestellten Er¬
mittlungen ist Ziprkowskt bereits am Abend des
Montag, vermutlich bei oder kurz nach Laden¬
schluß, von einem noch unbekanntenTäter durch
einen Kopfschuß getötet worden, als er im Be¬
griff war, Einwickelpapieraus einem unteren
Regal zu nehmen. Die polizeilichenErmittlun¬
gen werden mit allem Nachdruck fortgeführt.

Zischkutter vom Strudel erfaßt
Friedrichskoog, 31. Juli.

Der bei den Dammbauarbeiten an der Fried-
richskooger Spitze beschäftigte Kutter des Fischers
Thiel  wurde in einem Baggerlochvon einem
Strudel ersaßt und mit einer Seite unter die
Wasseroberfläche gezogen. Das Fahrzeug lief in
kurzer Zeit voll Wasser und sank. Der Schiffer¬
knecht, der sich allein an Bord befand, konntesich
im letzten Augenblick in Sicherheit bringen.

„Mopclia" wird abgewrackt. Der Viermast¬
schoner„Mopelia" des Grafen Lucknerist durch
den Brand derart zerstört worden, daß das Schiff
abgewrackt werden muß. Der Verlust ist für Graf
Luckner um so schwerer, als er den Schoner be¬
reits in den nächsten Tagen verkaufenwollte, um
sich ein kleineresSegelschiff anzuschaffen.

5in Amerikaner über Deutschland
„Bas deutsche Volk hängt in beispielloser Ireue an der Idee fldolf Hitlers"

Nürnberg, 31. Juli.
Professor Dr. R. W. Dykema  von der

Columbia-Universität in Neuyork, der mit einer
Reisegesellschaft von amerikanischen Musik¬
studenten und -dezenten in Nürnberg weilte,
erklärte in einer Unterredung über seine Er¬
fahrungen im neuen Deutschland, es sei einer
seiner bemerkenswertestenEindrücke, daß in
Deutschlandauf wissenschaftlichem wie auch auf
technischem Gebiet mit einer beispiellosen
Gründlichkeit  gearbeitet werde. Deutschland
habe in den letzten Monaten in Amerika sehr viel
an Achtung und Ansehen gewonnen und die
jüdischeBoykotthetzesei fast völlig verstummt.
Diese Propaganda gegen Deutschlandsei nie¬
mals Sache des amerikanischen
Volkes  gewesen, sondern immer nur von einem
kleinen Kreis interessierter Gruppen getragen
und vom Großteil der amerikanischenBe¬
völkerung, vor allem auch im Osten, niemals ernst
genommenworden.

Er nehme, so sagte Pros. Dr. Dykema, die
Ueberzeugung mit nach Amerika, daß das deutsche
Volk in einer beispiellosen Treue und Hingabean
die Idee Adolf Hitlers und des National¬
sozialismus hänge und an ihrer Verwirklichung
und damit am restlosenUm- und Wiederaufbau
Deutschlands. Je mehr Amerikaner Deutschland
besuchten, desto mehr werde in Amerika die Ge¬
wißheit zunehmen, daß das deutsche Volk nur für
den Frieden der Welt arbeite und seine nationale
Größe nur zum Wohle der Gesamtheitund zur
Förderung von Kultur und Zivilisation anstrebe.

Wer Deutschlandjetzt besucht habe, der wisse,
daß hier nicht wilder Terror regiere, sondernein
Volk an der Verbesserungseiner Lebensmöglich¬
keiten arbeitet. Er schloß mit dem Wunsche,' daß
die amerikanischeund die deutsche Wissenschaft
immer enger zusammenarbeiten möchten zur
Förderung des gemeinsamenZieles, den Fort¬
schritt der Kultur und der Zivilisation der
Menschheit in friedlicher Willenseinheitvorwärts
zu treiben.

Besonderslobend sprach sich der amerikanische
Gast über die Hitler-Jugend und ihre Einsatz¬
bereitschaftfür den Staat und das Volk aus.
Man müsse bei der deutschen Jugend von einer

wirklichen Begeisterung sür die national¬
sozialistischen Ideen sprechen.

Die amerikanischen Gäste äußertensich mit Freude
und Dank über ihre sehr herzliche Aufnahme in
Deutschland. Auch von Nürnberg und seinem
musikhistorischen Museum nähmen sie die besten
Eindrücke mit.

lodesurteilvollstreckt
Berlin, 31. Juli.

Am 31. Juli 1935 wurde in Bonn der vom
Schwurgerichtin Bonn zweimal zum Tode ver¬
urteilte Karl Przybilla  hingerichtet. Przy-
billq hatte am 1. März 1935 den in Eeistingen
wohnenden Pfarrer im Ruhestand Sebastian
Friedrichs und dessen SchwesterMaria Fried¬
richs rn ihrem Hause ermordet und sich in den
Besitz der Gelder und Wertsachenseiner Opfergesetzt.

Probefahrten der „lannenberg"
Berlin, 31. Juli.

Der neue Schnelldampferdes Seedienstes Ost¬
preußen „Tannenberg" wird voraussichtlichin
der zweiten Woche des August seine Probe¬
fahrten aufnehmen. Das Schiff ist in der äuße¬
ren Gestalt bereits so gut wie fertig und bietet
für hie Beschauer des Stettiner Hafens ein im¬
ponierendesBild. Am 6. September beginnt der

ierne öffentlichen Planfahrten von
Lübeck aus, um noch bis Ende Oktober in Fahr¬ten von Travemünde, Kiel und Swinemündeaus
der Erschließungdes schönen Herbstes im deut¬
schen Osten zu dienen.

Unwahre Berürhte
Berlin, 31. Juli.

Gegenanerkannte deutsche Bühnen- und Film-
kunstler, wie Emil Iannings,  Otto Gebühr
Angela Salokker  und andere wird im Aus-
land mit der Behauptung Stimmung gemacht,
daß »e nicht arischer Abstammungseien öder ein
Spielverbot gegen sie bestehe. Diese Behauptun¬
gen sind frei erfunden und werden lediglichzu
Am Zwecke ausgestreut, um die betreffenden
^unstler zu schädigen. Jeder der sich dazu hcr-

» unwahren Gerüchte zu verbreiten,macht>ich strafbar. '
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Schlußm Vrüssel
Deutschland auf dem dritten Platz

Bei recht kühle », Wetter wurde am Mittwoch
das Internationale Wasserballturnier um den
Klebelsberg -Pokal in Brüssel beendet . Gesamt,
sieger  wurde wiederum Ungarn,  das damit
zum dritten Male hintereinander gewann und
mit einer Gesamtpunktzahl von 39 endgültiger
Besitzer des Pokals wurde . Deutschland schlug am
Schlußtage Frankreich mit 5 :4, kam aber nur aus
den dritten Platz hinter Belgien , da diese das
bessere Torverhältnis auswiese ».

Im ersten Spiel des Tages schlug Ungarn Süd-
slawien mit 5 :2 (3 :1) und im zweiten Spiel war
Belgien über Schweden mit 1 :2 (1 :2) erfolgreich.
Abschließend stiegen die Mannschaften von Frank¬
reich und Deutschland ins Wasser . Auch diesmal
wieder leitete der Belgier Delahaye , der auch Hier
von seiner unkorrekten Art nicht abwich und ver¬
schiedene harte Entscheidungen gegen Deutschland
fällte.

Das Endergebnis:  1 . Ungarn 10 Punkte
34 :18 Tore ; 2. Belgien 6 Punkte , 18 :17 Tore:
3. Deutschland 6 Punkte , 21 :19 Tore : 4. Schweden
6 Punkte , 14 :13 Tore ; 5. Frankreich 2 Punkts
13 :19 Tore : 6. Südslawien 0 Punkte , 4 :22 Tore.

Laracciola deutscher Straßenmeister
Die Deutsche Straßenmeisterschaft 1935 für

Automobilfahrer wurde nach dem dritten Lauf
beim Großen Preis von Deutschland auf dem
Nürburgring entschieden . Deutscher Straßen¬
meister wurde Rudolf Caracciola auf Mercedes-
Benz mit sieben Punkten vor den beiden Auto-
Union -Fahrern Hans Stuck und Bernd Rosemeyer
mit je vier Punkten . Die Deutsche Vergmeister-
chaft, deren erster Lauf am Kesselberg ausge-
ahren wurde , wird erst mit den nächsten beiden
Hennen (Freiburger Bergrekord und Feldberg¬
rennen ) geklärt.

7slandfkchrer heimgekehrt
Nach sehr stürmischer Ueber fahrt auf der Nord¬

see ist am Mittwoch früh der Dampfer „Dettifeß"
mit der deutschen Island -Fußballmannschaft an
Bord nach Hamburg heimgekehrt . Die Spieler
verließen gegen 6 Uhr das Schiff und begaben
sich unter Führung von zur Begrüßung erschie¬
nenen Mitgliedern der Hamburgischen Fußball-
Lehörden in ein Restaurant der inneren Stadt.
Mehr oder weniger waren die Teilnehmer von den
Strapazen der Reife noch sehr nWgenommen
und alle waren froh , wieder festen Boden unter
den Füßen zu haben . Uebereinstimmend und
begeistert wurde von der ungemein herzlichen
Aufnahme der Isländer und der Fürsorge durch
die dortigen Sportkameraden gesprochen, llich
ebenso erzählten all « von der unvergleichlichen
Schönheit der romantischen Insel . Die süddeutschen
und westdeutschen Spieler haben bereits kurze
Zeit später mit den ersten erreichbaren Zügen
Hamburg zur Weiterfahrt in die Heimat verlassen.

Werbung für Mgmpia ISZö
Die vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport

zur Ausgabe kommenden Anstecknadeln in den
Farben der olympischen Ringe sind znm Verkauf
freigegeben worden . Znr Zeit ist nur eine be¬
schränkte Anzahl dieser Nadeln verfügbar . Der
Erlös dient der weiteren Finanzierung der
Olympia -Kurse . Dieses Zeichen , unter dem die
Nationen der Welt im kommenden Jahre zum
friedlichen Wettkampf auf dem Reichssportfeld ver¬
treten werden , wird im Jahre 1936 jeder tragen,
der den tieferen Sinn der Olympischen Spiele ver¬
standen hat.

15 Nationen für Nom
Die vom 19. bis 29. September in Rom statt¬

findenden Vlll . Weltmeisterschaften im Klein¬
kaliberschießen haben in allen Ländern Europas
die größte Beachtung gefunden . Schon jetzt steht
eine ganz ausgezeichnete Beteiligung fest, denn
bisher haben insgesamt 15 Nationen ihre Mel¬

dung abgegeben . Es sind : Dänemark , Deutsch¬
land,  England , Estland , Finnland , Frankreich,
Griechenland , Holland , Italien , Norwegen , Oester¬
reich, Polen , Schweden , die Schweiz und Ungarn.
Die offizielle deutsche Vertretung wird erst nach
den Ergebnissen der Meisterschaften des Deutschen
Schützenverbandes am 8. und 9. August zusam¬
mengestellt , die auf den Schießständen der Ver¬
suchsanstalt in Berlin -Wannsee durchgeführt
werden.

Line neue Tenniswand
Der Leiter des Instituts für Gesundheit und

Leistung in der Martinistraße , Diplom -Sport¬
lehrer Fritz Strube hat nach eingehenden Ver¬
suchen nunmehr eine neuartige Tennis¬
wand  hergestellt , die eine vielseitige Ve¬
rve gungs - und Arbeitstechnik  ermög¬
lichen soll. Es handelt sich um eine massive Wand,
die derartig in Säulen ruht . daß ihre Einstellung
jederzeit beliebig verändert werden kann . So
kann die Wand beispielsweise schräg oder rund
gestellt werden , so daß der Ball in entsprechenden
Winkeln zurückgegeben wird . Die neue Kon¬
struktion ist sehr leicht transportabel und ermög¬
licht namentlich im Winter ein vollkommenes
Training in geschlossenen Räumen . Das erste
Exemplar der neuen Erfindung ist nunmehr in
Auftrag gegeben und dürfte schon in nächster Zeit
im Institut für Gesundheit und Leistung seine
entsprechende Verwendung finden.

„Der Deutsche Sportflieger"
Das Juli -Heft des «Deutschen Sportslieger " (Leipzig)

bringt eingangs einen mit vielen Bildern der inter¬
essantesten Neukonstruktionen ausgestatteten Sonder-
bericht vom diesjährigen R e i chs m v d e l l Wett¬
bewerb auf der W a ss erkuppe,  der sensatio¬
nelle Erfolge bei den schwanzlosen Modellen zeigte.
Anschließend gibt Fritz Wittekind in dem Artikel:
„Nachlese vom  D e u t s chl a n d f l u g" genauen
Einblick in die Punktwertung der einzelnen Staffeln
des Deutschlandsluges an den verschiedenen Wettbe¬
werbstagen und zeigt an Hand von Tabelle und Dia¬
gramm die Verschiebung in der Reihenfolge vom An¬
sang bis zum Ende des Wettbewerbs. „W as tut
sich um die H i m m e I s l a u s ?" betitelt sich ein
Beitrag , der das aufsehenerregende Geschehen um das
französische Miniaturflugzeiig von der technischen und
praktischen Seite her betrachtet und ein Urteil eines
Piloten über die Flugeigenschaften erstmalig enthält.
Weitere Artikel mit erstklassigem Bildcrmaterial , wie:
„Karl Schwabe wieder in Afrika ", „Der
Ausbau des Weltlustverkehrs ", „Neuer
Ballonausstieg in die Stratosphäre ",
„Amerika , die kommende Nation im
Segel fing ", sind nur ein Ausschnitt aus dem
immer reichhaltigen Inhalt der Zeitschrift, deren stän¬
dige Rubriken „Industrie - und Technik", „Patentschau"
usw. alle bedeutenden Neuerungen technischer Natur
aus dem ganzen Gebiet der Lüftfahrt umfassen.

20W Meldungen für verden
Die Nennungen des Verdener Turniers sind

nach einer inzwischen ersolgten amtlichen Fest¬
legung aus über 2699 angewachsen . Die Zahl der
genannten auswärtigen Pferde beträgt 214, hierzu
kommt eine große Anzahl von Pferden , die bei
den Schaunummern usw. mitwirken . Diese starke
für das Verdener Turnier aufgebotene Streit¬
macht von Pferden umfaßt Material der Vertreter
sämtlicher deutscher Warmblutzuchten . Zahlen¬
mäßig marschiert Hannover mit 95 Pferden vor
Ostpreußen , Ostpreußen wiederum mit 55 Pferden
vor Holstein , das mit 27 Pferden vertreten ist.
Aus der Vollblutzucht sind 16 Pferde sür das Ver¬
dener Turnier genannt , während die restlichen 27
Pferde aus den Zuchtgebieten Brandenburg , Meck¬
lenburg , Westfalen und Schlesien stammen . Die
Reiter zu den Verdener Turnieren setzen sich aus
der Elite der deutschen Springreiter zusammen
und weisen eine internationale Beteiligung aus
Holland und Schweden aus.

IZennergebnisse
Düsseldorf, 31. Juli . (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Preisträger (B. Piasccki), 2. Spielhahn , 3. Georgina,
4. Rosenrot . Tot . 21, Pl . 14, 15, 48, 84. — 2. Rennen:
1. Menne (Smolak), 2. Pollnx II , 3. Stora . Tot . 31, Pl.
15, 13. — 3. Rennen : 1. Tutti (I . v. d. Vlugt ),
2. Römerfahrt , 3. Feldmesser, Tot . 48, Pl . 12, 11, 14. —
4. Rennen : I . Herzober (H. Wenzel), 2. Waffenschmied,
3. Persischer . Tot . 68, Pl . 16, 21, 15. — 5. Rennen:
1. Selim (Lommatzsch), 2. Gräfin Mariza , 3. Ilona,
4. Kameradin . Tot . 169, Pl . 27, 23, 24, 53. Tagesdoppel¬
wette: . 4. und 5. Rennen : Hcrzober — Selim 1170:16. —
6. Nennen : 1. Gnusemong (L. Sauer ), 2. Hohlweg,
3. Mein Fürst . Tot . 31, Pl . 12, 13, 12. — 7. Rennen:
1. Abtlg.: 1. Erdwall (Grahl ), 2. Finor , 3. Carna.
Tot . 25, Pl . 13, 17, 15. 2. Abteilung : 1. Gassenjunge
(A. Nenmann ), 2. Pieta . 3. Kitzbock. Tot . 41, Pl . 15,
13, 24.

Frankreichs Meldungen sür Griinau . Der Französische
Rudcrverband hat nach den Landesmeisterschaften
seine Vertreter bei den Europameisterschaften vom 16.
bis 18. August in Berlin -Grünau gemeldet. Die
Franzosen haben für fünf Rennen gemeldet und zwar
den Einer Saurin (SN . Lagnh), den Doppelzweier
Jacquct -Eiriat (RC. und SN . Basse-Seine ), den
Zweier o. St . Dapie-Fourcars (RC. Bone), den Vierer
o. St . EA. Nantes und den Achter) eine aus drei
französischen Vereinen gebildete Mannschaft.

Grotzglockncr-Rcnnen ohne deutsche Fabriktcams.
Beim ersten internationalen Großglockner-Renncn des
Destcrreichischen AC. wird keine deutsche Fabrikmann¬
schaft starten . Die Auto -Nnion zog die Meldungen sür
ihren Rennwagen und die drei DKW.-Krafträder
wegen Terminschwierigkeiten zurück. Deutschland wird
also nur durch einige Privatfahrer vertreten sein.

Ungünstige Wetterlage in der Uliön
vislfer insgesamt 2S 090 Flugkilometer bei Starts zurückgelegt

Bei reichlich un¬
günstiger Wetterlage
— böige Winde und
tiefe Wolken — konn¬
ten am Dienstagnach¬
mittag nur 25 Starts
unternommen werden
Das Wegkommen vom
Hang war für die
Segelflieger nicht gan?
leicht. Dennoch gingen
7 Piloten über Land
und kamen bis in die
Gegend von Oberfran¬
ken (etwa 130 bis 190
Kilometer ) darunter
auch Ludwig Hoff-
mann.

Von den Fernflie-
gern , von denen die
genauen Landeorte

bisher noch fehlten
trafen folgende Nach¬
richten aus der Tschecho¬
slowakei ein : Var-
taune -Hannover ain
„Rhönadler " nördlich
Brünn (etwa 483 Kilo-
meter ) , Peters -Gssen
auf „Rhönsperber " bei

Jglan (423 Klm .) , Spathe -Dresden auf „Kondor"
in Deutschbrot (419 Klm .) und Wagner -Nürnberg
auf „Rhönbussard " südlich von Prag (etwa 320
Klm .) . Von Heini Dittmar ging eine bisher noch
unbestätigte Meldung ein , wonach er ebenfalls
in der Gegend von Prag gelandet sein soll.

Bei insgesamt gegen 375 ausgeführten Wett¬
bewerbsstarts entfallen 97 auf Fernflüge über

b'oto: (Sehlrmsr — Hst

60 Kilometer , 86 auf Fernflüge über 160 Kilo-
meter , 26 Fernflüge über 266 Kilometer , 9 auf
Fernflüge über 390 Kilometer , 7 auf Fernflüge
über 490 Kilometer , ^ auf Fernflüge von 590
Kilometer . Die bei diesen Ueberlandflügen be¬
wältigte Gosamtstrecke beträgt ungefähr 28 909
Flugkilometer . Unser Bild zeigt den Dresdener
Rekordflieger Oeltzschner mit seiner Maschine.

Tennismeisterschaften van Deutschland
Nie fluslosungsergebnisse der beiden international besetzten kinzelspiele

In den späten Abendstunden des Dienstags
konnten die Hamburger Tennisspiele mit der
Auslosung für die beiden Einzelspiele der Inter¬
nationalen Tennismeisterschaften von Deutschland
beginnen . Im Herreneinzeln steht Gottfried von
Cramm  als Titelverteidiger an der ersten
Stelle des 64 Namen von 17 Nationen umfassen¬
den Wettbewerbes . Neben ihn sind der Engländer
Wilde,  der Italiener Rado,  der Schweizer
E l l me r , der Tscheche Puncec,  der Franzose
Bernard  und der polnische Meister Heb da
und Deutschlands Nachwuchshoffnung Henner
Henkel  gesetzt worden . Zu beachten sind aber
auch außer diesen gesetzten Spielern noch der
Tscheche Sieba , der in Henkels Achtel steht , ferner
der Holländer Knottenbelt , der auf Jänecke trifft
und sich dann mit dem Polen Hebda auseinander-

Reichssportschule Vurg Neuhaus eröffnet
Lrste Neichsschule für Leibesübungen des Neichsnälnstandes— flnsprache des Neichssportfülirers

Am gestrigen Mittwoch wurde auf der Burg
Neuhaus bei Braunschweig in weihevoller Feier¬
stunde die Reichsschule für Leibesübungen des
Reichsnährstandes eröffnet . Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten nahm die Weihe vor.
Er führte in längerem Referat u. a . aus:

Es gilt für uns , die wir für die körperliche
Ertüchtigung eines 60-Millionen -Volkes verant¬
wortlich sind, Mittel und Wege zu finden , um
unserem deutschen Volk in allen seinen Teilen die
Möglichkeit zu geben , seinen vitalen Drang nach
gesunder körperlicher Entwicklung und Betätigung
in die rechten Bahnen zu leiten.

Von diesem Gesichtspunkt aus ist die Schaffung
dieser „Reichssportschule " zu betrachten . Der
Reichsbauernsührer , dessen lebendiges Interesse
und Verständnis für den deutschen Sport ich
immer wieder dankbar zu empfinden und schützen
Gelegenheit habe , hat in wahrhaft kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit mit mir die Förderung
der Leibesübungen aus dem Lande

Deutschlandfalirt auf Liliput-Nädern
Zwei Nennsatzrer auf seltsamen Vehikeln besuchten die Schristleituny der VZ.

NEW

Am gestrigen Vormittag hatte die Schrift-
leitung der „Bremer Zeitung " einen eigenarti¬
gen Besuch in ihren Räumen . Zwei Zwergrad-
Rennsahrer , Lischke  aus Berlin und
Kretzschmar  aus Dresden , waren von Wesel
kommend, in Bremen eingetroffen . Die origi¬
nellen Liliput - Räder,  die ^ eine Räh-
menhöhe von etwa 30 Zentimeter und eine Rad¬
höhe von 50 Zentimeter besitzen, befinden sich auf
einer großen Matsrialprllfungsfahrt durch ganz
Deutschland . Während sich die beiden Fahrer bei
uns aufhielten , sammelte sich vor unserem Ver-
lagsaebäude eine größere Menschenmenge an,
welche die trotz ihrer Zierlichkeit so stark strapa¬
zierten Fahrräder mit staunender Ueberraschung
betrachteten.
. Die Rennfahrer erzählten uns einiges von
ihren Fahrterlebnissen . Ueberall wurden sie an
kleinen und größeren Plätzen mit Freude aufge¬
nommen , was ihnen bei der großen Anstrengung,
die sie sich auf der insgesamt etwa 17 900 Kilo-
meter betragenden Eesamtstrecke zumuten , beson¬
ders wohlgetan hat . Gerade die letzte Strecke , die

l' oUr:
sie von Wesel über Münster und Osnabrück nach
Bremen führte , war mit ihren 279 Kilometer im
Hinblick auf die überaus ungünstige Wetterlage
ganz besonders anstrengend . Die Rennfahrer
haben zu dieser letzten Fahrt nur 11 Stunden
benötigt , also durchschnittlich 25 Kilometer Stun-
dengeschwindigkeit entwickelt.

Lischke hat übrigens im Herbst des letzten Jah¬
res mit einem Kameraden die große Radfern-
iahrt der SA . auf den gleichen Liliput -Zrverg-
rädern zurückgelegt . Von Bremen aus fahren die
beiden Rennfahrer nach Hamburg und von dort
nach dem Osten weiter . Wir wünschen ihnen sür
ihre weitere Fahrt viel Glück und besonders nach
den Unbilden des in den letzten Tagen herrschen¬
den kalten und regnerischen Wetters noch einige
schöne und sonnige Tage!

Als wir uns bei der Abfahrt von Lischke und
Kretzschmar die beiden Zwergräder betrachteten,
waren dieselben von einer großen Volksmenge
umringt , welche den Start dieser eigenartigen
Fahrzeuge mit heiterer Bewunderung begleitete.

zu einem Programmpunkt seiner Bauernpolitik
erklärt.

Ihnen allen sind die Schwierigkeiten und
Hemmungen bekannt , deren gerade der Sport und
die Leibesübungen auf dem Land ausgesetzt sind.
Verständnislosigkeit und Verkennnng der Ziel¬
richtung , unzulängliche Uebungsanlagen und was
immer wieder in Erscheinung tritt — ein empfind¬
licher Mangel an Führern und technischen
Leitern , die unter voller Berücksichtigung der
gegebenen einfachen ländlichen Verhältnissen den
bäuerlichen Leibesübungen eine Gasse bahnen.

Noch ein Wort über die „bäuerlichen Leibes¬
übungen ". Wir meinen damit natürlich kerne
romantisch verbrämte neue Form von Leibes¬
übungen , in denen etwa landwirtschaftliche Ge¬
räte Sportgeräte ersetzen sollen oder sonstwie der
zünftige oder bernfsständische Charakter beson¬
ders herausgestellt werden soll . Das Bäuerliche
liegt einzig und allein darin , daß man für das
Land diejenigen Leibesübungen zusammenstellt
und besonders pflegt , die einmal den körperlichen
Voraussetzungen des Bauern Rechnung tragen.
Wir müssen ja einem Körper , der durch einseitige
Verufsbetätigung verkrampft und sehr oft sogar
verbildet ist,' wieder zu seiner natürlichen
Entfaltung  verhelfen . Dann aber müssen
sich die dörflichen Leibesübungen nach den oft
mehr als bescheidenen Uebungsstätten richten und
auf die karge Freizeit des Bauern Rücksicht
nehmen.

Neuhaus ist deshalb keine x-beliebige Sport¬
schule, in ihr muß ein Pionierkorps ge¬
schult und herangebildet  werden , das
ein gesundes Maß volkssportlicher Leibesübungen
beherrschen und weitergeben lernt.

Ich möchte nicht versäumen , bei dieser Ge¬
legenheit eines Mannes zu gedenken , der in dem
uns blutsverwandten Dänemark seit Jahren un¬
ermüdlich an der Ertüchtigung des Bauerntums
arbeitet und damit beste Kräfte seines Volks-
tums erhält und stärkt . Es ist Niets Vukh,
dem wir uns in gemeinsamem Streben in herz¬
licher Kameradschaft in diesem Augenblick ver¬
bunden fühlen.

Die Notwendigkeit einer besonderen Berück¬
sichtigung der ländlichen Leibesübung ist bereits
frühzeitig erkannt worden und ich kann nur mit
besonderer Freude aus die gute Zusammenarbeit
meiner Dienststelle mit dem Reichsnährstand bei
den verschiedensten Gelegenheiten hinweisen , sei
es bei der Durchführung von Lehrgängen,
Werbeveranstaltungen oder in der Zusammen¬
arbeit auf dem Gebiete der Auslese.

Die Versuchsarbeit des Reichsbnndes während
der letzten Jahre in allen Teilen des Reiches hat
die Unterlage für eine großzügige und einwand¬
freie Durchführung von Wanderlehrgüngen er¬
geben . Der Reichsbund unterhält gegenwärtig
rund 39 Wandersportlehrer und -lehrerinnen , die
ausschließlich auf dem Lande tätig sind und in
engster Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
und im Sinn der hier entwickelten Grundsätze
arbeiten.

Zwischen diesen Pionieren , die draußen oft unter
den schwersten Bedingungen ihren harten Dienst
tun und Neuhaus wird sich ein enges Ver¬
hältnis der Zusammenarbeit  ent¬
wickeln, was zweifellos eine starke Anreicherung
der Erfahrung auf beide Seiten zur Folge haben
wird . Praktisch ist dies so gedacht , daß zu jedem
Lehrgang ein bis zwei Landsportlehrer des
Reichsbnndes kommandiert werden , so daß eine
ständige Fühlung zwischen der Reichssportschule
des Reichsnährstandes und der Front gegeben ist.

So weihe ich denn die Reichssportschule des
Reichsnährstandes mit den aufrichtigsten und
kameradschaftlichsten Wünschen für ein segens¬
reiches , gesundes Wirken im Dienste des deutschen
Bauerntums und damit des deutschen Volkes.
Möge Neuhaus zu einer Pflegestätte einer wahr¬
haft deutschen Leibeserziehung , einer Er¬
neuerung des deutschen Meirichen an
Leib und Seele  erblühen , so recht nach dem
Sinne unseres Führers Adolf Hitler.

Darauf führte der Slabsamtsleiter im Reichs¬
nährstand , Dr . Reischle,  u . a . aus:

Ein neuer Geist erfüllt Deutschlands Leibes¬
übungen treibende Jugend . Sie ist sich dessen
bewußt . Laß die Leibesübungen mehr sind als
ein schöner und nützlicher Zeitvertreib , daß sie
vielmehr wie all unser Tun und Schaffen Dienst
am Volke  sind . Die nationalsozialistisch « Aus¬
richtung der Leibesübungen auf das Votksganze
bestimmt naturgemäß ihre Zielsetzung . Durch sie
sollen nicht nur wenige bevorzugt « Kreise erfaßt
werden , die es sich „leisten " können , Sport zu
treiben , sondern die gesamte Jugend un¬
seres Volkes.  Dementsprechend kann es auch
nicht Aufgabe der Leibesübungen sein . lediglich
einige wenige Einzelhöchstleistungen zu erzielen , so
wichtig an sich und für sich solche Einzelhöchst-
ieistungen als Antriebsmittel zur Hebung der
Gesamtleistung sein können . Es kommt vielmehr
darauf an . die Leistungsfähigkeit der
Gesamtheit  zu dem denkbar höchsten Grade
zu steigern und die deutsche Art eingeborenen
Fähigkeiten zu möglichster Vollkommenheit zu
entwickeln.

Innerhalb dieses Eesamtrahmens der Leibes¬
übungen hat die deutsche Landjugend  eine
besonders verantwortungsvolle Aufgabe . Die Be¬
treuung des bäuerlichen Menschen als des Trägers
des deutschen Lebensstromes dient unsere Arbeit
auf dem Gebiete der Leibesübungen . Sie arbeitet
auch bier in der Zielrichtung auf das Gemein¬
wohl und dem Bewußtsein unserer verantwor-
tunasvollcn Aufgabe . Bei der deutschen Land -,
bevölkern »» herrschte aerade in der Frage der
Leibesübungen ein solcher Meinungswirrwarr,
daß erst einmal die einfachsten Grundlagen klar¬
gestellt und beantwortet werden mußten , ehe es
möglich war , eine einheitlich « Arbeitsweise auf
Grund klarer Richtlinien zu entwickeln.

Ausgabe dieser Neichsschule für Leibesübungen
des Reichsnährstandes wird es sein , mitzuhelfen,
die deutscher Baucrnart gemäßen Formen der
Leibesübungen zu entwickeln und der Ausgangs¬
punkt zu werden , von dem aus die neuen national¬
sozialistischen Formen der ländlichen Leibes¬
übungen die gesamte deutsche Landjugend durch-
dringcn.

Nur der gesunde Körper  kann die ihm
eingeborenen Kräfte seines Blutes voll entfalten.
Diese Erkenntnis bedeutet , wenn sie nicht leere
Phrase bleiben soll, gleichzeitig das Bekenntnis
zu der Notwendigkeit zielbewußter
Leibesübungen.  Die noch immer weit ver¬
breitete Ansicht, daß die so viel in der freien
Natur arbeitende Landbevölkerung besondere
Leibesübung nicht nötig habe , ist ein Irrtum,
der nicht schnell und gründlich genug ausgemerzt
werden kann . Die Einseitigkeit der Landarbeit
bedarf , ähnlich der Tätigkeit des industriellen
Schmerarbeiters . des Ausgleichs und der Er¬
gänzung durch zielbewußte Leibesübung . Für die
bäuerliche Jugend sind also regelmäßige Leibes¬
übungen unentbehrlich , um die Kräfte ihres
Körpers znr Höchstleistung zu entwickeln.

Indem wir uns so zu einer gesunden Körper¬
lichkeit und der Verpflichtung , alle Entwicklungs¬
möglichkeiten auszunutzen , bekennen , bekennen
wir uns gleichzeitig zu der Einheit von Blut uns
Geist , zum Zusammenklang von Blut
und Seele.  Der harmonische Dreiklang der
Begriffe ..Leib " . „Seele " , „Tüchtigkeit " ist für
uns der Inbegriff des germanischen Schönbe ' ts-
ideats , der vollkommst ? Ausdruck des Wunsch¬
bildes germanischen Menschentums , dem wir nach¬
streben.

Itntcr dem Gebote dieser Verpflichtung über¬
gebe ich diele Schuliinaoltätte Öfter Aufgabe . Ich
gebe ihr das Wort unlcres Reichsbauernführers
mit aus dem Weg : „Die bäuerliche Juaend im
Dienste des Odalgedankens muß Leibesübunqsn
treiben sowohl um ihrer körverlicken Gesundheit
willen als auch wegen des Gedankens der
' »chterirchen A»slefe ." M "tt» die bäuerliche
riuoend dieser Erkenntnis dient , dient sie dem
deutlchen Bolke . dient sie unserem leübrer . der an
uns ernste Mahnwort gerichtet hat : „Alle
Schicksalsschläge sind am Ende zu überwinden,
wenn ein gesundes Bauerntum vorhanden ist."

zusetzen haben wird und eine ganze Anzahl
weiterer Spieler von beachtlicher Stärke , die den
Beherrschern der einzelnen Achtel das Siegen
nicht leicht machen werden . Die Kardinalfrage ist,
ob H. Henkel der große Wurf gelingt , in die
Schlußrunde zu kommen , wo er auf seinen großen
Lehrer von Cramm trifft , eine Begegnung , die
aufschlußreich sein wird.

Noch interessanter verspricht das Damen-
Einzel  um die Meisterschaft von Deutschland
zu werden . Entgegen bisherigen Meldungen wird
Lilly Außem  doch das Einzel bestreiken , so daß
hier die große Frage auftaucht , ob, wie im Vor¬
jahre , die Schlußrunde Sperling -Krähwinkel
gegen Cilly Außem zustande kommt . Gesetzt sind
auf die einzelnen Achtel : Sperling -Krähwinkel,
Frl . Cepkova -Tschechoslowakei , Frl . Adamson-
Velgien , Frl . Louquerque -Holland , Frl . Hardwick-
England , Cilly Außem , Frl . Horn und Frl.
Jedrzejowska , die polnische Meisterin.

Cilly Außem hat es also nicht leicht , in die
Schlußrunde zu gelangen . In ihrem Viertel muß
sie erst die Engländerin Frl . Hardwick schlagen
und dann voraussichtlich in der Vorschlußrunde
die pobniiche Meisterin bezwingen . Frau Sperling-
Krähwinkel dürfte es leichter haben , wenn auch
die Tschechin Frl . Cepkova , die in der letzten Zeit
von sich reden machte , die Leistungshöhe der
früheren deutschen Spielerin erreicht , haben dürfte.
Voraussichtlich wird Frau Sperling in der ' Vor¬
schlußrunde auf die Belgierin Frau Adamfon , die
Ueberraschung des Pariser Turniers , treffen,
wobei aber nicht übersehen werden darf , daß Frl.
Adamfon vor acht Tagen in Düsseldorf sich der
deutschen Spielerin Marieluise Horn hat beugen
muffen.

kntfcheidungs spiel gegen 07 Linden
Urteil des Gaues im VfL . Osnabrück -Protest

»sä . Im Protest des VfL . 89 Osnabrück wegen
des Verlustspiels gegen Spvgg . Eöttingen hat der
Gaurechtswart ein recht sonderbar anmutendes
Urteil gesprochen . Bekanntlich verlor VfL . 89
Osnabrück in Hannover das entscheidende Auf¬
stiegsspiel zur Eanliga gegen Spvgg . Göttingen
und später stellte sich dann heraus , daß aus Seite
der Göttinger nicht spielberechtigte Spieler mit¬
gewirkt hatten . Jetzt hat der Gau den Eöttingern
die Punkte aberkannt und dem VfL . 88 Osnabrück
gutgeschrieben . Damit wurde dieser punktgleich
mit 87 Linden und Rasensport Harburg ( je 7:3
Punkte ). Seltsamerweise aber ließ der Gau das
Torverhältnis der Osnabrücker einbezogcn die
Minustore in dem sür ungültig erklärten Spiel
bestehen und setzte ein Entscheidungsspiel gegen
98 Linden auf neutralem Platz an.
^ Diese Regelung des Gaues erscheint recht unver¬
ständlich , wenn man bedenkt , daß in früheren
Fällen stets das bessere Torverhältnis entschied,
während man diesmal eine Ausnahme machen
einen anderen Weg gehen will . Da der VfL.
Osnabrück mit einem Torverhältnis von 15 :14
(eingerechnet die Minustore aus dem Spiel gegen
Eöttingen ) verzeichnet . Linden 07 aber ein Bor-
verhältnis von 13 :14 ausweist , müßten die Osna-
briicker ohne Entscheidungsspiel zur Eanliga auf¬
rücken. Gegen den Spruch der Gaubehörde hat
der VfL 99 Osnabrück Berufung eingelegt.

Bekanntlich kam es während des fraglichen
Spiels zwischen VfL . Osnabrück und Spvgg . Göt-
tmgen zu einigen unschönen Szenen . Der Gau hat
daraufhin über drei Spieler des VfL . Osnabrück
Strafen verhängt . Die Spieler Schulze , W . Spie-
ring und E . Sausmikat wurden mit Sperre vom
17. Juli bis 1. Oktober bzw. bis 1. September
belegt.

Fußballkamps gegen Frankreich erst 1S37. Der Vor¬
stand des Französischen Fuhball -Verbandes hat bereits
iur das Jahr 1837 einige Länderspiele abgeschlossen,
darunter befindet sich ein Spiel gegen Deutschland,
das am 11. vder 21. März 1837 in einer deutschen
«ladt zum Austrag kommt.

li'oto : OsntseNe Nrô se-VNoM' Aentrals — 1v.
kr> äem Dultrunnsn ävr vrisltaada » von Ilollauä
navll Vsrli », sn äsm 2000 Tiers tsiliiadmsn , sr-
roielils äisss Tands „Lneksvogsi " sinss Züch¬
ters aus Lsriiir -lüohlsrksläs eins Onredsednitts-
gsscdrvinälAÜsir von rnnä 85 8täüw nnä rvuräs"

als ärilts Llsgsrln Asdneüt.

t

Del

>Arbeit-
1 4er
Bsseösk
n- ibr nb

u
jitzUM

ew
tiS»
vow

Nerv«

bevü

Mr4iL Dn.ro
zel ckm Vl
ÄisriuigsmÄl

^ i, üs Dags
: Äelllvsnän!

ÄM t^rdsl
lilÜASn L1
-es äsr Oskl
stenZssedätr
s 4erdsit:sn
M sokon i

: vsrlsdrsn
4sg nioüb
«b äsn Krur
!L Dinsnrpol
ka äsr Lisnn

" mcisrv kür s
1 in ^ .vlsidsir
^ Hisn̂ isrnvA
' nebliger Lri

lm übrigen
ien Verbuch«
ieu, soleks
kiibrnng neb

> lenkte» kür
! möglichst K

üe IVirtsc
iknernäk
.1rbeitsdo.se!

. Amtbeit rvi>
1 gei

üsr vorlehnst
ß irdws äsr 1»



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ _ Donnerstag , den 1. August 1935 _ ■

Gesunde Kreditpolitik der Oeffa
Der deutsche Arbeiter soll dauernd beschäftigt werden / Vor dem Einsatz eigener Mittel

Die Arbeit der Oeffa galt im Jahre 1934 zu¬
nächst der Durchführung der umfangreichen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, deren Finan¬
zierungihr übertragen war. Der im Reinhardt-
Programmüber sie finanzierte Betrag wurde im
Berichtsjahr um 69,2 Mill. RM erhöht, während
die Kreditsummen der ersten beiden Arbeits-
beschaffungsprogramme' unverändert blieben.

Die dem Institut erteilten Krediter¬
mächtigungen  belaufen sich nach dem
Standevom 31. März 1935 auf 1270,25 Mill.
RM. Hiervon waren am gleichen Stichtag
1221,80 Mill. RM durch Kreditzusagen belegt.

Von den bewilligten Darlehen entfallen auf das
Pappn-Programm 190,1, auf das Sofort-Pro-
gramm 399,3 und auf das Reinhardt-Programm
632,4 Mill. RM. Gegenüber dem Vorjahr ist der
Anteil der gemischtwirtschaftlichen Unterneh¬
mungen als Träger der Arbeit mit 134,4 Mill.
RM gestiegen, der Anteil der kommunalenDar¬
lehnsnehmerist mit 388,3 Mill. RM etwas gerin¬
ger geworden, der Anteil des Reiches und der
Länder ist mit 509,5 Mill. RM nahezu unver¬
ändert. Auf die Provinzen entfallen 97,0 (102,9)
Mill. RM. Von dem insgesamt bewilligten Kre¬
ditbetrage von rund 1,2 Mrd. RM war bis zum
Ende des Geschäftsjahres rund 1,1 Mrd. RM aus¬
gezahlt. Die im Berichtsjahr geleisteten Zah¬
lungen belaufen sich auf rund 492 Mill. RM.

Die .Wechselvorfinanzierung  wickelt
sich planmäßig ah. Im Geschäftsjahr 1934/35
hat das Reich Wechsel Verpflichtungen in Höhe
von 171,5 Mill. RM abgedeckt. Die nach Ein¬
lösungder Wechsel langfristig weiterlaufenden
Darlehnsforderungenan die Träger der Arbei¬
ten werden von der Oeffa im Aufträge' des
Reichesweiter verwaltet. Die größeren Maß¬
nahmen aus den Arheitsheschaffungsprogram-
men wurden planmäßig fortgeführt und größ¬
tenteils beendet. In ihrem laufenden  Ge¬
schäft hat sich die Bank darauf eingerichtet,
mit dem Auslaufen der Arbeitsbeschaffungs¬
programme wieder mit Krediten aus eigenen
Mitteln eintreten zu können, soweit die Ver¬
hältnissedies erfordern. Die Möglichkeithierzu
wurde nach der finanziellen Seite dadurch ge¬
schaffen, daß die Oeffa in den Jahren 1933 und
1934 angesichts des Umfanges der besonderen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen mit eigenen
Ausleihungen zurückgehalten und dadurch
flüssigeMittel in beträchtlichem Umfange an¬
gesammelt hat. Insgesamt sind im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr

aus eigenen Mitteln Darlehen in Höhe von
48,9 Mill. RM bewilligt

worden. Durch die teils auf gesetzlichem, teils
auf dem Verwaltungswege durchgeführten
Sanierungsmaßnahmensind die Gemeinden
in die Lage versetzt worden, ihre laufenden
Sachaufwendungenauf dem Gebiete der öffent¬
lichen Arbeiten aus ihren haushalts¬
mäßigen  Mitteln zu bestreiten. Infolgedessen
ist es der Oeffa in ihrem wiederaufgenommenen
Eigengesehäft möglich gewesen, hei Auswahl
der Arbeiten einheitlich nach den von dem In¬
stitut sdhon immer verfolgten Gesichtspunkten
zu verfahren und die Darlehnsmittel normaler¬
weise nicht  für Arbeiten zu gewähren, die
nach den Grundsätzen einer gesunden kommuna¬
len Finanzpolitik-aus den ordentlichen Haushal-

P*/t§h der Gemeinden finanziert werden müssen,
■ sondern für solche.Aufgaben, die die Aufnahme

von Anleihemitteln rechtfertigen und für deren
Finanzierung die Bank auf absehbare Zeit ein
wichtiger Kreditgeber bleiben wird.

Im übrigen wurde danach getrachtet, unter
den Vorhaben, für die Kredite gesucht wur¬
den, solche auszuwählen, von deren Durch¬
führung neben der Einstellung von Arbeits¬
kräften für die Zeit ihrer Ausführung eine
möglichst große Dauerwirkung  für
die Wirtschaft und damit auch eine
dauernde  Beschäftigung der durch die
Arbeitsbesehaffungsmaßnahmenin ihrer Ge¬
samtheit wieder in Arbeit gelangten Volks¬

genossen zn erw’arten ist.
Der Darlehnsbestand der Gesellschaft mit Aus¬
nahme der in den Arbeitsbeschaffungsprogram¬

men herausgelegten und der von dem Institut
treuhänderisch verwalteten Mittel belief sich
am 31. März 1935 auf rund 409,7(411,5) Mill. RM.

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten hat im Jahre 1934/35 Zinsen im Betrage
von 14,44 (14,24) Mill. RM eingenommen.
Akzeptprovisionen und Bearbeitungsgebühren
belaufen sich auf 3,18 (1,26) Mill. RM, während
sonstige Erträge sieh auf 0,34 (0,14) Mill. RM
stellen. Zu den Einnahmen tritt noch der Ge¬
winnvortrag in Höhe von 0,88 (0,87) Mill. RM.
Die Verwaltungskosten stiegen demgegenüber
auf 2,58 (1,54) Mill. RM, die Abschreibungen
auf Immobilien auf 0,26 (0,07) , sonstige Ab¬
schreibungen auf 2,63 (2,48) und sonstige Auf¬
wendungen auf 0,23 (0,05) Mill. RM. Es ver¬
bleibt somit ein Ueberschuß von 12,25 (11,50)
Mill. RM, der sieh um den Vortrag auf 13,12
(12,38) Mill. RM erhöht. Auf das AK. von 150 Mill.
KM wird daraus eine Dividende von wie-
der 5%  verteilt . Für die Erhöhung der Son¬
derreserve werden 5 (4) Mill. RM verwendet;
zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 0,62
(0,88) Mill. RM.

Veränderungen im Aufsichtsrat
In der GV. der Deutsche Gesellschaft für

öffentliche Arbeiten A.-G., in der das Reich das
gesamte AK. von 150 Mill. RM vertrat, wurde
der Abschlußfür das am 31. März-1935 beendete

Neuregelung der Monopolzuschläge
für ölhaltige Futtermittel und Futtermehle
Die knappe Futtergetreideernte und die bei¬

nahe einer Mißernte gleichkommende Rauh¬
futterernte im vergangenen Jahr machten es er¬
forderlich, die Oelkuchenpreise um 25 bis 30
Reichsmarkje to zu ermäßigen. In diesemJahr,
kann die Futtermittelernte dagegen im allge¬
meinen — von Ausnahmen abgesehen — als
befriedigend, teilweise sogar als reichlich ange¬
sehen werden. Da es außerdem der verhältnis¬
mäßig gute Ausfall der Getreideernte erforder¬
lich macht, darauf zu achten, daß Getreide¬
mengen, die nicht als Brotkorn erforderlich
sind, in natürlicher Weise, möglichst schon im
Betrieb des Erzeugers, der Verfütterung zuge¬
führt werden, hat der Vorsitzende des Verwal¬
tungsrats der Reichsstelle für Getreide, Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse nach Anhörung des Verwaltungsrates
durch eine am 31. Juli im „Reichsanzeiger“ ver¬
öffentlichte Anordnung die Oelkuchen-Monopol-
zuschläge für die Zeit vom 1. August bis zum
31. Dezember in folgender Weise festgesetzt:

Die bis zum 31. Juli 1935 in Geltung befind¬
lichen Monopolzuschlägesind im allgemeinen
etwa verdoppelt  worden. Dabei ist aber von
den sich auf dieser, Berechnungsgrundlage er¬
gehenden Beträgen ein Abzug von 5 RM. je to
gemacht worden. Demnachbeträgt vom 1. Aug.
ab der Monopolzusehlagfür Leinkuchen 48 RM.
(bisher 28 RM.), Erdnußkuchen 55 RM. (bisher
31 RM.), Sojaextraktionsschrot 58 RM. (bisher
33 RM.) und für die übrigen Oelkuchen und
sonstigen Waren der Zplltarif-Nr. 193 50 RM.
(bisher 29 RM.) je tö.

Nach den gleichen Gesichtspunkten sind die
Monopolzuschlägeund damit die Verbraucher¬
preise für Reisfuttermehl , Maisfut¬
termehl  usw . geregelt worden. Bei diesen
Futtermitteln ist von den Beträgen, die sich
aus einer Verdoppelungder bisherigen Monopol¬
zuschläge ergaben, an Stelle des Abschlagsvon
5 RM. je to für Oelkuchen ein Preisabschlag
von 3 RM. je to vorgenommenworden.

Auch im laufenden Wirtschaftsjahr wird vor
allem das Notwendigegetan werden, um bei der
Zuteilung von Oelkuchendie Gebiete bevorzugt
zu behandeln, die auf den Zukauf von Kraft¬
futtermitteln angewiesen sind.

Geschäftsjahr genehmigt. Im Berichtsjahr ist
Ministerialrat Dr. B e i s i e g e 1 infolge seiner,
Ernennung zum Präsidenten des Landesarbeits¬
amts Rheinland aus dem Reichsarbeitsmini¬
sterium und zugleich aus seinem Amt als
Reichskemmissarder Oeffa ausgeschieden. Der,
Reichsarbeitsminister hat als Nachfolger Mini¬
sterialrat Dr. Wende zum Reichskom¬
missar  des Instituts bestellt. Nach Abschluß
dös Geschäftsjahres haben Staatsrat Dr. L e jr
und Ministerialdirektor Dr. Frielinghaus
ihr Amt als Mitglied des Aufsichtsrates nieder¬
gelegt. An Stelle von Dr. Frielinghaus wurde
von der Hauptversammlung Ministerialrat
Heuser  vom Reichs- und Preußischen Wirt¬
schaftsministeriumin den kufsichtsrat gewählt.
Es wurde mitgeteilt, daß bis zum heutigen Tage

seit 1932 vom Reich 343,31 Mill. RM
.Wechseleingelöst

worden sind. Das sind etwa 25°/ö des gesam¬
ten Betrages, der an Arbeitsbeschaffungs-
Wechseln über die Oeffa läuft. Das laufende
Geschäftsjahr entwickelesich normal. Der Ab¬
ruf der Kreditzusagen, die die Oeffa gemacht
hat, gehe normalerweise .vor sich. Es könne
noch nicht gesagt werden, wann die Oeffa wie¬
der aus eigenen Mitteln Kredite Zusagenwird.
Vielleicht werde das im Herbst oder (Winter
geschehen.

Landwirtschaftlicher
Genossenschaftstag in Goslar

Der Reichsverband deutscher landwirtschaft¬
licher Genossenschaften — Raiffeisen  _
e. V., Berlin, hält im Rahmen einer Arbeits¬
tagung seine satzungsgemäße Mitgliederver¬
sammlung, den deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaftstag am 31. August in Goslar
am Harz ab. Auf der Tagung ist die Entgegen¬
nahme des Geschäftsberichtesvorgesehen. Zu¬
gleich wird durch den Genossenschaftstageine
neue Satzung des Reichsverbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaftenangenommenwer¬
den. Auf der Tagesordnung steht ferner die
Einsetzung eines Rechnungsausschusses, sowie
die Berichterstattung über die Revisionstätig¬keit.

Verlängerung
der Frühkartoffel-Absatzregelung

Die Hauptvereinigung der Deutschen Kar¬
toffelwirtschaft hat mit Zustimmungdes Reichs¬
und Preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft die Gültigkeit der Anordnung
Nr. 5 vom 12. 6. 1935 verlängert. Die Anord¬
nung (RNVB1. Nr. 58 vom 30. 7. 1935) tritt am
i \ . KraR. Die Verlängerung der
Gültigkeit der Frühkartoffel-Absatzregelungbis

15. 8. 1935 ist auf den Kälteeinbruch in den
Monaten April und Mai zurückzuführen, wo¬
durch die Ernte sich zeitmäßig verzögerte.

Die in Anordnung Nr. 19 der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Kartoffelwirtsehaft vom
27. _7. festgesetzten Frühkartoffel-Erzeuger¬
preise, die ah 29. 7. zu zahlen sind, behalten bis
auf weiteres Gültigkeit.

Herstellung von Mischgemüse
Die Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬

bauwirtschaft hat mit Zustimmungdes Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft im
Verkündungsblatt des ReichsnährstandesNr. 58
vom 30. 7. eine Anordnung veröffentlicht, die
sich mit der Herstellung von Misohgemüse unter
Verwendung von Trockenerbsen (Hülsen¬
früchten) in luftdicht verschlossenen Behält¬
nissen befaßt. Ueher die Kennzeichnungwird
in der Anordnung bestimmt, daß die Einwaage
der einzelnen Bestandteile dieser Misohgemüse
auf dem Behältnis anzugehen sind, und die
Mischungals Haushaltsmischungzu bezeichnen
ist. Die bildliche Darstellung von Gemüse
sowie Phantasie-Bezeichnungensind unzulässig.

Die Lebenshaltungskosten
Reichskennziffer um 1,1*/» höher, als im Juni

Berlin, 31. Juli. Die Reichskennzifferfür die
Lebenshaltungskostenstellt sich für den Durch¬
schnitt des Monats Juli auf 124,3 (1913/14=
100). Sie ist somit — hauptsächlich im Zusam¬
menhang mit den jahreszeitlichen Veränderun¬
gen, u m 1,1 v. H. höher  als im Vormonat
(123,0). Die Kennziffer für Ernährung hat um
1,9 v. H. auf 122,9 und die Kennziffer für Hei¬
zung und Beleuchtung um 0,3 v. H. auf 124,6
angezogen. Die Kennziffern für Wohnung und
Bekleidung sind mit 121,2 und 117,8 ganz und
die Kennziffer für „Verschiedenes“ mit 140,6
nahezu unverändert gehliehen.

Das Ansteigen der Kennziffer für Ernäh¬
rung  hat seinen Grund hauptsächlich in der
Einbeziehung der Preise für Kartoffeln neuer
Ernte, ferner in den erhöhten Preisen für Eier
und zum Teil auch für Fleisch. Andererseits
sind die Preise für Gemüse und Hülsenfrüchte
zurückgegangen. 1

Neue Vordrucke
für Devisenanträge für die Wareneinfuhr

Berlin, 31. Juli. Gemäß Runderlaß 69/35
Ue.St. der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung sind neue Vordrucke für die Anträge auf
Erteilung von Devisenbescheinigungenfür die
Wareneinfuhr eingeführt worden. Die Vor¬
drucke enthalten gegenüber den bisherigen
einige Aenderungen, die sich nach den seit dem
Herbst vorigen Jahres gemachten Erfahrungen
als erforderlich erwiesen haben. Die Vordrucke
können, wie bisher, von den Industrie- und Han¬
delskammern bezogen werden. Die alten An¬
tragsvordrucke können im Lauf des August auf¬
gebraucht werden. Da im neuen Vordruck
einige weitere Fragen  gestellt sind, die im
bisherigen Vordruck nicht vorgesehen waren,
empfiehlt es sich, in Zukunft ausschließlichdie;
neuen  Vordrucke zu verwenden. Es liegt im
Interesse der Antragsteller, in ihren Anträgen
vollständigennd eindeutige Angabenzu machen,
damit Rückfragen der Ueberwachungsstellen
und damit Verzögerungen in-der Erteilung der
Devisenbescheinigungenvermieden werden.

Zahlungsverkehr mit Belgien-Luxemburg
Berlin, 31. Juli. Zwischen Deutschland und

der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion
ist — wie von uns bereits gestern mitgeteilt
wurde — unter Aufhebung des bisherigen Ver¬
rechnungsabkommensein Zahlungsabkommenge¬
schlossen worden, das am 1. August in Kraft
tritt . Das Abkommen ist im Reichsanzeiger,
Nr. 175 vom 30. Juli veröffentlicht worden. Die
durch dieses Abkommenbedingte Neuregelung
für den Warenverkehr ist in dem Runderlaß der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung .vom
29. 7. Nr. 152/35D.St. zusammengefaßt. Für
die deutsche Ausfuhr bringt das 71/35 Ue.St.
neue Abkommen verschiedeneAenderungen.

Kapitalerhöhung
der SchlesischeSpinnfaser A.-G.

Die Schlesische Spinnfaser A.-G. in Hirsch¬
berg/Riesengeb. schreitet jetzt zur Durchfüh¬
rung der bereits bei ihrer Gründung angekün¬
digten Erhöhung des Grundkapitals. Sie hat
dementsprechend für den 22. August eine ao.
GV. einberufen, die über die Erhöhung des zu¬
nächst auf 100 000 RM festgesetzten Grund¬
kapitals auf 3,7 Mill. RM unter Ausschluß des
Bezugsrechts der Aktionäre Beschluß zu fassen
hat. Für den somit neu auszugebendenAktien¬
betrag von 3,6 Mill. RM liegen, wie seinerzeit
mitgeteilt wurde, Zeichnungserklärungen vor.

Erste Deutsche Walfang-A.rG., Wesermünde
(früher Luftverkehr Unterweser A.G.) . Die Ge¬
sellschaft weist für 1934 nach einer Abschrei¬
bung von 1000 RM auf eine Beteiligung (i. V.
2000 RM Abschreibung) einen Neuverlust von
907 (14 649) RM aus. Die Passiven bestehen
nur aus dem Grundkapital von 120 000 RM und
5700 RM Reserven. Beteiligungen erscheinen
mit 22 000 (23 000) RM. Außerdem werden
83 872 RM Forderungen und 4270 RM flüssige
Mittel ausgewiesen. Der Aufsichtsrat  be¬
steht aus Regierungspräsident Leister in Stade,

Oberbürgermeister Dr. Walter Delius, Weser¬
münde, Oberbürgermeister Julius Lorenzen in
Bremerhaven, Kaufmann Hans Kohn, Weser¬
münde, Direktor Robert Ahlf („Nordsee“),
Direktor Heinrich Loges („Nordstern“), Kauf¬
mann und Reeder Carl Kämpf, Stadtrat Albert
Fuhrmann, Bankdirektor Claus Wisch und
Bankdirektor Georg Tinnemeyer, sämtlich in
Wesermünde.

Unterzeichnung
des Ireg-England-Vertrages

London, 31. Juli. Auf der am 31. Juli in Lon¬
don abgehaltenen Sitzung wurde erwartungs¬
gemäß der Rahmenvertrag zu dem fünfjährigen
Abkommenzwischen der Internationalen Roh-
stahl-Export-Gemeinschaftund der British Iron
an Steel Federation von den Vertretern beider
Gruppen unterzeichnet. Die bei den Verhand¬
lungen vom 24. bis 26. Juli in Brüssel zustande
gekommenegrundsätzlicheVerständigung inner¬
halb der europäischen Eisenindustrie ist damit
auch zum formellen Abschluß gekommen, und
die Beteiligung der englischen Eisenindustrie
an der Ireg kann als endgültig gesichert gelten.

Wiederaufnahme
der internationalen StickstofEverhandlungen
Amsterdam, 31. Juli . Am 31. Juli sind in

Scheveningen die internationalen Stickstoffver¬
handlungen wieder eröffnet worden. Dem Ver¬
nehmennach handelt es sich um eine Ausgestal¬
tung der kürzlich vereinbarten internationalen
Konvention zwischen den drei Ländern der so¬
genannten DEN.-Gruppe (Deutschland, England
und Norwegen).

Bremer Tabakbericht
Lebhafte Umsätze im Juni

Bremen , 31. Juli . Am Bremer Markte trat trotz
der Ferien gegen die Vormonate eine merkbare
Belebung der Umsatztätigkeit  ein.
Nachdem eich längere Zeit das Interesse der Käufer
hauptsächlich auf das Abladungsgeschäft gerichtet
hatte , fanden letzthin die hier noch lagernden Be¬
stände starke Beachtung . Wegen der bekannten Ein-
fuhrsohwierigkeiten ist eine weitere Bele¬
bung des Loko - Geschäftes zu er-
w arten.

Brasil : Bei den angekommenen Sendungen han¬
delte es sich in der Hauptsache um Lieferungen
gegen frühere Kontrakte . Die Tabake fielen im allge¬
meinen gut aus und wurden von den Käufern am
Kai übernommen . Weitere Abschlüsse können nicht
getätigt werden . — Von dem bestehenden Importeurs¬
lager wurden mehrere größere Partien verkauft . Das
Interesse der Händler richtete sich dabei fast gleich¬
mäßig auf feinste , mittlere und billige Tabake . —
In Bahia  wurden im Lauf der letzten Wochen
sehr große Mengen nach anderen Ländern abgesetzt,
darunter ungefähr 30 000 Packen nach Spanien . Die
im Ursprungslande noch lagernden V orräte  aus
der letzten Ernte haben sich durch diese Verkäufe
stark vermindert.

Havana:  Es kamen einige Posten herein , doch
sind die emgeflihrten Mengen untecr Berücksich¬
tigung des deutschen Bedarfes in dieser Sorte nur
klein . Die Preise im Ursprungslande sind infolge
kleinster Bestände hoch.

Domingo:  Angebot bei den EinfuhTfirmen ist
nicht vorhanden . Die Aussichten für den Import
nennenswerter Quantitäten sind schlecht . Die Ernte
ist klein und spät , Kompensationsmöglichkeiten sind
stark beschränkt.

Carmen:  Die Lage ist unverändert . Hin und
wieder ergeben sich Tauschgelegenheiten ; die hier¬
gegen einzuführenden Tabake finden in der Regel

qtiIt  TTonfaT
Die Einfuhr  belief sich im Juli auf 24 800

Packen Brasil , 1650 Seronen Havana , 550 Colli Do¬
mingo , 450 Colli Carmen , 1000 Packen. Paraguay , 2450
Packen China , 1150 Packen Java , 620 Packen Sumatra,
45 800 Packen Orientalen , 710 Faß Kentucky , 128 Faß
Virginy , 15 Faß Maryland , 28 Faß Ohio.

Verkauft  wurden 19700 Packen Brasil , 1650 Se¬
ronen Havana, ;1280 Colli Domingo* 2100 Colli ,Carmen,
1000 Packen Paraguay , 2450 Packen China . — (Köster
& Schriefer ).
. Hamburg , 31. Juli . Dafür  B a h i a - Zuführen neue
Einfuhrbewilligungen nicht erteilt werden , ist das
Abladungsge -sckäft unterbunden . Die diesmonatigen
Ankünfte von Bahia , die befriedigend ausfielen,
dienten zur Erfüllung früherer Lieferungsverträge.
Von Rio Grande  traf die •erste Mustersendung
neuer  Ernte ein, die für spätere Verschiffungen
ein gutes Qualitätsergebnis erwarten läßt . Die Ernte
begegnet einer regen Nachfrage auf Abladung . Die
erste Mustersendung von BUmenau  fand gleich¬
falls eine befriedigende Beurteilung . Domingo
alter Ernte wurde im Austauschgeschäft eingeführt
und schnell begeben.

Die Zufuhren  im Juli beliefen sich auf 20
Rollen Brasil , 26 000 Ballen Brasil , 30 Ballen Rio
Grande , 60 Ballen Blumenau , 170 Ballen Carmen , 1800
Ballen Domingo, 340 Ballen Havana , 42 000 Ballen
Orient . 25 000 Ballen Rußland , 500 Ballen Dänemark,
190 Fässer Nordamerika , 50 Fässer Nordamerika-
Extrakt . — Verkauft  wurden : 1100 Ballen Bra¬
sil alte Ernten , 10 700 Ballen Brasil neue Ernte , 1800
Ballen Domingo. — (S. u. M.)

Spinnstoffe
Bremen , 31. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.99 (14.02).
Bremen iuli Aue- Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12,30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- ■.- /-
12.76/72
12,78/74
12.75/74
12.76/73
12*7 i/71

12.73/70
12.75/74
12.74/7:
12.74/<2
12172/70

12.73/76
12.76/76
12.74/73
12.75/72
12.73/71

12.74/73
12.78/75
12.75/74
12.77/74
1SJ4/72

Abrechn. . . - 12.90 12.74 12.73 12. iS 12.74
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.74, März 12.74.
Nachmittags bezahlt : Dezember 12.73.

Hamburg , 31. Juli
Lokopreiae per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische: luperfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. *-' 0
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.60

New York 1 Okt. | Dez. lan. | März | Mai | luli

Vor. Schluß! U.4ö/4ö| 11.36'37
Heut. Schl. | 11.60/62] 11.47/50

11.34/-
11.45/-

11.26/—111.22/—111.18/—
11.42/- 111.38/—111.32/-

Loko: 12.10 (12.00)
New Orleans . . . heutige Not. 12.10 | vorige Not. 11.90
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 4060 | 7000

Unsicher
Newyork , 31. Juli . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war nicht sonderlich lebhaft.
Käufe des Handels in der Oktobersicht , denen kaum
Angebot gogeniiberstaud , führten zu einer Abwärts¬
bewegung der Preise . Im großen und ganzen wurde
der Markt durch die Unsicherheit  über die
Kreditgewährung der Regierung stark beeinflußt.
Der Handel blickt in erster Linie nach Washington
um hierüber irgendwelche Meldungen m Lrianrung
zu bringen . Die Wetter - und Erntemeldungen lauten
günstig . Die Nachfrage nach Lolto-Ware hat sich
nicht belebt . Die Aufträge der Industrie waren
gleichfalls weiter gering . Die feste Haltung der
Getreidemärkte und der freundliche Unterteil m
.Wallstreet lösten bei den Platzfirmen einige Aaui-
neigung aus , auch waren Deckungen zu beobachten.
Andererseits schritt man verschiedentlich zu G 1a 11-
stellungen.  Käufe ans Wallstreet -Kreisen waren
zum Börsenschluß für die Preise maßgebend.

Feste Rohjutcprelse . Der Rohjutemarkt lag in der
Berichtswocbe in Kalkutta fester , in London fest.
Firsts kostea : Jan !/Juli - und Juli/Aug .-Verschiifung
£ 18.12/6 (18.7/6) je t, Aug ./Sept .-Verschiffung £. 18.1n/—
(.18.10/—) je t . — Neue Ernte : Aug ./Sept .-Verschiffung
£ 19.10/— (19.5/—) je t. — Der Fabrikatemarkt .in Dun¬
dee eröffnete nach der Ferienwoche sehr ruhig , auch
der deutsche Markt war ruhig.

Wolle
Antwerpen , 31. |uli Kammzug

o.kg. beig.hr o.lb pence Dkg. belg.Fr
31. 30. | 31. 30. 31. 30.

p lb pence
31. 30.

Aug. 35.2Ö 35.50
Sept. 36.25 35.60
Okt. 36.60 36.50
Nov. 35.60 35.30
Dez. 35.75 36.60

35.50 26.26
26.25 26.37
26.37 26.60
26.62 23.75
26.76 26. 7̂

)an. 35.75 3o.7o
Penr. 36.00 36.C0
März 36.25 36.25
Ums* SOOOIbs
Tendenz: ruhig

26.87 27.00
27.00 27.12
27.60 27.12

25000 Ibs
ruhig

Getreide und Futtermittel
Bamburg, 31. Juli . Die Absatzmöglichkeiten für
eizen neuer Ernte bleiben beschränkt , da die stars
bühten Wasserfrachten eine H® ranLc'laJ (ung lr | “ l?
ahlenfestpreis nicht mehr zuläßt , Von.
llön einige Umsätze in neuen Weizen getätigt
in. Die Lage am Roggenmarkt ist ähnlich so zu

kennzeichnen . Wintergerste ist etwas stetiger , jedoch
mehr für spätere Termine.

Weizen, ausländischer : Manitoba I hard 91—92,
Manitoba I 89—90. Boggen , inländischer : Altmärkisch.
72/73 kg 175. Hafer : inländischer : Meeklenhurger -Pom-
merscher -Ostiiolsteiner 186—191. Gerste : Inländische:
Wintergerste , vierzeilige 178—179, do. zweizeilige 1S4
bis 186.

Berlin , 31. Juli . Die Umsätze am Getreidemarkt
beschränken sich weiter auf kleine Bedarfs¬
deckungen.  Entsprechend ihrer Versorgungslage
kaufen di© Mühlen nur zögernd . Weizen ist leichter
unterzubringen als Boggen . Boggen alter Ernte wird
verschiedentlich noch zum Verkauf gestellt , findet
aber kaum Absatz . Die Zufuhren in Boggen sind
allgemein reichlicher , verschiedentlich wird das Ge¬
schäft durch die unbefriedigenden Wasserstandsver-
kältnisse und Lagermöglichkeiten erschwert . Weizen-
und Boggen mehle  werden vereinzelt in greifbarer
Ware aufgenommen . Hafer  alter Ernte wird bei
Bedarf gekauft , in Neuhafer liegen passende Ange¬
bote nur vereinzelt vor . Für Wintergerste hat sich
bei mäßigen Zufuhren die stetige Grundstimmung
erhalten . An der Küste besteht verschiedentlich
Deckungsnachfrage . Sommergersten werden , soweit
zusagende Qualitäten angeboten sind , etwas mehr be¬
achtet , auf die bisher abgegebenen Gebote sind aber
kaum Zusagen erfolgt.
Newyork . 31. 7.
Weizen. RL 102
Hartw. Uß
Chicago 31. 7.
Gerste 42—63
Weizen fest
[uli . . . .(W’ - Vs
,eDt . . , . .94V8- 1/
Dezember. .957|a- ’/.

Mais, loco 98 Oetri. Engl. 1/8—2/0
W’mehl. n. 7.V6 Kontin. 5—9
höchste 7.50
Mals unreglm ^ept. . . 33»/a
lull . . . 84Vv )ererabei. 34V„
Sept . . . .
Dezember.

761/.
63v-b Roggen

Juli . . .
stetig
4Ö3/4

Hafer steht Sent- • • . 46
lull . . . 4*2®/< Dezember. 49ll*

Viehmärkte
men, 31. Juli . Auftrieb:  463 Binder , dar-

73 Ochsen, 4f Bullen , 221 Kühe , 118 Färsen , 10
er , ferner 251 Kälber , 277 Schafe . Zum Schlaeht-
irekt : 5 Kühe , 5 Kälber . Ueberstand : 19 Schafe,
tverlauf : Gut . Preise:  Ochsen : a) 40—41 EM
tück), b) 37—39 (17), e) 33—36 (9); Bullen : a) 39
L (12), b) 34—38 (22) ; Kühe : a) 38—41 (62), b) 33
7 (48), c) 26—32 (96), d) 17—25 (15) ; Färsen : a)
(61), b) 36—39 (39), c) 32—35 (18) ; Kälber (Sonder-

ä). 60—70 (33) ; Kälber (andere ) : a) 53—58 (134), b)
(53), c.) 35—44 (22) ; Lämmer und Hammel : al)
(111), bl) 40—45 (74); Schafe : e) 30—38 (73).

cnhnrg , 30. Juli . Auftrieb:  75 Stück,
ise:  Hochtragende Kühe : Qualität I 400—4/0
II 330—400, III 220—300; Tragende Binder : I 310
ro, n 200—300 RM. Handel : Bei gedrückten
Bn ruhig , Ueberstand.
er , 30. Juli . Das Angebot an Ferkeln und Läu-
ltveinen war wesentlich geringer als auf den
^gehenden Märkten . Preise:  Ferkel bis 6
en alt 13—16 EM, bis 8 Wochen 16—19, bis 10
en 19—22 BM. Läuferschweine nach Lebend¬
st 45—55 Bpf . je Pfund . Handel : Schleppend,
gcr Ueberstand.
r , 31. Juli . A. Großviehmarkt . Auftrieb : 294
. Auswärtige Käufer wenig vertreten . Handel:
langsam . Hochtragende nnd frischmelke Kirne:
I 500- 575 RM. II 400- 475, III 230- 275; Hoeh-

liedertragende Rinder : I 400—450, II 325—37o, III
00; Jährige Bullen : II 300—400, III 200- 34W: Haib-
?e Bullenkälber : 15- 20; Kälber bis zu 2 Mochen:

Rjt, _ B. Klelnviehmarkt . Auftrieb : 97 Stuck.
ei : Lebhaft . Ferkel bis 6 Woclion 14—16, Läufer
BM.

Ile, 31. Juli . Auftrieb:  96 Ferkel . P r eis e :
6 Wochen alt 13- 17 RM, 6 bis 8 \\ ochen ;—22,
12 Wochen 22—27 RM. Marktverlauf : Mittel-

j , nicht ganz geräumt.
mm, 31. Juli . Fettviehmarkt . A u f trieb : 1287

Hornvieh , und zwar 364 Ochsen, 16 Bullen , :.16
, 166 Färsen und 12 Fresser . Bezahlt wurde für
n : a) 40, b) 37—39, c) 33—36; Bullen : 30- 40; Kühe:
“o b) 35-Us , c) 30- 34, d) 24—29; Färsen : a) 40,
-39, c) 33—36 RM. Handel : Flott.

Osnabrück , 81. Juli . Auftrieb:  144 Rinder , 802
Schweine . Preise:  Milchgebende und tragende
Kühe : Sorte I 4*20—480 RM, II 380—420, III 250—380,

•IV 240—300; Tragende Rinder : I 360—400, II 300—360,
III 250—300; Schweine : 6 bis 8 Wochen alt 17—20, 8
bis 13 Wochen 20—26, ältere Tiere 26—35 RM. Handel:
Langsam.

Hannover , 31. Juli . Auftrieb:  59 Ochsen, 38
Bullen , 269 Kühe , 138 Fiirsen , ferner 324 Kälber , 204
Schafe , 1110 Schweine . Marktverlauf : Gut . Preise:
OchseD: a) 41, b) 39—40; Bullen : a) 40—41, b) 38—39;
Kühe : .a) 39—41, b) 33—38, c) 27—32, d) 23—26; Färsen;
a) 40—41, b) .37—39, c) 33—36; Kälber (andere ): a) 52
bis 58, b) 42—50, c) 33—41, d) 25—32; Lämmer und Ham¬
mel : al ) und a2) 45—48, bl ) und b2) 40—44; Schafe : e)
35—40, f) 28—33; Schweine : al ), a2), b) und c) 51, d)
50—51; Sauen : gl ) und g2) 50—51 RM.

Lehrte , 30. Juli . Auftrieb:  1085 Ferkel und 243
Läuferschwei -ne. Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ): 4 bis 6 Wochen alt 15—17
RM, 6 bis 8 Wochen 17—21, 8 bis 12 Wochqn 22—29;
Läuferschweine : 3 bis 4 Monate alt 30—39, 4 bis 5
Monate bis 58 RM. Handel : Sehr langsam.
Chicugo , 31. 7. .. rhweine.
leichte udr. lC.öu [schwere nd. 9.80 {Zufuhren 1000C
höchste 10. to {höchst. 10.40 |t. West. 34000

Käse
Bremen , 31. Juli . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Die

Tilsiter Käsepreise haben den gesunden Preisstand
im Verhältnis zu den geltenden Butterpreisen er¬
langt , so daß nunmehr mit Aenderungen (ausgenom¬
men Magerkäse ) in absehbarer Zeit nicht zu rechnen
ist . Die für Vollfettkäse eingeführten Güteklassen
haben dem Verbraucher eine lang gewünschte und
gerechte Preisgestaltung für die verschiedenen
Qualitätsstufen gebracht . Auf den bisher weniger
aufnahmefähigen Märkten hat sich der Konsum
weiter belebt  und ist als normal anzusprechen.
Nach Beendigung der Ferien und Rückkehr von den
Erholungsreisen wird sich voraussichtlich noch eine
weitere Steigerung des9 Absatzes feststellen lassen.

Die Regelung des Magerkäsemarktes  in
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Schmelzkäsehersteller hat zu einem bisher
noch nie erreichten Umsatz  geführt.
Desgleichen ist auch vom ostpreußischen Quarkmarkt
die festeste  Stimmung zu berichten.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien au
den Erzeuger abgerechneten und vom Milohwirt-
schaftsverband Ostpreußen ermittelten Preise  für
Tilsiter Käse betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F . i. T. (Fett-
in der Trockenmasse ): a) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse , Klasse „Fein " 64—66 RM, c)
Tilsiter Käse, Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt ., F . i . T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
50—52 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i . T., 40—42 RM,
Magerkäse “ 14 RM je Zentner.

^Seefische
Am 31. Juli landeten in Wesermünde 14 Dampfer

mit 1212 900 Pfund frischen Seefischen , davon brach¬
ten aus der Nordsee neun Dampfer 556 400 Pfund,
hauptsächlich Heringe ; von Island fünf Dampfer mit
656 500 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , -ein Hochseesegler stellte 800 Pfund Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise
erfuhren in den reichlicheren Sorten weitere Rück¬
gänge . Island : Kabeljau I 161/*—211/?, II 17—23, Schell¬
fisch I 303/4—36!,<. Seelachs 8V4—9V<, Goldbarsch 5V*
bis 6‘/s. Nordseeware : Heringe 5*/*—7V«, Makrelen 4
bis TV*, Wittling 3‘/s—7, Seelachs TVs—10.

Kolonialwaren
Hamburg , 31. Juli

Gewürze : Pfeffer liegt bei guter Nachfrage fester.
Schwarzer ' Tellicherry -Pfeffer 79. Schwarzer Lnm-
r>ong-Pfeffer 74. Weißer Mnntok-Pfeffer 95 RM für
100 kg verzollt , einsehl . AusgleiehssteneT, ab Lager
GroJS-Hamburg . —- Uebrige Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen , ruhig.

Hülsenfrüchte : Cbite-Linsen und Othenashis werden
vom Inlande gekauft . Erbsen still . Preise unver¬
ändert.

Reis : Mangels Anregungen nahm der Reismarkt
einen sehr ruhigen Verlauf . Preisveränderungen sindnicht zu verzeichnen.

Rohkakao : Ruhig bei unveränderten Preisen . —
Kakaohalbfabrikate : Ruhig . Preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Nerovork . 31. ?. Kakao k. stetig
Sept. 4.64 jianaar . . 4.78 [Mal . , * . 4.97
Dezember 4.75 {viäre . . , . 4.87 (füll . . * . 6.07
Chicago , 31. 7. Schmalz.
lendenz : stetig jSept. . . • 14.77>/: | Dezember 13.35
Toll . . . .15.22'; juKiober . . 14.35 | Mal . . . —
(Newyork, 81. 7.Oele und Feite
Schmalz 15.«0
Talg, extr. 6
Bw’saatöl1. - .—

September.
Oktober. . .
Dezember.
Januar . . . .

{Terpentin

9.72
9.73
9.74
9.78

48 75

Savannah 43.76
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.52̂ -1.67!*

Kaffee
Bremen , 31. Juli . Auch heute war das Geschäft

wieder fast völlig leblos. In Newyork gingen die
Notierungen fast durchweg um zwei Punkte zurück.
Vom Inland liefen nur sehr spärliche Aufträge ein.

Hamburg , 31. Juli . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor . Am Lokomarkt
war das Abzugsgeschäft nach dem Inlande etwas
ruhiger . Es kann jedoch im allgemeinen weiterbefriedigen . Preise wie zuletzt.

oupenor santos , in Pfennigen für v* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33 B 32 G, 1
33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 3332 G.

Juli vom Verein der am Kafl'eehandel beteilig:
Firmen und,den Lagerhaltern veranstaltete Bestan
aufnahme ergab einschließlich 2500(am 29. Juni 42
Sack Terminka .ffee einen Vorrat von insgesamt 114
(465 891) Sack. Davon sind 131 635 (175 902) Sack brs
lianischer Herkunft und 282 737 (289 989) Sack nie
brasilianischer Herkunft . Die Zufuhren  bet
gen im abgelaufeneu Monat 143 103 (115 786) Sack.
Ablieferungen 128 053 (166 080) Sack.
iNewvork.
' nden/
Santos
Inh
Sept. . .
Dezember
Märe . . .

31 7.
willig
8 .00

1 7.23
7.36

, (.4Bn

Mai 36 . .;uli. . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
fall
Sept.

7.47
? 60n

32000,
6.75

4.79n

Dezember
März . .
Mai 36 . .
Juli . . .
Tagesums.

4.90
5.03n
6.10n
6.13n
9000

Zocker
Magdeburg , 31. Juli . Zucker . Gemahl.

Juli 32.45, 32.55. Tendenz : Ruhig,
Melis für

'uji . . . — luezemoei 2 . 30/42 'MMare . . .
Sept .2.30/32*| [anuar ... 16i. | viai

*i Geld- ano Briefnotierungen
Newyork, 31. Juli . (Neuer Kontrakt ): Juli 2]

220 B, September 227 G 228 B, Dezember 229 G 23
Januar 207 G 208 B, März 209 G 210 B, Mai 2'215 B.

Berlin , 31. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer pr
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not;erunj
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44V-für je 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98- 99 Pzt tn Blö
Walz- oder Drabtbarren U4, desgi . in Wala*
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98- 99 Pzt
Feinsilber (1 kg fein) 5.V/*- r,83/4 RM.

Standard -Blei für Juli 19V, RM
Berlin , 31. Juli . Der Londoner Goldpreis be

für eine unze Feingold 140 sh 8 d gleich 86.4749
o iLSo11 Gramm Feingold demnach 54.2704 Pence g2.<ov2o IvM.

am ixi cidiiuituuei ueieuigiec ruuiBU/i oiuiBr proiu59'/. B 56'/i G, Hiittenrohzink 18J/< nom. B 18’/. G.
Hamburg , 31. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupf/

draht 38’/., Schwerkupfer 38'/., Rotguß 43'/., Schwi
messing 271/*, Leichtmessing 21'/*, Messingspäne 28
Altzink 10'/i. Altblei 15.

London, 31. Jul
Kupier(per Tonne) £ -- -

Tendenz : fest
Standard per Kasse 317/ib- 9/a

do. 3 Monate3l7|s—32
do. Settl. Preis 31' /,

Electiolyt 34’/. - 36V-
best selected 331/,—33’/,
strong sheets 62
Elektrowlrcbars 3ö’/.

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse233’ /8—’/<

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—7
chines. per * 44’/s—
Quecksilber*

(per Flasche) ll '/a—
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. it. (.*

(sh per Einheit) 32- 3
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—t
do. Ausland* (p. To.) 200—2
Welßbl. l. c. Cokes lü’/a—1
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. D.box of 108lbs)
Kuptersulphat 15—15
t. I. b.* (per Tonne)
Clevelantl Gußeisen 67’/s
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Penceper

Zink (per Tonne) 0unce>
Tendenz : träge do- LieferungOunce 3C6/i

gewöhn!, pr. offiz.P. i48/ig Gold fsb und pence
do. pr. inoffiz. Preis — per Ounce) 140/8
do. entf. S. off, Pr. U1/»« Amt!. Berlin. Mittel-
do. entf S. inoff. Pr. 14—i/ir  kurs f. d. engl. Pfd 12.2
do. gew Seit!. Preis 1!*/< ‘inaktiveNotierung

L°mlon, 31. Juli . Heute wurde Gold im Werte v
?io%e^\ ir  Pfund Sterli Qg zu einem Preise v
140/8 sh per Unze fein verkauft.
'mw >or ’u 31. / .
K“Pl et ' -5" i |Blel. loco ». lö IWelBblech 6.2
30/90 T /.o zink loco 4.40 Robeis. N. 2 -1.9
Tlnnioco  52 65 jsilhei ausl r>/ .75 jRnheie N2r ‘-'O.r

do. 3 Monate2l8’/i—21
do. Settl. Preis 2333/4Banka•

Straits • 2403/4

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz Preis 1ö>/b
do. pr. inoffiz Preis lo’/lH1
do. entf. s off. Pr. IS3/«
do. entf.S. inoff. Pr. 16Va- 1/;
do. Settl. Preis I68fp

Newyorker Uevisen -bchJuiJkurse
New York. 31. 7 do 60 Tg. 4.946/eTägl. Geld */< Paris 6.62&>
Bankakz. Brüssel 16.92
90 Tg. Brlei Vs Rom ö.21
90 Tg. Geld 7i« Madrid 13.73
Pr.Hwechsel Bern 32.75
nledi. Satz ’/, Amsterdam 8.01
höchst Satz 1 Stockholm io  67 1'

Wechs. auf Oslo 4.9,1/
lond Cbl .!’Ö6,eKopenhagen 2. 15

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.16
18.98
29.75
2.30V»
0.94l/v

29.26
33.03
8.35

40.39

_T , Ruhig — Schluß stetig
Newyork , 31. Juli . In Wallstreet war die Gr

Stimmung bei r u n i g e ni Geschäft f «r e if
l i c h. Die Meldungen aus der Wirtschaft , iusbe
nero die über das saisonübliche Maß hinausgeh
Zunahme der wöchentlichen Stromerzeugung und
Aufwartsbewegung der Preise an don liihrei
Warenmärkten , vermochten zwar die Umsatztätig
nicht zu beleben , führten jedoch zu einem geivi
Optimismus . Auch zahlreiche befriedigend © I
aennen -Erklaruügen wurden als ein erneutes
Zeichen einer Wirtschaftsgesundung gewertet . A
dings glaubt man in Börsenkreisen , daß die Kui
stnltung vorerst noch k -eine einheitlii
n iniß ji. au *weiSßn  werde . Bei Eröffnung war
Grundton eher etwas schwächer.  Auf
zelnen Marktgebieten traten auf Grund von G
Stellungen leichte Rückschläge ein . Allmüll
machte sich jedoch fast auf der ganzen Linie >el
Nachfrage geltend , so daß zahlreiche führende W
bis zu zwei Dollar gewinnen konnten . Die B
schloßstetig.
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Die Börsen

Zurückhaltend — Verlaut etwas freundlicher
Hamburg , 31. Juli . Die sofron seit Tagen zu

beobachtende Zurückhaltung  beherrschte
auoh die heutige Börse . Im allgemeinen er¬
gaben sieh nur geringfügige Veränderungen.
Am Schiffahrtsmarkt  hörte man zu¬
nächst unveränderte Kurse . Banken still . Im
Verlauf  traten Montanaktien etwas mehr in
Erscheinung , wobei Befestigungen bis V2% die
Regel waren . Die Farbenaktie eröffnete mit 157
gut behauptet , um später auf 156% nachzu¬
geben . In der zweiten Börsenstunde erholten
sich AEG. um Vs0/0, wodurch die Allgemein¬
stimmung in günstigem Sinn beeinflußt wurde.
Farben wurden wieder zu 157 umgesetzt . Kauf¬
interesse zeigte sich ferner u. a. für Deutsche
Erdöl . Von Bremer Werten  fanden Bremer
Papier zu 96 Interesse . Die nichtamtlichen De-
schimag erholten sieh auf 61, dagegen Deutsche
Togo auf 245 nachgebend . Der festverzins¬
liche  Markt lag weiter sehr still . Industrie¬
schuldverschreibungen kaum verändert.

Fest
Hannover , 81. Juli . Am Aktienmarkt lagen

für einige Werte kleinere Kaufaufträge vor.
Ilseder Hütte wurden 21/-»°/o, Norddeutsche Ce-
ment % Vo und Döhrener Wolle V4% höher um¬
gesetzt . In Kali Aschersleben , Salzdetfurth und
Vereinsbrauerei Herrenhausen kam trotz höhe¬
rer Geldkurse kein Angebot an den Markt.
In Hannoversche Immobilien wurden die Um¬
sätze auf der Basis von 450 RM getätigt . Am
Rentenmarkt  mußte die Nachfrage für die
Liquidationspfandbriefe der Hannoverschen Lan-
dteskredit-Anstalt repartiert werden . In den
Goldpfandbriefen der Braunschweig -Hannover-
schen , der Deutschen Zentralbodencredit und der
Landeskreditanstalt vollzogen sich die Umsätze
zu gut behaupteten Kursen , desgleichen in Pro¬
vinzanleihen . Mechanische Weberei Linden-
Obligationen zogen weiter auf 75*/2  an . Im
F reiverkehr  nannte man Burbach mit
678/4—68V4 und Wintershall mit 100—101%. —
Schluß behauptet.

Fest — Kassawerte uneinheitlich
Berlin , 31. Juli . 'Auch Meute blieb das Ge¬

schäft wieder denkbar still,  doch beob¬
achtete man im Verlauf einige Sperrmarkkäufe,
die zu einer freundlicheren Stimmung beitrugen.
Die Steigerung der Bankkreditoren im Juni , so¬
wie das deutsch -belgische Zahlungsabkommen
waren die wenigen Momente , die heute Beach¬
tung fanden , ohne auf die Tendenz einen Ein¬
fluß ausüben zu können . Im allgemeinen gin¬
gen die Befestigungen aber nicht über Prozent-
Sruchteile hinaus . Einzelne Werte lagen auch
'etwas schwächer wie Dt . Linoleum (minus
1% %) . Im Verlauf  war die Tendenz , aus¬
gehend von weiteren Sperrmarkkäufen , unver¬
ändert fest.  Nach Ueber Windung des Ultimo
nahm auch die Kulisse vereinzelt Neuanschaf¬
fungen vor . Befestigt waren besonders Elek-
tropapiere , Siemens stiegen um 2, Akkumula¬
toren um U/ 4, Gesfürel um 1% und AEG . von
387/s auf 408/«. Farben waren gegen den An¬
fang 1 Vo erhöht . Auch Montanwerte konnten
die Vortagsnotierungen um % %' überschreiten.

Dollar = 2,48 ( 2,483) RM
Englisches Pfund = 12,295 ( 12,315) RM

Von' unnotierten waren Dt . Petroleum 2 %’ be¬
festigt . Mix & Genest verloren dagegen 4 %.
Die Börse blieb bis zum Schluß fest . Beson¬
dere Veränderungen traten jedoch nicht mehr
ein . In AEG . war das Geschäft lebhaft . Nach¬
börslich nannte man Im allgemeinen die Schluß¬
kurse . Farben waren Vs % niedriger mit 157s/s,
RWE . mit 1348/*, Harpener 1151/«, AEG . 40%
und Altbesitz lll T/e zu hören.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Tendenz nicht einheitlich . Bankaktien
lagen wenig verändert . Steuergutscheine blie¬
ben unverändert , nur die 34er Fälligkeit wurde
5 Pfg . niedriger notiert.

Am Rentenmarkt  behaupteten sich Alt¬
besitz . Umschuldungsanleihe kamen unverän¬
dert zur Notiz , ebenso Younganleihe . Von
Stadtanleihen gewannen 26er Elberfelder Vs,
Kasseler Vs und Kieler */*°/o. Länderanleihen

lagen unverändert . Lübecker Altbesitz stiegen
um % °/o. 5%ige Postschatzanweifeungen wur¬
den 20 Pfg . und 34er Reichsanleihe 10 Pfg.
höher bezahlt . Liquidationspfandbriefe waren
vereinzelt wieder etwas höher . Die übrigen
Pfandbriefe veränderten sich kaum . Umtausch¬
obligationen gewannen vereinzelt '/*%. Weiter
befestigt waren Guldenbonds , während Dollar¬
bonds etwas schwächer lagen . Von Industrie¬
obligationen verloren Aschinger V2, Engelhardt
% und Leopold -Grube */» 0/#. Dagegen gewannen
Conti -Gummi 1 °/o und Ahrbeck -Bonds 2V4°/o.
Privatdiskont unverändert 3 °/o.

Freundlich — Renten still
Frankfurt , 31. Juli . Die Börse hatte im An¬

schluß an den Mittagsverkehr weiter freund¬
liche  Tendenz , obwohl die Umsatztätigkeit
sehr klein war und sich nur auf einige Spe¬
zialpapiere beschränkte . IG. Farben zogen auf
158 ( 157%) an, AEG . waren zu ca. 40% (4OV2)
gefragt . Im übrigen nannte man die erhöhten
Berliner Schlußkurse . Am Rentenmarkt machte
sich Interesse für Anteile von Liquidations¬
pfandbriefen bemerkbar . Im Verlauf  nahm
das Geschäft keinen größeren Umfang an, die
Stimmung blieb aber freundlich . Meist etwas
fester lagen Montane , während Elektrowerte
nur gehalten waren . Von Schiffahrts¬
aktien  konnten sich Nordd . Lloyd auf 19%
(19) erholen . Am Rentenmarkt herrschte wei¬
terhin Geschäftsstille . Von zertifizierten Gul¬
den -Obligationen wurden Young -Anleihe mit
86V2 bis 87 etwas höher umgesetzt . Nachbörs¬
lich hörte man Farben mit 158 und AEG.
mit 40%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 31. Juli
4*fiNederl.-Ind.I934 B7*»/u
4‘hNede rl. ISIS 971*/*»
4»/,»/» Nederl. 1917
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5*/••/. Dtsch. Rüks.
1965 (Young)

Vh  Bremen 1935
6*/. PreußenOhl. 52
Vh  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

Vh  Pt . Pfdbil.-Bk.
Pfdbrl. 1953

Vh  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1960

Vh  Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont. Gummlw.
A. O. Ob!. 1956

6*/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

8*/. Harp, Bergb.-Obl
m. 0Pt  1949

6»/. I. Q. Farben
Obi. 1945

Vh  Mitteid. Btahlw.
Obi. m. Opt. 1951

Vh  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vh  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

Vh  Rh.-Wstf. E. Obi.
5(äbr. Noten 28»/«

Vh  Siem. & Balske
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 30V*

6'/i'/. Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 21

Vh  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 23‘/>

6"/• Phoenix Quid.-
Ohl. 1960 152/4

6*/.Slem.-H.Ob.2930
6*/i R.W.E.,0b.l927 21V»
AmsterdamscheBank 109
RotterdamscheBank 106
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzltde 81»/,
A.nst. Rubb Cult. MIJ.107>/a-106
Ml.  Scbeepvrt. Onie 34V*
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlni —
Dt. Relchsschulden-
lorderungen —

I6V4
17»/,

84

224/4

Uneinheitlich
Amsterdam , 31. Juli . Sowohl am Devisen¬

märkte als auch an der Effektenbörse ist nach
der erfolgten Neubildung des Kabinetts durch
Dr . Colijn eine Beruhigung  eingetreten.
Die Umsatztätigkeit ist gegenüber dem Vortage
sogar noch etwas geringer geworden , da keiner¬
lei Anregungen Vorlagen . Die sich ergebenden
Kursverluste nahmen aber kein größeres Aus¬
maß an. Von Oelwerten verloren Kgl . Petro¬
leum 1 %. Die amerikanischen Oelaktien lagen
gegenüber dem Vortagsschluß ebenfalls etwas
niedriger . Philips konnten bei äußerst ruhigem
Geschäft 1 Vo gewinnen . Unilevers büßten
Bruchteile eines Prozentes ein . Aku und die
verschiedenen sonst weniger gehandelten Pa¬
piere gaben ebenfalls nach . Kautschukwerte
kaum beachtet und waren in mäßigem Umfange
rückläufig , Zuckerwerte gleichfalls unter An¬
gebot . Für Tabakpapiere waren die Meinungen
geteilt , während Dell Batavia IV2°/o höher um¬
gingen , mußten sich Senembah einen Abschlag
von ungefähr 2 % gefallen lassen . Schiffahrts¬
und Grubenaktien vermochten sich nur knapp
zu behaupten . Amerikanische Werte waren -im
Einklang mit der schwächeren Haltung der
Newyorker Börse eher gedrückt . Niederlän¬
dische Anlagepapiere  verkehrten im
Gegensatz zum Aktienmarkt in sehr fester
Haltung . Bei lebhaftem Geschäft zogen die
Kurse zum Teil stärker an. Sowohl die 4°/oigen
Obligationen Nederland als auch Ned . Indie stie¬

gen um 1% Vo. Alte Schuld wurden gleichfalls
höher notiert . Deutsche Obligationen
waren kaum Veränderungen unterworfen.

Lustlos
London , 31. Juli . Die Börse war überwiegend

lustlos.  Nur Industriepapiere und Diamant-
Aktien lagen fest.

Berliner Devisenkurse
1elegrephincht * w al. |uli 60, |un
Auszahlungen O4»>znt

üeld t-riel elo net

Ägypten I äg. Pf.
Argentinienl P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien l Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k. Doll

2V%Dänemark 100 K»
6
2
ft
41/:
3»/
7
6
ÖV
3

3.65
61/*0

3V*
3V»
6
ö1/*ö
■ilh
iV,
öi/t
3V*7
4V*7
U/i

Danzig 100 Quid
England I Pfunn
Estld. lOOestnKr
Finnland 100i M
Frankreich109 Fi
Grtecbenld 100P
Holland 100 Quid
Island 100 isl Kr
Italien 100 Lirr
Japan i Yen
Jugosla» 100 DinLettland 100 Latts
Litauen 100l.itat
Norwegen 100 Kr
Österreich100 Sch
Polen 100 Zlotv
Portugal 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 10p Kr
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Pes.
Tscbech. 100 Kt.
Türkei 1 türk. Pfd,
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P.
V.St v Amerika1D

.0,900
1,782

=1,-
13,322
Bl,-
£,68

1X2,60
2ö'fA2
sii-
bl,—
bl,-

I6b,74
112,60
bl,-
2J092

bl,—

112,76
59.07

463,6«

l i 2,50bl.—
blt—85.—
18,466

34
4.19bI

12,5b
0,663

42,OL
0,139
3,0472.474

54,83
46.91
12,28
68,48
6,416

16,406
2,363

168,63
55,19
20,41
0,724
5,684

80.92
41,62
öl ,li
48.95
46.91
11,136
.,288

lB,3L
81,12
33.92
J0,2t>
1,977
1*029
2,478

12.61
0,667

42,09
0,141
3,062
2,47b

56,93
47,0112.31
68,57
6,425

16,44ö
2,35«

168,97
65.31
20,45
(-,72t
6,896

bl,Ob
4i,7u
61,84
49.00
47.01
ll,löo
2,20.

68,43
81,28
34,98
10.31
1,981

"i;o3
2,4bk

1.2,60
0,663

42,01
0,139
3,047
2,478

54,94
46,90
12,80
68.43
6,426

16.40
2,353I0S.28

56,30
20.41
0,723
6,684i?0.92

41,61
61,83
48,96
4ö,' 0
11,11.6
2,488

03.43
81,06
33,9b
1.0,285
1,976

12 63
0,667

42,09
0,141
3,053
2,482

55.04
47,00
12,33
68,57
5,486
16,44
2,357

168,62
65,42
20,46
0,726
5,696

81,0b
41,69
61,95
49.05
47,00
11,185
2,402

63,55
81,22
84,04
10,305
1,979

i !o29 x\m
2.481 2,485

Am Valutenmarkt lag das Pfund  heute allge¬
mein schwächer . In Amsterdam ging der Kurs auf
7.28, in Paris auf 74.88 und in Zürich auf 15.15 zurück.
Auch der Dollar  neigte etwas zur Schwäche , lag
aber gegenüber dem Pfund mit 4.95u/u wenig ver¬
ändert . Von den Goldvaluten konnten sich der
Schweizer Franc und der Gulden  gegenüber dem
französischen Franc weiter erholen .. Die Lira  lag
wenig verändert . Der B e 1g a bröckelte etwas ab.
Die Deportsätze neigten ebenfalls zur Schwäche . Beim
französischen Franc machte der Deport auf drei Mo¬
nate gerechnet , IV« Pzt ., beim Schweizer Franc 2Vs
Pzt . und beim Gulden 3 Pzt . aus . Für 3-Monate-Lira
stellte sich der Satz auf LI1/« Pzt . Im Verlauf traten
besondere Veränderungen nicht mehr ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 31.7.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.40
7.28

H7 . 00
0.73‘/-

24 . 64
48.15
]2.07‘/-.
20.27Vi
86.571/,
82.62'/'

Stockholm 37.60»/,
Wien -
Budapest —
Prag 6. 121/,
Belgrad —
Warschau —
Helslngfois —
Privat-
dtskontsatt 1

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Ottlz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld , 6
1 Monatsg. 4V»
Termlnsätzc
Pfund
per I Mt. -
per 3 Mte. -

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

31. 7.
495.81
496.25
728.50
74.«2
29.31i/i
60.31
12.27
16.131/,
36.10
22,40
I9.30»|s
19.9CSJ,

110 . 12
228.«7
119.26
27.50

217.60
395 00
671.76
629.00
616.00

Athen 520.00
Wien 26.12
Lettland 16.00
Warschau 26.12
BnenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 07.60
Hongkong 2/150
Shanghai 1/662
Yokohama 1/216
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 20.00
Valparaiso —
Buenos aul
London

Südafrika
Tägl. Gel1"
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v.England*)

18.60
100,12

‘It
*/»,—»/,

Rioa. Lo’.d.
p. 90 Tage —

Bombav anl
London

London aul
1/609

Bombay
Straltsdollar

1/612

(Singapore- —
Wo®engeld
Bankakzepte

l/>

per3 Mte.
S®atzs®ein

»/»»- */»
per 3 Mte.

Prima Han-
delswe®sd

»/«

per 3 Mte.
Prima Bank-
wechsel

2- 2»/,

per 3 Mte.
Prolongati¬
onssatz füt
tägl. Geld lh

Paris , 31, 7.
London 74.78
Kewyori. 15. 10
Belgien 255.12
Spanien 207.25
Italien 124.00
Schweiz 494.62
Kopenhagen —
Holland 1027.75
Oslo —
Stockholm —
HeUingfors —

Zürich , 81. 7.
Paris 20.28V«

16 .13*/*London
Newyork 305.37
Belgien 51.6t»
ItalTen 23.07‘/
Spanien 41.90
Holland 207.75
Berlin
Wien

123.30

offlz. Kurs —

Prag 62.90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Lond» —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 68.60

Stockholm 78.05
Oslo 76.06
Kopenhagen67.60
Sofia -
Prag 12.69
Warschau 57.80
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.92
Istanbul 2.46»/.

Privat¬
diskontsatz 3«/,

Tägl. Geld SiI,
Plund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 2.60
Helslngfors 6.68’/4
Buenos Aires82.00
Japan 89.B0
Prlvatdlsk.
Inland 2!/c—S'/,

Prlvatdlsk
Ansland 3- 4

1 per I Mt. 10
2 per 3 Mte. 40
3 per 1 Mt. 2
S per 3 Mte. 7

Starker Sparwille
Die Sparkasseneinlagen im Juni

Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬
kassen sind im Juni um 5,9 Mill . RM- au'
13 158 Mill . RM. gestiegen . Einem Auszahlungs¬
überschuß von 3,9 Mill . RM. standen Zinsgut¬
schriften von 6,8  Mill . RM., Gutschriften von
Härtemitteln in Höhe von 0,8 Mill . RM. und
Umbuchungen aus dem Depositen -, Giro - und
Kontokorrentverkehr im Betrage von 2,1 Mill.
RM. gegenüber , so daß im Saldo doch n 0 ch
ein Spareinlagenzuwachs  zu verzeich¬
nen war . Wie zu erwarten war , haben im Be¬
richtsmonat die Auszahlungen — erstmalig im
Jahre 1935 — die Einzahlungen bei saisonmäßig
verringerten Umsätzen übertroffen . Während
jedoch die Auszahlungen nur um 32 Mill . RM.
auf 395,8 Mill . RM. zurückgegangen waren,
haben die Einzahlungen um 49,0 Mill . RM. auf
392,0 Mill . RM. abgenommeu . Auch gegenüber
dem Juni 1934 haben sich die Umsätze im Spar¬
verkehr stark vermindert ; so lagen die Ein¬
zahlungen um 40,8 Mill. RM., die Auszahlungen
um 82,4 Mill . RM. unter der Vor jahrshöhe . Der
niedrige Stand der Auszahlungen
ist um so bemerkenswerter , als die preußischen
Sparkassen auch im Berichtsmonat einen be¬
trächtlichen Teil von Aufwertungsspareinlagen
und Härtemitteln , die seit dem 1. April 1935
zur Kündigung freigegeben sind oder zur Aus¬
schüttung kommen , ausgezahlt haben . Soweit
statistisch festgestellt werden konnte , sind von
den Aufwertungs - und Härtegläubigern der
Sparkassen im Beriehtsmonat 12,2 Mill . RM. ab¬
gehoben worden ; hiervon entfielen 8,1 Mill . RM.
auf Aufwertungsspareinlagen und 4,1 Mill . RM.
auf Härtezuwendungen . Es ergibt sich hieraus,
daß der Auszahlungsüberschuß nur durch die
Abhebungen der Altsparer bei den preußischen
Sparkassen bedingt war.

Die außerpreußischen  Sparkassen hat¬
ten in der Gesamtsumme noch einen E i n zah¬
lungsüb erschuß  von 2,8 Mill . RM.. Auch
die preußischen Sparkassen hätten einen Ein¬
zahlungsüberschuß erzielt , wenn nicht die Li¬
quidierung des Aufwertungsgeschäfts weitere

Kopenhagen , 31 .7
London 22 . 40
Newvork 453 . 00
Berlin 182 .50
Paris 30 . 10
Antwerpen 70 .65
Zürl® 148. 35
Rom 37 . 40
Amsterdam308 .65
Stockholm 116 .65
Oslo 112,70
Helslnglors 9 . 95
Prag 19. 00
Wien —
Warschau 86 .25

Wien, 81. 7.
Amsterdam361 .34
Belgrad —
Athen —
Berlin 214 . 17
Brüssel 89. 68
Budapest —

Prag , 31. 7.
Amstecdra 16.40'/-
Berlin 969.60
Zürich 788.76
Oslo 601.00
Kopenhagen 535.00

Oslo , 31. 1.
London 19.90
Berlin 163.25
Paris 26.75
Newyorfc 403.60
Amsterdam 274.50
ZürJcb 13̂ .50
Helslngfors 8.9H
Antwerpen £9.00
Stockholm 102.85
Knoenhagen89.26
Rom 83.30
Prag 17.00
Wien w»
Warschau 77.00
Bukarest
Kopenhagen 117.22
London 26.33
Madrid 69.45
Mailand 43.6i)
Newyork 630.60
Oslo 131.93
London 118.95
Madrid 330.26
Mailand 198.00
Newvork 24.15
Paris 159.6a1/
Stockholm 618.75

Stockholm , 81.7
London 19.40
Berlin 169.00
Paris 26.00
Brüssel 67.00
schw. Plätze 128.60
Amsterdam267 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 392.00
Hetslngfr.rs 8.60
Rom 32.50
Prag 16.65
Wien —■*
Warsftan 74.76
Paris 35.26
Prag 21.90
Sofia —
Stockholm 135.44
Warschau 100.70
Zürl® 174.00

Wien 569.90
Marknoten 810.00
Poln. Noten 458.50
Belgrad 55.6116
Danzig 455.00
Warschau 456.75

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Juli
Bombay 1.6*/u, Kalkutta l .O’/u, Hongkong 2.0Vi,

Shanghai 1.6, Kobe 1.2‘/m. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.26. London gegen Japan
1.2"/«. (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Konkurse
Bremen : Nacül . Dachdecker Eduard Ludwig Deß.

~ Dinslaken : Kaufm . Heinrich Kampermann in Wal¬
sum. — Erfurt : Bankdirekter Otto Zugwurst in Fa.
Otto Zugwurst , Erfurt , Bankgeschäft . — Flensburg:
Wwe. Mag-dalene Dammaschke , Inh . der Fa . J . F.
Oesterreich Nachf . — Goldberg/Schles .: Ing . Leon¬
hard Spies. — Hannover : Bankangestellter Walter
Schmedes . — Herzberg/Harz : Dipl .-Ing . Paul Meyer
in Bad Lauterberg im Harz , in Fa . Harzer Stuhl¬
fabrik in Bad Lauterberg . — Kiel : Nachl . Rechts¬
anwalt und Notar Baldur Kaehler . Kaufm . Hans
Gnutzmann . — Neustadt/Holstein : Else Green, Inh.
der Fa . P . M. Green . — Pegau : Fa . Pfaff & Dietz,
Lederwaren . — Saarbrücken : Josef Caspary G. m.
b. H. — Stuttgart : Nachl . Handelsvertreter Franz
Tippmann in Bad Cannstatt . — Wurzen : Stadfcbau-
direktor Erdmann Otto Planert . — Bremen : Nachlaß
Gemüsehändlerin Meyer.

Vergleichsverfahren
Herne : Vereinigung selbständiger Herner Schrei¬

ner - und Polstermeister e. G. m. b. H. in Liqu . —
Kaiserslautern : Fa . Karl Nnßhag & Söhne , Groß¬
schlächterei , Wurstfahrik und Speisewirtschaft , Inh.
Barbara Nußhag geh . Bub, Ernst Nußhag , Metzger,
Karl Nußhag jr . Metzgermeister und Karl Nußhag
sen., Metzgermeister . — Opladen : Kaufm . Otto Schie¬
ler in Fa . Kiroh & Co. Nachf . in L.-Wiesdorf . —
Worms : Fa . Leopold Gallinger , Inh . Daniel Gallinger.

Fortschritte gemacht hätte . Immerhin war die;
Spartätigkeit  im Juni 1935 nur gering.
Sie wurde im besonderen dadurch ungünstig be¬
einflußt , daß dieses Mal in den Monat Juni so¬
wohl das Pfingstfest als auch der Beginn der,
Hauptreisezeit fiel.

Zieht man eine Halbjahresbilanz , so ergibt
sich ^ daß im 1. Halbjahr 1935 die Einzah¬
lungen von Spareinlagen die Auszahlungen

um 413,5 Mill . RM. übertrafen.
Der Einzahlungsüberschuß war mithin um 153,8
Mill . RM. oder 52,9 °/o höher als im ersten Halb¬
jahr 1934. Im einzelnen stellten sieh die Ein¬
zahlungen auf 3012 Mill . RM. und die Auszah¬
lungen auf 2598,5 Mill . RM.; die Einzahlungen
waren um 89,2 Millionen RM oder 3,1 %’
größer , die Auszahlungen hingegen um
64,5 Millionen RM oder 2,4 %> geringer
als in der gleichen Zeit deß Vorjahres . Würde
es statistisch möglich sein , .die Auszahlungen
von Aufwertungsspareinlagen und Härtezuwen¬
dungen für diese Zeiträume auszuschalten , also
nur den Sparverkehr des Neugeschäfts zu be¬
rücksichtigen , so würde das Verhältnis für 1935
noch günstiger sein.

Auch die Depositen -, Giro - und Kontokorrent¬
einlagen der Sparkassen , Girokassen und Kom¬
munalbanken sind im Juni saisonmäßig zurück¬
gegangen ; sie verringerten sich um 35,0 Mill.
RM. auf 1874 Mill . RM. gegenüber einer Ab¬
nahme von 49,2 Mill . RM. im Juni 1934. Unter,
Ausschaltung der Umbuchungen aus dem Depo¬
siten -, Giro - und Kontokorrentverkehr in den
Sparverkehr betrug der Rückgang dieser Ein¬
lagen im Berichtsmonat nur 32,9 Mill . RM. Faßt
man die Spareinlagen und die Depositen -, Giro-
und Kontokorrenteinlagen der Anstalten im
Unterbau der deutschen Sparkassenorganisation'
zusammen , so ergibt sich , daß die Gesamt-
einlagen  um 29,1 Mill . RM. auf 15032 Mill.
RM. zurück gegangen  sind . Ohne Berück¬
sichtigung der Gutschriften von Zinsen und
Härtemitteln im Sparverkehr sowie der übri¬
gen , nicht durch den reinen Zahlungsverkehr,
bedingten Veränderungen haben die Gesamt¬
einlagen um 36,8 Mill . RM. (gegenüber 92,1 Mül.
RM. im Juni 1934) abgenommen . Die Einlagen¬
ahzüge konnten die Sparkassen fast durchweg
aus ihren laufenden Betriebseinnahmen finan¬
zieren , also ohne ihre Bankguthaben in nennens¬
wertem Umfange in Anspruch zu nehmen.

Erhöhte Bankkreditoren
Flüssige Bankbilanzen im Juni

Im Juni hat sich 3i « Einlagenentwicklung hei
den Berliner Großbanken : bemerkenswert ge¬
ändert . Während in den Vormonaten die
provinziellen Kreditinstitute ihre Guthaben am'
Berliner Platz in steigendem Umfange liqui¬
dierten . ist nunmehr ein erneuter Rückfluß zunf
zentralen Geldmarkt zu verzeichnen . Sowohl
die Großbanken , als auch die Spezial - und
Branchenhanken , haben an echten Kund¬
schaftseinlagen  ebenfalls einen Zugang
zu verzeichnen . Daß diese Beträge im wesent¬
lichen in jederzeit fälligen oder innerhalb
7 Tagen fälligen Konten zuflossen , entspricht
der Tendenz der Wirtschaft , sich möglichst
flüssig zu halten.

Auf der Anlagenseite der Bilanzen kommt
einmal die weitere Unterstützung der kapital¬
marktpolitischen Ziele der Reiohsregierung in:
der Erhöhung der festverzinslichen'
Werte  zum Ausdruck . Aber auch die liquiden
Mittel der Banken sind gegenüber dem Vor¬
monat gestiegen , zumal sich die Debitoren durch'
das unvermindert anhaltende Liquidiaierunge-
streben der Wirtschaft weiter verminderten '.
Auch der Rückgang der Akzepte ist ein Zeichen
der Verflüssigung  der Wirtschaft.

Bei den Girozentralen-  stand die Ent¬
wicklung unter den Auswirkungen der aus
saisonmäßigen Gründen im Juni stets etwas
ungünstigen Einlagenbewegung bei den Spar¬
kassen sowie unter dem Einfluß des Halbjahres¬
ultimo . Die regionalen Girozentralen griffen'
zur Finanzierung der Kreditorenabflüsse auf
ihre liquiden Mittel zurück , doch waren die
Wechselbestände noch etwas höher . Schatzanwei¬
sungen und Schatzweehsel sowie kurzfristige
Forderungen gingen dagegen zurück . Die tat¬
sächliche Entwicklung der Debitoren ist nicht
ohne weiteres aus den Zahlen der Monatsaus¬
weise abzulesen , da zwei Girozentralen größere
Beträge von den langfristigen Ausleihungen
gegen Kommunaldeckung auf Schuldner umge¬
bucht haben.

Reichsbankdiskont 4% W &räi »gßi&ic >i ,l £«ir $4g IreafraiCT 31 . J«ill Lotnbardsafz Sv,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Ojutsdio Reicht- tu

Staats-Anleihen 31. 7, 30. 7.
4 Brem, Umtausch
4Vi Lübeck 28
6 Reichst). Ig. 35
5 Reichspost33 1.
Vh  do . 34 L
fi Bremert kl
R do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesttz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

66*/« G 66»/«G
93Ü 93G

100 G 10OG
10OG 100 G

10CÜG 100̂ ü
63 G 63G
<S3G 43G

2l «/a b 2 ■*/* b
lC»/« b ZOG
•’ lXb ii -Äb
■OtJLb 10CSG

111b nijjb

Provinz- und Kreis-
Anleihen

Vh  Schlesvr.-H. Pr. 0, 3
Yd. 28/29 __ llßVh  do. 30

95 B
93 B

Kreditanstalten and
Kürpersehatten

Vit  Oldb. Osch. v. 25 *̂ «0
Vh  do . Kom. S. X
Vh  do . do. S. 2

do. S. 3
S. 1

Vh  do.
4V1 do.

95G
95G
95G

u. 3
S. 2
8. 4

4‘/i do. Oplbr. S. 5
Vh do. do. S. 6

’4'/» do.
Vh  do.

Hypothekenbanken
41/« DL Schitibel. 3
Vh  do . 4
Vh  Hamb. Hypbk. A
Vh  do . B
4*/< do. B
do. DF OH ) K
5'/« do. Liquid,
do. Anteilschein

Vh  Lüh. Hypbk. 1
4V1 do . 2
Vh  do . 3. n. 4
Vh  do . 5
Vh  Pr. Ctrbd. 26/27
Vh  do . 28
5'/. do. Liq. 26 A2
do. Antellscb.
Vh  Pr . Ctrbd. Kom.
4*/i 0hl. 26/27/28
Vh  Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5'/i do. Liquid.
Vh  Schl.-Holst. Pr.
4'/« Ldsbk. X u. 3
Vh  do . Kom.

Obi. 2 u. 3

96>/a G
P? G
97G

' 97 G
95 G
95 G
95 G
97 C
97 G

93 ü 93 G
93G 93Ü
97 G 97 G
97 G 97 ü

97b G
101 b

7. 10Ü
96G
95 G
96b
96Ü

95*/« G
95*/«G
I01)( G
9. 90 G

97b G
i01bG
7. 10G

96G
90 b
96b
96 G

95»/*G
95*/«G
10'KG
9. 63G

93»/«G 93"/«G

96Ü 96G
tOt-KG 10?%G

94 G 94' /« b

93>/«G 93>/«G

96 96
100 100
100 100

duttrle-ObilgaL
Tauwerkt, v. 03

m. Lin. von 1926
Lin. von 1926

Lin. Hansav. 26 — —
rdd. Steina, v. 27 '0'V« W1

mergutschelne Gruppe II
lig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
llg am 1. 4. 1935 "07.75 107.73
Ue am 1. 4. 1936 1CP.00 109.00
llg am 1. 4. 1937 1C6.S0 108.50
lig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

8ank-Aktlen
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelbb,
Reichsbank
Scbl.-Hol.Bk.l.Hnsnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilltahrtsaktlen
Br. Schleppscb.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Atrlka-Llnla
Hapag
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. Q. lür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Panll-

Brauerei
Beiersdorl
Blll-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr. Hnde
Br. Clgartenlabrlken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. SHberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsCbloBbrauerel
I. O. Farbenlndustr.
Oelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hoiim. Stärkelabr.
Hollerscb. Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Rübren
Mansteld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kralt
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

3' . 7. 30. 7.
75»/«
50' /»

540
9 ‘/a
91>/8
7S‘/j
"01'/»
66
40

186</>
71

114»/*
124 G

60
91

545
PI1/*
91»/*
7t»/>

102
66
40

188»/*72
114‘/,
124

32»/* 52‘/«
130 130
50B 50B
17'/« 17V*
70 ü
16»/*
54

70
'6*/«
£4

49B 49B

85»/* 86
PO 90

I24G 123«/,
64 64'/:
79«/, 79

39V* 39
14' 142B
76»/* 77

120B 120B
117 117G
123 123
97' /, 97»/,103 103

110
151
61
9oG 96

132 132
V1 171

110
151
51

I02G
157
114«/*94
135«/a
93*/*
33

110
100G
156V,
91»/«

113
117
Ö1' /s

120
64
87V»123

103

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Tbürl Oel
Trausp. A. 0. vorm.

J. Hevecke

ü . 7. 30. 7.
»00 99
12**/* 128
91ö 91ß
‘8?*/. 18̂ /*
126 126V*
97*/, 97»/,
70B 70B

Ver. Werkstätten
Wendt ZIgarrenfabr.
Kolontalwarte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Efs.-G.
Schantung Hand. AG.

3i. 7. 30. 7.
68 66>/,

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

P7 P7

102
15a»/*
94V*

135*/*
94

3ö
115
159
120
200
109*/*
100
157
9’«/8

Wj 8115
117»/v62
120
64
67
123
103

KommunalverbSnde
mit Zinsberechnung

6»/«Hann» Pro?«Anl.
R. 15 95 95

Pfandbriefennd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
41/«Oldbg. st. Rr. G,

Pfdbr. S. 5 — —
4V* do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
47s Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26 977* 971/*

Ritterschaften
47*Brscfaw. ritt. Kr.

F.-O. Pf. 29
47* Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Sdiuldv.
47* Calenb. ritt.

Gold 28
47* Cell. ritt. Kr.

g.  a
Stadtschaften
47* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
47* Brscfaw.H.Hyp.29
57*7* do. Goldpland-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
67*Brauergild.Hann.
67«Conti Gummi 26
6°/s Hackethal27
67*Hanomag 27
67«Lind. Brauer. 26
67s Mech. Weber. 26
67s Vorw. Zem. 26

Ctf/a 967*
97
97

97
97

9Ö»/f 967*

ioi78 1017s11.30 11.20

103 103
104 104
10378 1037s

1037* 1037*
757 * 75

1007s 1007s

47* Hann. Stadtanl.
47s Br. Roggenanl.
4»/# Ceiler Roggen
47s Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
57s Großkrftw- H.

Kohle 23
57s Pr. Electr. Kohle
67s Calenb. ritt.

Gold 27
47s LQdenscb. Obi.

Indnstrle-Aktleo
Cont! Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat -
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. t. L.
Hans. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hfltte
LlndenerBrauerei
Nordd. Gement
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberiandw. Hann.

90
90»/*
90
93

90
91
90
93

17.1 17.1

97
977*

97
98

155 155̂/8

114
118
450
106
156
14/7*
96

1047*
1977*
170
M5
1437»
100
161*/*

1147*
117
450
106
157
145»/*
96

104
197
170
1IS
143
100
161

87 87

45
109

45
109

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodeahr.

Hildesheim

997*79

Berliner Börse
FesKerxInsUche Werte
(Anleihen des Relchfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanlelbeund Renten-

hriele)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 111.78 111.80
5»/« Relchsanl. 27 100.75 100.75
5'/«•/• Young-Anl. '03.12 '03. 12
f— nt  wtb . 35 <*r. P7.CO 97.25
Vh  Dt Wtb. 35
Vh  Pr. St.-Anl. 28
Vh  Prß. Staats R 2
Vh  Prß. Staats R 1
Vh  Bayern v. 1927
Vh  Brscbwg. 1928
Vh  Schutzgebiete

Vh Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V, Old. Staatl. 25
Vh do. Serie 1 u. 3
Vh do. Serie 2
Vh do. Serie 4
4' lt  do. Serie 5
Vh do. Komm. 1
Vh do. Komm. 2
4‘/, do. Komm. 3
5'/,*/> do. Liquid.
Vh Ti. Ldpfbr. S. 4
Vh do. S. 11
Vh do. S. 17—IS
Vh do. S. 21
Vh Ti. Ztrst. R. 23
Vh do. R. 24
Vh do. R. 25—27
Vh do. R. 28
Vh Ldsdifti. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V, Ostpr. IdsdiftL

Goldptdbr.
4*/« Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
Vh Westf. ldsdifti

Goldpfdbr.
Hypothekenbank»*
4V« Braunsdiwg.Hann. v. 1929
'4*/> Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vh Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh Ti. Central!). 28
4V» Pr. Hypoth. 1—3
Vh Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 0. 10, 12
4*/, Schl. H. Idsch.

A 30
Vh Berl. Hyp. 15
Vh Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5'Vit  Pr . Centr. B.

Liquid.Vh Ti. Pfdbr.

3 -, 7 . 30. 7.

9-'V« -
97»/„ 97»/.
97»/. 96»/«

93
101. 1
97
97
97
97

96»/«
96»/,
96*/,

94.75

94V,
93»/«

93*/b

99»/,79

Komm. 20
Vh Pr. CU. Bod.

93»/, PS1/*
0 24 95«* PS»/*

Vh do. Komm. 27 — «■»
Vh do. do. 27—28 94 94
4V, Pr. Ztrst. R. 19 9Ö*/, 96V*
Vh Pr. Zttst. R. 20
Vh Hann. Laudesk.

98»/, P6Vs
S. 1 97»/, P7i/i

Vh Hann. Laaifesk. 97»/, —

Kommonal-ObllgatlontB

"64. 00 164. ro

5•/. D.Reichsp.33 Fl. 100.40 100.20
6•/« Reichsb.-Sdi.R.l 100.20 100.10
Vh Pr. Ldrbk. 1—2 97.23 97.25
Vh do. 3—i 97.25 97.25
Vh dO. 5—6 97.23 97.25
Stadtanlolhen
Vh  Bin. Golds®. 26 97»/« 95«/.
6V. do. Verk.Anl. 28 88 87»/.
6»/. Frktt. Schätze — —
6»/i KölnerS®ätze — —

Komm. 14, 16, 21
Vh Pr. CU. Bod. P4V* 94V*

Komm. S. 26—28
Vh Rh. Wstt. Bdkr.

94 94

Gold-Ko" S. 4—6 96 96

'08 .eo 106.80 Oettentl. Kreditanstalten Ausl. Staatsanleihen
102. 12 102.10 Vh Bin. Pldbr.-A. 94V* — Vielt Oest. St. 14 40.75 40.75
02.87 102,87 Dt. Komm. Auslos.-

115»/,
Vielt Ong. SL 13 9.75 9.95

98.CO 58.00 S®elue 1 115.50 Vielt Ung. SL 14 — 9.87
96.25 96.2b Dt. Komm. Anslis.-

Wt«J,
Vh Mezik. abg. 8.00 6.00

10.45 10.35 Sftelae D 130,87 5*/, Mezik. «bg. 11.70 12,37

steuerggls®elne
fällig
1934 .miii1935
1936
1937
1938
Steuers®. V. K.

■im
« * , ■i

31. 7. 30. 7.
103.75 103.75
107.80 107.60
109.00 1C9.00
>08.50 108.SD
107.75 107.73
107.30 107.30

95
101
97
97
97
P7

96»/.
96»/,
96»/,

94 .73

w/s
93 .23

93. 75

Rel®ss®uldbu®forderungen
mit Zlnsbere®nnng

Fällig Alte «“olenschä.
1. 4. Ueld Brief Geld Brief
1935 — _
1936 ■a»* 101»/, HC*A 101*/,1937 >12 102*/*
1936 PC./, — 99V* _
1939 W*/. 1Ct*/e 95Va100
1940 PS’), —
1941 —
1942 — —
1943 PC»/, — _
1944 965/8 Pi*le
1945 965/8 9,‘k
1946 965/8 —
1947 965/g P7»l. |1948 965/8 97»/a| — —

— Kflppei— Lind.

97 97

95»/* 95»/«

96 96

95»/, 96»/,
»5»/* 95»/*
95»/* 9J»/,

95»/* 95*/,

96 56

93»/» 93»/,
9ö 96

94*/« 93»/*

101. 40 101. 50

Wlederaufban-Zus®lSge
1944/45 . . . . . 65 *a 69 »/,
1946/48 . . . . . 68 »/a —
Ak 11e ■
Verkehrswesen
Hamb. Ho®b.-A.
Hann. UeberL
Lübe®-BD®.
Banken

84«/S 84
— 109
77»/ , 79

Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL AslaL Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

79»/,
9-«Ai97

I,?*/»
90»/«
91»/,

539
88
91»/,

100
66»/,

79»/«
91»/,
97

117»/,
90>/,
91V»

340
88
91»/,

100»/*

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AIlg.Gas- n. El.
BremerVulkan
DL Asphalt
DL Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hacketha]
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Hemmoorp.
Hoiim. Stärke
Kötlz Led.
Kroms®r5d.
Kflppersbus®. Etsmas®.
Mas®. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Ktfm.
Mlag-Müblen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kralt
Phön.  Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Katt
Rieb. Mont. W.
Rosen®. Potz.
Sarottl S®.
S®I. Porti. Zem.
ThBrl’s Oeir.
Ver. D. Niftel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dts®.-Ostafrika
Neuguinea
Sftantnng Hd. AG.

31 . 7. 30 . 7.

4C*/ß 39

77 7ö7/a
100 —

- 128*/»

11£»/* 115»/*— v9

_ -ö "»/*
82V* 82»/,
97 97

"7 ’l, 117V,
f09 1C8»/*

94
36 35»/,

1£8
12C»/,
'<0 >*/, 10•>»/,

12P»/, 130
116 115V*
181»/, 181

»3»/. M»/e

iOP»/, 109

62 «i ’J.mm. mmt
97 96»/*

125V* 125«/«
105»/« 105
£8 56

109»/*
99 98«/*

139 538»/,
145
140 140

PC»/, PC*/*
169 mm.
89 89

Fortlaufende Notierungen
Anlanoe . C*.Wl.. b. ** E

Industrie-Obligationen
6»/* DL LInolwerke »01.50 102.50
6*/• Klöcknerwerke 102. 00 101. 75
6Thür.  Blek. L. 104,00 104.00
6»/* Verein. Stahl. 102.25 102.50
6»/* Zufterkredit 101.87 101.87

DL AnL Ansl. Scheine
einsftl. »/« Ahlösnngs®.
6»/• Hoes® Eisen- tmd

Stahl-RM-Anleibe
6*/< Frieds. Krupp-RM-

Anleihe
7»/*Mltteld. StaW-RM-A.
Vh Vereinigte Stahl-RM-

AnlelheSerie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzljdeDnte
Allg. Elektrfzltäts-Ges.
As®aflenhnrgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J.  P . Bemberg
,’tillas Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft u. Licht A.-G.
Berl. Mas®Inenbau
Braunk. u. Brlk.fBuhlag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk,
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGununiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 31. % 30. 7,

111»/*G 111V6 B 111.75 111.80
102V. 503.00 —

103»/* 103»/, 103.50 103.50
1031/1G 103»/, G 103.90 103.60
102V*B 102»/a 102,25 102.50
_ 165 184,73
62»/* 62*yS 62,75 62.00391/* 40»/, 40,12 39.0091V« 91»/« 90.75 91.50126G 126G 127.75 126.25

114*/* 118 117.75 116.50120 120»/, 120.C0 120.00
121Vj 122 122. 12 121. 12
135*/« 139»/, 139.50 139.50122 122 122.00 122.25202 202 — 201.00— — •— 154.87
10ev, 106»/, 106. 12 105. 12
111*/* 111»/* 111.75 112.00
121»/* 122V, 122.00 121.37289 269 —•
—■ —

156 156.00 155,62

Contluent. Llnol. Zürl®
Daimler-Benz
Dents®-Atlant.-Telegr,
D. Cont. Gas Dessan
Dents®e Erdöl
Dents®e Kabelwerke
Dents®e LInolwerke
Deuts®e Teleph. n. Kab.
Deuts®er Eisenhandel
Dortm. ünion-Br.
Elntra®t-Brannkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lielemngsges.
Elektr. Werke S®les!en
Eleklr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branerel
I. G. Earbenindnstrle
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenklr®. Bergwerk.
Ges. f. el. ünternehm.—

Ludw. Loewefi Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoes®-Köln-Neuessen
PblllopHolzmann
Hotelbetr.-GeselIs®a!t
Ilse. Bergban
Ilse, Bergbau Genußs®,
Gebrüder Junghana
Kali Chemie
Kaliwerke As®ers!eben
Klöftner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrnbe
Mannesmannrölirenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
Mas®lnenbanUntern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesel!s®af<
Montecatlni 106  Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstetn5 Koppel
Phoenlz Bergb. u. HBtt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brtt.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheto.-Westf. Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetlnrth Kalt
S®1es. Bergb. u. Zink
S®les. Blektrlz. u. Gas

Llt B
S®ubert fi Salzer
S®nftert fi Co. Elektr.
S®nttbelB-Patzenhofer
Siemens 8 Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zlnkbfltte
Süddents®e Znfter
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Ge1senkir®en
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTIetz)
Westeregeln Alkali
7»iistntf .Waldbof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brao-Industrte
Rei®sbank
A.-G ffir Vl»fVol)-ottr«»o-ira
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Rel®sbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hambg.-Sfldam. Dampf.
Norddeutsfter Uoyd
Otavl' Minenu. Elsenb.

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 31. 7. 30 . 7,

] — — 153.00 153.00
P4»/. 94*/b 94.75 94.CO

115»/* 115»/* 115.00 117.75
I33»/*(J 134«/4 134.25 135.25
112V* 112*/a 112.25 111.50— — 120.50 121.00
1!6»/* 157 157,00 158.00
— 121.50 __
102 103»/, 102.75 106.25
197 197 196.50 197.00
IP2*/, 193 193.00— — 123.25
116»/* 117 116.00 116.00

1"8»/s 118.25 119.50
! 13«»/. 135 134.00 132.62
' ICO1/, 100»/, 100.00 __
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wieder 25Z4 Verkehrssünder
in einer Woche!

Bremen , 1. August.
Trotz dauernder Ermahnungen durch die Presse

und harter Strafen seitens der Polizeidirektion
stößt man immer und immer wieder auf Ver¬
kehrssünder, die, ob zu Fuß, ob zu Rad oder im
Auto, einfach keinerlei Anstalten treffen, Ver-
kehrsoorschriftenanzuerkennen, die in einer
Großstadt wie Bremen unbedingt befolgt werden
müssen! — Da schlendert man also, statt im rech¬
ten Winkel zu halten, recht gemächlich quer über
die Straße; überfährt unbekümmertan Haupt¬
kreuzungen wie Brill , Sielwall, Sögestrahe usw,
das rote Haltesignal; umfährt in rasender Fahrt
eine üble Angewohnheitvor allem von jugend¬
lichen Radfahrern, die Straßenecken— kurzum,
beträgt stch genau so, als habe man die Straße
allein für sich gepachtet, als habe der gesamte
Verkehr stch einzig und allein nach seiner hoch¬
löblichenPersönlichkeitund nach nichts anderem
sonst zu richten! Eine Einstellung, die unter
keinen Umständengebilligt werden darf!

Drotz-Sensation — Bomben-Granatey!
Haben Sie schon— Eintrittskarten?
Sonnabend nacht — Feuerguirlanden
Ganz Bremenlacht—über„Stadtmusikanten"

UnbedingtePflicht eines jeden ist es, sich un¬
eingeschränktden Verkehrsvorschriftender Poli¬
zeidirektion zu fügen. Sonst könnte es eine
Strafe hageln, die je nach Schwere des Falles
recht empfindlich und für den Geldbeutelschmerz¬
haft ausfallen kann.

In der Zeit vom 22. bis 28. Juli wurden ins¬
gesamt 1565 (!) Verkehrssünder  mit den
bekannten roten Bons gegen Zahlung von RM.
1.— Verwarnungsgebühr bedacht. In weiteren
969 Fällen lagen gröbere Derkehrsüber-
tretungen  vor , die einen Bericht des Poli¬
zeibeamtenerforderlichmachten, auf Grund dessen
eine strengere Bestrafung erfolgen wird. Ueber-
dies haben stch in der eben genannten Woche 52
Verkehrsunfälle  ereignet — ein Beweis
dafür, wie trotz aller Umsicht der Polizei wiederund wieder Unfälle geschehen, die sicher zu 50
Prozent bei größerer Selbstdisziplinseitens des
Publikums hätten vermieden werden können.

Die Unfallstatistik zeigt aber dennoch eine
sinkende Kurve . — Tut alle das eurige dazu!

Der „wilhelmshavener kurier"
wird Parteileitung

Heute, am 1. August, geht der in Wil-
helmshaven erscheinende „Kurier" in den
Besitz des NS .-Gauverlag Weser-Ems über.
Die Zeitung ist damit oarteiamtliche Tages¬
zeitung der Jadestiw-te Wilhelmshaven-
Rüstringen geworden. 8s wird Ausgabe des
SiS -Gauverlages Weser-Ems sein, wie der
Lötter des Gesamtverlages, Pg . Hugo
Köhler,  in seinem kurzen Geleitwort her.
oorhevt, der NSDAP . eine scharse Waffe in
die Hand zu geben

6ebt auch Schwelchörigenflrbeit!
Schon viele Volksgenossenhaben den Segen

der Arbeitsschlachtgespürt. Froh ziehen sie wie¬
der täglich ihrer Arbeitsstätte zu. Abseits, vom
Schicksal besonders schwer geprüft, aber stehen
noch wertvolle Volksgenossen, die auch gern ihr
Können wieder einsetztenzum Aufbau unseres
Vaterlandes. Einmal aus dem Beruf heraus, ge¬
lingt es nur sehr schwer, sie wieder einzureihen,
wenn nicht persönlicheBeziehungen ihnen An¬
schluß verschaffen. Vergeblich bemüht sich der
Reichsbund der DeutschenSchwerhörigen durch
ständige Fühlungnahme mit dem Arbeitsamt,
diesen Volksgenosseneinen Arbeitsplatz zu ver¬
schaffen. Welche Freude, wenn es in Einzelfällen
gelang. Nicht jeder Beruf kommt in Frage, und
mancher Leidensgenosse hat schon unter sein Fach¬
können einen Strich ziehen müßen, um umzuler¬
nen. Doch auch hier wieder verschlossene Türen,
denn im Metallgewerbe, das Facharbeiter sucht,
will man das Risiko der Betriebsunfälle nicht auf
stch nehmen. Buchbinder, Tischler, Maler, Lackie¬
rer, Schuhmacher sind kaum unterzubringen. Be¬

sonders traurig steht es mit der ausgelernten
-lugend aus, der wegen des Leidens auch FAD
und Landjahr versperrt sind. Alle unsere Mühe
ist vergeblich, wenn Betriebe sich nicht erbieten,
an passenden Plätzen auch einmal einen Schwer¬
hörigen unterzubringen. Das Arbeitsamt wird
gern die Vermittlung übernehmen. Auskunft er¬
teilt auch der Leiter des RDS., Ortsgruppe Bre¬
men, K. Langenberg, Hamburger Str . 226.

Treue Dienste. Heute kann der Fuhrmann Ernst
Blase,  geb. 19. 11. 1870, Bremen, Tarmstedter-
straße d auf eine 16jährige Tätigkeit bei der
F>rm." Gebr. Gerke, Bremen, Stephanikirchhof 15,
zurückblicken. Hervorzuheben ist bei ihm seine
außerordentlichePflichterfüllung, sowie die Liebe
zu den ihm anvertrauten Pferden, denen er eine
außerordentlichgute Pflege zuteil werden läßt.
Eeschäftsjubiläum. Am heutigen Tage kann die
Firma A. Marckart,  Bremen, Römerftratze 9,
Spezialgeschäft für Holzbeizen, Polituren und
Lacke, auf ein 25jähriges Bestehenzurückblicken.

Silbernes Beamtenjubiläum . Verw .-Sekretär
Gustav Müller,  Fürsorgeamt , steht am

heutigen Tag 28 Jahre im Dienste des Bremer
Staates.

Dienstjubiläum. Der Bankbeamte Albert
Kraus,  wohnhaft am Osterdeich 209a, ist heute
am 1. August, 25 Jahre bei der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank tätig.

Dienstjubiläum. Der Oberzollinspektor Christian
Lindhorn,  Oberfinanzkasse, Bremen, hat am
1. August 1935 eine 40jährige Dienstzeitvollen¬
det. Aus diesem Anlaß wird ihm ein Glückwunsch-
und Anerkennungsschreibendes Führers und
Reichskanzlersausgehändigt werden.

Treue Dienste. Der Küster von St . Ansgarii
Johann Willenbrock,  Ansgariikirchhof 15,
ist am heutigen Tage 40 Jahre m seiner Eigen¬
schaft als Küster an der Kirche tätig.

Eeschäftsjubiläum. Der Gastwirt I . 2.
Schmidt  und seine Ehefrau, hier, Ritterhuder-
straße 82, können mit dem heutigenTage auf eine
25jährige Tätigkeit in ihrem ebensolange be¬
stehenden Restaurant zurückblicken.

Irische Lrzicher in Bremen
kmpsang im Nattzaus — Studienreise durch Deutschland
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Am Mittwochvormittag wurde eine Gruppe
von Lehrern und Lehrerinnenaus Irland , 28 an
der Zahl, im roten Saal des Neuen Rathauses
feierlich empfangen. Die Iren , die vom Deutschen
Akademischen Austauschdienst betreut werden und
sich unter der Führung von Schulinspektorim
Erziehungsministeriumin Dublin, Dr. O ' Sul-
livan  befinden, kamen mit Dampfer „Stutt¬
gart" des NDL. und reisen Nach Hamburg, Ber¬
lin, Dresden, Weimar, Frankfurt, Köln, um ins-
besonders Einblicke zu nehmen in das deutsche
Schulwesen, in die moderne deutsche Erziehung
überhaupt, in den Arbeitsdienst und das neue
Deutschland im allgemeinen.

Die irischen Gäste wurden im Auftrage des
Senats durch LandesschulratDr. Kurz  begrüßt.
Er hieß sie im deutschen Lande auf das herzlichstewillkommen.

„Sie wollen durch das Land fahren, deutsches
Land, wollen deutsches, Volk deutsche Schulen und
Lehrer sehen, um dann, bereichert, am Sonnabend
nächster Woche wieder auf einem bremischen
Schiff, der „Columbus", zur Heimat zurückzu¬
kehren. So wird Bremen als Anfang und Ende
der Festlandreiseund als Heimathafen der von
Ihnen benutzten Schiffe sich Ihnen fest einprägen.

Ich sehe meine Aufgabe bei dieser ersten Be¬
grüßung auf deutschem Boden, der sich manche
weitere anreihen wird, besonders darin, Ihnen
in Wort und Ton die Herzlichkeit  zu zeigen
auf die Sie als Vertreter des irischen Freistaates
Anspruch haben Anspruchauf Grund der seit
vielen Jahren gepflegten freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Ihrer schönen Heimat und un¬
serem deutschen Land. Sie haben darauf An¬
spruch, weil Sie mit Ihrer Fahrt zu uns den
ersten Schritt unternehmen, die Beziehungenall¬
gemeiner Art, die zwischen unseren Ländern be¬

stehen, auf dem besonderen Gebiet des Schul¬
wesens sichtbarin Erscheinungtreten zu lassen.
Und nicht zum wenigsten haben Sie Anspruch dar¬
auf, weil Sie zu uns kommen unter der Führung
eines Mannes, der unser Land und Volk seit
langem, seit dem großenKriege, kennt und durch
persönlichste Bande mit ihm verknüpft ist, und dem
bei uns der Ruf vorausgeht, ein begeisterterAn -
Hänger der neuen Gedanken  zu sein, die
unserem neuen Deutschland Gestalt geben.

Ich habe den Wunsch, daß' das herzliche Will¬
komm, mit dem wir Sie hier in Bremen emp¬
fangen, der Auftakt sein möge zu dem Ganzen
der Aufnahme, die Sie in deutschen Landen fin¬
den werden, und der Grundton, auf den der Um¬
gang zwischen Ihnen und den deutschen Lehrern
dauernd gestimmt sein möge.

Noch zwei besondereWünsche gebe ich Ihnen
mit. Ich kenne Ihre Heimat aus eigener Anschau¬
ung. Ich kenne es aus den wundervollenWan¬
dertagen vor Jahren im Mai, wenn die Insel
aus ihrem Winterschlaf zu strahlender Früh¬
jahrsschönheiterwacht. Ich kenne auch Dublin
mit dem Reichtum seines Museums und seiner
Gemäldegalerie, — und darüber hinaus bin ich
durch das grüne Land gefahren, als der gelbe
Ginster die Mesenflächenumsäumte. Eelngarrif
und Killarney in ihrer unbeschreiblichen Schön¬
heit habe ich trunkenen Auges gesehen und stau¬
nend von dem einzigartigen Kllstenhöhenweg
hinausgeschaut auf den weiten, unendlichen
Ozean und hinein in das wundersamgegliederte
Eebirgsland. Da habe ich verstehen gelernt,
warum Sie mit solcher Liebe an dieser Ihrer

(Fortsetzung siehe nächste Seite.)

(4. Fortsetzung)

Horn bemerkte plötzlich, daß er noch immer Co-
wavds rechte Hqnd am Gelenk hielt. Er warf sie
beinahe fort, als brenne ihn die Berührung, und
fragte zurück: „Und wenn mich das nicht im min¬
desten interessierte? Mit welchem Recht —?"

Coward unterbrach ihn: „Mit gar keinem.
Aber es interessiert Sie ; deshalb nahm ich mir
die Freiheit — Sie werden es Unverschämtheit
nennen! —, als fremder Mensch solche Fragen an
Sie zu richten."

„Allerdings. Ich kann Ihrer Kennzeichnung
nichts hinzufügen. Im übrigen glaube ich, daß
Sie meiner gegenwärtig kaum bedürfen."

„Ich danke, nein. Alle, die Atalante nicht ein¬
holen konnten — und das waren bis auf den
letzten alle — wurden getötet. Gute Nacht, Herr
Doktor'"

„Gute Nacht."
Horn ging wütend hinaus und traf draußen auf

Jan Boetwiyk, der gerade in seine Kabine, Num¬
mer 19, gehen wollte. ^ „

Der kleine Impresario machte runde Augen:
„Was ist los mit Mister Coward?" .

Horn brummte: „Mischt sich in Dinge — Nein,
nichts, kein Grund zur Aufregung, durchaus kein
Grund!"

Boetwiyk sah ihm nach und sagte, ohne darauf
zu achten, ob Horn die Wgrte hörte oder nicht:
„Na, Aufregung scheint schon da zu sein —"

Erhard Horn ging noch lange auf Deck hm uno
her, ehe er sich niederlegte. Sein letzter Gedanke
vor' dem Versinken in einen bleiernen Schlaf war:

„Ich hätte in Rio an Land gehen sollen, ich
hätte Konstanzesehen können—"

*
Nikolaus Fabricius galt bei allen, die ihn

kannten, für phlegmatisch. Als ein junger Mann

von dreißig Jahren, dessen Wesen ebenso breit,
getrost und beruhigendwar wie sein breiter ge¬
ruhsamer Dialekt. Dieser Eindruckwurde durch
seine ungewöhnliche Größe mehr als zwei Meter,
noch verstärkt. Und in der Tat machte er dieser
AnschauungEhre und schien es nur seiner Ge¬
lassenheit zu danken zu haben, daß noch keine der
reisenden Damen— der allein reisenden zumindest
— auch nur den geringstenErfolg bei ihm hatte
verzeichnen können.

Aber Fabricius hatte nicht nur eine gelassene
Seele, sie war auch zart, scheu, leicht verletzlich,
war nur künstlichund mühsam gegen äußere
Einflüsse geschützt. Er hätte es nicht genau sagen
können, was ihn bewog, plötzlich auf die Kranken¬
schwester Doktor Horns neugierig zu sein; er
wußte nur, daß es keineswegs sie romantisch
klingende Entdeckung des Holländerswar, die ihn
zu den Räumen des Arztes trieb.

In Wahrheit suchte Nicolaus Fabricius etwas.
Manchmal wurde die unbestimmteSehnsuchtin
ihm zu einem wütenden Schmerz.

Er hatte mit seiner Vermutung, Schwester
Agnes werde bei dem verletztenStauer Kickert
sein, zwar recht; denn als er leise die Tür öff¬
nete und in den Krankenraumhineinsah, erkannte
er den Mann. den er zuletzt bei der Ladearbeit
gesehenhatte. Kickert lag, seltsam dunkel aus¬
sehend, in dem weißen Bett. Er schliefnicht,
machte zu Fabricius hin eine kleine Bewegung,
und lachte zur Seite, wo in einem Stuhl Agnes
saß und mit seitlich gesunkenem Kopf schlief. Sie
hatte, unaufgefordertund im Grunde überflüssig,
die Nachtwachebei Kickert übernommen, der
ohne starke Schmerzen aus der Narkose aurgewacht
war und nun mit dem Gefühl eines großartigen
Urlaubs im Bett lag. Ihr Schlaf war leicht;
aber Fabricius konnte trotz seiner Größe leije

wie eine Katze auftreten . Er kam einen Schritt
näher und betrachtete ihr Gesicht.

Da war der Schme« wieder und diese törichte,
sinnlose Sehnsucht! Wie sanft sie ruhte! Der
Kopf war auf die linke Schulter gesunken, das
reine, fast kindliche Profil war ihm zugewendet.
Ihre Brust hob und senkte sich, die Flügel der
Nase bewegten sich beim Atmen, die hoch ge¬
zeichneten Brauen gaben dem Gesicht einen etwas
verwunderten Ausdruck, und auf der Stirn lag
ein Schatten wie eine Frage, die keine Antwort
fand.

Nikolaus Fabricius sah sie an und mußte sich
beherrschen, um nicht nahe heranzutreten und
sie behutsamzu streicheln. Er blickte etwas ver¬
legen auf Kickert, der keine Ahnung von seinen
Gedankenhaben konnte, und ging ebenso leise,
wie er gekommen war.

Draußen aber stand er lange an der Reling,
schüttelte den Kopf und sagte zuletzt laut und
sehr zum Erstaunen zweier Engländerinnen , die
gerade vorübergingen und niemanden sahen , zu
dem er hätte sprechen können : „Dieser Fabricius
wird einmal Philosophie studieren müssen, um
seine Unfähigkeit vor sich selbst rechtfertigen zu
können !"

Das hatte der Lehrer im Griechischen, Professor
Böhlert, vor einer Ewigkeitzu ihm gesagt. Und
Vöhlert selbst war keine sechs Monate später im
Aufruhr erschossen worden.

Der QuartiermeisterLehnbusch kam vorbei und
rief ihn an. Fabricius drehte sich um. Da stand
Lehnbusch, der Berliner, stand sicher auf seinen
beiden Beinen, lachte zuversichtlich und steckte
beide Hände in die Taschen seiner blauen Jacke:
„Dolle Nacht heute, Herr Fabricius. Wenn das
Wetterchen immer so bleibt, können wir uns gra¬tulieren."

Fabricius runzelte die Brauen. Er lachte im¬
mer über Aberglauben, aber es war ein starkes
Stück, am Anfang der Reise so lästerlichzu re¬
den — und zu Kapitän Hollmann hätte der
Berliner es wohl auch kaum gesagt. Er fragte:
„Sagen Sie mal, Lehnbusch, welche Kabine hat
eigentlichFrau Horn, erste Kajüte?"

,Horn, wartense mal, das is doch die Malerin
mit Zofe — sechzehn-1 und 8, DeckC. Hübsche
Frau, was?"

,Ja — danke schön, Lehnbusch ."
„Oh bitte —"
Lehnbusch spazierte weiter , wohlig uno zu¬

frieden . Die Abfahrt war vorbei , man schwamm,

Schwerer Butozusammenstoß
wieder ein Nnkssalirer! — Zwei Schwerverletzte

k°ok0: Rost
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In der Nacht vom Montag zum Dienstag er¬
eignete sich um 1.35 Uhr in der Meterstraße bei
der Vulkanhalle ein folgenschwererAutozusam¬
menstoß. Ein Oldenburger Kraftwagen, der aus
der RichtungBremen in etwa 60er bis 70er
Tempodie linke  Straßenseite befuhr, stieß mit
einem Bremer Kraftwagen, der gleichfalls kein

allzu „zahmes" Tempo fuhr und aus Richtung
Oldenburg kam, mit voller Wucht zusammen.
Beide Wagenlenkerwurden in schwer verletztem
Zustand dem Willehad-Krankenhaus zugeführt.
Wie unser Bild zeigt, wurden beide Wagen stark
beschädigt. Jedem Kraftwagenführer zur Lehre
und Warnung!

Bombenfeuer- Wasserkaskaden
flus zum Sroßfeuerwerk am fjollersee!

Nun rückt der Termin immer näher. Nur noch
wenige Tage trennen uns von dem großen Er¬
eignis, das für die Bremer Bevölkerung schon
fast Tradition gewordenist. Zur Sommerferien¬
zeit in Bremen gehört nun einmal das Eroß-
feuerwerk und die Kreisleitung der NSDAP.
sorgt dafür, daß diese Veranstaltungen mit je¬
dem Jahr größer und abwechslungsreicher wer¬
den. Viele Waggons sind erforderlichum die
großen Materialmengen heranzubringen. Die
ersten Ladungen sind bereits eingetroffenund
mit den Aufbauarbeiten wird sofort begonnen.
Viele Hände sind am Werk um den Abend
prächtig zu gestalten. Alle Bremer Kinder sollen
diesmal teilhaben an der Freude, die solch ein
Farbenfest vermittelt. SchulpflichtigeKinder in
Begleitung Erwachsener haben daher freien Ein¬
tritt . Um schon jetzt einen Ueberblick über die
Ausmaße dieses Erotzfeuerwerkeszu geben, wer¬
den nachstehend einige Einzelheiten aus dem
Programm veröffentlicht:

Bombenfeuer.  Zehn schwere Bomben
steigen nacheinander auf und entwickeln in stän¬
diger Steigerung chre Effekte.

Einzelteilung: Eine Bombe mit pfeifenden
Eoldarmen. Eine Bombe mit Polypen und
schrapnellartigenBlitzen. Eine Bombe mit zwei¬
fachen modernen Kunst- Entladungen. Eine
Bombe mit drei Kunst-Effekten nacheinander.
Eine Bombe mit drei Bombetten-Auswürfen
kreisförmignacheinander. Eine Bombe mit vier¬

fachen Sternen-Vuketts und schweremSchluß¬
schlag. Eine Doppelbombemit 12fachen weißen»
farbigen Buketts ineinander und Blitzschlägen.
Eine Doppelbombe mit 14fachen Bukett- und
Blitzschlägen. Eine Doppelbombe mit 22fachen
Bukett- und Blitzschlägen. Eine Bombe mit
Kunsteffekt und 24 ineinander greifendenweißen
Sternfchlägen, sowie Schluß-Kunstschlag.

Wunderspiele.  Drei große Wunderspiel-
Frontstücke mit sich zunächst drehenden Vertikal-
flügeln in Verwandlungund Vergrößerungdurch
unzählige ca. 20 Meter aufsteigendePerlschweif-
kometen.

Wasserkaskaden.  Drei horizontaleFeuer¬
räder drehen sich im Vorlauf im Brillantfeuer,
verwandeln sich in silberne Horizontal-Kaskaden,
vergrößert durch zwei Wasserfalle, aus denen
unzählige Silbersterne aufsteigen. Aus den Hori-
zontal-Kaskadenheraus erheben stch drei Silber-
Turbinen.

Neben diesen großartigen Licht- und Farben-effekten geben die beweglichenhumoristischen
Feuerbilder dem Abend ein besonderesGepräge.

Da auch der Wettergott zugesagt hat, für
günstige Witterung zu sorgen, sind alle Vor¬
aussetzungenfür einen genußreichenAbend ge¬
schaffen. Karten  find noch bei den Orts-
gruppengeschäftsstellen der NSDAP. sowie DAF.,
SA., NSKK., NS.-Frauenschaft und in der
Kreiskasse, Holler-Allee 79, zu haben.

F'oto:
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Afagsv mit b'susi'vsrlc geraten kommen sn

jeder hatte seinen Platz und er konnte sich, so
lange das Wetter sich nicht sehr verschlechterte,
ausruhen.

Die strahlenden Lichter der „Atlanta" hatten
sich, eines nach dem anderen, verdunkelt. Die
Positionslampen brannten, und einige Stellen
des Decks waren noch erhellt, im übrigen fuhr
das Schiff schweigend und düster dahin. Der
Himmel war tief dunkelblau, mit einer Unzahl
von Sternen besät, die auch von dem Mond, der
das Wasser versilberte, nicht überstrahlt wurden,
Die bewegte Luft strich wie ein unablässiger
warmer Hauch über den Dampfer.

Konstanzekonnte nicht mehr einschlafen. Sie
war nach einem Traum, an den sie sich nicht er¬
innerte, außer, daß er schreckhaft und traurig ge¬
wesen war, erwachtund lag nun still und' lau¬
schend im Bett. Jetzt träumten wohl alle hier
auf der „Atlanta", ihre Wünschewollten sich
verworren und unsicher äußern, frei von der
Beherrschungdes Tages. Unten im Schiffsbauch
lagen sie in engen Kabinen, Bett über Bett, wie
in Schachteln oder Schränken, Menschenschränken,
die sie für den nächsten Tag aufbewahrensollten.

Sie dachte an die Vielzahl der Schicksale—
sie dachte an ihr eigenes Schicksal. Die Kunst!
Was war die Kunst für sie? Ihre Sehnsucht als
Mädchen, als kleines Kind schon, das sich lieber
die Puppen malte, als mit künstlichen Geschöpfen
aus Porzellan, starräugig und ungelenkig, zu
spielen. Sie dachte an die Zeit als sie, halb
gegen den Willen ihrer Eltern, in Berlin auf
der Kunstakademiearbeitete und plötzlichein
Nachlassen ihrer Sehkraft bemerkte. Sie erinnerte
sich der rasenden Angst und der unbändigen Sehn¬
sucht, alles zu opfern, um weiter sehen zu dürfen.

So war sie zu Erhard Horn gekommen, dem
jungen Arzt, der schon damals einen großen Na¬
men hatte. Wieder fühlte sie seine behutsameBe¬
rührung — aber es war nur der warme, halb¬
tropische Wind, der ihre Wange streichelte.

Die Ehe — Konstanzehätte weinen können,
wenn sie daran dachte, daß sie damals kein Kind
gewünscht hatte. Alles wäre anders geworden
Freilich, zum Malen wäre sie wohl nicht mehr
gekommen. So aber war in der kinderlosen Frau
die nicht von Sorgen um die Wirtschaftbelastet
war, der Wunsch stark geworden, wieder zu malen

Weshalb hatte Erhard ihr erlaubt , zwar wider¬
willig erlaubt , von neuem aus Malen zu denken?

Dann war alles sehr schnell gegangen, zu schnell
zu hastig, zu trotzig. Und nun lag sie im Schiff

das sie wieder in die Heimat bringen sollte, noch
Deutschland; lag da, mehr und mehr erblindend,
unglücklich, vor dem kommenden Tag zitternd, an
dem sie Erhard gegenübertretenwürde.

Der Arzt in Rio hatte sie vor Aufregungenund
vor Weinen gewarnt. Oh, es war sehr leicht zu
warnen! Sie konnte gerade in den Mond hinein
sehen, er erschien ihr nur wie eine blasse, mil,
chige Scheibe an einem Himmel von unbestimm¬
tem Blau. Alles Gegenständliche begann sich vor
ihren kranken Augen aufzulösen.

Aber Erhard würde sie gesund machen. Er
mutzte ihr ein neues Leben schenken.

wenn er stch weigerte, sie zu behandeln, aber s
wies den Gedanken hastig von sich. Das war u
möglich, er war nicht ihr. Feind, würde sie nic
ganz erblinden lassen.

Ein anderer Arzt —? Sie bebte im Gedanken
daran, sich einem anderen als ihm anzuvertrauen.
Sie glaubte Grund zu haben, sich vor jedem
Fremden zu fürchten, sie wußte, daß bei der Art
ihrer Erkrankung die innere Bereitschaft, der Wille
und das Vertrauen eine unendlich wichtiaeR^Ns
spielten.

Erhard-
Sie schlief endlich ein.

Nikolaus Fabricius stand auf der Brücke >
ab und zu auf die erleuchteteScheibedes Ma-
schinentelegraphenoder auf den Kompaß — die
„Atlanta" fuhr den größten Teil des Weges
mn automatischerSteuerung — und fühlte sich
nicht besondersmüde. Immer wieder war es für
ihn ein sonderbar stolzes und befriedigendesGe¬
fühl, daß das ganze Schiff, das mehr als fünf¬
zehnhundert Menschenbeherbergte, im Augen¬
blick von ihm abhing, ihm anvertraut war.

Die kleine Krankenschwester würde morgenfrüh
ganz steif aufwachen. Arme? kleines Mädchen!
Aber hatte sie nicht eine große Zukunft?

Jemand kam zur Kommandobrücke herauf, ein
Matrox ; und hinter ihm ein anderer Mann. Fa¬
bricius sah ihnen entgegen. Der Matrose meldete
er sei mit dem Fahrgast Herrn Mattern da, der
den Kapitan dringend zu sprechen wünsche.

(Fortsetzung folgt .)
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Irische Lrzieher in Bremen
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Insel hängen und warum Sie diese Insel, ihre
bodenständigeBevölkerung und landgewachsene
Sprachenach den in ihnen liegendenErsetzen ge¬
stalten und halten wollen. Es ist das Geheimnis
von Blut und Boden, das einen umgibt. Das ist
es auch, was Sie zwingt, so zu sein, wie Sie sind.

Fahren Sie nun durch unser herbes norddeut¬
sches Land mit seiner fast scheuen Bevölkerung,
durch das liebliche Thüringen mit seinen aufge¬
schlossenen Mensche», und durch das deutsche
Rheinland mit seiner fröhlichen Bevölkerung, —
lernen Sie verstehen, warum wir Deutschen unser
Land auch lieben und weshalb wir frei  auf
diesem Boden stehenwollen! Denken Sie dabei
zurück an d'ie Schönheit Ihres eigenen Landes
und verstehen Sie, warum wir Deutschen unserm
Land so mit heißem Herzen verbunden sind, —
warum als Bestes in den Unterrichtvon uns an
unsere deutsche Jugend gerade in diesen Tagen
und Jahren des Neuerwachens unseres Volkes
der Gedanke der unlöslichenVerbundenheitvon
Blut und Boden als Besondereseinzugehenhat
und auch wirklich eingeht. ' Erzählen Sie davon
draußen auf Grund Ihrer eigenen Erfahrung,
und Ihres Verständnisses und naturgegebenen
Gefühlesdafür. Sie dienen sich und uns, und
wir werden Ihnen dafür danken.

Auch der zweite Wunsch entspringtpersönlichem
Erleben. Ich kenne als Mathematikerund Phy¬
siker auch Limerick und Ihr Shannon-Work, —
jenen gewaltigsten Zeugen formgewordenen
menschlichen Willens auf dieser Erde überhaupt.
Ich sah das Shannon-Work, als es kurz vor
seiner Vollendungstand. Mit Staunen und Er¬
schütterung habe ich erleben dürfen, wie ein an
sich nur kleines, im Raum so stark begrenztes
Volk eine fast unlösbar erscheinende Aufgabe doch
zu lösen vermag: wenn der Wille nach freier Ge¬
staltung dahinter steht. Sie haben die Aufgabe
bewältigt, mit Hilfe eines genialen technischen
Gedankens einen Ihnen im Lande nicht beschiede-
nen Rohstoff durch die Möglichkeiten des eigenen
Landes zu ersetzen. Sie haben die Kohle durch
Wasserkraft ersetzt, und zwar in einer Weise und
einem Ausmaß, daß Sie imstande sind, von einem
einzigenPunkt des Landes aus die ganze Insel
mit der zum Leben notwendigenEnergie zu ver¬
sorgen.

Staunend und erschütterndstand ich vor der
Erkenntnis, was das Shannon-Work für Ihre
Heimat und überhaupt allgemeinfür Ihr Land
und Volk schlechthin auf dieser Erde bedeutet.
Mit welchem Stolz las ich dann immer und
immer wieder die Inschriftenan den gewaltigen
Turbinen und Dynamo-Maschinen: Siemens-
Schuckert , Berlin.

Nun mein Wunsch, d?r diesemErlebnis ent¬
springt. Sie fahren durch deutsches Land und
Volk — durch ein Land, das in diesen Jahren
die ungeheuerlicheAufgabe zu vollbringen sich
vorgenommen hat, aus eigener Kraft
wieder frei und klar , selbstsicher
und selbständig zu werden.  Ein Volk,
das unter eines genialen Führers Leitung sein
Schicksal in die Hand nahm und nur eines will:
auf freiem Grund und Boden zu stehen, aufrecht
und nicht mehr gebeugt. Sehen Sie die Verkehrs¬
wege der Zukunft, die Fabriken und Werkstätten,
die wieder neu wurden — erkennen Sie, wie
durch den deutschen ArbeitsdienstfruchtbareFel¬
der und Wiesen neu erstehen. Wir haben uns ein
Heer wieder geschaffen, eine Flotte und Luft¬
waffe, die nichts als dem Frieden  dienen
sollen. Und so wie Sie sich den fehlendenRoh¬
stoff schufen, so werden auch wir nach den Mög¬
lichkeiten unseres Landes zu handeln wissen.

GehenSie zurück nach Irland und zeugen Sie
dafür, daß Sie gelernt haben, was Sie längst
wußten: den Zusammenhangvon Blut und
Boden! Mit solchem Wunsche heiße ich Sie noch
einmal herzlichst willkommen beim Eintritt durch
die Tore der Freien und HansestadtBremen.
Mögen Sie unser Land mit der gleichen Liebe
und Achtung verlassen, mit der ich nur schweren
Herzenseinst aus Irland Abschied nahm und mit
dem Versprechen, wiederzukommen und mich an
Land und Volk zu freuen!"

Dr. O'Sullivan,  der seinen Landslcuten
die Ansprache übersetzte, sprach aufrichtigeWorte
des Dankes und fügte das Versprechen hinzu, daß
alle, die hier mit ihm seien, zweifelsohneden
Wunsch in sich behalten würden, wiederzukommen!

An den Empfangschloß sich dann ein Rundgang
und eine Besichtigung des altehrwürdigen Rat,
Hauses an, wobei sich die Gäste in das Goldene

Buch eintrugen . Ferner besichtigten sie das
Städtische Lyzeum an der Kleinen Helle sowie das
neue schöne Polksschulgebäude an der Delme-
stratze. Der Abend galt einem zwanglosen Bei¬
sammensein mit Vertretern des NS . - Lehrer-
bund  e s . _ —ob.

Bllrgerparkverein . Im Juli empfing ich fol¬
gende Sondergaben : Von Ungenannt als Legat
300 Mark ^ von A. D ., Beihilfe zur Beseitigung
der Hagelschäden vom 37. Juni SO Mark ; von
den Brautpaaren : Herrn Rudolf Ronning und
Fräulein Gerta Bade 100 Mark : Herrn Hans
Georg Schütte und Fräulein Gerda Dtetz 100
Mark , zusammen SSO Mark , wofür ich herzlich
danke . Bremen , den 1. August 193S. Dr . Traub,
Rechnungsführer.

Geistesschwache klettert aus dem Fenster . Ein
aufregender Anblick bot sich am gestrigen Vor¬
mittag gegen 11 Uhr in der Schwachhauser Heer¬
straße . Ein schwachsinniges 13jähriges Mädchen
war aus einem Fenster des ersten Stockwerkes
auf das Glasdach einer hohen Veranda geklet¬
tert . Es gelang in Kürze , die Kranke wohlbehal¬
ten zu bergen.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kommodore L . Ziegenbein , heimkehrend
von Newyork , trifft voraussichtlich Freitag , den
2. August , morgens 8.30 Uhr , in Vremerhaven
ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Orgelstunde im Dom . Morgen , Donnerstag , den
1. August , 10.15 Uhr . Eintritt frei.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
fln die falsche fldresse geraten—ein häßlicher Nacheakt

Anfang dieses Sommers fuhr « in zwischen
Hamburg und Brennen verkehrender Lastzug mit
Anhänger am Spätabend von der Stadt kommend
die Osterholzer Landstrasze entlang , die zu dieser
Zeit noch recht vcrkehrsbelebt war , Zweifellos
ließ es der Fahrer des Lastzuges unter Nichtbe¬
achtung der Verkehrsbestimmungen an der nötigen
Rücksichtnahme den übrigen Verkehrsteilnehmern
gegenüber fehlen , denn er überholte ein Pferde¬
gespann . das sich in demselben Augenblick in der
Höhe eines dort paukenden Kraftwagens befand.
Die Folge war , daß das Pferd leicht am Kopf
verletzt wurde und in tierärztliche Behandlung
gegeben werden mußte . Wegen dieser Verkehrs¬
sünde erhielt der rücksichtslose Fahrer eine Straf-
verfügung über sechs Mark , gegen die er beim
hiesigen Amtsgericht Berufung einlegte.

In der gestrigen Verhandlung vor dem Einzel-
richter führte der Beschuldigte an , daß das Pferd,
das seit diesem Vorfall scheu und ängstlich ist,
den Lastzug angesprungen habe . Jedoch fand er
mit dieser Beweisführung beim Gericht kein Ver¬
ständnis . Allein dadurch , daß der Fahrer als dritter
Verkehrsteilnehmer dieses Ueberholungsmanöver
ausführte , hatte er sich schuldig gemacht . — Wäh¬
rend der Staatsanwalt für eine Erhöhung der
polizeilichen Verfügung auf zehn Mark plädierte,
setzte das Gericht «ine solche von zwanzig fest.

Aus verschmähter Liebe ersann eine 24 jährige
Verkäuferin einen häßlichen Racheakt und ver¬
suchte ihren früheren Freund in eine recht unan¬
genehme Angelegenheit , die schlimme Folgen
hätte haben können , zu verwickeln : eines Tages
wurde das als Zeugin vernommene Mädel dabei
ertappt , als sie einem Wirt , bei dem sie in
Stellung war . zwei dicke geräucherte Würste vom
Dielenbalken stahl . Während sie eine nur ver¬
hältnismäßig niedrige Geldstrafe für diesen
Tiebstahl erhielt und ' im übrigen diese peinliche
Angelegenheit auf sich hätte beruhen lassen sollen,
bezichtigte sie ihren früheren Freund in der po¬
lizeilichen Vernehmung der Beihilfe bzw . Heh¬
lerei . Er erhielt gleichfalls eine Strafverfllgung
über dreißig Mark . gegen die er verständlicher¬
weis« Einspruch einlegte.

In der Gerichtsverhandlung blieb das Mädel
bei ihren früheren Aussagen , die jedoch nichts an
Unglaubwürdigkeit zu wünschen übrig ließen . Sie
will an dem fraglichen Abend zu dem jungen
Mann gegangen sein und gemeinsam wollen sie
die Würste verzehrt haben . Der Angeklagte konnte
die falschen Behauchungen widerlegen , so daß das
Gericht zu einem Freispruch kommen mußte.

Verkehrsunfälle. Auf der Kleinen Allee Kreuzung Er.
Jvhannisstraße stießen ein PKM . und ein Radfahrer
zusammen. Der Radfahrer zog sich bei dem nachfol¬
genden Sturz Rücken- und Ellenbogenverletzungen zu.
— Eine mit ihrem Fahrende aus dem Radfahrweg am
Waller Ring , Ecke Waller Heerstraße haltende Rad¬
fahrerin wurde von einem vorbeifahrenden Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Sie erlitt einen
Bluterguß im Bein . — Beim Nsberschreiten der Fahr¬
bahn der Nordstraße in Höhe Zweigstraße wurde eine
Fußgängerin von einem Krastradfahrer angefahren
und zu Boden geschleudert. Sie trug Beinvcrletzungen
und Schürfungen leichterer Natur davon. — Ein Tank¬
wagen mit Anhänger stieß in der Osterholzer Heer¬
straße bei der Endstation der Linie 12 mit einem Lie¬
ferwagen zusammen. Es entstand erheblicher Sach¬
schaden. Der Lieserwagensahrer wurde verletzt, konnte
feinen Weg jedoch ohne fremde Hilfe fortsetzen.

Zusammenstöße. Auf der Düsternstraße stießen ein
Radfahrer und ein Kraftfahrer zusammen. Der Rad¬
fahrer stürzte und zog sich Gesichts- „ nd Beinverletzun-
gen zu. — Auf der Kreuzung Adolf-Hitler -Brllcke —
Bauhof fuhr ein Kraftfahrer gegen einen Lieferwagen,

Der Kraftfahrer wurde verletzt, konnte aber seinen
Weg fortsetzen.

In den Keller gestürzt. Gestern vormittag stürzte eine
Anwohnerin der Straße „Klitzenburg" beim Betreten
des Kellers die Stufen herunter und zog sich einen
schweren Knöchelbruch zu. Die Verletzte wurde mit
einem Krankenwagen in die Städtische Krankenanstalt
eingeliefert.

Ein Radfahrer überfahren . Auf der Huchtinger Heer¬
straße ereignete sich gestern nachmittag gegen 16.10 Uhr
ein schwerer Verkehrsunfall . Ein vorschriftsmäßig
fahrender Radler wurde von einem Lastzug rnit An¬
hänger überholt , der im selben Augenblick einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Fahrzeug aus¬
weichen mußte . Der Lastzug wars den Radfahrer zu
Boden und überfuhr ihn. Mit einem komplizierten
doppelten llnterschenkclbrnch mußte der Bedauerns¬
werte dem Willehadlpms zugeführt werden.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Sonnabend , dem
27. Juli , gegen 13.30 Uhr , wurde aus dem Osterdeich,
gegenüber der „Weserlust", eine Radfahrerin von einem
Omnibus angefahren und zu Boden geschleudert. Sie
wurde verletzt und das Fahrrad stark beschädigt. Die
fragliche Radfahrerin und etwaige Zeugen werden ge¬
beten, ihre Anschrift einer Polizeiwache oder dem Un¬
falldezernat , Polizeihans , Zimmer 334, bekanntzugeben.
— Am Montag , 20. 7., gegen 3.20 Uhr , wurde ein
Radfahrer , der den Radsahrerweg an der Bremer-
havener Straße in Richtung Stadt besuhr, von einem
entgegenkommenden Radfahrer , der überholt und ange¬
stoßen wurde , gestreift und an der Hand verletzt. Der
überholende Radfahrer und etwaige Zeugen werden ge¬
beten, ihre Anschrift der Polizei bekanntzugeben.

Aus - er Weser geborgen ist ein Ruderboot mit der
Bezeichnung „Bubi " — Bremen . Eigentumsansprüche
sind beim Gtrandamt , Polizcihaus , Zimmer 238, bin¬
nen vier Wochen zu stellen: andernfalls wird über daS
Boot verfügt.

664 Brieftauben nach Budapest
Der Gau Bremen mit den angeschlossenen Reise-

vereinigungen Oldenburg , Delmenhorst , Blumen-
thal -Vegesack, Brake , Wesermünde , Verden , Leer
und Emoen sandte am 80. Juli 684 Reisebrief¬
tauben an den Auflaßort Budapest . Die Ent¬
fernung von dort bis Bremen beträgt 980 Kilo-
meter . Unter der Voraussetzung , daß die Wetter¬
verhältnisse entsprechend sind , werden die Tauben
am Sonnabend , dem 3. August , starten . Für den
Fall , daß die Tauben auf der Strecke keine Ge¬
witter und Sturmböen zu bestehen haben , können
sie gegen Abend in ihren Heimatschlägen er¬
wartet werden.

Von dem zweiten Deutschlandflug Rosenheim,
680 Kilometer , trafen die ersten Tauben 15.30
Uhr in Bremen ein . Sie erzielten eine Stunden-
geschwindigkeit von 63 Kilometern.

Von diesem Flug errang den I . F . Schroder-
Pokal endgültig das Mitglied Randermann-
Hemelingen vom Verein „Brieftaube " , Ferner
ist er der Besitzer der bestgereisten Taube von der
Reisevereinigung Bremen und Umgegend , die im
Flugjahr 1935 die meisten Preise errungen hat.
Ranoermann erhielt hierfür eine Ehrenurkunde.

Ueber den Verlauf des Fluges ab Budapest
wird berichtet werden. IV-ll-

konsktte/vereine/Vortrüge
live KIei-ii„i<-r vekinaileben »lUtolluoaen - ovNi-ei,

Marine -Kaincradschast c. B., Bremen . Sonn¬
tag , den 4. August : S o m m e r a u s s l u g
nach Schmidt in Habenhausen
(großer schattiger Garten ). Tressen 15
Uhr Sislwellfähre (Werderseite ).
Fahrgelegenheit mit Postauto ab Lokal

is. K. iörNhmmÄ
Wr setzen heute die Veröffentlichung der

Dienstgradabzeichen, die wir gestern begannen, fort:
Die Dienstgradabzeichen der Kriegs¬

marine  entsprechen in ihren Einzelheiten denen
des Landheeres . Bei den Offizieren sind sie so
geblieben , wie sie früher waren . Auch die Aermei¬
st reifen und sonstigen Erkennungszeichen sind,
außer dem Hoheitsabzeichen , nicht verändert . Die
Rangordnungen dürften jedermann ge¬
läufig sein.

Etwas schwieriger zu ' behalten sind die Unter-
vffiziersdienstgrade . die Vermehrungen auszu¬
weisen haben . Neu ist der Oberfähnrich und der
Oberfeldwebel . Bei den Mannschastsdienstgraden
sind, ebenso wie beim Heer , die Abzeichen auf den
Aermel verlegt . Die Tressenwinkel sind so einfach
und leicht kenntlich wie nur irgendwas.

Für die weitere Orientierung betreffs des je¬
weiligen Einsatzes von Mannschaften und Offi¬
zieren . — die Benennung der Schissseinheiten , der
Geschütze usw . bedars es selbstredend genauerer
Spezialkenntniisse . Sie läßt sich aus den einschlä¬
gigen und im Druck vorliegenden Schriften ent¬
nehmen . Auch hier dürste im großen und ganzen
alles beim alten geblieben sein . ebenso wie beim
Landheer die Aufteilung in Regimenter , Ba¬
taillons und Kompanien sich erhielt . Sehr viel
geändert worden ist allerdings an den jeweiligen
Dienstvorschriften und Befehlen . Doch dürfte das
nur den näh «r interessieren , den es gerade angeht.

Es wird uns alle hier nahe der See ganz be¬
sonders berühren , daß unsere blauen Iungens
wieder mehr in Erscheinung treten und nicht nur
bloß so etwas wie ein Ueberrest einst großer Ver¬
gangenheit sein zu brauchen . Sie haben die Ver¬
nichtung der deutschen Flotte mit unbeschreiblichem
Stolz getragen die ganzen Jahre über und sind
dessen eingedenk geblieben , daß es eiste unbe¬
siegte  Flotte war , der sie angehörten . Heute
ist diese guälende Last auf der Äele . die ihnen
törichte Geister der jüngeren deutschen Vergan¬
genheit aufgebürdet hatten , endlich wieder be¬
seitigt . Stojz dürfen und können wir sein auf
unsere junge Marin « !
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NSDAP.
Achtung ! Ortsgruppenfunkstellenleiter!

Heute Donnerstag , 1. August, findet im Parteihaus,
Holler Allee 78 eine wichtige  Sitzung statt . Es ist
Pflicht, persönlich zu erscheinen, im Ausuahmesall
einen Vertreter senden.

Abrechnung der Karten sür das Feuerwerk
Die ausgegebenen Karten sür das Feuerwerk an die

Ortsgruppen und sämtlicher Gliederungen der NSDAP.
müssen am 6. August abgerechnet werden.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Wir bitten , die Küsten pünktlicher zu leeren.
— Die Abrechnung der Karten für das Prachtseuerwerk
am 3. August braucht nicht am 2. August, sondern
muß ain 6. Au gust erfolgen. — Die Schulungs¬
briefe sür Juni und Juli müssen im Kreis abgeholt
werden.

Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen rechnen
die Feuerwcrkskarten am Montag , 5. August, bei
Fräulein Schneider, Landwehrstratze 107, ab.

Ortsgruppe Walle. Der Frauenschastsabend fällt
heute aus . Arntswalterinnen -Sitzung 20.30 llhr in der
Geschäftsstelle der OiS.-Frauenschast , Waller Heerstraße.
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwartinnen
kommen am Donnerstag , 1. August, 20 llhr , zu einer
Besprechung in den alten Gemeindesaal Osterstraße.
Erscheinen ist Pflicht.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Osterholz, Heerstraße 12«. Mit sofortiger

Wirkung werden die bisherigen Berbandsbücher , Mit¬
gliedskarten und Markenzettel zwecG Umtausch ein¬
gezogen. — Die Umschreivegebühr beträgt 50 Pf . —
Für erwerbslose Mitglieder ist die Umschreibung ge¬
bührenfrei . Annahme : Dienstags , Donnerstags und
Freitags auf der Geschäftsstelle, Osterholzer Heerstr. 126,
von 20 bis 22 Uhr . — Die Blockwalter beginnen mit
dem Einzüge der Berbandsbücher , Mitgliedskarten und
Nlarkenzettel, und bitten wir die Mitglieder , die Bücher
usw. bereitzuhalten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Allgäusahrer ! Der Ouartierort ist Psr 0 n-

ten.  Absahrt ab Bremen um 23.05 Uhr . Die Teil¬
nehmer treffen sich eine halbe Stunde vor Absahrt des
Zuges am Lloydbahnhof. Es sind noch einige Plätze
sreigeworden.

Achtung, Harzfahrer ! Der Zug fährt am Sonnabend
um 8.45 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich
eine halbe Stunde vor Absahrt des Zuges am Lloyd-
bahnhos.

Fahrt zum Rhein . Der Zug fährt am Freitag , dem
9. August, um 21.46 Uhr ab Bremen.

Fahrt noch Schandau . Der Zug sährt am 10. August
um S3.V5 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer treffen
sich um 22.30 Uhr am Lloydbahnhof.

Fahrt nach Rügen . Der Zug sährt am 17. August
um 8.45 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer liessen sich
um 8.15 Uhr am Lloydbahnhos. Diese Fahrt ist bereits
besetzt.

Sporlamt Bremen
Volkstanz. Jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr in

der Oberrealschule, Eingang Ostertorstraße.
Schwimmen im Hansabad . Don SO bis 21 Uhr im

Schwimmlehrbecken und von 21 bis W Uhr in der
großen Halle.

Fröhl . Morgenstunde . Joden Donnerstag Von 10
bis 11 Uhr in der Martinistraße 46/47.

Die fröhliche Morgenstunde des Donnerstags von
10 bis 11 Uhr aus der Wiese des Segelvereins Weser
fällt aus.

NS .-Kriegsopserpersorguna
Den Kriegsopfern ist von der Kreisleitung der

NSDAP . Gelegenheit gegeben, das Groß -Feuerweick
„Bomben über Bremen " am 3. August d. I . am Holler
See zu einem verbilligten Eintrittspreise zu besuchen.
Karten sind bis einschließlich Sonnabend , 3. August,
13 llhr , in der Geschäftsstelle der NSKOV -, Papcn-
straße 24 zu haben. Es wird daraus hingewiesen, daß
jeder Kriegsberichte nur eine Karte erhalten kann.
Beim Besuch des Feuerwerks wird der NsKOV .-Anzug
getragen.

Kahser,  Ortsgruppenobmann.
(LrtSgruPpcnanschrist : Bremen , Papenstraße 241,

Tel. D. 230 13.)
ArbeiLsdank

Wicderschensseier der früheren Avbeitskameraden
5/173 Harpstedt . Absahrt der Omnibusse Sonnabend,
3. August, pünktlich 20 Uhr Domshof. Fahrpreis
RM . 1,50 für Hin- und Rückfahrt.

Bund DeutscherMädel
Gruppe 6/75 Schwachhausen, Untergau -Sport : An¬

treten Freitag 20 Uhr, Osterdeich-Treseburgerstraße.
Antreten Sonntag , 0 Uhr , HMTB .-Platz Hastedt. Er¬
scheinen unbedingt Pflicht.

Donnerstag , 1. August. 5.46 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55 Wieder¬
holung von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral,
Morgenspruch . Morgengymnastik . 8.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.0« Wetterdienst,
Viertelstunde für die Hausfrau . 11-00 Funkwerbung.
12.00 Meldungen für die Binnenschrssahrt, Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk. 16.00 Musik im
Freien . 17.3« Erlebnis oder Langeweile? 17.45 Bunte
Stunde . 18.15 Student im Lager . 18.45 Frankfurter
Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00
Noch zwei Wochen bis zur Rundsunkausstellung . 10.15
Herzlich tut mich erfreuen die fröhlich Sommerzeit.
19 45 Nur ein Biertelstündchen . 20.00 Erste Abend¬
meldungen . 20.10 Hauptmann Brühl Ein Hör-
drama . 21.10 Abendkonzert. 22.00 Nachrichtendienst.
22 2« Weltpolitischer Monatsbericht . 22.40 Musikalische»
Zwischenspiel. 23.0« ZeitgenössischeMusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 17-45 „Bil-
wiesschneider und Wetterhexe." 19.00 Und jetzt ist
Feierabend . 21.10 Aufruhr im Gemüsegarten . Berlin.
16.00 Stromwandern . Frankfurt . 18.35 „Tannen-
berg", Rus und Requiem. 20.10 Uhren und der Zei¬
ten Schlag. Köln. 18.30 Neues aus Forschung und
Wissenschaft. Leipzig. 10.00 Kunst und Geschichte.
10 20 Zum Feierabend . München. 18.30 Die Flut
kommt! Stuttgart . 10.00 Hellauf. Schwobalandl 20.10
Mit Knorzebachs am runden Tisch. 21.00 Hassende
deutsche Seele.
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Lcbcnsholtungsindexzahlcn sür die Stadt Bremen.
Die vom Statistischen Landcsamt errechneten Index¬
zahlen der Lebenshaltungskosten stellten sich in Bremen,
bezogen aus die entspreclfenden Lebenshaltungskosten
im Durchschnitt Januar/März 1934 — 100, in den
letzten Monaten solgcndermaßen:

Juni Juli
1. Ernährung 100,1 107,3
L. Heizungund Beleuchtung 98,3 99,3
3. Wohnung 190,0 199,9
4. Bekleidung 193,8 198,8
5. Sonst. Bedarf einfchl. Berkehrsausgaben 98,398,3

zusammen1—5 193,7 194,4
„ 1—4 194,7 I9S.S

1—3 194,1 105,9
Wie auch in allen vorhergehenden Jahren stellen wir

in den Monaten Mai —Juni eine jahreszeitlich be¬
dingte Steigerung der Preise sür Ernährung , insbe¬
sondere sür Kartoffeln und Gemüse, sest, die, bedingt
durch die Witterungsverhältnisse , sich in diesem Jahr
auch aus den Monat Juli ausgedehnt hat . Die Index¬
ziffer für Heizung und Beleuchtung ist ebenfalls gering¬
fügig gestiegen, während alle übrigen Meßzissern unver¬
ändert geblieben sind.

Wärmer
Das nach Nordrußland abgezogene Tiefdruckgebiet

süllt sich weiter auf . Wenn auch die Winde stark nach¬
gelassen haben und eine gewisse Beruhigung der Wet¬
terlage eingetreten ist, so fließen dem Wescr-Ems-
Bezirk immer noch kühle Lustmasien nördlicher Her¬
kunft zu. Die Höchsttemperatur erreichte gestern nur
15,8 Grad.

Doraussoge sür den 1. August: Schwach« Winde
wechselnder Richtungen, wolkig, zeitweise stärker aus-
heiternd, vorwiegend trocken, wärmer.

Aussichten sür den 2. August: Mäßige , südwestliche
Winde, bewölkt bis heiter, wärmer , trocken.
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Kleiderwechsel in Windeseile
ZeI)nkilometer-6ep8ckniarsH im Neichswettkampf der Sfl.-Standarte

Bei sämtlichen Stürmen der Traditions -Stan-
darte 75 hat der Reichswettkampf der SA in vol¬
lem Umfange eingesetzt . Mit dem alten Kampfgeist
gehen die SA .-Männer an die Aufgaben heran,
die ihnen von dem Obersten SA ..Fiihrer gestellt
worden sind.

Volle Antrittsstärke, straffe Disziplin, beste Ka¬
meradschaft beweisen, daß jeder einzelne SA.-
Mann bemüht ist, für seinen Sturm das Beste her-
auszuholen. Letzthin war unter anderender Sturm
12/75 zum Zehn-Kilometer-Eepäckmarsch angetre»
ten. Der Führer des Sturmes meldete dem Prü¬
fungsabnehmer, Sturmhauptführer Stark, daß der
Sturm mit 93 Prozent zum Gepäckmarsch angetre¬
ten sei. Alsdann erfolgteder Abmarsch truppweise
vom Altenwall über Osterdeich, Wehrbrücke, Ha-
üenhausen, HabenhauserLandstraßezum Johann-
Eossel-Park, dem Ziel.

In Höhe der Bremer Kampfbahn ertönte plötz¬
lich ein Pfiff . In Sekundenschnelle war die bisher
in tadelloser Ordnung marschierende Abteilung
aufgelöst , Affen flogen zur Seite , die Männer ent¬
ledigten sich so schnell als möglich ihrer Braun¬
hemden und Marschstiefel . Galt es doch, innerhalb
5 Minuten den Hemd - und Strumpfwechsel vorzu¬
nehmen . In kameradschaftlicher Zusammenarbeit
wurde dies mit einem kurzen Zeitverlust geschafft.
Weiter ging der Marsch unter frischem Sang alter
Kampflieder bis zur Habenhauser Landstraße , wo
ein schmaler Steg über einen breiten Graben qe-
baut war . Mit etwas Mühe gelang es allen SÄ .-
Männern , hinüberzukommen bis auf einen , der die
Tiefe des Grabens doch einmal prüfen wollte.

Nach diesem zweiten Hindernis ging es weiter
zum Iohann-Gossel-Park Mit einest, von den
Männern selbst bestimmten Liede marschierten die
einzelnenTrupps mit wuchtigem Marschtritt und
mustergültigerOrdnung durch das Ziel.

SturmhauptführerStark richtete noch einen kur-
en Appell an die SA.-Männer, indem er sie anf¬
orderte, in diesem Geiste weiterzuarbeitenund im

steten Bewußtsein der großen Aufgabe der SA . ihr
Letztes zu geben für den Führer und seine Idee.
Nach dem Siegheil auf den Obersten SA .-Führer
rückte der Sturm 12/75 in sein Sturmgebiet ab
mit dem Bewußtsein , wieder eine Aufgabe für den
Reichswettkampf der SA . zur Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten und damit des Obersten SA .-Führers
erfüllt zu haben .

Zahlen vom flrbeitsamt
Im Vergleich zu den Vorjahren ergibt sich in

der Vermittlungstätigkeit der zum Bereich des
Landesarbeitsamtes Niedersachsen gehörigen Ar¬
beitsämter eine recht hohe Steigerung . Die nie¬
dersächsischen Arbeitsämter wirkten im ersten
Halbjahr 1935 bei der Besetzung von 472 734
Stellen mit . — Unter 386 828 Vermittelten be¬
fanden sich 153 956 Volksgenossen , denen eine
Dauerbeschäftigung zugewiesen wurde . Eine
Dauerbeschäftigung erhielten noch weitere 33 255
Arbeitskräfte , die von den Betriebssührern ber
den Arbeitsämtern namentlich angefordert wur¬
den . In der obigen Gesamtzahl sind außerdem
noch 52 664 Einweisungen in Notstands - und Für¬
sorgearbeit enthalten , während der Rest sich auf
Vermittlungen in kurzfristige Beschäftigungen
bezieht.

In der ersten Hälfte der Jahre 1933 und 1934
hatten die niedersächsischen Arbeitsämter bei der
Vermittlung von ' 214112 und 380 441 Volksge¬
nossen mitgewirkt . Die Steigerung der Vermitt¬
lungstätigkeit belauft sich also auf 121 Prozent
gegenüber 1933 und 24 Prozent gegenüber 1934.
Die Wirtschaft hat danach die Arbsitsü nter inl
Zuge der Arbeitsschlacht in immer stärkeren:
Maße in Anspruch genommen.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Newyork all
1. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür Damp
ser „New Dort " über Vremerhaven um 0 Uhr, übet
Cherbourg um 12.30 Uhr.
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Seleitwort des Lauleiters Növer

zur Itzeaterspielzeit 19Z5/Z6
Gauleiter und Reichsstatthalter Röver  er¬

läßt zum Beginn der Spielzeit des Oldenburger
Landestheaters m dem neuen Programmheft für
die Spielzeit 1865/36 folgenden Aufruf:
> „Am 1. September öffnet das Landestheater
seine Pforten für die neue Spielzeit 1938/36 . Wie
der Führer und dre Reichsregierung immer wie¬
der betonen , liegt für den deutschen Menschen
im Theaterbesuch dre Erfüllung einer wichtigen
Kulturaufgabe . Darum rufe ich alle meine Ol-
denburger zum möglichst regelmäßigen Besuch
des Landestheaters aus , damit das Landestheater
seine große Kulturaufgabe im neuen Reich er¬
füllen kann und der einzelne für sich die Seg¬
nungen der Theaterkultur empfange . Der tiefe
Ernst eines Vühnenwerkes spricht zu den deut¬
schen Menschen . Aber auch der Frohsinn und die
Heiterkeit , die von der Theaterkunst verschenkt
werden , geben dem einzelnen Kraft in seinem
täglichen Schaffen und Stärke für seine Arbeits¬
freude ."

Der Leiter der Landesstelle Weser -Ems des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda erläßt folgenden Aufruf:

„Die Kunst , das Theater , die Musik sollen die
Brücken schlagen zu jedem deiner Volksgenossen
ohne Ansehen der Person , sollen alle deutschen
Menschen zur wahren Volksgemeinschaft führen
Das Oldenburger Landestheater kann aber sei¬
ner Aufgabe nur dann gerecht werden , wenn die
ganze Oldenburger Bevölkerung das Wollen und
Ringen dieser Kunststätte durch ihren Besuch
unterstützt . Unter Mithilfe der NSE . . Kraft
durch Freude " sowie der „NS .-Kulturgemeinde"
muß es gelingen , das Oldenburger Landestheater

,zu einem wirklichen „Theater des Volkes " werden
zu lassen ."

weisterjubiläum in Huchting
Heute kann der weit über Huchting hinaus be¬

kannte und angesehene Malermeister Johann
Schuch ardt  sein silbernes Meisterjubiläum
feiern . Der aus Arsten stammende Jubilar konnte
hier in Huchting im Frühjahr bereits das Fest
der silbernen Hochzeit feiern und erfreut sich
größter Beliebtheit . Johann Schuchardt ist durch
und durch Handwerksmeister , der mit echtem
Stolze an seinem Handwerk hängt und für das
Handwerk eintritt.

Als wir den Jubilar in seinem wunderschön
abseits gelegenen Hause , das von einem wohl-
gepflegten Garten umgeben ist, aussuchten , er-
zahite er uns mit Freuden von seiner großen An¬
hänglichkeit an den Führer und an sein völkisches
Befreiungswerk . Schon bald nach Beendigung
des Krieges habe er erkannt , daß finstere Mächte
ihre unsauberen Hände nach unserem Vaterlande
und unserem deutschem Volkstum ausstreckten und
dagegen habe er sich mit Leidenschaft gestemmt.
^ habe er immer wieder vergeblich nach der
durchschlagenden Kraft gesucht, die dieses schlei¬
chenden Uebels Herr zu werden vermochte , bis er
mit ungezählten Volksgenossen in Adolf Hitler
den Retter Deutschlands erkannt habe.

Schuchardt ist Ortsbetriebsqemein-
schaftswaltcr der RBE . 18 Handwerk und Be¬
zirksmeister dieser Gruppe . Außerdem bekleidet
er das Amt eines Zellenwarts der Deutschen Ar¬
beitsfront . Durch diese Stellungen konnte der
Jubilar seine wertvollen menschlichen Eigen¬
schaften wiederholt beim ständischen Aufbau ein¬
setzen und hat sich durch seine gewinnende Art und
seme gründliche Sachkenntnis viele Freunde und
hohe Anerkennung erworben . Außerdem ist Schu¬
chardt als ein vortrefflicher Familienvater be¬
kannt und in seinem Familienleben liegt das
Geheimnis seiner Leistung und seines Lebens¬
erfolges , aber vor allem seiner nimmermüden
Schaffensfreude . Schuchardt teilte uns freudig
mit , daß er in seiner Familienforschung den Nach¬
weis der reinen arischen Abstammung bis zum
Anfang des 17. Jahrhunderts lückenlos erbracht
habe . Wir konnten dabei in wertvolle alte
Familienurkunden , alte Militärausweise u . a.
Einblick nehmen.

Der Jubilar wird sicher am heutigen Ehren¬
tage , an welchem er auf ein an Arbeit überreiches
Vierteljahrhundert als selbständiger Handwerks-
nw ^ter zurückblicken kann , Gegenstand vieler Eh¬
rungen und Aufmerksamkeiten sein . Auch wir
wollen nicht versäumen , dem tüchtigen deutschen
Handwerksmeister und fleißigen Volksgenossen zu
seinem Ehrentage von Herzen ,zu beglückwünschen!

Oslmsmlisrst
Heimtückischer Ueberfall aus Eifersucht . Auf

dem Heimwege von einer Familienfeier wurden

Die Zeit der Honig ernte
winke und Ratschläge jür die Behandlung der Bienen und des Honigs

Die Zeit der Ernte des Sommerhonigs ist fast
vorbei . Der kalt « Wonnemond hatte nicht nur die
Frühernte aus der Obstblüte verhindert , sondern
auch die Sommerernte hinausgeschoben . Auch Raps
und Rübsen , die wieder wie vor dem Kriege mit
ihrem leuchtenden Gelb , die Landschaft belebten,
haben nur im Nordwesten unseres Vaterlandes
einigermaßen Honig gäben können ; Wind und
Regen verhinderten die volle Ausnutzung durch die
Bienen . Die Akazie war in der Knospe zu 8V v . H.
erfroren , so daß sie als Nektarspender in diesem
Jahre fast ganz ausfiel.

„Mai kühl und naß , füllt dem Bauer Scheun'
und Faß ! Diese Bauernregel hat auch für die Bie-
nenzucht eine gewisse Berechtigung . Die ruhige und
sichere Entwicklung unserer Trachtpflanzen in Feld
und Wiese , vor allen des Klees , brachte eine gute
Sommerernte . Die Linde blühte in diesem Jahre
reichlich, so daß auch sie bei ausreichender Boden¬
feuchtigkeit und Sonnenwärme eine gute Ernte ge¬
geben haben dürfte.

Voraussetzung für die Ausnutzung der Tracht-
entwicklung für den Schluß dieses Jahres ist aller¬
dings eine gute Pflege der Bienenvölker . Ein
Frühsommer , wie der diesjährige — mit Kälte,
Nässe und Winden — verlangt einen ganz beson¬
deren Aufwand an Pflege . Wer nicht Vorsorge für
starke Völker getroffen hatte und nicht in der Lage
war , die Eiablage der Königin durch Absperren
park einzuschränken , der wird wenig Honig — da¬
für aber viele Schwärme bekommen haben . Wer
ständig die Sitzungen der Ortsfachgruppen Imker
besucht und die sonstigen Fortbildungsmoglichkei-
ten ausnutzt , der wird bei Befolgung der dort er¬
teilten Ratschläge auch in diesem Jahre noch eine
ausreichende Honigernte erhalten ; wer glaubt , sich
über all die guten Lehren hinwegsetzen zu können,
der mutz auch in geringen Ernten die Folgen
tragen.

Der kluge Imker wird sich aber mit den Aus¬
sichten, die ihm diese Tracht am Heimstande bietet,
nicht zufrieden geben . Er wird Ausschau nachWan-
derungsmöglichkeiten halten . Da sind es im Süden
vor allem die Tannen und im Nordwesten die

Heide . Diese verspricht in diesem Jahre viel , denn
ihre Entwicklung ist gut — vor allem in niedrigem
Föhrenbcstand und überall dort , wo etwas Deckung
gegen allzu starkes Austrocknen vorhanden ist.

Für die Marktversorgung Deutschlands kommt es
aber nicht nur auf eine reiche Honigernte an , son¬
dern auch aus eine gute Gewinnung und Behand¬
lung des Honigs . Es darf nur reifer Honig ge¬
schleudert werden aus Waben , die zum größten
Teil bedeckelt sind. Unter keinen Umständen darf
der Honig aus den Zellen spritzen . Bei der Ent¬
nahme und dem Ausschleudern ist peinlichste Sau¬
berkeit selbstverständlich , denn der Honig ist sehr
empfindlich . Nach dem Schleudern und dem Durch¬
laufen durch Siebe wird der Honig mit einem
Dreikantstabe gerührt , damit er die richtige Festig¬
keit bekommt . Dadurch wird der Vorgang der all¬
mählichen Festigung oder Kandelung des Honigs
abgekürzt und die dem Käufer besonders willkom¬
mene schmalzartige Festigkeit am besten erreicht.
Dann wird der Honig in die Einheitsgläser der
Reichsfachgruppe Imker gefüllt , die mit fortlau¬
fend numerierten Eewährstreifen verschlossen wer¬
den . Für jedes Glas , das so in den Handel kommt,
kann jederzeit der Erzeuger festgestellt werden , da
die Empfänger der Eewährstreifennummern bei
der Reichsfachgruppe Imker , Berlin SW . 11, ver¬
zeichnet sind. Dadurch erhält der Verbraucher eine
Garantie für die Echtheit und Güte des Honigs
und jede etwa doch noch auftretende Beanstandung
kann sofort behoben werden . Wer seinen Honig in
großen Mengen an den Kaufmann abgibt , der be¬
dient sich dabei am besten der unverwüstlichen Ein-
heitskiibel der gleicher Fachgruppe . Diese geben
dem Imker die Gewähr , daß der Honig beim
Kaufmann gut ankommt.

Ist die Ernte vorbei , dann gilt es für die nächste
Ernte vorzusorgen . Um den 1. August herum müs¬
sen alle Völker zum neuen Bruteinsatz durch Reiz-
fütterung bewogen werden , um für das nächste
Frühjahr die Nachzucht, die die Voraussetzung für
die nächstjährige Volkserstarkung und damit für
Honigernte bildet , sicherzustellen.

ein junges Mädchen und deren Begleiter auf
der Strecke von Adelheide zur Stadtmitte in der
Nähe der neuen Siidschule von zwei Burschen
plötzlich aus dem Hinterhalt überfallen und schwer
mißhandelt . Den gemeinsamen Bemühungen und
den Hilferufen des Mädchens gelang es, die Täter
in die Flucht zu schlagen . Beide wurden von dem
überfallenen Paar erkannt . Es handelt sich um
übelbeleumundete Burschen , von denen der eine
Täter wiederholt versucht hatte , mit dem Mäd¬
chen anzubändeln , aber stets abgewiesen wurde.
Aus Rache und aus Eifersucht wurde der lleber-
fall inszeniert , um das Mädchen gefügig zu
machen.

Unter einen Autoanhänger gekommen . Auf den
freien Strecken der Durchgangssätzen kann man
immer wieder die Beobachtung machen , daß leicht-

Ves Führers Dank an Venthullen
Der Führer und Reichskanzler hat der Sied¬

lung Benthullen folgendes Telegramm für die
ihm übersandten Grüße anläßlich der Ein¬
weihung der Kolonie zugehen lassen:

„An die Siedlung Benthullen i. O. Den Sied¬
lern von Benthullen danke ich herzlich für die
Grüße , die ich mit den besten Wünschen für eine
erfolgreiche Arbeit in neuer Heimat und auf
neuem Boden erwidere . Adolf Hitler ."

sinnige Radfahrer sich an Anhänger von Last¬
kraftwagen hängen und dabei ihr Leben und
ihre Gesundheit aufs Spiel setzen. Auf der Bre¬
mer Landstraße , in der Nähe des Bahnhofs Heid-
krug , kam durch seinen sträflichen Leichtsinn ein
Radfahrer unter den Anhänger eines Lastkraft¬
wagens , der aus der Richtung Bremen kam. Der
Führer des Lastkraftwagens mußte plötzlich wegen
eines Kerzenschadens auf der Strecke halten , und
dadurch kam der Radier mit seinem Rade unter
die Hinterräder des Anhängers . Nur seiner
Geistesgegenwart und einer großen Portion Glück
konnte es der Radfahrer verdanken , daß er mit
einem Armbruch und mehreren Prellungen und
Hautabschürfungen im Gesicht und an den Hän¬
den davonkam , während das Fahrrad vollständig
zerstört wurde.

VsASSsoir
Ausbesserung der Ecke Breite -Str . und Gerh .-

Rohlss -Stratze . Verschiedene schadhafte Stellen
im Asphaltbelag dieser Stelle waren seit län¬
gerer Zeit reparaturbedürftig . Fleißige Hände
sind nun dabei und bessern oen Schaden aus.
Wie immer , wenn diese Spezialarbeit hier ver¬
richtet wurde , hatte sich auch wieder zu allen
Tageszeiten ein schaulustiges Publikum einge-
funden . Die in Angriff genommene Ausbesse¬
rung der Breite -Straße vom Stadthaus bis zur
Grenzstraße zeigt auch schon Fortschritte . Mit
dem Setzen der Bordsteine ist bereits begonnen
worden.

Vsrs!

Tödlicher Betriebsunfall . Ein Arbeiter aus
Vüppel erlitt in der Wilhelmshavener Werft,
wo er beschäftigt war , einen schweren Unfall . An
den Folgen des doppelten Schädelbrnches ist er
einige Stunden später gestorben.

VLÄsnvuskß
Vom Pferd erschlagen . In Tweelbäke wurde

der vierzehnjährige Sohn eines Landwirts , der
auf der Weide spielte , von einem Pferd ge¬
schlagen und dabei so erheblich verletzt , daß er
auf dem Wege in das Krankenhaus starb.

Erbhöfe in den Aemtern Vechta und Cloppen-
burg . Im Amt Vechta sind 1909 Erbhofbetriebe
in das Eemeindeverzeichnis eingetragen . 1644 da¬
von sind bereits in das gerichtliche Verzeichnis
übernommen bei einer Durchschnittsgrötze von
35 bis 40 Hektar . 3800 Betriebe befinden sich im
Amt Vechta , die unter Erbhofgröße sind. Ueber
Erbhofgröße gibt es 12 Betriebe mit einer Durch¬
schnittsfläche von 220 Hektar . Im Amt Cloppen-
burg sind 3600 Erbhofbetriebe in das Eemeinde¬
verzeichnis eingetragen , davon sind 3173 Betriebe
in das gerichtliche Verzeichnis aufgenommen . Un¬
ter Erbhofgröße sind 5000 Betriebe . 35 Betriebs
sind über Erbhofgröße.

vsnsdrNok

Todessturz vom Fahrrad . Im Stadtteil Os-
nabrück -Schinkel ereignete sich ein Verkehrsunsall,
der ein Menschenleben forderte . Als ein sechsein-

Der flrbeiter im Itzeater der Segenwart
Es ist nicht nötig , daß das Theater (wie über¬

haupt die Kunst ) , um „aktuell " zu sein , die Stoffe
dem Leben der Gegenwart entnimmt . Oft können
Gedanken oder Forderungen unserer Zeit auch in
einem historischen Stück ganz unmittelbar zum
Ausdruck kommen . Die bewegenden Ideen treten
dann gleichsam im Kostüm der Geschichte auf.
Dennoch hat es jede starke Zeit vermieden , allzu¬
viel nach rückwärts zu schauen , sondern sie hat,
was sie bewegte , mit ihren eigenen Mitteln dar¬
zustellen getrachtet und die Stoffe in ihrer un¬
mittelbaren Nähe gesucht und gefunden.

Wenn wir das Theater (und vor allen Dingen
auch den Film ) unserer Tage überschauen , so
scheint es immer noch, als ob es zu einem sehr
beträchtlichen Teil nicht Angelegenheit des ^ Vol-
kes, sondern der „Gesellschaft " sei, in dem Sinne
nämlich , daß der bürgerliche Mensch alter Prä¬
gung eine verhältnismäßig große Rolle spielt,
und der Arbeiter , der doch einen großen Pro¬
zentsatz des Volkes ausmacht , fast gar nicht in
Erscheinung tritt . Allenfalls wird dem bäuer¬
lichen Menschen , der ja auch ein wesentlicher Teil
des Volkes ist , heute ein breiterer Raum ge¬
währt ; aber der Arbeiter (im engeren Sinne des
Wortes genommen ) spielt sehr selten eine Rolle.
Wenn er früher auf die Bühne gebracht wurde,
so verband sich damit meist irgendwelche politische
oder soziale Tendenz , die wichtiger schien als der
dargestellte Gegenstand , und die dramatische Er¬
schütterung stand im Dienste einer Propaganda
Betrachten wir indessen heute den Arbeiter als
einen unentbehrlichen Volksteil , so müssen wir
ihm auch das Recht zugestehen , sich und seine Um¬
welt im Kunstwerke dargestellt zu finden.

Denn auch im Leben des kleinen Mannes ist
Schicksal (und welches Schicksal oft !) , auch hier
gibt es Führer und Geführte , finden wir Liebe
und Haß , Rechtschaffenheit und Betrug , Kamerad¬
schaft und Eigensucht . Alle diese Dinge stnd ia
nicht Eigenheiten irgendwelcher Klassen oder
Stände , sondern sie sind im Menschlichen ver¬

wurzelt , und der Konflikt des einzelnen mit dem
einzelnen oder der Gemeinschaft ist überall mög¬
lich. Darüber hinaus hat aber der Arbeiter
einen bestimmenden Anteil am Bau unserer
gegenwärtig ?.. Welt , und wenn die Kunst diesen
Anteil übersieht , so ist sie nicht wirklich zeitnahe.

Es wäre verfehlt , wollte man ein idealisiertes
Bild vom Arbeiter entwerfen . Er will sich nicht
verherrlicht sehen, sondern er will nur Leben
und Schicksal von seiner Ebene aus begreifen . Es
ist freilich tief in den Gesetzen des seelischen
Ausgleichs begründet , wenn oft gerade er eine
andere Umwelt in Film und Theater sucht;
dennoch geht man an einem für unser Zeitbild
wesentlichen Menschentyp vorbei , wenn man ihn
fast gar nicht in die Kunst der Gegenwart hin-
einbezieht . , ,

Das Theater der Gegenwart wird auf diese
Dinge achten müßen . Denn nur dann ist dre
Mission der Kunst erfüllt : Wenn sie aus der
Gesamtheit des lebendigen Lebens schöpft, um
wiederum ins Leben zurückzuwirken.

Erforschung Islands
Der dänische Forscher Lauge Koch  hat in

engster Zusammenarbeit mit dem isländischen
Handelsministerium einen umfassenden Drei-
xahresplan zur Erforschung der
Naturschätze Islands  und deren wirt¬
schaftlicher Nutzbarmachung ausgearbeitet . In
erster Linie soll die Verwendbarkeit der
warmenQuellenzu Heizzwecken  unter¬
sucht werden , ferner die Radioaktivität dieser
Quellen und ihre Verwendungsmöglichkeit für
medizinische Zwecke. Die Leitung der Quellen¬
untersuchung liegt in Händen von Professor
Sander - Zürich.  Bereits jetzt wird mit
Hilfe primitiver Leitungsanlagen das Wasser für
Heizungen verwendet . Auch Treibhäuser werden
solcher Art durchwärmt , und es ist bereits ge¬
lungen , alle möglichen Vlumensorten auf Island
zur Reife zu bringen . Eine weitere Aufgabe liegt
in der praktisch -geologischen Forschung nach
Mineralien . Hier ist Professor Vacklund-
Upsala  der Leiter . Schließlich ist die Errich¬
tung eines V u l k a n w a r n u n g s d i e n -
stes  geplant , der die Ausbrüche vorausberechnen
soll, damit die rechtzeitige Ergreisung von Schutz¬
maßnahmen möglich ist.

Die bildende Kunst vor neuen flufgaben
Die vergangenen Jahrzehnte brachten wachsende

Not über die Künstlerschast . Die wirtschaftliche
Not war groß , die seelische größer . Selbst aus
wirtschaftlicher Not kann der Künstler noch
schöpfen, der Kampf gegen äußere Schwierigkeiten
kann ihm Aufschwung geben , an seelischer Not zer¬
bricht der Schaffende.

Die seelische Not ist am größten , wenn der
Künstler isoliert steht . Wenn sein Volk nicht hin¬
ter ihm steht , wenn er nicht aus den Quellen des
Volkstums schöpfen kann , wenn er von den Men¬
schen rings um ihn her nicht verstanden wird . -
Der Nationalsozialismus schenkte unserem Volk
sein Volksbewutztsein wieder . Der volksbewußte
Künstler ist selbstbewußt in des Wortes bester
Deutung . Seiner selbst bewußt , seiner Grenzen
und Möglichkeiten , seiner Quellen und seiner
Aufgaben . Die deutsche Kunst hat wieder eine
große Aufgabe vor sich. Sie führt nicht mehr das

Gewächshausleben einer I.'srt - pour - 1'srt - Kunst,
sie hat ihre nie versiegende Quelle im Volk und
spricht deshalb wieder zum Volk . Ihr letztes Ziel
ist nicht mehr die Darstellung , sondern die Er¬
zählung . Sie wird zum Epos , und ihr Grund
wird die breite Fläche der Wand.

Die „bildende Kunst " wird wieder bildend,
gestaltend . Nicht das Thema bedingt die neue
Form , sondern der großen neuen Form fügen sich
die Themen . Je größer man die neue Aufgabe der
Kunst sieht, desto wichtiger ist, daß wir alle wach¬
sam sind, daß die Praxis der Größe der Idee
Rechnung trägt , daß Künstler , Auftraggeber und
Betrachter das Ausmaß der Verantwortung
gegenüber dieser Aufgabe spüren . Bauherr , Archi¬
tekt , Maler und Bildhauer haben hier zusam¬
menzuwirken in einer Arbeitsgemeinschaft . Nur
im regen Austausch der Meinungen , im weit¬
gehendsten Nachgehen jeder Anregung , in selbst-

halb Jahre alter Junge mit seinem Rade von der
Horst -Wessel -Allee in die Schützenstraße einbiegen
wollte , kollidierte er mit einem Personenkraft¬
wagen . Der Junge wurde schwer verletzt und
mußte ins Marienhospital überführt werden , wo
er seinen Verletzungen bald darauf erlegen ist.

SuHNAS»
Alter Münzfund . In Neuenkämpen fand der

Landwirt Drees bei Aufräumungsarbeiten aus
der Brandstelle seines Hauses in einem Keller¬
geschoß 25 gut erhaltene Silbermiinzen aus dem
Jahre 1724. Die Geldstücke haben zum großen
Teil die Größe unserer heutigen alteren Fünf-
markstücke. Schon vor einigen Jahren wurden in
dieser Gegend ähnliche Münzfunde gemacht.

KtsünIkuSe
Im Segelboot gekentert . Auf dem Steinhuder

Meer kenterte bei heftigem Sturm ein Segelboot
mit zwei jungen Mädchen , die in Mardorf ihre
Ferien verlebten . Die Unfallstelle befand sich am
Weißen Berge . Dadurch , daß die jungen Mädchen
des Schwimmens kundig waren , vermochten sie sich
ohne fremde Hilfe zu retten.

ttsnnover

Das Werkhaus in Moringen . Das von der Pro-
vinzialverwaltung , Hannover , betreute Werkhaus
in Moringen ist zur Aufnahme derjenigen im Be¬
zirk des Landesfürsorgeverbandes der Provinz
Hannover festgenommenen Personen bestimmt,
gegen die von den ordentlichen Gerichten als
Nebenstrafe die Unterbringung in ein Arbeits¬
haus angeordnet worden ist (Bettler , Land¬
streicher , Dirnen , Zuhälter , Glücksspieler ) . Ferner
dient es zur Aufnahme der säumigen Nährpflichti-
gen (sogen. Pfleglinge ) . 2m November 1933
wurde hier ein staatliches Konzentrationslager zur
Aufnahme weiblicher Schutzhäftlinge aus ganz
Preußen eingerichtet . Die mechanische Weberei des
Werkhauses beliefert die Provinzialanstalten mit
Webwaren . Die zahlreichen handwerklichen Be¬
triebe des Werkhauses konnten mit Facharbeitern
aus dem Bestände der Insassen besetzt werden . Auf
diese Weise wurde versucht , die durch die Land¬
straße berufsfremd gewordenen Handwerker wie¬
der ihrem Berufe zuzuführen . In der nachgehen¬
den Fürsorge gelang es , verschiedenen entlassenen
männlichen und weiblichen Änstaltsinsassen Ar¬
beitsstellen zu verschaffen . Von besonderer Be¬
deutung für das Werkhaus ist das Gesetz gegen
gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maß¬
regeln der Sicherung und Besserung vom 24. No-

Der Gau -Jägermeister in Hannover teilt mit:
Durch K 35, Ziffer 9 RJG -, ist der Fang des
Fuchses im Tellereisen verboten . Z 38, Ziffer 3 S,
AusfVO . zum Reichsjagdgesetz verbietet auch
beim Fuchs den Abschuß der führenden weiblichen
Stücke in der Zeit vom 16. März bis zum
1. August . Beide Maßnahmen sind durch das
Jagdgesetz des nationalsozialistischen Staates im
Interesse des Tierschutzes getroffen worden . Die
Tatsache , daß ein im Tellereisen gefangener Fuchs
sich mit zerschmetterten Läufen oft stundenlang
quälen mutz, oder daß nach dem Abschuß der Fähe
die Jungsüchse im Bau elend verhungern müssen,
ist für das Gefühl des deutschen Menschen uner¬
träglich.

Im letzten Jahr ist nun ohne jeden Zweifel eine
Vermehrung der Füchse eingetreten , die die un¬
erwünschte Folge gehabt hat , daß sie unter den
Gefliigelbeständen zum Teil sehr fühlbare Schä¬
den angerichtet hat . Diese Schäden müssen in Zu¬
kunft im Interesse der Volksernährung und mit
Rücksicht auf die Landwirtschaft , soweit das mög¬
lich ist, vermieden werden . Sie konnten in diesem
Jahr besonders stark auftreten , weil die Mehr¬
zahl der Jäger , sich nach Verbot des Tellereisens
nicht mit genügender Schnelle auf andere , ebenso
gut wirkende erlaubte Bekämpfungsarten um¬
stellen konnten . In erster Linie sind hier der
Schwanenhals und die Knüppelfalle
zu nennen , die beide totfangende und daher hu¬
mane Fallen sind. Die Hauptklagen kommen
immer in der Zeit von Mai bis Juni , wo die
Fähe den ewig hungrigen Jungfiichsen Beute zum
Bau trägt . In sehr vielen Fällen wird die Zer¬
störung des Geheckes mit Hilfe scharfer Erdhunde
das Mittel sein , die Klagen abzustellen . Ist das
geschehen, kann auch die Fähe erlegt werden . Die
Jagdberechtigten haben in den nächsten Jahren
dieses Mittel in jedem Falle anzuwenden , wo der
Schaden zu stark wird . Im Winter werden die
Füchse durch richtig angelegte Drückjagden auf dem
Ansitz und durch den Erdhund zur Streckege¬
bracht . In Revieren , wo keine Baue vorhanden
sind, hat sich die Anlage von Kunstbauten , in
denen dann die Füchse zu bekommen sind, hervor¬
ragend bewährt.

vember 1933 geworden . Denn zu den Maßregeln
der Sicherung und Besserung gehört u. a . die
Unterbringung der Verurteilten in einem Ar¬
beitshaus «. Da die Justizbehörde über eine für
die Unterbringung solcher Verurteilten geeignete
Anstalt nicht verfugt , hat das Oberlandesgencht
in Celle mit der Provtnzialverwaltung einen
Vertrag abgeschlossen, wonach gegen Zahlung
eines Unterhaltungskostensatzes durch die Justiz¬
behörde diese Verurteilten aus der Provinz Han¬
nover im Landeswerkhause Moringen unter¬
gebracht werden.

Vier Iltisse erbeutet . Ein hiesiger Erbhofbauer.
der sein altes Stroh umpacken wollte , stieß Lei
dieser Arbeit auf ein Jltisnest . Er konnte vier
junge Iltisse fangen , während die Mutter ent¬
kam. Nicht weniger als 17 Küken und viele
Hühnereier wurden in dem Lager der Räuber ge¬
funden . Die Küken stammen nicht vom Hofe des
Bauern und auch nicht aus der Nachbarschaft;
sicherlich haben die Räuber ihr Beutezüge in der
weiteren Umgebung ausgeführt.

SuxtskuÄs

Städtische Aufträge für pünktliche Steuerzahler.
Der Bürgermeister von Buxtehude -Eroßheim hat
folgende bemerkenswerte Mitteilung ergehen
lassen : „Bei der Beratung über die Vergebung
von Bauaufträgen seitens der Stadt Buxtehude
ist wiederholt darüber gesprochen worden , die
Vergebung der Aufträge von der ordnungsmäßi¬
gen Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen
abhängig zu machen . Ich habe deshalb beschlossen,
in Zukunft diejenigen Einwohner , die sich ihrer
steuerlichen Verpflichtungen vorsätzlich oder nach¬
lässig entziehen , von jeder städtischen Lieferung
grundsätzlich auszuschließen ; denn wer an der Ge¬
sundung der Gemeinschaft nicht mitarbeitet , kann
nicht erwarten , daß ihn die Gemeinschaft beson¬
ders unterstützt ."

Olternüork

Gute Rapserirte in Haveln . Im Sinne der Er-
zeugunasschlacht ist im Lande Hadeln in diesem
Jahre bedeutend mehr Raps angebaut worden als
in den Vorjahren . Die Landwirte , die den Auf¬
forderungen der Regierung folgten und Raps an¬
gebaut haben , sind angenehm überrascht worden.
Die Ernte bringt in diesem Jahr Rekord -
or träge.  Dre bisherigen Druschergebnisse
weisen Mengen von 5000 bis 6000 Pfund für den
Hektar auf . Da der Höchstpreis für Raps 16 Mark
pro Zentner beträgt , hat sich der Anbau gut
rentiert.

Die Uebertzandnatzme der Füchse
Beeignete Maßnahmen für Jäger zur Unterstützung der Landwirtschaft

Alle von mir genannten Maßnahmen sind von
den Jägern in der bevorstehenden Jagdzeit in
ausreichender Weise anzuwenden , um den Fuchs¬
bestand auf ein erträgliches Maß zurückzuführen
Es ist vornehmste Pflicht eines jeden Jägers , die
Landwirtschaft auch in dieser Hinsicht zu unter¬
stützen. Den Besitzern , besonders den der abge¬
legen liegenden Gehöfte ist zur Verminderung de-
Schadens unter den Gefliigelbeständen zu raten
den Hühnern durch eine billigen leichten Zaur
aus Maschendraht die Möglichkeit zu nehmen , ir
die Kornfelder und in den Wald zu gelangen
Das Geflügel , das sich vom Hofe entfernt hat
fällt dem Fuchs in erster Linie zur Beute.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 1. August

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : D
Bauer spricht — der Bauer hört . Recht u,
Scholle , Werner Dickmann.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialdienst . 1. T
Stenograph . Deutsche Berufe (13) . 2. Arbeit
anzeigen.

Hamburg:  5 .40 Uhr : Landwirtschaftlich
Morgenfunk : Ackerbau.

Königsberg:  5 .45 Uhr : Kurzberichte ß
den Bauern . 18.40 Uhr : Landfunk . Schulung d
Landjugend . Stabsleiter Adam . 22.45 Uhr - O
preußische Pferde bei der großen „Military"
Dobentz . Bericht von Mirko Altgayer.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauer
Marktbericht der Münchener Großmarkthal
Qualitätserzeugung bei Flachs und Hanf . B
Alfons Gatzner . Zeit . Wetter , Nachrichten !
Landwirtschaft I (11,30) .

llhr : Der deutsche Miß
wald . Oberforstrat Schaber , Weimar.

tuttgart :11  Uhr : Hammer und Pflu
Die Stunde für den Arbeiter der Faust in Sta
und Land . Heiteres und Ernstes von den schc
senden Deutschen.

losester Hingabe an das gemeinschaftliche Ziel
kann ein neuer Stil wachsen.

Eine neue Zeit braucht einen neuen Stil . Will
sich dieser neue Stil im fertigen Werk äußern,
werde man auch einem neuen Stil gerecht in
allem , was der Arbeit vorangeht.

Nicht aus unentschlossenem Experimentieren,
nicht im alten Hang , jede Verantwortung durch
endlose Teilung derselben zu verringern ! kann
ein neuer monumentaler Stil entstehen . Das Ver¬
trauen zum Ernst des Künstlers , der in den neuen
Aufgabenkreis hineinwachsen will und muß , die
restlose Achtung seiner geistigen Vorarbeit und
seines unbeirrbaren Wollens allein können Men¬
schen zu großen Leistungen befähigen , deren Be¬
ruf lange genug das Stiefkind eines morbiden
Staates gewesen ist. Kurt VMenbeAier

Silberschätze des 5. Jahrhunderts
Bei Kanalisierungsarbeiten am Oberlauf des

Tibers wurden in der Gegend von Citta die
Eastello  in einer Tiefe von ungefähr einem
Meter 24 silberne Kun st ge 'gen stände
aus dem 5. und 6. nachchristlichen Jahrhundert
ausgegraben , die augenscheinlich für die Spende
des Abendmahls verwendet worden sind. Es
handelt sich um silberne Teller im Durchmesser von
25 bis 42 Zentimeter , die mit der Darstellung von
Kreuzen und Lämmern geschmückt sind, ferner um
sieben gleichfalls kreuzgeschmllckteKelche von Hohem
künstlerischen Wert . sowie um einige Löffel in
Blattform . Die Bevölkerung der dortigen Gegend
kannte den Wert des Fundes nicht , und es ist
nur dem zufälligen Dazwischenkommen des Orts¬
pfarrers zu verdanken , daß der Fund rechtzeitig
sichergestellt werden konnte.

Neste des Iheoderich-Palastes
Vor einigen Tagen stieß man in Ravenna

bei Erdarbeiten auf Mauerüberreste  die
unzweifelhaft dem Palaste Theoder 'ichs
zugehören . Es handelt sich um teils schon zer¬
fallene , teils aber noch gut erhaltene Quermauern
aus Ziegeln und Kalk , die sich unter der Ober¬
fläche einiger Straßen befinden . Den bedeutendsten
Teil diefes Fundes bilden zwei guterhaltene
Mosaikboden , die zwischen den Maue 'rn eingebet¬
tet waren . Das Mosaik ist aus kleinen Ziegel-
würfelchen zusammengesetzt , die weiß , schwarz
veronarot , dunkelrot mit einigen Spuren von

Zu geometrischen Mustern zusammen-
^St sind das andere , Mosaik zeigt Knoten-

^ einigen anderen Stellen
wurden noch Fragmente von feinem Marmor
gefunden ^ P ° rph ^ t und grünem Marmor auf^

Die Zoppoter Waldoper
v ^ ^ - ^ ' ^ ^ -Eaguer -Festspiele 1935 auf der

Festspielstätte der
-o o. p p ote r W aldoper  begannen mit der Erst-
aussuhrung des Nienzi ", der sich allen Bedenken
n«>n° ' Etaufführiing dieser ausgesproche¬
nen Theater -Oper zum Trotz auch auf der Natur-

nuherordentlich publikumwirksam er-
wies Die Wiedergabe , die von Staatskapellmeister
i „ ° ^ E>e g e r musikalisch und von Eeneral -

SermannMerz  szenisch den be-
n ^ i ^ r^ rn sehr glücklich angepaßt

war , hinterließ beste Eindrücke und gab vor allem
den Stimmen volle Entfaltungsmöglichkeiten . Die

w." ren Eotthelf Pistor , Margarete
N Hermann Wiedemann , Robert
Burg und Hansheinz Wunderlich in besten Händen;
auch der von Zelasny geleitete Massenchor (500
ii -y^ m Ende) oerriet sorgfältigste Arbeit . Unend¬licher Beifall lohnte den Abend.

Die zweite Aufführung wurde von Staatskapell-
meister Karl Tutein  geleitet und war in den
Hauptrollen m -t Will . Störrinq , Margarete Arndt-
Ober , Vera Manstnger und Sven Nilsson besetzt,
deren Leistungen wiederum stärkste Eindrücke hin-terließen,

Ungewöhnlicher Erfolg eines neuen Biihnen-
werkes ! Heinrich Zerkaulens rheinische Komödie
-Der Sprung aus dem Alltag" (im

ietzmann -Verlag , Leipzig ) wurde schon vor der
Uraufführung , die im September am Kölner
Eusvielhaus stattfindet , von 25 Bühnen
Aufführung erworben.

wer kennt alte Kötzler- Eieder?
Institut für forstwirtschaft.

liche Arbeitswissenschaft in Ebers¬
walde  bei Berlin ist auf der Suche nach alten
Liedern  wie sie die Waldarbeiter und Köhler

Arbeit gesungen haben . Wem
solche Lieder bekannt sind. der möge sie dem ge¬
nannten Institut einsenden . Für die besten Ein¬
sendungen sind einige Geldpreise ausgesetzt.

zur



(Letzte Verbindungen)
AenderungenVorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im August 1935 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorhalten

L Nach Nordamerika und Durchgariffsländern Aber Newyork

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
FTamburg 1 zur Weitersendang mit den von diesen Häfen abgebenden

Schiffen zugef 'ihrt

Dampfer
Abfabr i

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
| um

am ! Uhr

h New York 1 Bremerhaven 1. 8. New York 8 1 . 8. 9
derselbe Boulogne 2. desgleichen 7 1. 127*

!■• ) Bremen I Bremerhaven 6. desgleichen 6 6. 5
derselbe Cherbourg 7. desgleichen o 6. 127*

t ) Albert Ballin Cuxhaven 8. desgleichen 8 8. 4
derselbe Cherbourg 9. desgleichen 7 8. 12V:

t ) Columbus Bremerhaven 10. desgleichen 8 1» . 5
derselbe Cherbourg 11. desgleichen 7 10. 12‘/-

Normandie Le Havi *. 14. desgleichen 5 12. £5
derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 13. 127*

t *) Europa Bremerhaven 16. desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 127*

Majestic desgleichen 21. desgleichen 6 19. 23
derselbe desgleicher 21. desgleichen 6 20. 1a1/,

t ) Hamburg Cuxhaven 21 desgleichen 8 2i. 4
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 7 21. 127s

t *) Bremen Bremerhaven 23. desgleichen 6 23. »
derselbe Cherboure 24. desgleichen 5 23. 127*

+ ) Normandie Le Havre 2ri. desgleichen 5 26. 23
derselbe desgleichen 28. desgleichen 5 2 <.

Manhattan desgleichen 29. desgleichen 7 28. 12' h
!•) New York Cuxhaven 29. desgleichen 8 29. 4
derselbe Cherbourg 30. desgleichen 7 29. l '-7t

Aquitania desgleichen 31. desgleichen 6 29. 23
derselbe desgleichen 31. desgleichen 6 30. 12' /,

t Columbus Bremerhaven 31. desgleichen 8 3 u 5
derselbe Cherbourg 1 . 9. desgleichen 7 31 • 12V*

t *) Europa Bremerhaven 3. desgleichen 6 3 . 9. 5
derselbe Cherbourg 4. desgleichen o 3. 121/:

t ) Albert Ballin Cuxhaven 5. desgleichen 8 5. 4
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5. 127-

t *) Bremen Bremerbaven 10. desgleichen 6 10. 5
derselbe Cherbourg 11. desgleichen 5 10. •27:

• ) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer , .Europa'
und „ Bremen “ ist ein Nachbringeflug auf dem Luftwege Köln—
Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag
15 Rpfg . für je 20 g . Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 23 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders ancb mit:
Berlin
Stuttgart

Bremerhaven
desgleichen

22 . 8 .
5 . 9.

New York
desgleichen

10 22 . 8.
10 5 . 9.

f ) Ancb für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen and Wa¬
renproben (ohne Leitvermerb ) werden den Hauptleitstellen zur Wei¬

terleitung an die abgebenden Schiffe zugeführt.

a ) Rio de Janeiro . Santos . Montevideo und Buenos Aires

Boulogp. 3. 8. Rio de Janeiro.
16 17 1Santos, 1 . 8.

Montevideo,
Buenos Aires

19 20 /

12 13 \
16 16 fLissabon 0*1 7. desgleichen 4.

desgleldien 8. desgleichen
13 14 1
17 18 / 6.

Cherbourg 10. desgleichen
16 17 1
20 20 f 8.

Lissabon 0" 13. desgleichen
13 14 1
17 17 f 10.

desgleichen 15. desgleichen 16 18 j 12.

Boulogne 17. desgleichen
16 17 1
19 20 1 15.

Lissabon o*t 21. desgleichen i2 13 \
15 16 {

18.

desgleichen 22. desgleichen
14 15 1
19 20 /

10.

Marseille 23. desgleichen
16 16 1
19 19 |

20.

Genua 31. desgleichen
12 13 1
15 16 ;

29.

Lissabon o*) 4. 9. desgleichen
12 13 1
15 16 1 1 . 9.

Cherbourg 7. desgleichen
13 14 1
16 17 / 5.

Lissabon o*l i0. desgleichen 10 11 \
13 14 r 7.

Genna •) 12. desgleichen
12 13 1
,5 16 / 10.

Highl . Chieftain

derselbe

Antonio Deifino

t ) Almanzora

derselbe

Coruna

t ) Highl .Prinzeß

derselbe

Gen . Osorlo

t ) Florida

t Neptunla X

Highl . Brigade

t ) Alcantara )

derselbe

t )AugustusX

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein,
feachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern.

Antonio Delflno

Cornna

Den. Artigas

Anf Verlangen des Absenders auch mit:

*) Keine Päckchen,
o ) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen and Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon “ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe nnd Postkarten.

t ) Ancb für nichteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne
Leitvermerk.

23

12i/*

127*

23

127*

12‘/-.

1

12V:

20

12V*

23

127s

20

Druck*

Bremerhaven 3 . 8. desgleichen
18 19 I
22 23 /

3 . 8.

Hamburg 9. Rio de Janeiro
Santos 22 24 } 9.

Bremerhaven 31. Rio de Janeiro
Santos

21 22 1
25 26 J 31.

Montevideo,
Buenos Aires

b) Pernarabuco , Bahia
Boulogne 3 . 8. Pernambuco 13 1 . 8.
Lissabon o) 7. desgleichen 9 4.
Boulogne 10. PernambucoBah. 13 14 8.
Lissabon o) 13. desgleichen i0 ll 10.
Cherbourg 17. Pernambuco 13 15.
Lissabon •> 2L. desgleichen 9 18.
desgleichen 22. desgleichen 10 19.
despieich . r 27. PernambucoBah. 10 12 24.

/ Genua *1 31. desgleichen 9 10 29.
Lissabon o) 4 . 9. Pernambuco 9 1. 9.
desgleichen 6. Bahia 12 3.

Highl . Chieftain
derselbe

Almanzora
derselbe

High , Princeß
derselbe

Gen . Osorlo
Lipari
Neptunla
Highl . Brigade
Gen. Artigas

o) Keine Päckchen.

c) Para , Manaos , Ceara und Maranhaho
Aidam
Hllary

derselbe
Hjdwaren
Clement

derselbe

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

Liverpool 3 . 8. Ceara 16 1 . 8.
desgleichen 13. Para , Manaos

desgleicn-
15 22 11.

Lissabon *) 17. 11 18 14.
London 2 Para , Mai . ub . 20 26 25.

Liverpool 5 . 9. Para
Ceara . Maranhao

18 24 1
30 / 3 . 9.

Lissabon o) 10. desgleichen 13 19 26 7.

12V-.
23
12V:
12V:
‘& h
!d
12V:
121/:

16
23
12V>
23
23

127*

Dampfer
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
1 um

O"1 |uhr

*) Ducheß York Greenock 3 . 8. Montreal 6 7 1 . 8. 16
t ) Bremen Bremerhaven 0. New York 6 6. 5
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 12' /-.

t )Empr . Britai» desgleichen 10. Quebec' 5 8. 28
derselbe desgleichen 10. desgleichen 5 9. 127»

t Columbus Bremerhaven lO. Newyork »0. 5
Cherbourg 11. desgleichen 7 10. 127»
Le Havre 14. desgleichen 5 12. 23

derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 >3. 127«
*)DucheßBedford Greenock 16. Montreal 14. 1.6

Bremerhaven 1(». New York 16. 5
Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 12V.

Maiestic desgleichen 2l. desgleichen 6 19. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. 12' /,

*)Empr Britain desgleichen 24. Quebec 5 22. 23
derselbe desgleichen 24. desgleichen 5 23. 127*

Normandie Le Havre 26. New York 5 26. 23
derselbe desgleichen 28. desgleichen 5 27. 121/,

Manhattan desgleichen 2P. desgleichen 7 28. 12‘/s
*) Montcalm Greenock 31. Quebec 6 7 29. 16
Aquitania Cherbourz 31. New York 6 29. 23

derselbe desgleichen 31. desgleichen 6 30. 12V,
+ Columbus Bremerhaven 31. desgleichen 8 31. 0

derselbe Cherbourg 1 . 9. desgleichen 7 31. 127*
t ) Europa Bremerhaven 3. desgleichen 6 3 . 9. 5

derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3. 12' /,

Iberla | Hamburg | 31 . 8 . | Veracruz
7. Nacb Costarica

wie nacb Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u . Columbien unter Nr . 13.

8. Nacb Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nacb Cristobai
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

oaeh Guayaquil ln etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen d *- Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Deutsch .Dampter I Bremen 1 . 8 . Guayaquil — 1 . 8 . 4
derselbe desgleichen 10. desgleichen — 19 . 4
derselbe desgleichen 19 . desgleichen — 19 * 4
derselbe I desgleichen 29 . desgleichen — 29 . 4

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 10., 17„ 24., 31. Aug ., 7., 14. Sept . in 12 bis
14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 1. , 10., 19. und
29. Aug . von Bremen abgebenden deutschen Dampfern nach Callao.

3. Naeh Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiterleitung
nach Mollendo oder Arica am 10., 17., 24., 29., 31. Aug ., 7. Sept ., in
14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach La Paz
i)n 2 Tagen oder mit den am 1., 10. und 19. Aug . von Bremen
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendang mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a ) Nord -Chile (Antofagasta . Arica , Iqaique , Taltal , Toeopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 18 bis 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Pnnta Arenae mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2) . von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa
2 Tagen.

Poseidon Bremen

e ) Magellanes (Punta Arenas)

1 14. 8. Magallanes 30 4 . 8.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 4. und
14. bis 31. August Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires ) .

Luftposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Nordbrasilien , Bolivien *) , Chile *) , Para¬
guay , Uruguay , Ecuador *) , Guyana *) , Kolumbien *) Venezuela *) ,
Trinidad *) , Niederländ .-Antillen *) .

a ) Deutscher Luftpostdienst . — Mit Flugzeug am 7., 14., 21. , 28. Aug .,
4. Sept . Mit Luftschiff am 12., 26 ., Aug ., 9. und 23. Sept . Leit-
vermeTk : „ Mit deutscher Luftpost .“ — Schlußzeit beim Postamt 5
am Abflugtage um 13 Ubr zum Zuge FD 211 über Hamburg nach
Berlin.

b ) FranzÖPi « « bc . r Loftpostdienst. (Argentinien . Bra¬
silien . Chile . Paraguay Peru Uruguay Bolivien . Peru .*) Nord
brasilien *) und Nordchile *) . Leitvermerk : „ Air France Amdrique
du Sud “ . Ab Paris jeden Sonntag . Ab Marseille jeden Sonntag 4.30.
Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 23 Uhr zum
Zuge 145 Bremen —Hannover.

• ) Luftpostverbindung auch ab New Vor

Laftpost Buenos Aires —Santiago de Chile —Ovaile —Antofagasta—
Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen Flag in Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen di * Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen

o. Kanada
Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitwrmerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen HäfeD abgehendeo

Schiffen zngefübrt

DrucksaebenbefÖrderang mit folgenden Dampfern:

Newyork
Albert Ballm
Hamburg
Bremen
New York
Europa
Albert Ballin

Berlin
Stuttgart

Bremerhaven 1 . 8. New York 8 1 . 8.
Cuxhaven 8. desgleichen 8 8.
desgleichen 21. desgleichen 8 21.
Bremerhaven 23. desgleichen 6 23.
Cuxhaveo 29. desgleichen 8 29.

Bremerhaven 3 9. desgleichen 3 . 9.
Cuxhaven 5. desgleldien 8 5.

Aut Verlangen auch mit:
Bremerhaven 22 . H. New York 10 22 . K.
desgleichen 5 . 9. desgleichen 10 5 . 9.

•) Geschäftsbriefe und -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimoaski nach Montreal , Ottova und Toronto.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
[ - l - l - f - l - l-

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.
Weiterleitnng der Post von Nl  ryork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal ' • 10 Stunden.

6. Nach Kuba nnd Mexiko

wie nacb den Vereinig ** Staaten von Amerika.
Verlangen des Absenders.

Ferner auf

- I 30 . 8 . 1 16

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siehe unter 11)
Bremen

derselbe
Costa Rica
derselbe

H. C. Horn
Normandie

derselbe
Caribia

derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Mimi Horn
Normandie

derselbe
Europa

derselbe
Crynssen

derselbe
De la Salle

Cottlca
V. Reußelaer

Bremerhaven
Cherboore
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Boulogne
Santander
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cberbout-
Amsterdam
Dover
Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

6. 8,
7.
9.

10 . -
10.
14.
14.
17.
21 .
23.
23.
24.
24.
28.
28.
3 . 9.
4.
6.
7.

10 .

New York
desgleichen
La Gualre
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen

9 . 8.
30.

Carupano • )
desgleichen

ö
5

14
13
17
5

. . 5
16
12
10
14
13
20

5
5
y
5

16
13
16

21
21

6. c.
6 .
7.
8.

10 .
12 .
13.
17.
19.
20 .
21 .
22 .
24.
26.
27.
3 . 9.
3.
4.
5.
7.

1 8 . 8
1 29.

1211\
23
16
4

23
127s
4

23
127t
23
!<>
4

23
127:
5

127*
23
16
23

127»
127:

Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. biß 8., vom 21. bis
29. August . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

11. Nacb Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
Costa Rica
derselbe

H. C. Horn
Caribia

derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Mlml Horn
Crynßen

derselbe

Amsterdam 9. 8. Trinidad 13 7. ö.
Dover 10. desgleichen 12 8.
Hambure iO. desgleichen 16 10.
desgleichen 17. desgleichen 15 17.
Boulogne 21. desgleichen 11 19.
Santander 23. desgleichen 9 20.
Amsterdam 23. desgleichen 13 21.
Dover 24. desgleichen 12 22.
Hamburg 24. desgleichen 18 24.
Amsterdam 6. 9. desgleichen 15 4 . 9.
Dover 7. desgleichen 14 6.

16
4
4

23
127*
23
16
4

23
16

12. Nacb Britisch * und Nlederländlsch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Gnayana sind über Frankreich zu leiten)
Cottlca
Costa Rica
Caribia

derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

v Reußelaer
Crynßen

derselbe
de le Salle

Amsterdam 9 . 8. Paramaribo 15 i 8 . 8.
Dover 10. Trinidad 12 8.
Hamburg 17. desgleldien 15 17.
Boulogne 21. desgleichen 11 19.
Santander 23. desgleichen 9 20.
Amsterdam 23. desgleichen 13 21.
Dover 24. Paramaribo 12 22.
Amsterdam 30. Trinidad 15 29.
desgleichen 6 . 9. desgleichen 15 4 . 9.
Dover 7. desgleichen 12 5.
Bordeaux 10. desgleichen 18 7.

*) Nur Britlsch -Guayana.
• • ) Nur uacb Niederländisch -Guayaua.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter L
13. Columbien

Ohne \farta
New York Bremerhaven 1. 8. New York 8 1 . 8. 9

derselbe Boulogne 2. desgleichen 7 1. 127:Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6. 5
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 127j

Albert Ballin Cuxhaven 8. desgleichen 8 8. 4
derselbe Cherbourg 9. desgleichen • 7 8. 127:

Normandie Le Havre 14. desgleichen 5 12. 23
derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 13. 127:

Europa Bremerhaven 16. desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 127»

Majestic desgleldien 21. desgleichen 6 19. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. 12' /,

Bremen Bremerhaven 23. desgleichen 6 23. 5
derselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23. 127*Normandie Le Havre 28. desgleichen 5 26. 23derselbe desgleichen 28. desgleichen 5 27. 127:

Aquitania Cherbourg 31. desgleichen 6 29. 23
derselbe desgleichen 31. desgleichen ö 30. 127:

Europa Bremerhaven 3 . 9. desgleichen 6 3 . 9. 5
derselbe Cberboura 4. desgleichen 5 3. 127*Albert Ballin Cuxhaven 5. desgleichen 8 \- 5. 4
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5. 127?

Caribia
Anf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg J 17 . 8 . IPuerto Columbia I 16. 8 . 116

Santi Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newy rk , von da weiter zn Schiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen.

Dampfer

i4 . Nacb Afrika
a ) Aegypten , Nnbien , ägyptischer Sudan

Abfahrt  I Ueberfahrtsdauer

von

Postschluß
I um

Ausonia
Amerk Dampfer
Türk Dampfe:
Esperia
Calitea
Reg . Carol
Türk . Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampfer
Türk . Dampfet
Esperia
Calitea
Victoria
Türk Dampfer
Ausonia
Amerik .Damptei
Türk Dampfer
Esperia
Calitea
Reg . Carol

Engl . Dampfer
Usambara
derselbe

Accra
Wahehe
Adda
Maaskerk
Apapa
Tanganjika

Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus

Liverpool
Hamburg
Southampton
Liverpool
Boulogne
Liverpool
Bordeaux
Liverpool
Hamburg

4 . 8.
6.
8 .

11.
11.
13.
15.
18.
19.
22 .
23.
2t).
Ö6.
29.

1 . 9.
9
5.

10.

bis | Tage am |

Alexandrien 2 l . 8.
desgleichen 3 3.
desgleichen 2 4.
desgleichen 2 8.
desgleichen 3 9.
desgleichen 2 10.
desgleichen 2 11.
desgleichen 2 15.
desgleichen 3 17.
desgleichen 2 1-5.
desgleichen 2 22.
desgleichen 3 2 ' .
Port Said 2 23.
Alexandrien 2 25.
desgleichen 2 29.
desgleichen 3 31.
desgleidieo 2 1. 9.
desgleichen 2 5.
desgleichen 3 6.
desgleichen 2 7.

b ) Liberia
3 . 8.
7.

12.
14.
38.
28.

2 . 9.
4.

10 .

Moniovia
Freetown *)

desgleichen
desgleichen
Monrovia
desgleichen
desgleichen

Freetown *)
desgleichen

18 1 . 8. 23
16 6. 16
11 10. 23
10 12. 23
13 16. 127:
li 26. 23
11 30. 23
10 2 . 9. 23
16 9. 16

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wahehe
Maaskerk

Engl . Dampfer

Usambara

derselbe

Wahehe

Adda

Maaskerk

Apapa

Tanganjika

+) Hoggar
*) Canada

1 Hamburg 1 14 . 8 . I Monrovia I 17 1 13 . 8 . 116
I desgleichen I 27 . j desgleichen | 18 | 26 . | i6
c) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria

'23

16

Liverpool 3 . 8. Freetown

Hamburg 7. Freetown,Tahoi
Akkra , Lagos

Southampton 12. desgleichen

Liverpool 14. desgleldien

Boulogne 18. desgleichen

Liverpool 23. desgleichen

Bordeaux 2 . 9. desgleichen

Liverpool 4. desgleichen

Hamburg 10. desgleichen

Marseiile
desgleichen

13 . 8.
3 . 9.

Akkra
desgleichen

B } 1 . 8.
1J 20 1
21 23 J

6.
11 15 1
16 la ] 10.
10 13 1 12.14 16 f
12 L6 1
18 19 ( 16.
10 13 1 26.4 15 |
11 14 1
16 18 / 30.
10 13 1
14 15 } 2 . 9.
16 20 1
21 23 / 9.

15 11 . 8.
16 1 . 9.

23

127»

23

23

23

16

127:
127:

• Nur nach Akkra,

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wahehe
Maaskerk

Pionier
Usambara
Hoggar
Puma
Kirguelen
Pelikan
Kamerun
Maaskerk
Adda
Maaskerk
Canada
Panther
Brazza

Hamburg 14 . 8. Freetown,Takor
Akkra . Lagos

16 20
22 23 13 . 8.

desgleichen 27. desgleichen 17 20
22 24

26.

d ) Togo und Kamerun
Hamburg 8 . 8. Tiko 14 7 . 8. 12' />
Southampton 12. Duala 20 ’0.
Marseille *3. Lome , Dual» 16 18 11. 12 s
Hamburg 12. Tiko 16 1L 12l/>
Bordeaux 20. Lome . Duala 15 18 1/. 23
Hamburg 24. Tiko 16 23. 13V,
desgleichen 26. desgleichen 17 25. 12V*
desgleichen 27. Lome 23 26. 16
Liverpool 28. Victoria 21 26. 23
Bordeaux 2 . 9. Lome . Duala 17 22 30. 23
Marseille 3. desgleichen 16 18 1 . 9. 12V»
Hamburg 4. Tiko 16 3. 12V*
Bordeaux 7. Lome . Duale 16 18 4. 23

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Usambara
Wahehe
Maaskerk

Hamburg 7 . 8. Duala 25 6 . 8.
desgleichen 14. Lome , Viktoria 27 33 13.
desgleichen 27. Lome , Viktoria 28 34 26.

e ) PortugVeslsch -Guinea ml den Bissagos - lnseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissan und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2* bis Sma ! im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nacb Bolama in 10 Tagen,
f ) Kanarische Inseln

Usaramo
Span Dampfe:

derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Boochfontein
Spao Dampfe:
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Wangoni
Span . Dampter

derselbe

Auf Verlanget ) des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Highl . Chieftain
Usambara
Orotava
Highl Prinzeß
Arucas
Wangoni

Southampton 5 . 8. Las Palmas 6 1 . 8. 23
Cadiz 10. L.PalmasT - nerif 3 4 5. 23
desgleichen 12. desgleichen 3 4 (. 23
desgleichen 15. desgleichen 34 10. 23
desgleichen 1/. desgleichen 34 12. 23
desgleichen 19. desgleichen 34 14. 23
Southamptor 18 Tenerife 4 16. 16
Cadl7 22. L.PalmasTe ' .ecü 3 17. 23
desgleichen 24. desgleichen 3 19. 23
desgleichen 26. desgleichen 3 4 21. 23
desgleichen 29. desgleichen 3 4 24. 23
desgleichen 31. desgleichen 3 4 26. 23
desgleldien 2 . 9. desgleichen 3 4 28. 23
Southampton 31 . 8. Las Palmas 5 29. 23
Cadiz 5 . 9. L.PalmasTeneril 3 4 31. 23
desgleichen 7. desgleichen 3 4 2 . 9. 23

Lissabon 7 . 8. Las Palmas. 2 4 . 8. 127:
Hamburg 7. desgleichen 11 6. 16
Bremen lu. L.PalmasTeneril 10 12 10. 4
Lissabon 21. Las Palmas 2 18. 127:
Bremen 24. L.PalmasTeoe - ' i 10 12 24. 4
Hamburg 29. Las Palmas 7 28. 16

g ) Portuglesisch -Westafrika
1) Angola

Anversville
LeopoldvIUe

Antwerpen 16. 8. Loblto 17 15 . 8.
desgleichen 6 . 9. desgleichen 17 5 . 9.

127,
12i/*

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:

Usaramo | Hamburg | 3 . 8 . | Loande , Lobitol 29 30 | 2 . 8 . [16
Ansammlung vom 7. his 16. Aug . und 23. Aug . Mb  5 . Sept . zu obigen
Dampferabgängen.

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda , JLoblto and Mossamedes.

2) Principe nnd St . Thomas
über Portugal , Weiterbeförderung von Lissabon am 3., 14. und
31. Aug . nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas,

h ) Gambia
Über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool 14. Aug.

und 4. Sept . in 8 Tagen , am 3. und 24. Aug . in 11 Tagen.
1) Fernando Po

(außer der Verbindung über Spanien)
Wahehe
Maaskerk

derselbe

Boulogne 18. 8. Sta . Isabel 25 Ob 00
Hamburg 27. desglelcben 30 26.
Bordeaux 2 . 9. desgleichen 24 30.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 16. Ms 31. Aug
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monate in etwa
16. Tagen.
k ) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union

und Portugiesisch Ostafrika

Usaramo
Antonio Delflno

Gen . Osorlo
Carnavon C
Accra

Edinburgh C
Gen . Osorlo
Giulio Cesare
Antonio Deifino
Winchester C.
Adda
Armadale C
Wangoni
Gen. Artigas
Arunde ) t

Watussl

Southampton
Bremerhaven
Lissabon
Southampton
Liverpool
Southampton
Harabure
Marseille
Lissabon
Southampton
Liverpool
Southampton
desgleichen
Bremerhaven
Southampton

Genna

3 . 8.
3.
8 .
9.

14.
16.
16.
21 .
22 .
23.
28.
30.
31.
31.

6. 9.

Walfischbai
Lüderltzb .Ka - st

Madeira
Madeira
Madeira , Rapst.
Madeira
Madeira . Kapst
Madeira
Kapstadt
Madeira
Madeira .Kapst.
Madeira
Madeira .Kapst.
Walfischbal

Lüderitzb .Kapst.
Madeira
Madeira .Kapst.

18
20 23 1 . 8.

7 3.
2 5.

4 17 7.
4 12.

4 17 14.
7 16.

15 18.
2 19.

4 17 21.
4 26.

4 17 28.
18

20 21 29.
7 31.

4 17 4 . 9.

I 12 . 8. Parta , Amella
Mosambik

23
8

12i/ £
23
23
23
8

23
127»
28
23
23
23
8

23

20 21 | 10. 8 . [23

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten!
Usaramo

Wangoni
Hamburg
desgleichen

1. 8.
29.

Walfischhai
Kapstadt
desgleichen

22
25

20 23
1. 8.

29.

O Außerdem naeh Westafrika anf Verlangen des Absenders:
*) Usambara I Hamburg I 7 . 8 . | Port Bouet | . 6 . 8 . Ilti

*) Usambara
| Hamburg

7. 8. Cotono
(Dahomey ' Nigei,

22
6 . 8 . jlB

• ) Wagogo
j Hamburg

au . 8. Conakry
(Franz . Guinea)

-
iy . 8 . iti.

m ) Nach Britisch Ostafrika , ehern . Dentseh -Ostafrika nnd Zanzibar
Postschluß

Dampfer
Abfahrt Ueberlahrtsdauej

bis Tage
I um
|Uhr

Watussi

le Rideau

Mantua

Gen . Metzinger

Narkunda
Cathay

Mombasa ,Tanga, lt 10 'i
Genua 12 . 8. Zanzibar, }

10. 8.
Daressalam 17 )

Mombasa. 11 )
Marseille 16. Zanzibar 18 ^ 13.

Daressalam >
desgleichen 16. Aden y 14.

Mombasa, 17 ^
desgleichen 29. Zanzibar. 18 > 27.

Daressalam >
desgleichen 30. Aden 9 28.
desgleichen 6 . 9. desgleichen 4 . 9.

23

20

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak nilt Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ) , Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan mit Gnado*
P.ajputana
Conte Rosso
Mantua
ChitraJ
Victoria
Narkunda
Cathay

Marseille
Brindisi
Marseille
desgleichen
Neapel
Marseille
desgleichen

9 . 8.
11.
16.
23.
2„ .
30.

6 . 9.

Aden , Bombay
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9 13 7 . 8.
9 11 8.
9 13 14.
9 13 2t.
9 10 23.
9 13 27.
9 13 4 . 9.

nach 1Cabul e
7 Tage.

Außerdem können gew . und eingeschr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommerah
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp . München -Kufstein Z 69, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „ Kraftpost Damaskus -—Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemaehte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zu • ückzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , Bind über Bombay zu
leiten . Außerd . anf Verlangen Beförderung Luftpost London —Karachi,

Rajputaoa
Conte Rosso
Mantua
Balveran
Ormande
Narkunda
Otranto

derselbe

16. Nach Ceylon
Marseille 9 . 8. Colombo 16 7 . 8.
Brindisi 11. desgleichen 13 8.
Marseille 16. desgleichen 16 14.
desgleichen 4:3. desgleichen 13 21.
Neapel 25. desgleichen 13 22.
Marseille 30. desgleichen 16 28.
Toulon 6 . 9. desgleichen 15 3 . 9.
Neapel 8. desgleichen 18 5.

Brindisi 11 . 8. Singapore 17 8 . 8.
Genua 16. desgleldien 18 14.
Marseille 23. desglelcben 18 21.
Neapel 30. desgleidieo 21 28.
Genua 6 . 9. desgleldien 18 4 . 9.

17 a . Nacb Singapore (Straits Settlements ) , Britlsch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (Britisch . Sch itzgebiet ) , Labuan , Franz .-Indochina
Conte Rosso
Marnlx v . St . A- Genua 16 . desgleichen 18 14. 28
Balveran Marseille 23 . desgleichen 18 21 . 20
Poelau Laut
Chr . Huygens Genna 6 . 9 . desgleichen 18 4 . 9 . 23

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver*
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden«

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ) .
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1) .
c ) Penang , Malakka (Straits Settlements ) , Malayische Staaten
(Negrl , Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak » Kelantan,

Perlis Trenggann ) nnd Siam
Rajputana Marseille 9 . 8 . penang 20 7 . 8 . 23
Mantua desgleichen 16 . Bombay 13 14 . 23
Chitral desgleichen 23 . Penang 20 21 . 23
Narkunda desgleichen 30 . Bombay 13 28 . 23
Cathay desgleldien 6 , 9 . Penang 20 4 . 9 . 23

Neapet

Genua
Marseille
Marseille
Neapel
Genua

Brindisi
Piräus
Brindisi
Neapel
Brindisi
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel e
Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel

28. China eii

9 . 8. Penang 20
16. Bombay 13
23. Penang 20
30. Bombay 13
6 . 9. Penang 20

Niedert Indlsch -Indlen
9 . 8. Sabang , sine 18 21 1

pore , Batavia 28 /
16. Sabang , Singa¬ 16 16)

pore , Batavif 20 f
23. desgleldien 16 18 20
23. desgleichen
30. desglelcben 18 21 23

6 . 9. desgleichen 16 18 20

alastina Ostjordanlan d
4 . 8. Alexandrien 2
6. Haifa 2
8. Jaffa 4

11. Alexandrien 2
11. desgleichen 3
15. Jalta 3
15. desgleichen 4
18. Alexandrien 2
20. Haifa 2
22. Jaffa 4
25. Alexandrien 2
25. desgleldien 3
26. Port Said 2
29. Jaffa 3
29. desgleldien 4

1 . 9. Alexandrien 2
3. Haifa 2
5. Jaffa 4
8. Alexandrien 2

7 . 8.

14.
21.ä.
28.

4 . 9.

U 8.
2 .
5 . '
8 .
9.

11 .
12.
15.
16.
19.
22 .
23.
23.
25.
26.
29.
81.
2 . 9.
6.

Kota Barve

Marnix v . St . A.
Balveran
Chitral
Poelau Laut
Chr . Huygens

Ausonia
Dacia
Gerusalemme
Esperia
Calitea
Vienna
Galilea
Ausonia
Dacia
Gerusalemme
Esperia
Calitea
Victoria
Helouan
Galilea
Ausonia
Dacia
Gerusalemme
Esperia

, . nuW Hongkong and Macao
aj nach Tibet : wie nach Britisch -Birma s . unter Nr . 15
b)  naohjder Provinz Tünnen : wie nach Franz .-Indoehina s. unter

4? wle nacb  Hongkong nnd Macao überSibirien . Schluß um 18 Uhr,
Anf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:

Conte Rosso Brindisi ü. » . o » 23

Marnix v. St . A. Qenua 16. Singapore 18 14- 33
Balveran Marseille 23 . desgleichen 18 21 20
Poelau Laut Neapel 30 . desf " “ I I
Cathay Marseiile 6 . 9 . Hongkong 26 \ l  q  ^

[2323
23
23
20
23
28
23

Brindisi 11. 8. Hongkong aii 8 . 8.

Genua 16.
Schanghai
Singapore

23 J
18 14.

Marseille 23. desgleichen 18 21.
Neapel 30. desgleichen 21 28.
Marseille 6 . 9. Hongkong

Schanghai
26 1
30/ 4 . 9.

. , ,- ~ - ^ - <J Südchina.
Anf Verlangen aneh m 5 den Verbindungen unter Nr . 1, ■

O . Nach Japan
im , r o- Sr Fort 5? Ba ’ fChosen ), Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Schloß tun 10 Uhr.
Anf V «rlna M a B ê »S rnn f sdaner etwa u  bls  M Tage.
Aul Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . 1 und 4)

oder über Suez (siehe Nr . 20)
22. Nach Australien

9 g Fremantle *1
‘ Adelaide

ib . desgleichen
-3 . desgleichen
2o . desgleldien
30 . desgleichen
6 . 9 . desgleichen
8- desgleichen

Rajputana
Mantua
Ormande

derselbe
Narkunda
Otranto

derselbe

Marseille
desgleichen
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel

25 1
29 / 7 . 8.

25 29 14.
25 29 20.
25 27 22. •
23 29 28.
25 29 3 . 9.
25 27 5.

23. Nach Neuseeland
Bremen
Europa

Cherbourg
Cherbourg

7 . 8.
17.

Manhattan
Aquitania

Ormande
de *selbe

Otranto
derselbe

Rajputana

Le Havre
Cherbourg

Toulon
Neapel

Toulon
Neapel

Marseille

29 . 8.
31.

23. 8.
25.
6 . 9.
8.

y . 8.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
ln 4 Tagen u.
v. h . zu Schiff
am 20 . August
nachAucklandin
17 Tagen und
am 28. August
n. Wellington
ln 19 Tagen.

New York
weiter mit der
Eisenbahn n.
Vancouver in
f Tagen n . v.
Mer zu Schiff

am ll . Septemb.
nach Auckland
in 19 Tagen.
Adelaide
desgleldien

5 . 8.
15.

29
27

27

29

27 . 8.
29.

20 . 8 .
22 .

3 . 9.
6.

17 . 8 . 23Adelaide
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney * 2 Tg.
und dann cu
Schiff n . Neu¬
seeland wö-
c: ntlich ein-

mal in 4 Tag

se ^ anlen 480“ 08 ' * nnd Einsohreibbrref-

• Nur gewöhnliche Sendungen.

wChluu Zei M-n f Te,t n̂ “ nr ,ür das Postamt &• Die  Brielsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliegen, iBesonderer Am, h • „ ,
Schalterhalle für Nord-, Mittel- und Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendnngenso frühzeitig eingelieferfwerdea ^ oß̂ AT-

tritt der Schlußzeitennach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den AnfliefernngsPostämtern erfragt werden. ’ 19 Znnl  ^ ln"
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« siWenn uns die Augen dafür aufgegangen sind,
daß die Fruchtbarkeit das Wesentliche ist im
Garten , die Wachstumskräfte , die uns von allen
Seiten umgeben , nicht aber die Form und nicht
der Aufputz, dann erkennen wir , welch einen kost.
lichcn Schatz wir in der Muttererde  besitzen,
die wir in unserem Garten übernehmen und zur
Grundlage künftigen Gedeihens machen . Dann er¬
kennen wir ^aber auch, wie sehr wir uns allerorts
an dieser Muttererde versündigen

Da wird in neuer Siedlung eine Straße ge-
baut . Ein Bagger kommt , hebt Muttererde , Lehm
und Steine ab vom Kiesuntergrund und wirft
alles auf einen Haufen — als Gartenerde für den
kommenden Siedler , Und es kommen die Bau-
leute , werfen Muttererde , Lehm und lehmigen
Kies zu einem großen Berg zusammen , graben
Löcher für Kalkgruben , Kanäle für Leitungen,
lagern Steine und Kies auf Muttererde und lassen
alles zerstört und zerwühlt zurück — als Garten¬
land für den Siedler . Und der Siedler breitet
alles aus , teilt es ab in Beete : kauft Torfmull
zur Lockerung des Bodens , Kalk zur Aufschließung,
Mist zur Verlebendigung , sucht die Straßen ab
nach Pfekdeäpfeln ; führt einen zähen Kampf gegen
Jahr um Jahr neu und zahllos obenauf kommende
Steine , gegen Hederich und Disteln , gegen Draht-
würmer und Tausendfüßler — und kann mit soviel
Opfern und Arbeit doch nicht die Fruchtbarkeit
des Bodens erreichen , welche die Natur ihm als
Geschenk schon vorbereitet hatte und die ihm un¬
geschmälert , ja verdoppelt zuteil geworden wäre,
verstünden die Bauleute ein wenig mehr vom Gar-
ten und seinen Gesetzen und gingen sie achtsamer
um mit dem Lebendigen , Denn,

ein Lebendiges ist die Muttererde,

von der Natur in Jahrhunderten geschaffen und
selbst voll von Lebendigem : in jeder Handvoll
Humus sind Milliarden Lebewesen : Pilze und
Bakterien , Würmer , Rädertierchen und Algen.
Diese sind die Träger der Fruchtbarkeit des Bo¬
dens : sie lassen sich nicht schaffen, nur mählich
vermehren mit kluger Düngung und Bodenbe¬
arbeitung : sie sterben ab , wenn sie austrocknen,
wenn sie in totem Lehm verschüttet oder in
hohen Haufen von der Luft abgeschlossen werden,

Erfolg und Mühsal des Siedlers , Gedeihen und
Kümmerlichkeit des Gartens werden entschieden
beim ersten Spatenstich des Hausbaus , je nachdem,
ob ihn ein Wissender tut oder ein Verständnis¬
loser . Es sind übergroße Werte an Volksgut , die
Jahr um Jahr verlorengehen durch Gedanken¬
losigkeit und die mit nutzlos verschwendeter über¬
großer Mühe wieder geschaffen werden müssen und
doch unvollkommen bleiben . Das , was wir für den
neuen Garten brauchen , wird fast überall uns
kostenlos geboten und wir haben nichts zu tun als
es zu sichern und zu bewahren . Wir müssen alles,
was wir auf dem Bauplatz an pflanzlicher Sub¬
stanz vorfinden — Laub etwa und die Grasnarbe
der Wiese — gesondert für sich abheben und in
Komposthaufen sorgfältig aufsetzen : dann erhalten
wir den Boden frei von Drahtwürmern , Enger-
hingen und Bandasseln und schaffen uns in dem
Kompost einen lockernden Zusatz zur Gartenerde
von einer Lebendigkeit , die wir nicht kaufen
können und die uns manche Fuhre Mist erspart.
Und weiter mutz der Gärtner von allen Flächen,
die vom Bau und Baubetrieb in Anspruch ge¬
nommen werden , die Muttererde für sich abheben
und in mäßig hohen Haufen schattig lagern —
und dann dürfen die Bauleute kommen mit
Baggern und Ereifern und Maschinen und im
toten Boden herumwühlen nach Herzenslust . Aber
wenn sie abziehen , müssen sie alles mitnehmen,
was sie hergebracht haben , allen Schutt , allen Ze-
ment , allen Kalk und Mörtel , und uns das Land

^slmgsrtcrltung ^ urclruclc clsr Lssirmung

wieder zur Verfügung stellen in dem Zustand , in
dem sie es vorgefunden haben . Wir aber be¬
kommen so einen Garten mit steinfreier Mutter¬
erde von doppelter Tiefe wie erst, also von doppel¬
ter Fruchtbarkeit . Wir brauchen keinen Torfmull,
keinen Kalk . vielleicht nicht einmal Mist , mir
mühen uns nicht ab wie der Nachbar und haben
besseres Wachstum — durch nichts als ein wenig
Erkenntnis und Achtsamkeit!

Ist uns aber erst aufgegangen , von weich gründ-
legender Bedeutung im Garten das Lebendige als
Träger neuen Lebens ist, dann finden wir noch
andere Punkte , an denen das Lebendige besser
ist als das Tote . Da wissen wir schließlich, Laß
die Hecke ein besserer Abschluß ist als Holzlatten
und Drahtgewebe : denn im Draht kann kein
Vogel nisten und durch den Holzzaun weht zu viel'
Wind , der uns den Tau fortträgt und Sonnen-
wärme und nützliche Bodendllnste .Schließlich
denken wir auch einmal daran , daß ganz Nord-
amerika auskommt ohne jeden Zaun und auch
England, ^und daß das , was in einem so kapita¬
listischen « taat möglich ist, in einer Volksgemein¬
schaft selbstverständlich sein müßte . Das meiste
Geld , das in Siedlungen für das Herrichten der
Gärten überhaupt zur Verfügung steht, wird aus¬
gegeben für Betonfäulen und Drahtgewebe , damit
jeder Siedler seinen Käfig um sich hat und schon
deshalb im Nachbar , der doch sein Kamerad ist,
den Feind sehen muß , den er fernhält . Es wäre
eine noble Sache , wenn aus dem Innern der
Siedlungen des Dritten Reiches alle Zäune ver¬
schwinden würden und nur ein paar Steine oder
Ptlöcke die Grenzen anzeigten ! Den Pflanzen
sieht man es wohl an , ob Freundlichkeit um sie
ist oder Streit : zu allem Lebendigen gehört dieLiebe.

Es ist überhaupt eine sehr fruchtbare Vor¬
stellung , daran zu denken, daß man es im Garten
mit Lebendigen zu tun hat , für das man Ver-
antwortung trägt und das man nicht als bloße
Ware ansehen darf . Nur auf diese Art wird man
frei von all dem Materialismus , der heute den
Gartenbau wie auch die Landwirtschaft allzu sehr
noch beherrscht . Und der nur , der auf diese Art
das neunzehnte Jahrhundert in sich überwunden
und zurückgefunden hat zu der ahnungsvollen
Naturverbundenheit unserer Urgroßväter , wird
des vollen Segens teilhaftig , den der kleine
Garten wie der große uns bietet : Quelle innerer
Ruhe zu sein und Heiler von den Martern des
mechanisierten Alltags.
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Liebt eins Kräne Kvvbs nivbt tansenämal seböner aus als ein bäüiivbes Kutter ? !

Raum für Dauerkleingärten in jseler Staät
Die Tagung der Kleingärtner und Kleinsiedler

in Vraunschweig,  vom 26. bis 29. Juli,
wurde zu einer großen Kundgebung für den deut¬
schen Gartengedanken . Den Höhepunkt bildete
eine große öffentliche Kundgebung in der festlich
geschmückten Stadt Heinrichs des Löwen.

Der Reichsbund der Kleingärtner und Klein¬
siedler Deutschlands e. V . betreut bereits 5 Mil¬
lionen Menschen , die in jeder Hinsicht besonders
geschult und für ihre verschiedenen Aufgaben

sowohl in ideeller als auch in wirtschaftlicher
Beziehung vorbereitet werden . Der Führer des
Reichsbundes betonte in seiner großen Rede die
Unabhängigkeit des Bundes von irgendwelchen
Sonderinteressen . Der deutsche Kleingarten sei
für die Gesundheit des deutschen Volkes uner¬
läßlich . Sein größter Feind , der Bodenspekulant,
werde demnächst endgültig beseitigt werden . Mit
der Schaffung des neuen Wohnlaubenrechts hat
man bereits einen ersten Schritt getan . Die
Forderung laute : Raum für Dauerklein¬
gärten in jeder Stadt!

Die Blume elem Mensekien zum Bilcle . . .
Als die Königin Luise während der Sommer¬

monate der Jahre 1866 bis 1808 die ländliche
Besitzung Luifenwahl vor dem Steindammer Tor
zu Königsberg in Preußen bewohnte , kamen des
öfteren die einfachen Landfrauen aus Juditten
u. a . Orten , um ihr ihre Erzeugnisse anzubieten:
da kam die Quarkfrau mit Butter und Käschen,
da kam die Flundernfrau mit frisch geräucherten
Cranzer Flundern und schließlich kam auch ein
dörfliches Blumenmädchen . Einmal hatte die
letztere einen ganzen Korb voll tiefblauer Korn¬
blumen bei sich. War es nun die herrlich blaue
Farbe , die gleichzeitig die damals zehnjährige
Prinzeß Charlotte , die nachmalige Kaiserin von
Rußland , und gleichzeitig die Mutter begeisterte
oder waren es die Blumen an sich. Jedenfalls
erwarb die Königin den ganzen Korbinhalt , gab
dem Landmädchen noch extra ein Geschenk und

Der Hausrat cles Siecllers
Wer mithelfen will , die Siedlungsaufgaben in

gesunder , dauerhafter Form zu verwirklichen , muß
sich den Fragen eines schlichten, von falschem Schein
freien SieLlungshausrates mit derselben Hingabe
widmen , wie wir es beim Haus , beim Garten und
Lei der Tierhaltung schon gewohnt sind.

Die Einrichtung jeder Wohnung legt Zeugnis
ach vom Wesen ihrer Bewohner , d. h . von deren

7» ,
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Gesinnung , d. h. für uns von einem Bekenntnis
zu allem Echten , Ungekünstelten , das den Haupt¬
wert nicht auf äußerlichen Glanz und unange¬
brachte Aufmachung legt , sondern in allen Stücken
auf gediegene , zweckmäßige und dauerhafte Aus¬
führung Wert legt . Es handelt sich also nicht um
eine Frage der Mode , sondern um die der Ge¬
sinnung . Leider ist es bei der Größe , die das

Gebiet der Wohnungseinrichtung umfaßt , schwer,
daß der Wandel unserer Auffassung sichtbar in
Erscheinung tritt . Möbel sind ja nicht Dinge , die
man wechseln kann wie ein Kleid.

Wo es möglich ist, neue Wohnungseinrichtun¬
gen anzuschaffen , muß es eine große Freude sein,
unsere durch die neue Zeit geborene Gesinnung
in die Tat umzusetzen . Allerdings ist das noch
nicht so leicht möglich , wie man wünschen möchte,
denn der Tiefstand der vielfach angebotenen Ein¬
richtungsstücke und ihre Unzweckmäßigkeit für eine
kleine Wohnung ist so groß , daß wir oft darüber
erschrecken müssen. Besonders die preiswerteren
Einrichtungsgegenstände lasten an Form and Aus¬
führung meistens sehr viel zu wünschen übrig.
Nicht romantisch , sondern zweckmäßig und einfach,
schön und dauerhaft muß der zukünftige Hausrat
des Siedlers sein. Dazu muß vor allem das
Handwerk beitragen.

Es ist gewiß , daß es überall noch schöpferisch
tätige Handwerksmeister gibt und wo es möglich
ist, sollte der Siedler , der an die Einrichtung seines
Heims herangeht , sich an diese wenden . Zweck¬
mäßig und dauerhaft werden die Möbel dann von
selbst werden und wenn wir von der Verwendung
ausländischer Hölzer absehen und uns vor allem
unseres bescheidenen Fichten - und Kiefernholzes
bedienen , so kann bei solider Ausführung der Preis
erschwinglich bleiben Schließlich wird bei der
Anerkennung und Ehrfurcht vor den Leistungen
der Tradition unserer deutschen Künstler und
Handwerksmeister auch die letzte Forderung , die
wir an den Hausrat unserer kleinen Wohnung
stellen wüsten — ihre Schönheit —, erfüllt Der
Meister wird , den zeitgemäßen Notwendigkeiten
Rechnung tragend , Mittel und Kräfte finden und
zum Einsah bringen , welche sowohl den wirtschaft¬
lichen Erfordernissen als auch den schönheitlichen
gerecht werden . Das Rechte und Wahre , vom
Meister gestaltet , ergibt echte und ungekünstelte
Schönheit.

Unser Wille und unsere Tat sollen beweisen , daß
wir uns nicht mehr beim Anblick der Einrichtun¬
gen unserer alten niedersächsischen Bauernhäuser
zu schämen brauchen . Die hohen kulturellen Lei¬
stungen unserer Vorfahren sollen uns Ansporn
und tägliche Ermahnung sein . Leb.

ging mit ihren Kindern und den Blumen nun in
den Park , der vom Landhaus nur durch die hin¬
durchfühlende Straße „Die Hufen " getrennt war.
Hier unterwies sie die Prinzessin , wie man aus
den blauen Kornblumen einen wunderschönen
Kranz flechten könnte . . . . Groß ist die Freude,
als es dem Kind gelingt , den Kranz wirklich zu¬
stande zu bringen , noch größer aber die Freude
der Königin , als sie entdeckt, daß sich der Kranz
auf dem Haupt Charlottens ausnimmt wie eine
Krone . Also , folgert Luise , wird das Vaterland
nicht ganz und nicht für ewig in die Hand des
Korsen fallen . Da kommt Charlottens Bruder,
der nachmalige Kaiser Wilhelm l ., und gibt
seiner geradezu unbändigen Freude darüber Aus¬
druck, wie wunderhübsch Charlotte in dem selbst-
gefertigten Kornblumen - (Osntaursa -) Kranz
aussieht . Von Stund an , ward sie seine Lieb¬
lingsblume , und auch Charlotte war sie nächst
der weißen Rose sehr aus Herz gewachsen . Des¬
halb war ihre Freude riesengroß , als sie zwanzig
Jahre später als russische Kaiserin die deutsche
Heimat besuchte und ihr Königsbergs Ehren-
jungfrauen kornblumengeschmückt entgegenkamen.

Die Stammeltern der Primeln , die Himmels-
schlllssel (Drimuls voris ) haben in ihrer Nach¬
kommenschaft die mehlige Schlüsselblume (kri-
muls karivosa ) — Aurikel -Primel — begeisterten
Friedrich Wilhelm III . so, daß er stets zur Zeit
der Hyazinthenblüte per Expreß zu seinem Freund
Bauchs kam, um sich über diesen Hofstaat
Louis XIV . zu amüsieren . Die Londoner feine
Welt trug am Todestag Lord Veaconssields
(19. April ) zu Ehren des verstorbenen Staats¬
mannes eine Primel im Knopfloch oder am Busen.
Der einstige Disraelis hatte als ganz junger
Mann eine Dame kennengelernt und zu schätzen
gewußt , die lebende Primeln als Kranzschmuck
bei einem Ballfest getragen hatte . Er hatte
sogar mit einem Freund gewettet , daß diese
Primeln echte Blumen sein mußten und — hatte
die Wette gewonnen . Leider endete die schöne
Mabel tragisch : Sie verfiel nach einem Sturz
vom Pferd längerem Siechtum , und als der
damalige Disraeli wieder nach Buckinghamshire
kam, fand er nur noch ihr Grab , das unzählbare
Primeln schmückten. Seitdem war und blieb die
Primel Lord Veaconssields Lieblingsblume . . .

Das Veilchen (Viola ) war die Lieblings - und
Schicksalsblume der ersten Gemahlin Napoleons:
Josephine Beauharnais . Bekanntlich geriet Jose-
phine in den Stürmen der Revolution gleich
vielen Unschuldigen ins Gefängnis : sie mußte be¬
fürchten , dem Blutgerüst entgegengehen zu
müssen . In solch quälende Ungewißheit hinein
brachte ihr die kleine Tochter des Gefängniswär¬
ters eines Abends einen Strauß duftender Veil¬
chen. Sie stammten von einer treuen Freundin,
die ihre Entlassung aus dem Gefängnis bewirken
konnte : tatsächlich öffneten sich Josephine auch am
nächsten Tage die Türen ihres Gefängnisses.
Und bei Erhalt der Veilchen hatte sie ihnen schon
die Bedeutung zugelegt . . . Am 9. März 1795
war es auch Josephine , die vor dem ^ er¬
schien und dem gefangenen Königskind , Lud¬
wig XVII ., durch seinen Wärter einen in voller
Pracht blühenden Veilchentopf reichen ließ , und
es wird erzählt , daß das sterbende Kind das die
Veilchen leidenschaftlich liebte , mit den Händchen
noch in den krausen Blättern spielte und kurz

vor seinem Tod geflüstert haben soll : „Im Früh¬
ling werden wir uns wiedersehen , da werdet ihr
wieder blühen . .

Doch bleiben wir bei Josephine . Als . sie den
großen General Napoleon im Palais Lurem-
bourg kennenlernte , wo Barras als Präsident des
Convents ein glänzendes Fest gab , bei dem alle
Damen in blendenden Toiletten und mit funkeln¬
den Steinen erschienen , schmückte nur ein Veil¬
chenkranz ihr Haupt und ein Veilchenstrauß ihre
Brust . Als sie am 9. März 1796 auf dem Rat¬
haus zu Paris Napoleons Gattin war » um-
floß ihre zierliche Gestalt ein mit Veilchen ge¬
sticktes Kleid und in den Händen hielt sie ihre
Lieblingsblumen als Strauß : Die Veilchen , die
ihr Glück und Leben verhießen . Als das Paar
an diesem Tage das Rathaus verließ , bat 2o !e-
phine Napoleon : „Laß mich an diesem Tag stets

2cisi!sn von cisr „logcllosuts"

Veilchen tragen . . ." So kam es dann , daß
Josephine an ihrem Hochzeitstag stets nur ihre
Lieblingsblumen vorfand . Nur am 9. März
1808 — man flüsterte schon von freiwilliger Ent¬
sagung Josephines zugunsten einer Kaisertoch¬
ter — waren die Veilchen Napoleon nicht wie ge¬
wohnt zur Hand . Der Gärtner , der stets dafür
gesorgt hatte , war gerade gestorben und Napoleon
wollte keine Veilchen aus den Gärten , dessen
Hüter eine Leiche war . Aber , als er schließlich
mit vielen Mühen den obligaten Veilchenstrauß
aufgetrieben hatte , war Josephine zuerst begei¬
stert , erfreut , erbleichte aber bald , einer Ohn¬
macht nahe und stammelte verzweifelt : „Fort,
fort , diese Blumen bringen den Tod , sie blühten
auf einem Grabe !" Tatsächlich erwies sich nach
wenigen Tagen , daß die Frau , der man die Veil¬
chen abgekauft hatte , diese in einem Winkel des
Kirchhofs St . Marguerite gepflückt hatte und —
o, welch ein Zufall , es waren Veilchen von dem
Grab des Königskindes , dem sie Josephine selbst
gebracht hatte.

In diese Reihe der berühmten „Lieblings¬
blumen ", die zur historischen Blume wurden , ge¬
hört noch das Vergißmeinnicht (kllz-osotis
palustris ) , das der königliche Abenteurer , der
verbannte Heinrich von Lancaster , der nach dem
Thron strebte , in der Zeit seines Exils als
Initiale seines Mottos „Konvoi gas vons äs
mox " in seinem „Oollar ok blssss " (die Ordens¬
kette der Ritter des Hosenbandordens ) eingraviert
hatte — und noch so manche andere Blume , wie
die Rosen von Park und Lancaster . die Lilien
von Stuart und Bourbon Aber schließlich hat
jeder Blumenfreund seine  Lieblingsblume , so¬
fern er nicht eine ganze Reihe von Blumen so
sehr liebt , daß er sich nicht fest für nur eine Be¬
vorzugte entscheiden kann.

Ieizi ^Qn̂ gürtel am Dkstkaum!
Die Bekämpfung der Obstmaden ist eine der

wichtigsten Maßnahmen zur Erzielung reicher
Ernten guten Obstes . Es ist bekannt , daß die
insektenfressenden Singvögel den fetten Raupen
(Obstmaden ) eifrig nachstellen . In jeden Obst¬
garten und jede Obstanlage gehören also der
Größe entsprechend eine Anzahl Nistkästen . Die
madigen Früchte sind zu sammeln und so zu ver¬
nichten , daß sich die Obstmaden nicht weiter ent¬
wickeln können . Ganz unreife Früchte wirft man
in einen abgedeckten Wasserbehälter und läßt sie
unter Wasser faulen . Größere Früchte finden als
Viehfutter , in der Hauswirtschaft oder in der
Presse Verwendung , doch dürfen die ausgeschnitte¬
nen Abfülle mit den Obstmaden natürlich nicht
auf den Kompost kommen . In einfacher Weise
können die Obstmaden am Stamm durch Anlegen
von Fanggürteln vernichtet werden . Die aus¬
gewachsene Raupe sucht sich im 2 u l i b i s Sep¬
tember  am Stamm des Baumes einen ge¬
eigneten Unterschlupf für den Winter . Gibt man
ihr durch Wellpappgürtel oder Strohseile einen
guten Schutz, so kann man sie leicht in ihren
Verstecken finden , vernichten und gleichzeitig noch
mancherlei andere Schädiger vertilgen , vornehm¬
lich Apfelblütenstecher.

Es ist ganz wertvoll , einmal zu wissen, wieviel
Obstmaden sich nun eigentlich auf diese Weise fan¬
gen lassen . Daher wurden im Vorjahre Zählun-
gen bei Abnahme der Fanggürtel durchgeführt.

Schon Anfang August machten sich die Vögel an
den Fanggürteln zu schaffen, und da sie die Gürtel
immer ärger zerhackten , wurde am 14. August
die erste Zählung vorgenommen . Bei Abnahme
der Gürtel rannten Spinnen und Ohrwürmer er¬
schreckt auseinander , auch einige Marienkäfer
hatten dort Wohnung genommen . Unter dem
Wellpappgürtel saßen aber am Stamm und in
den Falten der Pappe die fetten Raupen (Obst¬
maden ) , meist eingesponnen und wohlbehütet in
der sogenannten Puppenwiege , einer flachen
Grube , die sich die Raupe ielbst herrichtet . Zwi¬
schen dem festen SHutzpapier und der Pappe und
vornehmlich an der dem Regen abgewandten Seite
saßen ganz versteckt als Untermieter in aller Be¬
scheidenheit die Apfelblütenstecher , denen es gar

nicht recht war . daß sie ans Tageslicht gezogen
wurden , wozu der Fanggürtel vorsichtig aufge¬
trennt werden mußte.

Das Ergebnis war folgendes:
an 12 Apfelbäumen

263 Obstmaden 132 Apfelblütenstecher,
an 12 Birnenbäumen

101 Obstmaden 117 Apfelblütenstecher,
an 1 Kirschbaum

1 Obstmade 8 Apfelblütenstecher,
Zus . : 36S Obstmaden 257 Apfelblütenstecher.

Als Höchstsatz! an einem Baume waren 57 Obst¬
maden und an einem anderen 24 Apfelblüten¬
stecher zu sinden Nach gründlicher Reinigung
der Rinde wurden am 15. 8. an denselben Bäumen
neue Fanggürtel angelegt , die am 3. 10. ebenso
sorgfältig abgenommen und ausgezählt wurden.

Ergebnis:
an 12 Apselbäumen

359 Obstmaden 2 Apfelblütenstecher,
an 12 Btrnenbäumen

89 Obstmaden 13 Apfelblütenstecher,
an 1 Kirschbaum

— Obstmaden 2 Apfelblütenstecher.
Zus. : 448 Obstmaden 17 Apfelblütenstecher.
Von beiden Zählungen : 813 Obstmaden , 274

Apfelblütenstecher.
Es ist nicht notwendig , daß Wellpappgürtel an¬

gelegt werden : Stroh - oder Heuseile verrichten
es auch, aber getan muß etwas werden ! Je bor¬
kiger die Rinde , um so günstiger die Unterschlupf-
möglichkeiten sür die Schädlinge , daher bevor¬
zugen die Apfelblütenstecher nach den gemachten
Beobachtungen die borkigen Birnenstämme.

Auch die Schädlingsbekämpfung ist ein Teil¬
gefecht in der Erzeugungsschlacht . Obstbauer , sorgt
dafür , daß ganze Arbeit geleistet wird ! An Hand
oben genannter Zahlen wird es leichter sein, die
Besitzer von Hausobstgärten , in denen nicht ge¬
spritzt wird , zu einer gemeinsamen Obstmaden-
bekämpfung aufzurufen ! Nur wenn sie allerorts
mit größtem Eifer durchgeführt wird , können
durchschlagende Erfolge erzielt werden.

I . lmolcav , Dillllitr/LIbs.
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köstliche, schwere Erntezeit

Während meiner letzten Sommerferien ließ ich
mich in dem stillen Alpendorf „Zu den drei
Stromschnellen " nieder ; ich hatte den lieblichen,
abseits von Auto - und Eisenbahnstraßen liegenden
Ort an dem reißenden Gebirgsflusse zufällig auf
einer meiner früheren Wanderungen entdeckt. Er
gefiel mir so, daß ich in diesem Jahre Rucksack
und Wanderstab beiseite stellte , um einmal bis
ins kleinste ein wundersames Stück Natur in
mich aufzunehmen , um vor allxm mich nicht nur
den Pflanzen und Tieren , den Bergen und Wol¬
ken zu nähern , sondern auch den Menschen . Ein
zutrauliches , fröhliches Bergvolk war hier zu-
haus ; nur einer ging mit ernster Miene unter
ihnen fürbaß : „der Eelübdemann ", wie sie ihn
alle nannten . Erst in der letzten Woche vor
meiner Abreise lernte ich den Eelübdemann ken¬
nen . 2n jener Woche, die auch die große Lebens¬
wende für Hans Pfundtner , so hieß der Gelübde-
mann , bringen sollte . Die ihn endlich wieder
lächeln ließ.

Wir stießen aufeinander fernab vom Dorf im
einsamen Bergwald , als wir , von entgegengesetz¬
ten Seiten kommend , beide dasselbe Ziel ver¬
folgten , nämlich die Hirsche und Rehe , die siw
zu abendlicher Stunde am Bach auf der Wald¬
wiese einfanden , andächtig zu belauschen . Wir
sahen uns , aber wir wechselten weder Gruß noch
Wort , denn vorerst schien es uns das Wich¬
tigste zu sein, das königliche Getier zu betrachten.
Dann aber , als Hans Pfundtner feine Schritte
wendete , sichtlich um mir möglichst unbemerkt zu
enteilen , ging ich ihm dennoch nach. Ich sagte,
als wir aus der Hörweite der Hirsche und Rehe
waren , herzlich Guten Abend zu ihm , denn er
war ein hübscher , großer , offenherzig aus blauen
Augen blickender blonder Mensch : ich hielt ihm
meine Hand hin , er nahm sie zögernd und nickte
nur zu meinem Gruß . In diesem Nicken lag
vielleicht weniger eine Erwiderung des Grußes
als der Gsdanke : Na schön, nehmen wir auch diese
Belästigung auf uns.

Doch als er merkte , daß ich ihn keineswegs
voller Reugier ausholte , sondern von den Wun¬
dern des Waldes und dem eben erlebten Schau¬
spiel auf der Hirschwiese sprach, faßte er schnell
Zutrauen , und als der Abend sank, saßen wir
zusammen in seiner Kammer bei einem Glase
Heurigen und bei Schwarzbrot mit Ziegenkäse.
Pfundtner begann plötzlich von selbst zu erzäh¬
len , warum er der Gelübdemann genannt sei:

„Ich bin ein leidenschaftlicher Paddler . Ge¬
wesen . Denn , um es gleich vorwegzunehmen,
mein Gelübde hält mich davon ab , je wieder in
ein Paddelboot zu steigen , seit ich vor drei Jahren
hier in der zweiten der drei Stromschnellen , die
das Dorf umwinden , dem fast sicheren Tode ent¬
ronnen bin . Ich unternahm damals das seltene
Wagnis , auf diesem kleinen , reißenden Eebirgs-
flusse im Paddelboot hinüber zur Donau zu
gelangen . Etwas wie Rekordsucht lag darin , und
wirklich schrieben sogar die Zeitungen darüber.
Vielleicht erinnern Sie sich noch? "

Ich verneinte , ich sei kein Sportler , was er mir
hoffentlich nicht weiter übelnähme.

„Im Gegenteil, " lächelte Hans Pfundtner , „da
ich ja auch nicht mehr zu den Sportwlltigen
gehöre ." Er trank das ganze Glas , das ich ihm
in diesem Augenblick voll gefüllt hatte , in einem
Zug aus und sprach dann mit seiner sanften
dunklen Stimme weiter : „Ich machte mich also
auf diese waghalsige Paddelfahrt und kam auch
gut am ersten Tag vorwärts bis drüben zum

Ein Arzt sattelt um
Man schrieb das Jahr 1814. Die erste Etappe

der Befreiungskriege ging zu Ende , die Armeen
der Verbündeten waren in Paris eingezogen . Da
meldete sich bei dem preußischen Generalstabsarzt
Dr . von Wiebel ein junger Franzose , stellte sich
als Wundarzt Alexander Baltimore vor und bat,
nach Deutschland mitgenommen zu werden . Eine
kurze Prüfung ergab gutes medizinisches Wissen,
und Alexander Baltimores Bitte fand Gehör . Er
sollte sich als Assistenzarzt in das preußische
Sanitätskorps eingliedern.

So geschah' es, und der Generalstabsarzt konnte
bald sehen, daß er mit seiner neuen Erwerbung
den denkbar besten Griff gemacht hatte . Dieser
Dr . Baltimore wurde im Handumdrehen der
Liebling aller Lazarette . Das war freilich nicht
so sehr auf seine geschickte Hand als Arzt zurück¬
zuführen , wie auf sein besonderes Talent , mit
allen möglichen Späßen die Verwundeten aufzu¬
heitern , und sie sogar über die mühsamen
Krankentransporte lachend hinwegzubringen.

Dr . Wiebel war ob dieser Tatsachen schlechthin
vernarrt in seinen Schützling . Er führte ihn in
Berlin in die Gesellschaft ein . Der Franzose
begann , sich eine Praxis zu gründen , und hätte
sich ohne Frage binnen kurzem in die Reihe der
beliebtesten Berliner Aerzte gestellt . Doch da faßte
er eines Tages einen seltsamen Entschluß . Er
wollte seine netten gesellschaftlichen Talentchen —
ein bißchen Bauchrednerei und ein paar mimische
Künste — fortan zu seinem Hauptberuf erheben.
Dr . von Wiebel war entsetzt, daß ein junger
Mann eine glänzende Laufbahn so mir nichts,
dir nichts aufgeben wollte . Er riet ab — ver¬
geblich ! Er predigte tauben Ohren . Eines Tages
war der junge Dr . Baltimore aus Berlin ver -.
schwunden.

Das Zeugnis des Herr » von Goethe
Aus dem aufstrebenden Arzt war ein Bauch¬

redner , ein „Pentriloquist ", wie man damals
sagte , geworden . Er hatte seinen Namen abgelegt
und nannte siH fortan nur noch mit seinem Vor¬
namen Alexander . Als Bauchredner und mimi¬
scher Künstler durchreiste er Süddeutschland,
Oesterreich , Ungarn und Polen . Freilich , als
Stümper seines neugewählten Berufes erwies er
sich nicht . Seine Bauchrednerkunst verband er mit
raffinierten Verwandlungstricks . Er war im¬
stande , ganze Theaterstücke mit zehn Personen —
alle durch ihn selber dargestellt — auf die Bühne
zu bringen . Wohin er kam, jubelten ihm die
Massen zu. Hochgestellte Persönlichkeiten rechneten
es sich zur Ehre an , ihn als Gast zu begrüßen.

Nach drei Jahren war Alexander eine Bühnen-
aröße , eine Weltberühmtheit geworden . Ein dickes
Buch führte er mit sich, darin standen handschrift¬
liche Eintragungen als nicht abreißende Kette
glanzvollster Zeugnisse.

2m Jahre 1818 trat Alexander in Jena auf
und machte dort die Bekanntschaft Goethes . Auch
der große Dichter war von den Künsten des
Ventriloquisten enMckt und schrieb ihm am
30. Juni folgende Worte ins Stammbach : „Herrn
Alexander wüßte ich nicht entschiedener meinen
Beifall auszusprechen als durch die Erklärung,
daß ich allen ihm schon ertheilten Zeugnissen mit
Vergnügen beistimme . Zu empfehlen weiß er
sich selbst."

Londoner Streiche
Der Künstler — so muß man Alexander jetzt

schon nennen — reiste bald darauf nach London.
Auch dort feierte er Triumphe . Und man konnte
bald lustige Streiche von ihm erzählen.

Da war ein Bekannter , der Alexander immer

Nachbardorf , etwa vier Kilometer von hier . Nun
sollten die drei Stromschnellen genommen werden.
Ich war mir der Gefahr bewußt , und mir erging
es nicht anders wie einem Frontsoldaten , der
zum Sturme antritt : Furcht überfiel mich und
Mut zugleich , und es war selbstverständlich , daß
der Mut die Furcht überwog . Los flog mein Boot,
es war ein herrlicher , wolkenloser Morgen . Die
gotisch gezackte Kathedrale des Gebirges erfüllte
meine Seele mit einer Andacht , die dem Abenteuer
fast allen Schrecken nahm . Immer näher glitt
mein kleiner „Flitzer ", so hatte ich das Boot ge¬
tauft , die an drei Stromschnellen heran.

Jetzt — die erste ! — Die Wogen hoben mein
Boot oft in einem Winkel von neunzig bis
hundert Grad , um es im nächsten Augenblick fast
senkrecht in die Tiefe des brodelnden Wassers
hinabfliegen zu lassen , warfen es in der kommen¬
den Sekunde erneut steil in die Höhe, wirbelten
es zur Seite , drehten es fast rückwärts , dann
wieder bohrte sich der Kiel des Bootes in die
Tiefe , aber da war die erste Stromschnelle schon
genommen.

Ruhiger floß der Fluß wieder dahin — ich
hockte zwar völlig durchnäßt von dem wogenden
Wellengespritze , durch das ich eben hindurch-
geschossen war , in meinem „Flitzer ", aber ich
lächelte , einen Augenblick lang — da nahte schon
die zweite Stromschnelle heran.

Ich sah : am Ufer hatten sich die Dorfbewohner
angesammelt , mit drohenden , abwehrenden,
warnenden Gebärden warfen sie ihre Arme in die
Höhe , ich fah auch, daß sie schrieen , aber in dem
Wellengetöse hörte ich natürlich kein Wort . Mir
war im übrigen längst selbst bewußt , daß das
Nehmen der zweiten Stromschnelle bedeutend
gefährlicher wurde als der Kampf um die erste-
Den Rhein und die Donau und manchen anderen
Strom bin ich hinabgefahren und in manche
gewagte Lage gekommen . Aber daß Wasser einen
solchen heißmachenden Hexenkessel, wie hier die
zweite Stromschnelle ihn aufwirbeln und lostoben
ließ , hervorbringen könnte , hätte ich nie geglaubt.
In jeder der tausend gewaltigsten Sekunden
meines Lebens , die mein Boot , das in allen
Fugen ächzte, kreuz und quer stellte oder gar
unter dem Wogendach verschwinden ließ , ohne
daß ich wußte , ob es noch einmal an die Ober¬
fläche gelangte , schaute ich dem Tode ins Auge.
Und nun geschah dies : Ich sah Gott . Ich trat an
der Schwelle des Todes hier in seinen kristallenen
Himmel ."

Pfundtner schwieg eine Weile . Er schaute zum
Fenster hinaus in die sinkende Sonne . Er lächelte
verlegen : „Ich spreche das zum ersten Male aus.
Es war so, ich wußte : hier war die Wegwende
meines Lebens . Immer wieder schoß das Boot
noch aus dem zischenden Mogengewölbs hervor.
Immer wieder , wenn mich die Wellen umschlossen,
überkam mich etwa keine Furcht , die war längst
von mir abgefallen , sondern diese sich ganz Gott
überlassende Heiterkeit eines Noch-daseins , über¬
kam mich eine so große , gigantische , Ewigkeiten
währende Lebensfreude , die mich mit der ganzen
Sieghaftigkeit meiner tollkühnen Tat erfüllte,
daß ich plötzlich gelobte , weniger aus dem Angst¬
gefühl heraus , als aus dem des Dankes für dieses
große Erlebnis in Gott , ich gelobte , nie mehr in ein
Paddelboot zu steigen ,wenn am Ende dieser waghal¬
sigen Fahrt das Leben und nicht der Tod stand . Im
Augenblick des Gelübdes verlor ich die Besin¬
nung , aber mein Boot war ziemlich dicht heran

wieder quälte , ihm doch einmal privat ein Stück¬
chen seiner Bauchrednerkunst zu zeigen . Diesem.
Mann begegnete Alexander eines Tages in der
Nähe von Temple Bar , und der Zufall wollte
es , daß gerade ein hoch mit Heu beladener Wa¬
gen vorbeifuhr . Der Künstler lächelte und machte
seinen Bekannten auf ein klägliches Wimmern
aufmerksam , das halberstickt aus dem Heu hervor¬
zudringen schien. Der lauschte entsetzt , Fuß¬
gänger sammelten sich an , und schon stürmte man
auf den Fuhrmann ein und forderte ihn auf,
unverzüglich abzuladen und den dort offenbar
versteckten Menschen zu befreien . Der Kutscher
wollte nicht recht an die Geschichte glauben , aber
das Stöhnen und Jammern aus dem Heu wurde
immer lauter und dringender . Da griffen die
Umstehenden selber zu. Im Handumdrehen war
das Heu abgeladen , aber ein Mensch, der nach
Hilfe hätte jammern können , fand sich nicht.
Alexander nahm seinen Bekannten , dem jetzt ein
Seifensieder aufging , beim Arm , und beide ver¬
drückten sich schweigend . Dem guten Londoner
aber gelüstete fortan nach keiner neuen privaten
Probe von Alexanders Bauchrednerkunst mehr.

Und eine andere ' köstliche Geschichte beleuchtet
aufs beste Alexanders mimisches Können . Immer
wieder lud man den Künstler ein , und er mußte
mehr Absagen erteilen als ihm lieb war . Zwei¬
mal hatte er schon dem Londoner Lord -Mayor
abgesagt . Da kam von dieser Seite die dritte
Einladung , gleichzeitig eine vom Herzog von
Gloucester . Alexander fand einen Ausweg : Er
nahm beide an , um den einflußreichen Bürger¬
meister nicht mit der dritte Absage zu beleidigen.

Er fand sich zuerst beim Lord -Mayor ein . Sein
perlender Witz und seine sprudelnde Laune be-
zauberten die ganze Gesellschaft , und im Eifer
des Erzählens und Vorführens schien er gar nicht
zu bemerken , daß er von dem guten und schweren
alten Portwein Glas um Glas leerte . Und dann
gab es kleine Katastrophe . Des Künstlers Augen
wurden stier , sein Gesicht rötete sich, die Zunge
lallte , und plötzlich sank er neben den Stuhl.
Niemand bedauerte den Vorfall mehr als der
Lord -Mayor selber , aber hier war nichts mehr
zu retten . Ein Wagen brachte alsbald den
Künstler in seine Wohnung.

Dort war Alexander mit einem Schlage wieder
nüchtern . Er kleidete sich um und warf ein paar
große Schwämme , die unter der Weste verborgen
waren , in die Ecke. Die Schwämme klatschten,
und das mutzten sie wohl auch, denn sie waren
mit gutem , alten Portwein vollgesogen . Niemand
beim Lord -Mayor hatte es bemerkt , daß Alexan¬
der keinen Tropfen getrunken , sondern den Wein
hinter die Weste gegossen und die Betrunkenheit
nur gespielt hatte.

Dann fuhr der Künstler zum Herzog von Glou¬
cester und kam dort pünktlich auf dre Minute an.
Der Lord -Mayor aber wollte an Spuk glauben,
als er ein paar Tage später in den Zeitungen
voy der Abendgesellschaft beim Herzog und von
Alexanders Auftreten dort las , bis der Mime
den kleinen Streich beichtete . Ganz London lachte,
als die Geschichte herauskam.

Ein Abschied von Berlin

Im Jahre 1832 kam Alexander noch einmal
nach Deutschland zurück. Wie hoch seine Kunst
rm Ansehen stand , kann man daraus ersehen , daß
ihm für seine Vorstellungen monatelang für meh¬
rere Tage der Woche das Königliche Schauspiel¬
haus in Berlin eingeräumt wurde . Drei Ein¬
akter waren es , „Nickels Streiche ", „Das Dampf¬
boot oder Einer für Sieben " und „Der hinkende

ans Ufer getrieben worden und man fischte mich
noch lebend heraus . Ich siedelte mich hier an . Ich
wollte immer in der Nähe der zweiten Strom¬
schnelle bleiben . Ich wurde darum so ernst und
einsam , weil immerfort mich Gott aus seinem
Wogendom anredete . . ."

Drei Tage später , nachdem Hans Pfundtner
mir so freundselig das Herz geöffnet hatte , erfüllte
am frühen Morgen das ganze Dorf eine fast auf¬
rührerische Erregtheit . Da sprang auch ich schnell
in meine Kleider , eilte hinaus , zu sehen, was los
sei.

Alle waren am Ufer der zweiten Stromschnelle
versammelt . Ich kam gerade hinzu , als der „Ee-
liibdemann " mit seinem Paddelboot in die Wellen
hineinschotz, ich sah ihn auf ein anderes Boot,
das mitten in der Schnelle auftauchte und ver¬
schwand , zustoßen . Man erkannte : ein Mädchen
faß — nein , lag darin . Doch Pfundtners Boot
durchdrang die Wellen , näherte sich immer rascher
dem führerlos gewordenen , wirbelnd kreisenden
Boot des Mädchens — jetzt ! ein Aufschrei aus
aller Munde am Ufer : mit kühnem Griff hatte
Pfundtner das Mädchen dem wirbelnden Boot
entrissen , mit letzter Kraft an sich herangezogen,
und nun ließ er sich einfach von den Wellen
treiben , die Stromschnelle rasend hinab , immer
wieder entschwand er noch einmal , doch immer
wieder tauchte er auch von neuem auf und schließ¬
lich erschien das Boot wieder auf dem sanften Er¬
wöge des sich beruhigenden Flusses . . .

Es klingt sehr romantisch . Der Eelübdemann
und das Mädchen , das einen in Sportkreisen sehr
bekannten Namen als Paddlerin hatte , liebten
sich sofort und sie werden heiraten.

„Manchmal ", sagte Hans Pfundtner zu mir,
als ich mich zur Rückreise anschickte und von ihm
verabschiedete , „habe ich darüber nachgedacht,
warum mir eigentlich damals Gott in den Wogen
mit dieser Eindringlichkeit , die mich zu dem selt¬
samen Gelübde zwang , begegnete . Nun weih ich
es : Ich sollte mir das Liebste , was ein Mann be¬
sitzen kann , mit kühnster Tat erobern . Denn sehen
Sie , eigentlich hielt ich zunächst an meinem Ge¬
lübde fest, als ich das Mädchen im Boot dahin-
treiben sah. Im Gegenteil , ich dachte : Nun läßt
dich Gott aufs hartnäckigste erproben , ob du dein
Gelübde hältst . Schließlich sind ja genug hand¬
feste Männer da , die helfend eingreifen können,
sie haben mich ja vor Jahren auch aus den Wogen
geborgen . Aber da , als plötzlich das Boot des
Mädchens in die Nähe des Ufers geschleudert
wurde , sah ich ihr Angesicht und ihre Gestalt . All
dieses umfing mich mit einem bisher nie so' recht
gekannten Gefühl , was man wohl landläufig
Liebe nennt . Mir aber war es erneut wie eine
Begegnung mit jenem Unaussprechlichen , Großen,
der mich damals in den Wogen deutlich ange¬
sprochen hat . Und ich wußte nun : der Kaufpreis
um die Liebe dieses Mädchens war : dem Gelübde
zum Trotz die schon Geliebte zu retten . Wieder
vollzogen sich all diese Eedankengänge in einer
jähen Sekundenschnelle . Ich war plötzlich, mir erst
später so recht bewußt , drüben in mein Haus ge¬
rannt , hatte das seit Jahren unberührte Boot
hervorgeholt — und das übrige wissen Sie ja ."

In diesem Augenblick trat die Gerettete an die
Seite Hans Pfundtners ; wieder völlig erholt
ragte sie, ebenso blond und sehnig wie er , neben
ihm : zwei stolze, schöne Menschen . Und siehe,
Hans Pfundtner konnte wieder lachen , als er das
geliebte Mädchen erblickte und zu mir führte.

Teufel " , mit denen er das Berliner Publikum
begeisterte . Fünf bis sieben Personen traten in
diesen Stücken auf , alle von Alexander dargestellt,
und diese Stückchen waren so speziell auf seine
Kunstfertigkeit eingestellt , daß nach' seinem Ab¬
schied von der Bühne keines davon wieder auf¬
geführt werden konnte.

Auch in Berlin standen Alexander die Türei »-
zu den vornehmsten Häusern offen . Einer seiner
begeisterten Perehrer war kein Geringerer als
Adalbert von Chamisso , der ihm sein herrliches
Gedicht „Schloß Boncourt " ins Album schrieb
und dies mit einer persönlichen Widmung ein¬
leitete , die mit den Versen begann:

Du Seltsamer , Du Proteus vielgestaltig,
Pielzungig uns zu heit ' rer Lust betrügend,
Der , wie in Deiner zauberhaften Kunst,
Du wiederum im Leben uns auch täuschest —"
Bald darauf kam der Tag , an dem Alexander,

ebenso plötzlich, wie er sein Wirken begonnen
hatte , ihm auch wieder Valet sagte . Eines Tages
verließ er Berlin und kam nie wieder . Er ist
auch anderwärts nicht mehr aufgetreten.

Er zog sich auf sein Landhaus bei Paris zu¬
rück unv lebte dort ganz der Pflege seiner reichen
Kunstsammlung , die er sich auf seinen Reisen an¬
gelegt hatte . Auf Erwerb brauchte er nicht mehr
bedacht zu sein ; seiner Tätigkeit verdankte er ein
fürstliches Vermögen.

Die große Welt vergaß Alexander schnell. Man
weiß noch nicht einmal , wann er , der „König der
Bauchredner ", gestorben ist.

llritr Uictiarck ssVsIlner

Der niedersächsische Bauer steht in dem Ruf,
wortkarg , ja mundfaul zu sein . Was soll er denn
auch viel erzählen ? In der Familie kennt einer
den andern , und jeder weiß , welche Tagesarbeit
auf ihn wartet . Da fällt nur ein kurzes Wort,
wie achtlos hingeworfen , mehr zu sich selbst als
für die anderen gesprochen . Und doch liegt darin
beschlossen ein hartes Tagewerk : das Mähen einer
Wiese im Sonnenglast , das stundenlange Sich-
bücken nach den goldenen Roggenhalmen , das
eilige , nimmermüde Hin und Her der Bäuerin
in Küche, Hof und Stall . Das alles wird zu¬
sammengerafft in einem kurzen Satz : „Vondog
meiht wi den Roggen op dat hoge Feld !"

Noch kürzer , gestraffter und wie messerscharfer
Befehl wird dre Sprache des Bauern , wenn er nun
mit den Seinen da draußen schafft. Wozu auch
reden ? Die Tat ist alles . Wo Ärmmuskeln und
der scharfe Blick der blaugrauen Augen sprechen,
wo die Faust sich um den Knauf der Sense ballt,,
wo das Herz in wildem Takt das Auf und Ab der
Arbeit begleitet — da spricht genug , da pressen
sich die dünnen Lippen aufeinander — zum
Schweigen.

Nur von Stunde zu Stunde bricht es sich Bahn
aus dem Innern herauf . Ein kurzes Wort , ernst,
sachlich, ohne Hast . „Tat Stück noch, denn is Fier-
abend !" Mag die Jungmagd kichern und dem
Knecht flüsternd vom letzten Dorftanzabend er¬
zählen , mögen die Kinder ein großes Wort führen,
wenn sie gemeinsam die Hunqerharke über das
kahle Feld ziehen . . . der Bauer schweigt. Er
ist nur da . Jst 's nicht auch so mit den schweren
Hocken, die dafetztreihenweise aufmarschieren , mit
der dunklen Wand des Hochwaldes in der Ferne,
mit den weißklumpigen Wolkenburgen auf blauem
Himmelsgrund ? Reden sie? Sie sind nur da —
und reden durch sich selbst. Aber wer wollte be¬
haupten , daß unser niedersächsischer Bauer mür¬
risch oder gar stumm wie ein Fisch wäre ? Jst 's
an der Zeit , dann erzählt er . Schmucklos, schwer,
aber inhaltreich marschieren dann seine Ge-

Langsam ist das Jahr seiner Höhe zugereist.
Noch lebt in uns das Bild der Blüte , wir atmen
noch einmal den Duft . des Flieders , im Gedanken
an die späten Maitage . Dann kam das Grün
über die Erde . Die Bäume trieben ihr Laub , in
den Wiesen hob das Wachsen und Blühen an
und auf den Äeckern wuchs das Getreide . Lang¬
sam, erfüllt von der großen Eeduldigkeit , die dem
Edlen ziemt . Wunderbar standen die Halme , als
wir kamen , um die Felder zu besehen . Edel,
schlank, die Aehrenkrone ein wenig geneigt . Be¬
glückend war es , wenn der leichte Wind über die
Hochfläche lief ; ein weites grünes Meer warf
stille Wellen auf , ein zartes Rauschen war im
Aehrenfeld . Stimme der Erde , wir hörten in
ihr Gottes Stimme . Dann kam die Heuernte.
Drei , vier Sommersonnentage mit wolkenlosem
Himmel ließen das gemähte Gras in der Sonnen-
glut reifen und der Abendwind , feucht und kühl
vom Tal her wehend , trug den Duft mit sich, den
wundersamen , süßen Duft des frisch gemähten
Heus , in dem die Seligkeit liegt von so vielen
Jugendtagen , der Traum der Kindheit und die
ewige Sehnsucht nach Jugend - und Sonnenland.
Dieser Duft ist einmalig , wunderbar wie eine
schwerelose Musik , er ist seltsam wie ein
Märchen.

Dann kamen wieder viele Regentage und der
Kampf der Spätlinge um das Heu war ein har¬
ter und mühevoller . Wie oft breiteten sie das
nasse Gras aus , wenn die Sonne für eine Stunde
oder zwei zwischen den dunkelgrauen Wolken
durchbrach . Wie oft sahen sie es halbdürr im
erbarmungslosen Regen liegen ! Das ist Schicksal,
hartes Väuernschicksäl in der Erntezeit . Das for¬
dert viel Mut und Elaubenskraft , viel Ber-
trauen in die Mächte des Himmels und der Erde.
Aber dann kam ein Tag , da war der letzte Wagen
Heu in die Scheune gefahren , und die früh ge¬
mähten Wiesen begannen indessen schon wieder
zu wachsen : und sie' wachsen weiter Tag um Tag.

Aber auch das Getreide war gewachsen . Ein
gnädiges Geschick hatte die Felder vor aller Un¬
bill bewahrt , und kein Sturm hatte die stolzen
und vornehmen Halme gebrochen . Groß
und prächtig standen sie, stetig in der Glut der
Sonne sich färbend , stetig das Grün verwandelnd
in Gelb und Braun . Dazwischen leuchtete ein
roter Mohn oder eine blaue Kornblume , eine
weiße Winde rankte sich am Halm empor , sie ge¬
hören mit dazu.

danken auf , geformt in Sätzen , die irgendwie jenen
Hockenreihen auf den Feldern gleichen . Da ist
kein fremder Putz , da fehlt jedes lockere, lose
Wortgeklingel , hinter dem alles leer oder voll
undurchsichtigem Rauch steht . Was da über seine
Lippen bricht , ist genährt vom Anschaun greif¬
barer Dinge , von denen man nachher noch weiß,
was sie bedeuten . Kein Wortschwall , kein leeres
Stroh , weder Feuer noch sprühende Begeisterung,
nein , handgreiflich , erdenschwer , fest in sich selbst
und nur ganz von tief innen her gespeist durch eine
stille Glut . . . so rst die Sprache der Nieder-
sachsenbguern.

Es ist wie Lei unserer Mutter Erde : kühl,
schwer, voller greifbarer Tinge an der Ober¬
fläche , übervoll von Schönheiten , die nicht jeder
sieht : und nur ganz tief im Innern brodelt , glüht
und funkelt es . Findet die Glut , allzu lang ge¬
schärt , aber einmal einen Ausweg , dann gibts Zer¬
störung und blindvernichtende Wut . . .' so ist die
Sprache der Niedersachsenbauern.

„Plaudern " kann er nicht , der Heid - und Moor-
Lauer , er kann sich auch nicht mit Ihnen „unter¬
halten " ; ihm fehlt es auch an der Gabe . leine
Gedanken in allen Farben und Wandlungen schil¬
lern zu lassen , wie ein Paradiesvogel es mit sei¬
nen Federn erfolgreich versucht . Schillern die
Aehren im Kornfeld?

Aber „verteiln , dat kann de Bur !"
Dann glimmt es leise auf in seinen wasserhellen

Augen , die schweren Brauen heben sich, und irgend¬
wo sitzt immer ein Schalk , wenn auch manchmal
nur ganz versteckt wie der rote Puck der Heide-
Bauernhöfe , den Hermann Löns ins Eulenloch
unter die geschnitzten Pferdeköpfe setzt.

Und dann erzählt unser Bauer am liebsten , „wie
es früher einmal war ". Was er als Iungkerl
ausheckte , wie sie ihm in seiner Soldatenzeit das
Gewehrkloppen beibrachten , wie der Breuken -Hof
einst , vom Blitz entzündet , in Flammen aufging,
und wie er zum ersten Male den Pflug der Väter

Dann kam ein Tag , an dem rauschte die erste
Reihe , der erste Acker, der erste Schlag von der
Sichel geschnitten nieder . Die Ernte war da . Das
Jahr war auf seiner Höhe . Ueberall standen die
braunen Männer in den Aehrenfeldern , überall
banden die Frauen mit den weißen Kopftüchern
die Garben , überall folgten dem Zug der Schnei¬
denden und Bindenden der Zug der Kinder , die
ausgefallenen und abgebrochenen Aehren in ihre
grauen und karierten Söckchen sammelnd.

Das Jahr steht auf seiner Höhe . Erntezeit,
Zeit des blauen wolkenlosen Himmels , Zeit der
dürren Erde , da der Hufschlag der Pferde hart
gegen den Boden klingt , da der Staub auffliegt
und die Zeit stille steht . Wunderbare Tage , diese
Erntetage , in denen alles reif zu sein scheint,
nicht nur das Korn , die Pflaumen , die Beeren
und die ersten Aepfel , in denen vielmehr die ganze
Kreatur stille steht und lauscht . Eine wunderbare
Verwandlung scheint über alles gekommen . Ruhe¬
zeit der Tiere ist es , nur selten fliegt ein Vogel
auf . Es ist harte Arbeitszeit für die Menschen,
die auf der Scholle leben . Der Schweiß rinnt von
Stirn und Gliedern , vom ganzen Leibe . Du
fühlst zwischen dem herben , wundersamen Duft,
der dem reifen Korn entströmt , immer diesen
Geruch von Schweiß und heißen , arbeitsglühenden
Körpern . Am Abend aber stehst du die schweren
Wagen hochgeladen mit ihrer golden -schweren
Frucht ins Dorf fahren . Wenn schon lange die
Sterne über der Erde stehen und die Sternen-
schnuppen lautlos durch die Sommernächte fallen,
ist noch immer Unruhe und Arbeit im Vauern-
haus . Die Wagen werden abgeladen , die Tiere
gefüttert und getränkt und ganz zuletzt setzen sich
die Menschen um den Tisch.

Das ist Erntezeit , eine harte schwere Zeit , aber
eine köstliche Zeit . Tage voll Arbeit , Tage voll
unausgesprochenen stummen Glückes, voll unaus¬
gesprochenen stummen Dankes , voll unsichtbaren
stillen Heldentums . Kraftverzehrende , kraftspen-
dende Zeit . In wenigen Tagen singt die Dresch¬
maschine ihr Lied durch die hohen , stillen Sternen-
nächte . Tag und Nacht wird gedroschen und die
Körner , diese wundersamen Bewahrer ewiger
Lebenskräfte füllen die grauen Säcke, die im
Speicher warten , bis sie in Brot verwandelt oder
wieder der Erde anvertraut werdest , daß der Kreis¬
lauf von neuem anhebe des Sterbens um des
Lebens willen , des Keimens und Wachsens um
der Ernte willen.

in unregelmäßiger Furche übers Feldland führte
— das erzählt er . In satten Farben , greifbar
nahe , glaubhaft fest und durchsichtig klar steht
alles vor Ihnen . Nach zwei Jahren oder fünf
wird er Ihnen dasselbe ohne Abstrich und Zu¬
taten noch einmal erzählen . Zu tief . zu fest ver¬
ankert ruht alles in seinem unverbrauchten Ge¬
dächtnis.

Und dann erst der Krieg ! Der Niedersachsen-
bauer erzählt gern und viel vom Großen Krieg.
Unauslöschlich stehen die Kampftage in seinem
Herzen . Wird je ein Dichter erstehen , der eine
Kampfhandlung so klar umrissen , so bar allen
unnötigen Beiwerks schildert wie ein Nieder-
sachsenbauer ? (Vielleicht kommt Ulrich Sander
in seinem Buch „Pioniere " dem am nächsten .)
Der Bauer spricht nicht voll niederen Hasses vom
ehemaligen Gegner — nie — er behandelt den
Franzmann und den Tommy in seinen Er¬
zählungen wie das Unkraut auf seinen Äeckern,
das eben ausgerauft werden muß — „un dat
Ostüg , dat wull nich !"

Kürzer und kürzer aber werden die Sätze,
wenn nun das Dunkle , Unabänderliche , Schwere
des Lebens zur Sprache kommt . Jammern,
Klagen , Anklagen — nützt es irgend etwas,
wenn der Sturm das Korn zerschlägt , wenn das
Wetter des Himmels seine Gunst versagte ? Wo
es um die Rätsel des Lebens geht , um das ewige
Forschen und Fragen nach Gott , da wird die
Sprache des Bauern einsilbig und erstirbt zu¬
letzt vollends im stillen Verharren und Sich-
fügen . Da gleicht sie wieder dem Fruchthalm da
draußen , der willig auf sich nimmt , was der
Himmel ihm schickt, Sonnenschein , Regen , Hagelund Sturm.

Da wird die Vauernsprache demütig — aber
nie schwach! Hinter jedem Wort , in jedem Satz
steht auch dann noch jene unverwüstliche Selbst-
sicherheit , die nur die tägliche enge Verbunden¬
heit mit dem Odem der Natur zu schenken
vermag.

„De Bur , dat is doch so recht een König !"
? . Uröuks.

Das Leben schrieb einen Roman . . .
Gin Nönig der Bauchredner , den Goethe selber kannte

Wenn de Nur verteilt . . .
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